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Eine Mitteilung des Führers an Graf Ciano

Kaiserreich Aethiopien anerkannt
Deutschland trägt den Tatsachen Rechnung — Besiegelung der Freundschaft mit Italien — Das Weltecho

Berlin , 25 . Oktober . Der Königlich -Italienische Minister der Auswärtigen Angelegenheiten
Graf Ciano wurde am Samstag vom Führer und Reichskanzler empfangen . In der Unter¬
redung hat der Führer und Reichskanzler dem Vertreter der Faschistischen Regierung mitgeteilt ,
daß die Reichsregierung sich zur förmlichen Anerkennung des Italienischen
Kaiserreiches Aethiopien entschlossen hat . Der italienische Außenminister brachte zum
Ausdruck , daß die Faschistische Regierung von dieser Mitteilung in voller Würdigung ihrer
Bedeutung mit Genugtuung Kenntnis nehme .

Ein Akt der Freundschaft
• Graf Ciano , der ja selbst in Abessinien gefochten hat ,

bringt also von seiner Reise die förmliche Anerkennung des
abessinisch- ttalienischen Kaiserreiches in Aethiopien aus
Deutschland mit . Es mag gerade ihm eine besondere Freude
sein , daß er der Träger dieser Botschaft ist , Sie für Italien
den endgültigen Abschluß der Eroberung bildet . Denn jetzt
werden auch die übrigen Staaten Anstrengungen machen müs¬
sen , um aus der Sackgasse herauszukommen , in die sie sich
gemeinsam mit dem Völkerbund verrannt haben . Für Deutsch-
lanö hat eine solche Notwendigkeit nicht bestanden . Wir sind
den Weg , den wir im italienisch - abessinischen Konflikt verfolgt
Haben , folgerichtig weitergegangen . Denn wir haben uns
von Anfang an aus diesem Streit , der unsere Interessen in
keiner Weise berührte , herausgehalten . Wir waren Zn -
schauer bei der Tragödie , wie der Negus von Abessinien aus
dem Völkerbund heraus durch Versprechungen unterstützt
wurde , an deren Erfüllung nachher niemand dachte. An der
Entwicklung dieses abessinischen Konfliktes waren wir unbe -
teiligt . Wir haben aber auch nicht übersehen , daß durch den
Ausgang des Krieges Tatsachen geschaffen wurden .

di « sich durch diplomatische Winkelzüge nicht
aus der Welt schaffen lassen . Italien ist heute der
unbestrittene Herr von Abessinien . Italien hat das Land
annektiert und dadurch einen neuen Rechtszustand geschaffen.
Dementsprechend hat Deutschland schon Ende Juli seine Ge -
sandtschast in der bisherigen Hauptstadt Addis Abeba ausge -
hoben und durch ein Generalkonsulat ersetzt.

Deutschland sah die Gefahren , die für Europa von dem
Bolschewismus drohten . Es hat sich redlich bemüht , alle
Konfliktsstoffe zu beseitigen , um nicht neue Gefahren hierdurch
zu schaffen. Unsere Warnungen sind überhört worden . Wie
recht wir hatten , zeigt die Blutwelle , die heute über
Spanien geht , die niemals einen solchen Umfang hätte
annehmen können , wenn nicht die Großmächte ebenso wie der
Völkerbund aus kleinlicher Eigensucht oder kurzsichtiger Pre -
stigepolitik durch ihre eigene Uneinigkeit dem Kommunismus
in die Hand gespielt hätten . Heute setzt sich langsam die Er -
kenntnis durch , daß es klüger gewesen wäre , durch verstand -
uisvolles Entgegenkommen Fragen geringerer Bedeutung zu -
rückzustellen und es wäre immerhin denkbar , daß der
Weg , den Deutschland gewiesen hat , jetzt auch
von den anderen Mächten betreten wird .

Der Widerhall in den Kauplslädlen
Lebhaslesle Genugtuung in Rom

* Rom , 25 . Okt . Die Nachricht von der Anerkennung des
italienischen Kaiserreiches Aethiopien durch das Deutsche Reich
hat sich in der italienischen Hauptstadt wie ein Lauffeuer
verbreitet und überall die lebhaftesten Genugtuungen
hervorgerufen . Sie wird auch in ganz Italien , das in der
kommenden Woche zum erstenmal im Zeichen des Imperiums
den Jahrestag des Marsches auf Rom feiert , überall den
freudigsten und herzlichsten Widerhall finden . Die letzten
Ausgaben der römischen Mittagsblätter veröffentlichen bereits
in größter Aufmachung die amtliche Mitteilung aus Berchtes -
gaden über die vom Führer und Reichskanzler ausgesprochene
Anerkennung .

• In den politischen Kreisen Roms würdigt man unter dem
starken Eindruck der herzlichen Aufnahme , die der Vertreter
des Duce in diesen Tagen in Berlin , München und Berchtes -
gaden erfahren hat , den Entschluß der Reichsregierung als ein
besonderes Zeichen der Freundschaft und erklärt , Deutschland
sei mit dem offenen Bild und realpolitischen Sinn , die der
Politik des Dritten Reiches zugrunde liegen , den übrigen
Staaten mit der Anerkennung des italienischen Kolonial -
reiches vorangegangen .

„Mit dem Besuch beim Führer in Berchtesgaden "
, so

schreibt „Giornale d 'Jtalia "
, hat die politische Reise des Gra -

fen Ciano nach Deutschland ihren Abschluß gesunden . Dieser
Schlußakt verliert sich nicht in der grauen und unwirklichen
Zone eines leeren Formalismus ". Er gewinnt vielmehr feste
Gestalt in einer bedeutsamen Kundgebung , die für
stch allein ausreichen würde , um gegenüber Europa den Wert
der italienischen Reise und den hohen Wirkungsgrad der ita -
lienisch -deutschen Zusammenarbeit zu bestimmen . Die vom
Führer und Reichskanzler ausgesprochene Anerkennung des
italienischen Imperiums hat in dreifacher Hinsicht eine klare
Bedeutung . Die politischen Beziehungen zwischen Italien und
Deutschland werden verstärkt und auf eine höhere Warte ge -
hoben , da diese Anerkennung jede Möglichkeit eines Zweifels
oder Gegensatzes , sei es auch nur formaler Art . beseitigt . Fer -
ner wirb mit ihr das politische Ergebnis des italienischen
Krieges in Afrika , d . h . die endgültige vollzogene Tatsache ,
angenommen und feierlich bestätigt . Schließlich stellt die
deutsche Anerkennung für Italien den realistischen und loyalen
Präzedenzfall dar , der den Maßstab für die übrigen Staaten
bilden wird . Unter diesen drei Gesichtspunkten kann die Geste
Hitlers als eine augeulälltge Syntheje öer Zu -

sammenarveit betrachtet werden , die zwischen Italien
und Deutschland seit geraumer Zeit wieder vorhanden ist . Sie
gehört in jene Politik , von der unser Blatt bei Beginn der
Reise des Außenministers Ciano gesprochen hat , d . h . zu der
Politik einer freimütigen Klarstellung und Anerkennung der
Stellungen und Rechte jeder einzelnen der beiden Nationen ,
wie sie von dem Bedürfnis der produktiven Arbeit und ihrer
lebenswichtigen Absatzgebiete geschaffen worden find . Aus die-
ser Anerkennung heraus hat Deutschland nicht an den Sank -
tionen und dem unbesonnenen Urteil teilgenommen , das
ihnen zugrunde lag . Das faschistische Italien hat sich im -
mer von einer gleichartigen Politik leiten lassen und erkennt
seinerseits die Berechtigung der deutschen An -
s p r ü ch e , wie sie bei einer großen bevölkerungsreichen und
fleißig arbeitenden Nation durch den Verlust aller ihrer frü -
Heren Kolonien entstanden sind , an.

I « der gleiche» Einstellung , so erklärt das halbamtliche
„Giornale d'Jtalia ", mit der Deutschland das italienische Im -
perinm anerkannt habe, erkenne Italien auch die B e r e ch t i-
gnng dex kolonialen Ansprüche Deutschlands
an.

Starkes Aussehen in London
* London , 25. Okt. Die Tatsache, daß Deutschland das ita -

lienische Kaiserreich Aethiopien formell anerkannt hat , erregt
in England starkes Aufsehen , obwohl anläßlich des ita -
lienischen Ministerbesuches in Deutschland zahlreiche Vermu -
tungen dieser Art im Umlaufe waren . Die Erstausgaben der
Londoner Samstagabendblätter bringen die Nachricht bereits
in größter Aufmachung , doch fehlte es naturgemäß noch an
redaktionellen Stellungnahmen . Der „Evening Standard "
trägt die Schlagzeilenüberschrift „Hitlers Ja an Mussolini —
die Eroberung Abessiniens anerkannt "

, während „Evenings
News " ihren Bericht mit der Ueberschrist versieht „Einigkeit
zwischen Italien und Deutschland ".

Der „Star " deutet in diesem Zusammenhang an , daß die
englische und die französische Regierung in nicht allzu »
ferner Zeit einen gleichen Schritt tun würden .
Danach sollen das Foreign Office und der Quai d 'Orfay
beabsichtigen , ihre Gesandtschaften in Abessinien in General -
konsulate umzuwandeln . Das Blatt schreibt dazu , dies zeige
deutlich , daß man Abessinien nicht mehr als souveränen
Staat betrachte . Ein solcher Schritt wäre der Preis für die
Beteiligung Italiens au einer Künlmächtekvujerenz .

Der Sonnlag
Mit ihm beginnt die Woche des deutschen BucheS. Wir

haben ihm und seiner Bedeutung in einer Sondernummer
unsere heutige Sonntagspost gewidmet . An dieser Stelle sei
eines aktuellen Anlasses gedacht, der uns vom Buch mitten
in die Politik führt . Wie wir gestern meldeten , haben stch
alle deutschen Verleger und Buchhändler verpflichtet , „keine
Bücher zu verlegen und zu vertreiben , die unter böswilliger
Verzerrung der historischen Wahrheit das Staatsoberhaupt
eines Landes oder ein Volk beleidigen , oder die Einrichtnn -
gen und Ueberliesernngen , die einem Volke heilig sind, ver¬
ächtlich machen ." Eine Erklärung aus Verantwortungs - und
Pflichtgefühl heraus , die uns zu Freude und Stolz berechtigt ,
daß sie von D eu t s ch l a n d ausgeht . Es bleibt zu hoffen,
daß die ausländischen Verleger und Buchhändler auf den
ihnen angebotenen Meinungsaustausch über diese Frage ein-
gehen und Verständnis für eine internationale Vereinbarung ,
haben , zu der stch die deutschen Verleger bereit erklärt haben .
Ein mutiger Schritt ! Gerade die letzten Wochen haben unS
wieder ein Bild zu geben vermocht , wie stark die Verhetzung
und die böswillige Verkennung gegen Deutschland arbeitet ,
wie sie vor keinem Mittel zurückscheut. Wenn auf diesem
Wege wenigstens auf dem Teilgebiete des Buches mit seiner
Wirkung in die Masse und in die Tiefe eine Bresche geschla-
gen würde , könnte die Entgiftung der internationalen Bezie -
Hungen rasch vorwärtsschreiten . Und das Buch könnte dann
uneingeschränkt im positiven Sinne sein, was es sein soll, kul»
tureller und politischer Pionier und Wegbereiter für gegen-
seitige Achtung , gegenseitiges Verständnis von Volk zu Volk ,
von Staat zu Staat . Diese Hoffnung und diesen Wunsch im
Herzen gehen wir in die Woche des deutschen Buches.

Das bedeutendste Ereignis , dessen Kenntnis wir in den
Sonntag mitnehmen , ist eine wahrhaft befreiende Tat . Die
Reichsregierung hat sich zur Anerkennung des italienischen
Kaiserreiches Aethiopien entschlossen. Der Führer hat dem
italienischen Außenminister persönlich diese Mitteilung ge-
macht und damit formal vollzogen , was als Tatsache doch
von niemanden ernstlich mehr bestritten werden konnte . Eine
befreiende Tat ! Deshalb , weil sich auch hier wieder einmal
zeigt , daß Deutschland eine gesunde Realpolitik treibt und
nicht in Wolkenkuckucksheim bestreitet , was aus Eröen bereits
feststehende Tatsache ist. Wir wissen, in welcher Verlegenheit
Frankreich ist , weil es einen neuen Gesandten in Rom be-
glaubigen soll und in dem Beglaubigungsschreiben mit der
Anrede zugleich die Anerkennung aussprechen müßte , würde
es den König von Italien auch als Kaiser von Aethiopien
titulieren . Von Paris aus wurde daher die Beglaubigung
immer wieder hinausgeschoben , weil England in der Aner -
kennung der Vortritt überlassen werden sollte. In diesem
Hin und Her , in dem auch das Prestige des Völkerbundes
eine nicht kleine Rolle spielen dürfte , ist noch immer zu einem
Problem gemacht worden , was ja schließlich und endlich kei«
nes mehr war . Der deutsche Schritt bringt einen frischen
Luftzug in eine verstickte Atmosphäre und nimmt zugleich all
jenen Kräften den Wind aus den Segeln , die an der Beibe »
Haltung eines unhaltbaren und ungesunden Zustandes inter -
essiert sind , in der festen Absicht , keine Gelegenheit zu versau »
men , um zwischen Berlin und Rom Mißtrauen zu säen und
Spannungen zu erzeugen . Dazu wird nunmehr jedermann
die Lust endgültig vergangen sein.

Portugal hat seine Beziehungen zur Madrider Regierung
abgebrochen und seinen Schritt in einer Note eingehend be-
gründet . Damit findet eine unhaltbare Situation wenigstens
auf einer Seite eine Klärung , die von größter Bedeutung ist.
Sowohl die Herren in Madrid wie ihre Auftraggeber und
Drahtzieher in Moskau werden nun nicht mehr im Unklaren
sein können , woher der Wind weht . Die offene Bedrohung
der Nichteinmischungspolitik durch die Bolschewisten, deren
militärische Unterstützung der Marxisten durch die deutsche
und die italienische Note an den Nichteinmischungsansschuß
hinreichend belegt ist , mußte Portugal dazu zwingen , auf feine
eigene Sicherheit und Ordnung bedacht zu sein und scharfen
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Abstand zu nehmen. Als letzte Hoffnung bleiSt alfv nur
noch — Katalonien .

Per konstituierenden Anordnung Görtngs . in her auch un¬
serem badischen Ministerpräsidenten ein wahrlich verantwor¬
tungsvolles und schweres Amt übertragen wurde , folgt auf
dem Fuße die erste Tat . Dringlich und daher ohne langes
bürokratisches Hin und Her . Tatbestand : Die kalte Witt ?-
rung ist sehr früh gekommen, unberechenbar. Die Hackfrüchte
find noch nicht geerntet , aber sehr wichtig für unsere Ernätz ,
rung . Schlußfolgerung und Befehl in einem : Der Arbeits -

dienst wirb eingespannt . Wenige Befehle in wenigen Stun -
dk». alle Organisationen arbeiten ohne Hemmungen des Pp -
parates Hand i» Hand und auf Anhieb klappt die Sache . Das
nennt man Tempo und Tatkraft . Hier nur ein kleines Leil -
gebiet in den großen , gewaltigen Aufgaben . Aber — man
sieht daraus , mit welchem Elan und mit welcher Energie der
Vierjahresplan angepackt wird .

Ob der Sonntag in Belgien — Aufmarsch der Rexisten ge -
gen das Regierungsverbot — gut verläuft , darüber berichten
wir morgen . E.

Graf Ciano in München
Begeisterter Empfang — Ehrung der Tolen der Bewegung

München, 25. Okt. Der italienische Minister des Aeußern ,
Graf Ciano , der am Samstag vormittag gegen 9 .30 Uhr im
Sonderzug in Berchtesgaden eingetroffen war und sofort mit
seiner Begleitung im Wagen die Fahrt nach dem Obersalzberg
antrat , verließ gegen 1.45 Uhr mit seiner Begleitung das
Haus des Führers . Bei der Verabschiedung waren auf der
Terrasse von Haus Wachenfeld auch der deutsche Botschafter
von Ribbentrop und die persönliche Begleitung des Führers
zugegen . Die Wagenkolonne fuhr vom Obersalzberg wie -
derum zum Bahnhof Berchtesgaden , von wo aus im Sonder -
zug die Fahrt nach München , der Hauptstadt der Bewegung ,
erfolgte , wo dieser 16.50 Uhr eintraf . Beim Verlassen des Zu -
ges wurde Minister Graf Ciano von SS .- Obergruppenführer ,
Polizeipräsident Freiherr von Eberstein , sowie von dem ita -
lieuischen Genralkonsul in München , Minister Pittalis , und
dem Münchener Faschistensührer Dr . d 'Amate begrüßt . Auf
dem Bahnsteiq waren 300 Hitlerjungen und Jungvolkpimpfe
angetreten , die den italienischen Minister mit begeisterten
Heilrufen begrüßten . Im reich geschmückten Königssaal hat -
ten sich Gauleiter Adolf Wagner , der Oberbürgermeister der
Hauptstadt der Bewegung . Fiehler , der stellvertretende Gau -
leiter Nippold und Obergebietsführer Klein , von italienischer
Seite Justizmiuster Solmi zur Begrüßung eingefunden . Auf
dem Bahnhofsplatz war eine Trjumphpsorte aus dunklem
Tannengrün errichtet , von der die italienische Nationalflagge
mit dem Rutenbündel wehte . Hinter der SS -Sverre drängte
fich die Münchener Bevölkerung . Auch die Fenster der reich
mit Fahnen geschmückten Häuser waren dicht besetzt . Mit
Front zum Königssalon war eine Kompagnie der SS - Ver -
fügungsgruppe mit Svielmannszug und Mufikzug aufmar -
schiert. Rechts vom Eingana stand der Münchener FaScio ,
hinter ihm die italienische Kolonie .

Als Graf Ciano den Bahnhof verließ , präsentierte die
Ehrenkompagnie , der bayerische Präsentiermarsch erklang und
der Sturmführer des Ehrensturmes erstattete Meldung . Graf
Ciano nahm darauf unter den Klängen der italienischen Kö¬
nigshymne und d?r Giovinezza . begleitet von Gauleiter Wag -
ner , SS .-Obergruppenführer Freiherr « von Eberstein , Ge -
neralkonsul Pittalis und Dr . d ' Amato die Front der Ehren -
kompagnie und des Fascio ab . Dann traten Graf Ciano und
seine Begleitung eine förmliche Triumphfahrt
durch die Satdt an . wobei ihm die Bevölkerung äußerst
herzliche Ovationen bereitete . Nach allen Seiten dankend ,nimmt Graf Ciano freundlich lächelnd die Sympathiekund -
Lebungen entgegen .

Bor de « Propyläen verläßt Gras Ciano mit feiner Be -
gleitung den Wagen und schreitet langsam über den Königs -
platz , das große Forum der Bewegung . Die neuen Führer -
bauten haben zu Ehren des Gastes schlichten Schmuck angelegt ,
ein Lraunsamtenes Hakenkreuztuch und ein tief herabwallen -
des Fahnentuch in den italienischen Farben . Der Kom-
mandeur der SS -Verfügungstruppe erstattet die Meldung .

Der Präsentiermarsch setzt ein . während Gras Ciano und
der Gauleiter mt seiner Begleitung dem Ehrentempel

zuschreiten . Ein SS .-Mann folgt mit einem mächtigen Lor -
beerkranz mit einer Schleife in den italienischen Landes -
sgrben und der Aufschrift : «Den gefallenen Nationalsozia -
listen — der Minister des Aeußeren "

. Ehrfurchtsvoll grüßt
Graf Ciano die Blutzeugen des Nationalsozialismus . Er -
hebend und eindrucksvoll ist der Augenblick , der sich wieder -
holt , als Graf Ciano am zweiten Ehrentempel den Lorbeer
mit der gleichen Inschrift niederlegt ,

Dann begibt sich der italienische Außenminister in das
Braune Haus Reichsschatzmeister Schwarz empfängt ten
hohen Gait und begrüßt ihn im Senatoren -aal . Nach dem
Verlassen des Verwaltungsgebäudes begibt sich Graf Ciano
in die Mitte der Ehrentempel und nimmt mit den Herren
seiner Begleitung Front zur Areis -Strakc . Man hört
knappe Kommandos . Musik setzt ein und vier Kompanien
der SS .-Verfllgungsgruppe marschieren an dem italienischen
Außenminister vorbei .

Die Fahrt geht jetzt durch ein Spalier brennender
Fackeln über den Karolinenplatz durch die Briennerltraße
zum Odeonsplatz . Der Minister steigt aus und begibt sich
in Begleitung des Gauleiters zum M a h n »» a l. vor dem
er den ersten Blutzeugen der Bewegung ein minutenlanges
stummes Gedenken widmet . Dann führt der Weg zum Hotel
„Vier Jahreszeiten ".

Ports war darauf gefaßt
Frankreichs Echo zum deutschen Schritt

• Paris . 25 . Okt . Die Nachricht von der Anerkennung de?
Besitzergreifung Abessiniens durch Deutschland hat in Pari »
keine allzu große Ueberraschung hervorgerufen .
Schon vor der Reife des italienischen Außenministers nach
Berlin war hier angedeutet worden , daß ein solcher Beschluß
die logische Folge der wohlwollenden Haltung Deutschlands
gegenüber Italien zu Beginn der oftafrikanischen Feindselig »
keiten sein werde . Deutschland als NichtMitglied des Völker -
bundes habe auch keine Sanktionen gegen Italien anzuwen »
de* brauchen und diese besondere Lage erlaube es ihm heut «,
das italienische Imperium anzuerkennen , ohne daß irgend »
welche juristischen oder politischen Einwendungen dagegen er»
hoben werden könnten . Für die Mitgliedsstaaten des Völ -
kerbundes sehe die Frage allerdings anders aus . Die Tatsache ,
daß die Befugnisse der abessinischen Völkerbundsabordnung
auf der letzten Völkerbundsversammlung bestätigt worden
seien , mache es diesen Staaten für unbestimmte Zeit unmög -
lich , die Annexion eines Mitgliedsstaates des Völkerbundes
durch einen anderen Mitgliedsstaat anzuerkennen . Man dürfe ,
so erklärt man weiter , in Frankreich die politische Bedeutung
des deutschen Schrittes nicht unterschätzen .

In diesem Zusammenhang darf daran erinnert werden ,
daß die französische Botschaft in Rom zur Zeit , nachdem Bot -
schafter de Chambrun in den Ruhestand getreten ist, — er
wohnt jetzt als Privatmann im Palazzo Farnese — ebenso
verwaist ist wie zahlreiche Gesandtschaften kleinerer Länöer ,
und es ist noch nicht abzusehen , wann der neue Botschafter ,
Saiut -Ouentin , sein Amt antreten wird . Die Schwierigkeiten
der Neubesetzung der Botschaften und Gesandtschaften am
Ourinal liegt eben darin , daß die faschistische Regierung die
Überreichung eines an den König von Italien und Kaiser
von Abessinien gerichteten Beglaubigungsschreibens wünscht,
was einer indirekten Anerkennung der Eroberung gleichkäme.
Dazu konnte und kann sich wie aus vorstehenden Aeußerungen
hervorgeht , Frankreich so wenig wie eine der übrigen in
Frage kommenden Mächte entschließen . Deshalb haben Frank »
reich, Belgien . Finnland . Estland und Chile ihre diploma -
tischen Vertretungen am Quirinal zur Zeit nur durch einen
Geschäftsträger besetzt.

„Wir bauen Geschichte"
Grundsteinlegung für das Kaus des deutschen Rechtes in München

München, 25. Okt . Am SamStag vormittag fand im Rah -
men der L. Jahrestagung der Akademie für deutsches Rechtin der großen Aula der Münchener Universität ein Festakt
statt . Anschließend wurde in der Ludwigstratz « beim Sieges -
tor der Grund st ein für das Haus des deutschen
Rechtes gelegt . Zugänge und Baustätte waren mit Fah -
nen und Tannengrün geschmückt . Der feierliche Akt wurde
eingeleitet durch das Vorspiel zu „Rienzi ". Dann trat der
Präsident der Akademie , Reichsminister Dr . Frank , vor
das Mikrofon . Er zeigte in Richtung zum Mahnmal an der
Feldherrnhalle und rief nochmals in eindringlichen Worten
die Erinnerung an die Blutzeugen der nationalsozialistischen
Bewegung wach . Er widmete , während sich die Teilnehmer
m dem Festakt von ihren Plätzen erhoben , ehrende Gedenk -
worte dem gefallenen Helden Theodor von der Pfordten , dem
tapferen und unermüdlichen Streiter für die Idee Adolf
Hitlers .

Friedensbolschast Mussolinis
Eine Rede des Duee in Bologna

Rom , 35 . Okt. Als Auftakt der Gedenk'eiern anläßlch
»es bevorstehenden Jahrestages des faschistischen Marlches
auf Rom . hat der italienische Regierungschef am Samstag
die neue Siedlung Corridonia eingeweiht und eine Reihe von
öffentlichen Gebäuden in Macerata und Bologna ihrer Be -
stimmung übergeben . Zu einer großen Volkskundgebnng
kam es in Bologna , wo der Duce des FaMkmns vor den
Schwarzhemden der 10. Legion „Der Lieülingslegion von
Julius Cäsar , dem Begründer des ersten römischen Im -
xeriums " gesprochen hat . Mussolini gab in seiner Rede einen
Uleberblick über die letzten zehn Jahre des Faschismus , die
er in drei Etappen einteilte , die Etappe der Versöhnung von
1328 bis 1029 , die als „größtes Ereignis am 11. Februar
1929 den Frieden mit der Kirche brachte "

. In der zweiten
Periode von 192g bis 1934 sei der korporative St >,at auf -
gebaut , ganz Libyen erobert und oie Trikolore bis nach
Kufra , tausend Kilometer von der Küste eitiernt , getragen
worden . Die dritte Periode beginne mit dem Jahr 1934,
dem Jahre XII der faschistischen Zeitrechnung , und tr,ge den
Stempel des Imperiums . Ein Volk ohne Raum , so
führte Mussolini in diesem Zusammenhang aus . könne
nicht leben und müsse ersticken . Ein Volk mit
einer tausendjährigen Kultur wie das italienische habe ein
Recht auf einen Platz an de? Sonne .

„14 Jahre geistiger Vorbereitung des Faschismus "
, so er -

klärte der Duce weiter , „müßten reise Früchte tragen . In
sieben Monaten haben wir mit fünf Schlachte ., ein Kaiser -
reich erobert , erobert gegen eine ganze Ko ' lition , die ihr
Hauptguartier an den Usern des Genfer S -es aufgeschlagen
hatte , wo eine Kongregation von politischen Fanatikern den
Geist mit dem Buchstaben töten und das übermächtige Leben
der Völker durch haarspalterische Auslegungen von tausend
Paragraphen ersticken mußte .

Mussolini kam bann auch auf die internationale Lage zu
sprechen und erklärte , er gönne der Welt eine „Wirtschaft
des Friedens " : des Friedens in der Arbeit und der Ar -
beit im Frieden . Während der europäische Horizont im Durch -
einander der Unsicherheit und Unordnung sich verdüstere , biete
Italien der Welt ein bewundernswertes Beispiel der Ge-
fchlossenheit, der Disziplin , der alten römischen Bürgertugend
Die Völker , die Italien nicht oder nur unter einem rein lite -
rarischen Gesichtspunkt kennen , seien heute von der Wirtschaft-
lichen und miltärischen Realität Italiens verblüfft .

„Von diesem Bologna aüS , das in den Jahrhunderten eine
Leuchte menschlicher Weisheit war , will ich heute an die Welt
eine Botschaft richten , die über die Alpen und Meere reichen
soll, eine Botschaft des Friedens , des Friedens in
der Arbeit und der Arbeit im Frieden . Seit 1929 leiden Mil -
lionen und Abermillionen von Männern , Frauen und Kin -
dern unter einer Krise, , die, wie jetzt zugegeben werden muß ,
«ine solche des Systems ist .

An der Schwelle des 14. und 15 . Jahres der faschistischen
Zeitrechnung erhebe ich einen großen Olivenzweig . Dieser
Olivenzweig wächst aber wohlgemerkt über einen dichten Wall
von acht Millionen Bajonetten ".

Er kenne so schloß Mussolini , den Geist de Bolognas und
seiner Schwarzhemden . Es sei der Geist des ersten Jahres des
Imperiums .

Deutsche Frontkämpfer in England
London, 25. Okt. Die deutsche Frontkämpferabordnung

unter Führung des Herzogs von Coburg trak am Freitag
nachmittag in Southampton zu einem einwöchigen Besuch m
England ein .

Die deutschen Gäste wurden bei ihrer Ankunft von Ver -
iretern der British Legion willkommen geh ? if-en. In seiner
Antwort auf die herzlichen Begrüßungsworte erklärte Stabs -
leiter Stahmer , daß alle deutschen Frontkämpfer zur Zu -
sammenarbeit bereit seien - damit ein dauernder Friede zum
Segen für alle Länder zustande gebracht werden könne . Vor
der Weiterreise nach London gab der Oberbürgermeister von
Southampton der deutschen Abordnung einen offiziellen Em -
pfang .

von Ribbenkrop fährt nach London
Berlin , 25. Okt. Botschafter von Ribben . rop wird sich

am Sonntag abend zur Uebernahme der Geschäft« der Lon-
doner Botschaft nach England begeben .

Kürst Starhemberg , btt fich in der letzten Zeit auf her
Jagd in Totis in Ungarn aufhielt , ist wieder nach Wien
zurückgekehrt . Er hielt hier Besprechungen mit seinen ehe -
maligen Unterführern ab , die darauf abzielen dürften , Wege
zum korporativen Eintritt der Heimwehr in die Miliz vor -
zubereiten . Es verlautet auch , daß Starhemberg eine führende
stelle in der an ^rebe , was aber nach Lage der
Dinge kau« realisierbar erscheint .

Dann fuhr Dr . Frank fort : „Es wird dies der erste Ba «.den öle deutsche Geschichte kennt , der nicht irgend einem prak »
tischen Zweck, irgend einer Verwaltung dienen soll , sonder »
ein Bauwerk , das der nationalsozialistischen Idee und der
Lehensnotwendigkeit unseres Volkstums für all« Zeiten mo-
numentalen Ausdruck verleihen soll .

Wir Rationalsozialisten schreiben nicht Geschichte in Bii -
chern , wir bauen Geschichte . Wir formen auch nicht das Recht
in leeren Formel « nnd abgezirkelte« Paragraphen , sonder«
wir baue« das Recht ans de» »«zerstörbare« Fundamente »
unseres heilige » Volkes a» f. Das Hans des dentfche « Rech»
tes soll ans der schöpferischen Kraft «nferer Bewegung eine
völlig nene nationalsozialistische Rechtsgeschichte symbolisch
eröffne» .

Das HauS des deutschen Rechtes möge dienen der Einheit
von Führer und Bewegung , der Einheit von Recht und Volk
und dem Willensausdruck des nationalsozialistischen Rechtes .
Und das soll in dieser Stunde unser Gelöbnis sein : Stets
dem deutschen Volk , dem deutschen Recht, der deutschen Frei »
heit , der deutschen Ehre als treue Wahrer des deutschen
Rechtsgedankens zu dienen .

Hierauf überbrachte der Gauleiter des Traditiousgaues .
Staatsminister Adolf Wagner , allen Ehrengästen seine
Grüße . Sodann begaben sich die Ehrengäste von der Tri -
bllne zum Grundstein , wo der Präsident der Akademie für
deutsches Recht, Reichsminister Dr . Frank , den Reichsmini »
ster R u st als den Betreuer der deutschen Wissenschaft und
damit auch der deutschen Rechtswissenschaft bat , den Grund »
stein zu dem neuen Werk zu legen . Der Schatzmeister der
Akademie , Generaldirektor Arendts , verlas hieraus die
Urkunde . - Während die Festgäste die Hand zum deutschen
Gruß erhoben , und Raketen über den festlichen Platz krachten,
versenkten die Steinmetz « in ihrer alten Zunfttracht die Ur »
künde in das Gemäuer .

Reichsminister Ruft vollzog hierauf die feierliche
Grundsteinlegung . Unter gedämpftem Trommelwir »
bel begaben sich die Ehrengäste dann wieder zurück zur Tri -
büne . Die Lieder der Nation und ein Siegheil aus den Füh »
rer beendeten die Feier .

KommandogebSnde des LnftkreifeS VI eingeweiht . Der
Reichsminister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luft -
wasfe , Generaloberst G ö r i n g, weihte am Samstag mittag
das Kommandogebäude des LustkreiseK VI tSee ) , dem kämt-
liche deutsche Segelfliegerhorste an der Nord - und Ostsee-
küste unterstehen , in Kiel ein . Zu Ehren des Reichsmini -
sters prangten die Stadt Kiel , die Wersten und die Schiffe
im Flaggenschmuck .

Generalstäblertreffe » der Ralkanstaaten . 5>m November
wird nach Berichten der türkischen Blätter zwischen den Staa »
ten der Balkan - Entente . nämlich Rumänien , Jugoslawien ,Griechenland und der Türkei eine Generalstabsbesprechungin Bukarest abgehalten werden .

lWeitere Nachrichten siehe Seite 9.)
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Oben : Escorial vor dem Fall . Das im 1ö. Jahrhundert von Philipp II . gebaute Kö -
nigsschloß von Escorial , jener Stadt nordwestlich von Madrid , deren Fall bevorsteht .
Rechts : Russisches Schiff i« Barcelona . Ein aus Odessa stammender russischer Damp -
fer , sein Name ist „Ziryanin "

, wurde bei seiner Ankunft in Barcelona von einer
großen Menschenmenge begrüßt . Im Hinblick aus die sowjetrussischen Absichten in Spanien
bürste über die Ladung des Schiffes kein Zweifel bestehen . (Scherl Bilderdienst , K.)

Die Sowjets in Frankreich
Von unserem ständigen Vertreter Dr. Paul Graf Toggenburg

Je wahrscheinlicher öer Zusammenbruch des Marxismus
in Spanien wird , desto größer wird die Bedeutung der inner -
politischen Entwicklung Frankreichs für den europäischen
Aufmarschplan der Sowjets . Der für Frankreich so peinliche
Zwischenfall Thorez in Straßburg und die sich daran knüp -
sende neue Welle einer kommunistischen Kriegshetze gegen
Deutschland hat erneut den Beweis des vollendeten Z u s a m ,
menspiels zwischen den französischen Kommu -
nisten und Moskau erbracht . Frankreich ist zu dem
ausschlaggebenden Stützpunkt der großen Offensive ausersehen
worden , die der Kreml freiwillig oder unfreiwillig in diesen
Wochen ausgelöst hat .

Die iiberflürzke Attacke
An Hand der Schwankungen der französischen Innenpolitik

in den letzten Monaten lassen sich fast aus den Tag genau die
einzelnen Phasen des europäischen Entsaltungsmanövers der
Sowjets verfolgen . Bis gegen Ende dieses Sommers dauerte
die erste für Moskau sehr aussichtsreiche Periode . Die fran -
zösischen Wahlen hatten der Komintern die Ernte für ihre
jahrelangen Borbereltungen in Frankreich gebracht. Die Ge,
burt der Volksfront mit öer zunächst fast umvidersteh -
lichen Anziehung , die sie auf das politisch aufgescheuchte fran -
zösische Kleinbürgertum ausübte , schien eine lange Aera der
klaglosen Zusammenarbeit zwischen Moskau und Paris sicher-
zustellen . Die Kommunistische Partei Frankreichs hatte dabei
nur die Aufgabe , als Daumenschraube gegenüber der Regie¬
rung Blum zu wirken , die jeweils öann anzuziehen war ,
wenn sich außenpolitische oder innecppolitische Hemmungen
Frankreichs der französifich -russischen Gememfchaftspolitik ent -
gegenstellen wollten . Oberster Befehl Moskaus war damals ,
die Scheinrolle des sich „verbürgerlichenden Kommunismus "
unter allen Umständen und gegen alle Versuchungen so lange
aufrechtzuerhalten , bis jeder Verdacht erstickt , die Narkotisie -
rung des französischen Kleinbürgertums zu seinem Toöesfchlaf
geworden war . Hier zeigt sich der erste Rechenfehler Mos -
kaus . Die französischen Kommunisten konnten die von ihnen
geforderte Mäßigung nicht einhalten . Sie mußten zwangs -
läufig und zwar gegen de » Willen Moskaus gleich nach den
Wahlen ihr revolutionäres Programm aufrollen , um nicht
ihre besten Stoßtruppen , die sozialrevolutionären Elemente
des Landes , an die Sozialisten zu verlieren . Die erste
große Streikwelle im Juni war . heute gesehen, ein
Fehlschlag . Sie wurde zur vorzeitigen Alarmierung aller in
Frankreich noch widerstandsfähigen Kräfte .

Das Doppelspiel in Spanien
Der spanische Bürgerkrieg , der durch das recht-

zeitige Losschlagen der spanischen Armee die auf später , pa -
rallel mit einer französischen Revolution , abgestellte Zeitrech -
nung der Sowjets durchbrochen hat . war der zweite Fehler .
Wie lange Moskau aber noch an seiner Ueberzengung fest -
hielt , die französische Regierung und ihre Außenpolitik schon
sicher in der Hand zu haben , beweisen die Bemühungen des
Kreml , sich zunächst von den spanischen Ereignissen diplomatisch
frei zu sagen . Der Sowjetbotschafter P o t e m k i n versicherte
während der ersten Wochen des spanischen Bürgerkrieges im-
mer wieder am Ouai d Orsey , daß Moskau die Ueberstürzung
ber Ereignisse in Spanien als äußerst peinliche Störung öer
„positiven russischen Europapolitik " verurteile . Das Doppel -
spiel begann : Den französischen Kommunistenfuhrern wuröe
befohlen , ihre Vertrauensleute innerhalb der Regierung stän-
big unter Druck zu halten , damit unter der Hand den spani -
schen Marxisten die entscheidende materielle und moralische
Unterstützung »uteil würde . Gleichzeit« wurde ihnen aber

befohlen , nach außen hin den Quai ö'Orsay noch nicht in
Schwierigkeiten zu bringen durch ein vorzeitige Aufrollung
der Jnterventionsfrage . Moskau konzentrierte zu dieser
Zeit noch seine ganze Kraft auf ein einziges , alles andere
überragendes Ziel : die endgültige Festlegung der französischen
Außenpolitik auf den russischen Kurs und die Ergänzung öeS
französisch - russischen Paktes durch ein Militär -
b ü n ö n i s .

Das war die erste Periode der Sowjetpolitik in Frank -
reich. Es war die Periode der „ friedlichen Durchdringung "
der Volksfrontregierung und ihrer Außenpolitik , unterstützt
durch gradweises Anziehen der kommunistischen Daumen -
schraube in Frankreich . Im September brach diese Periode ,
nachdem sich bereits leit einigen Wochen ernste Unstimmig -
leiten zwischen Ouai d 'Orsay und Moskau bemerkbar ge-
macht hatten , ganz plötzlich ab . Es war an dem Tag , da
L i t w i n o w nach seiner Unterredung mit Blum in Gens ,
die Ueberzeugung erhielt , daß Blum und Delbos ten Ge-
danken eines offenen Militärbündnisses m >t den Sowjets
auf Grund energischer Vorstellungen des Ouai d

'Orsay aus -
schließen unö die Frage einer west-enropäischen Bereinigung

in den Vordergrund öer internationalen Besprechungen
rückten . Es begann

die Periode der Erpreffungen
sie ist noch nicht zu Ende gespielt . Zunächst wurde Thorez
nach Moskau berufen und hatte dort alle Mühe , sich vor
den erzürnten und enttäuschten Machthaber » zu rechtfertigen .
Es wurde ihm vorgeworfen , „die Konjunktur in Paris ver -
säumt zu haben ". Thorez kehrte mit sehr bestimmten Aus»
trägen , aber auch eskortiert von einer Anzahl hoher Agen -
ten der Komintern nach Paris zurück, deren Aufgabe es ist.
die Thorez & Compagnie zu überwachen , ihnen selbständige
Regungen auszutreiben und die Taktik der kommunistischen
Partei Frankreichs in feste Führung zu nehmen . Die In «
krastsetzung dieses neuen Programms ließ nicht auf sich

'

warten . Ende September beginnt eine neue Streik -
welle in Frankreich . Die Schlichtungsverhavdlungen de «
Regierung werden planmäßig sabotiert , die Sprache der kom»
munistischen Führer gegenüber Blum und seiner Regierung
wird bedeutend schärfer . Die Kommunisten kehren zur re «
volutionären Provokation zurück und zwar im
selben Tempo , in dem sie zahlenmäßig an Anhängern unter
der Arbeiterschaft und vor allem im kleinen Bürgertum ver ,
lieren . Gleichz «itig setzt mit großem . Nachdruck die außen «
politische Tätigkeit der französischen Kommunisten
wieder ein . Die Jnterventionsfrage In Spanien
wird jetzt offen , ohne Rücksicht auf Blum und den verzwei «
selten Ouai ö 'Orsay aufgerollt .

Zwischen Erpressung und Gewalt
Die zweite Periode der kommunistische« Politik i» Frank »

reich ist ia vollem Gange . Wird sie Erfolg habe« oder wird
sie zur dritte « Periode , der der offene « Gewalt und
des Bürgerkrieges überleite « ?

Diese Fragen beunruhigen heute ganz Frankreich . Noch
bleibt für die Sowjets ein großer Spielraum in Frankreich .
Die Volksfrontregierung ist zwar schwer krank , aber sie lebt
noch . Die Kommunisten werden alles versuchen, um sie zu
halten , entsprechend der Marschordnung , die Dimitrosf
am 23 . März dieses Jahres anf öer Tagung der Komintern
in Moskau ausgegeben hat : „Um die Gewalt in Frankreich
zu erringen , können wir nicht auf die Volksfront verzichten —
die Revolution in Frankreich kann nur über eine Regierung
der Volksfront organisiert werden ." Die Frage ist nur , ob
die nationalen Kräfte des Landes , die im entscheidenden Mo -
ment auch das Millionenheer der kleinen Männer umfifsen
können , dem heimtückischen Vorhaben der Kommunisten noch
genügend Zeit lassen werden zur Ueberwindung ihrer ersten
unleugbaren Niederlage . Vorläufig aber bietet keine andere
Regierung so viele Angriffsmöglichkeiten und Schwächen, wie
die Regierung Blum, - um so mehr als die Radikal -Sozialisten
sich kaum zu einer Zerreißung der Volksfront bewegen lassen
werden , bevor nicht die letzten Grenzen öer „ legalen Revolu -
Hon" durchbrochen sind. Die Komintern hat in Erwar -
iung öer wichtigen innerpolitischen Auseinandersetzungen
ihren General st ab in Paris in diese» Tagen bedeu-
tend v e r st ä r k t.

Noch aber glaubt Moskau außenpolitisch das Spiel in
Frankreich nicht verloren . Obwohl die Sowjets die Vorsicht
und die Tradition des Quai d 'Orsay stark unterschätzt haben ,
werden sie ihr Ziel , eine Verstärkung der russisch - französischen
Allianz weiterhin verfolgen . Sie verfolgen dabei im Augen -
blick die Taktik , Frankreich das Gefühl zu geben , daß seine
Isolierung schon so weit fortgeschritten ist , daß es auch gegen
seinen Willen und bessere Einsicht auf der

Einbahnstraße Paris — Moskau
weitergehen muß . Die belgische Neutralitätser »
k l ä r u n g und die sich daran schließende diplomatische Panik -
stimmung in Paris wurde von den Sowjets sofort in dieser

Weise ausgenützt . Der Quai d 'Orsay hat sich bisher immei
noch höflich aber bestimmt Bedenkzeit ausgebeten . Er sieht
sich vor einen Gewissenskonflikt gestellt weil er seine naiven
Trennungsversuche , „der Seite Richelieu und der Seite Karl
Marx "

, bei dem Sowjetgeschäft als unmöglich erkannt hat «
„Richelieu , Louis XIV . und Talleyrand haben sich auch nie ,
mals um öie Privatreligion ihrer Bundesgenossen geküm«
mert ", meinten Laval , Flandin und Delbos . „mit dem Uiu>
terschied allerdings , daß sie die Herren im eigenen Hause

besichtigen Sie bitte
meine ^ afel -, Rassee und Veeserrice
Siegle che und Qiäser aut der Sonderschau
„Der gedeckte Tisch" in der Ausstellungshalle

Qeschenkhaus llohlschtegel
Kaiserstraße 173

waren "
, hat ihnen inzwischen die französische Entwicklung ge»

antwortet ,
„wen « wir R «ßla «d verliere « , sind wir eiuem allmäch-

» tige « Deutschland ausgeliefert , wen« wir mit Moska «
zusammengehe « verfalle « wir der Revolution ."

In diesem russisch-französischen Zweikampf , in diesem
Ringen zwischen Vernunft und einem außenpolitischen Wahn »
Bedrängnis spiegelt sich das ganze Drama des französischen
Geltungskampfes . Der zeitgenössische Historiker des Ouai
d'Orsay , Wladimir d'Ormesson , faßt es in die wehmüti »
gen Worte zusammen :

„Frankreich verfolgt feine« Weg , im elfenbeinerne « Turm
des Qnai d 'Orsay jeden Tag die Fäöe « wieder knüpfend , die
jede Nacht wieder zerstört . Eine Pe «elope, die sich nicht um
die Stürme kümmert » die E« ropa durchtobe» . Frankreich hat
sich ebenso über den Nationalsozialismus und Faschismus ge»
täuscht , wie es sich heute über den Bolschewismus täuscht.
Frankreich sieht nur Männer , ««r Ei «zelerschei»u«ge» , dort
wo es sich längst schon nm Lawine « « « d Epidemie «
handelt ."
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Unterhaltungsblatt der öaöischen presse
Tragödien am Roulettetisch :

Die Spielhölle von Macao
Das chinesische „Monte Carlo" verschwindet — Käufer, Schisse und Menschen als Spieleinsatz

Vor dem Gericht in Hongkong hatte sich ein Spanier
zu verantworten , weil er im Spielsaal von Macao
seine eigene Ehefrau , eine Chinesin , verspielt
hatte , die sich ihren neuen „Besitzern " durch Selbst -
moxi) entzog. Dem Pächter des Spielkasinos wurde
die Konzession entzogen . Die Gerichtsverhandlung
entwa ^k ein tragisches Bild von der furchtbarsten
Spielhölle des Fernen Ostens .

Der gewaltige prächtige Spielsaal von Macao stellt das
Kasino von Monte Carlo weit in den Schatten . Nicht nur hin -
sichtlich der äußeren Aufmachung , der Spielleidenschaft seiner
Besucher und der Höhe des Einsatzes , sondern auch in der gan -
zen Art des Spieles , die den Unterschied zwischen Osten und
Westen klar vor Augen führt . Das Spielhaus von Macao istEigentum der chinesischen Republik , die es an den Unterneh -
mer verpachtet . Der Eintritt in den Palast , der mit unerhör -
tem Luxus ausgestattet ist, ist frei , ferner werden die Gästevöllig kostenlos in der „Casa di Noga "

, wie man das Kasinönennt , mit den auserlesensten Speisen bewirtet . Trotzdemkommt die Bank auf ihre Kosten — sie erhebt von jedem Spiel -
gewinn einen Anteil von 10 Prozent und hat , da der
größte Teil der Spieler verliert , alljährlich Millionengewinnezu verzeichnen . Alle Rassen der Welt sind unter den Gästender Spielhölle des Kernen Ostens vertreten : Engländer , Nus -
feit, Inder , Japaner , Chinesen . Neger , Malaien — Menschenaller Stände . Berufsspieler aller Kategorien . Mitunter siehtman auch weiße Frauen hier , die den scharfen Reiswein trin -
ken , als hätten sie das von Kindesbeinen an getan .
Im „ Land der Tränen"

Gespielt wird hier alles . Neben dem beliebten einheimi -
schen Spiel F a n - Ta n . Roulette . Trente et Quarante , Bac -carat und Macao . Und eingesetzt wird — ebenfalls alles .Da steht der Direktor einer Handelsgesellschaft neben einem
berüchtigten Piraten , die vornehme Inderin in ihrem wallen -den Gewand neben einer grell gekleideten Negerin , und allestarren sie gebannt auf den Lauf der Kugel oder auf die Karte ,die das Schicksal ihres Einsatzes entscheiden. Eine Grenze des
Einsatzes gibt es nur nach unten , in einer Stunde werben
Vermögen verspielt von denen hundert Kulifamilien ein Lebenlang existieren könnten . Ein australischer Farmer , der aneinem Bormittag sein ganzes Barvermögen verspielt hdt , willseinen Platz nicht verlassen . Er bietet den Croupiers einen
Scheck an . Bedauerndes Achselzucken. Schecks werden nur von
amerikanischen Schiffsoffizieren angenommen . Aber seinHaus in Melbourne — das kann er hier einsetzen. Ein
Angestellter zieht schnell telefonisch die notwendigen Erkundi -
gungen ein , die Bank in Melbourne gibt Auskunft , zweiStunden später ist der Spieler sein Haus losgeworden undhat dafür einen Berg voll Chips vor sich liegen , mit denen erdas Spiel neu beginnen kann .

Ein Kapitän , der schnell „auf einen Sprung " aus Hong -
kong kam, ist ebenfalls in kurzer Zeit verarmt . Er bietetseine Schiffsladung an , die er nach Singapore bringen soll.Sie bleibt in Macao , am nächsten Tag hat der Kapitän neuesGeld , um öen Kampf mit dem Schicksal abermals aufzuneh -men . Und wenn er wieder Pech hat — nun , dann kommt ebensein Schiff selbst daran . Auch das wird gegen entspre -
chende Spesenberechnung in Zahlung genommen . Als wohl¬

Zum ersten Male zeigt die ganze Stadt Freiburg zu ihreralemannischen Kulturtagung ein Feierkleid als Zeichen da -für . wie ernst sie diese Tagung nimmt , die nicht künstlich ge-
schaffen wurde , um politische Propaganda nach Süden undWesten zu treiben , sondern um die Verpflichtung des neuen
Teutschland aus der Erkenntnis , daß alle Kultur nur auseinem gesunden , geistig einigen Volkstum erwachsen kann ,fruchtbar zu machen für ein im Geiste Hebels einigesAlemannien .

Seit 10 Jahren und mehs gibt es Tagungen , die ähnlicheswollten , aber nicht die Kraft gewannen , über die Zeit zu wir -
ken . Dem neuen Deutschland aber ist es möglich geworden ,zu den Quellen der gemeinsamen Kraft zurückzuweisen , auf diewir immer zurückkommen müssen, wenn wir etwas schaffen wol -len , das dem Erbe unserer Ahnen würdig ist. Der Tatwilledes jungen Deutschland hat in Freiburg diese Tagung neu
aufleben lassen , um eine neue wirkliche Volkskultur
erstehen zu lassen, eine geistige Gemeinsamkeit aller Ale -
mannen , die eine politische Trennung wohl vertragen kann .Die Stadt führt den Gedanken durch in der Erkenntnis , daßdie geistige Zersplitterung eines Volkstums noch nirgends aufder Welt « lückliche Zustände geschaffen hat , und sie wird diese
Tagung künftig auch mit einer Beteiligung der Bildenden
Kunst weiter ausbauen in der Erkenntnis , daß ein ehrlichesund klares Herausstellen des gemeinsamen Wesens aller Ale -
mannen die Atmosphäre des Mißtrauens nur entgiften kann
und das dreifache Alemannien seiner Nation noch besser als
bisher das Beste seiner Kraft geben kann .

bestallter Schiffseigner betrat der Mann vor drei Tagen die
Spielhölle , als Bettler verläßt er sie und muß zusehen , ob er
wenigstens als einfacher Hafenarbeiter eine Beschäftigung
findet . Seine Frau in Hongkong ahnt nichts , daß sie in drei -
mal 24 Stunden ärmer wurde als ihre ärmste Magd .
Die Tragödie einer junge « Chinesin .

Aber der furchtbarste Einsatz , mit dem in Monaco gespieltwird , sind — Menschen . Chinesische Familienväter , die beim
Fan -Tan Pech hatten und über keine Barmittel mehr oerfü -
gen , geben kurzerhand ihre Kinder her . Das Gesetz schreibt
allerdings vor , daß Kinder , die in den Besitz anderer Familien
übergehen , adoptiert werden müssen . Aber dieser „Umweg "
konnte bislang den Menschenhandel kaum eindämmen . Viel -
leicht wird der abscheuliche Fall , der als einer der vielen Tra -
gödien von Macao endlich einmal vor Gericht kam, hier eine
Besserung bringen .

Ein SLjähriger Spanier hielt sich mit seiner jungen chi-
nesischen Frau zehn Tage im Kasino von Macao auf . Die
Gattin wich ihm nicht von der Seite und freute sich mit ihm
über den anfänglichen Gewinn . Dann aber dreht sich das
Glück, der Spanier verlor . Er verlor den ganzen Gewinn ,er verlor sei eigenes Geld , er legte , taub gegenüber den
Warnungen und Bitten der kleinen Frau , Uhr , Ring und
Zigarettendose auf den Tisch, er nahm seiner Gattin die Per -
lenkette vom Hals , er spielte , als ob er vom Teufel besessen
wäre . Als er alles verloren hatte , bat er um ein Darlehen .
Das wurde ihm abgelehnt . Schließlich sagte er : „Dann
setze ich meine Frau !" Niemand wunderte sich über das
Angebot . Man ist in der Hölle von Macao an seltsame Dinge
gewöhnt . Aber während die Kugel rollte , war die junge Frau
bleich und zitternd aufgestanden und ohne ein Wort zu sagen
hinausgeeilt . Sie hatte den Entscheid der Roulettekugel nicht
erst abgewartet . Zu furchtbar und entehrend war ihr der Ge -
danke , verkauft worden zu sein . Eine Stunde später fand man
sie tot auf .

K u n s t , We 11
Bei der Eröffnung der Volksbildnngsstätte

Heidelberg ,
die in einer Scheffelfeier des 60. Todestages des Dichters ge -
dachte, gab der Leiter der Volksbildungsstätte , Pros . Dr . W.
Dorn u . a. einen Ueberblick über deren Arbeitsplan für das
Winterhalbjahr . Eine Vortragsreihe behandelt „Unsere ober -
rheinische Heimat in Vergangenheit und Gegenwart "

, eine
zweite bringt Einzelvorträge aus verschiedenen Kultur - und
Wissensgebieten . Außerdem finden noch Sondervorträge als
Gauveranstaltungen . Arbeitsgemeinschaften , Arbeitskreise ,
Führungen , Besichtigungen und Lehrwanderungen statt .

eru .
Die Städtische Kunst Halle Mannheim .

veranstaltet im Winterhalbjahr 1936/37 drei Sonderaus¬
stellungen , deren erste „Deutsche Werkkunst der Gegen -
wart " unlängst eröffnet wurde und hier einer besonderen Be -
fprechung unterzogen wird . Im Dezember schließt sich die
„Weihnachtsausstellung Mannheimer Künstler und Kunst -
Handwerker " an und im Januar folgt eine Ausstellung

So deutete Freiburgs Oberbürgermeister Dr . Kerb er
den Sinn der Alemannischen Kulturtagung und gab damit der
Stadt auch ein klares kulturpolitisches Pro -
gramm . Es geschah zur eigentlichen Eröffnung der Tagung
am Freitag mittag im Kaisersaal des Kaufhauses , zu der
nun auch alle Gäste erschienen waren , darunter die Schweizer
Dichter Hans Reinhart , Emanuel Stickelberger und Jakob
Schaffner .

Im Mittelpunkt dieser Eröffnungsfeier stand ein brennen -
des Bekenntnis Hermann Burtes zur tatstarken , frucht -
baren geistigen Einheit Alemanniens in einer kraftvoll ge -
bundenen Sprache . Er schaute das Wachsen und Werden der
Alemannen , deren Kraft aus dem dreifachen Unsieg gegen die
Römer wuchs . Er schaute den alemannischen Geist in seinen
Aeußerungen im Volkstum und -Brauch und in den Großen
öes Stammes , schaute aber auch den alemannischen Fluch , als
die Geschichte zerwarf , was sie einst einte und die Alemannen
ihre Pflichten vergessen ließ , bis ein Hebel kam und aus
verschwiegenen Tiefen wieder das magische Wort „aleman -
nisch " an den Tag brachte . Er war der Einigmacher im Geiste
im zerteilten Gebiete .

In machtvollen Schlußworten sah Burte das innere Licht ,das Hebel uns brachte , ganz Alemannien erfüllen . „Was
dann sein wird , weiß keiner . Doch strebe jeder zu schaffen, was
bestehen kann im Lichte vor den geläuterten Seelen . Das
Münster des Geistes erhebe sicb im Scheitel und die Blume im
Kreuze weise sein Wefyn der Welt " .

Dieses Bekenntnis , in dem mehr lag , als ausgesprochen

35 Millionen Bücher
in einem Kalalog

In diesen Tagen wird der erste Abschnitt eines Gesamt -
katalogs sämtlicher deutscher Bücher erscheinen.
Die Katalogisierung von 8 5 Millionen Büchern , die über
ganz Deutschland verstreut sind , bildet eine GemeinfchaftS -
arbeit deutscher Bibliotheken . Mit diesem Werk wird eine
seit langem gestellte Forderung erfüllt , die für die Wissen-
schast und Forschung von unerhörter Bedeutung ist. Der
erste Abschnitt umfaßt acht dickleibige Bände . Er bezieht
sich lediglich auf den Buchstaben A . Mit dem neunten Band
beginnt nunmehr die auf den Buchstaben B . abgestellte Kata -
logifierungsarbeit . Wie Ministerialrat Dr . Kummer im
Amtsblatt des Reichsministeriums für Wissenschaft, Erzie -
hung und Volksbildung schreibt, hat sich in erster Linie die
Preußische Staatsbibliothek in Berlin wie auch die übrige »
prnchischen Bibliotheken ein großes Verdienst um das ge-
samte deutsche Bibliothekwesen erworben , indem sie mit der
Tat vorangingen und mit dem Druck des Katalogs began -
neu , der den Buchbesitz der beteiligten Bibliotheken von 1450
bis zum 81. Dezember 1929 umfaßte .

Daß man die Notwendigkeit der Erfassung deS gesamte «
deutschen Bücherbesitzes schon damals ins Auge gefaßt hatte ,
geht daraus hervor , daß in dem preußischen Gesamtkatalog
der Besitz zweier außerpreußischen Bibliotheken , der Baye -
rischen Staatsbibliothek in München und der Nationalbib -
liothek in Wien wenigstens teilweise eingearbeitet wurde .
1931 erschien der erste Band des preußischen Gesamtkatalogs
im Druck . Den Wunsch, dieses Unternehmen zum Deutschen
Gesamtkatalog auszubauen , konnte erst die Schaffung deS
Reichserziehungsministeriums ermöglichen .

Durch den Erlaß vom 22 . Mai 1935 ordnete Reichsminister
Ruft die Erweiterung des preußischen GesamtkatalogS zum
Deutschen Gesamtkatalog an . Die Preußische Staatsbiblio -
thek wurde mit der sofortigen Inangriffnahme der notwen -
digen Arbeiten beauftragt . Rund IM Bibliotheken Deutsch-
lands . Oesterreichs und Danzigs erklärten ihre Bereitschaft ,
an diesem großen kulturellen Werk des Dritten Reiches mit -
zuarbeiten . Mit dem 2. November 1985 begann bereits die
Arbeit am Deutschen Gesamtkatalog . Die beteiligten hundert
Bibliotheken verkörpern einen Buchbesitz von 35 Millionen
Bänden .

u n d Wi s s e n
.Zunge deutsche Maler " ll . Teil Nord - unö Mitteldeutsch »
land ) . Die Vorträge sind unter zwei führende Themata
zusammengefaßt : „Von deutscher Art und Kunst " und „Gestal -
tungsfragen der Gegenwart ". In der ersten Reihe haben u . 0.
Kustos Dr . Halm -Karlsruhe l„Die Landschaft in der deutschen
Graphik und Zeichnung der Dürerzeit " ) und Direktor Dr . K.
Martin -Karlsruhe ( „Deutsche Monumentalmalerei des IS.
Jahrhunderts " ) Einzelvorträge übernommen , in der zweiten
im Januar beginnenden Reihe Prof . O . Haupt -Karlsruhe
l„Der Jnnenraum " ). eru .

Aufruf zur „Woche des Deutschen Buches"
Wieder geht es « m das eine große , sich immer gleichviel

bende Ziel : das Volk dem Buche und das Bnch dem Volke
zuzuführen » damit das aas der Gemeinschaft geschöpfte dich«
terifche Werk i « der Gemeinschaft und für die Gemeinschaft
feine seelische und geistigen Kräfte voll entfalten kann . Möge
jeder , der es vermag , anch in diesem Jahre Helfer am Wert
sein. Dr . Goebbels .

werden konnte , klanq wie eine Fanfare durch den Raum . Es
war eine Erfüllung dieser Tagung für sich selbst, denn eS riß
alle empor zum Bekenntnis dieses einigenden lichtvolle»
Geistes .

Dieser einige Geist leuchtete auch aus den Werken musika-
lischen Schöpfertums in Alemannien , aus den Werken von
Wittmer . des Kolmarers I . Simon und des BaflerS
Ruöolf Moser , die als geschlossene Einheit in dieser Feier
standen und im Zusammenhang mit allen Ur - und Erstauffüh -
rungen der Tagung besprochen werden .

Dieser Geist leuchtete aber auch aus der Stunde der
Jugend zuvor , in der Jakob Schaffner sein Bekenntnis
zum deutschen Geiste wie vor einem Jahre der deutschen
Jugend gab . Er schilferte vor der Staatsjugend des Stand -
orts Freiburg im Stadttheater in einer Feierstunde , in der
die Jugend selbst mitgestaltete , wie er diesem deutschen Geiste
in seiner Jugend begegnete und wie er durch ihn immer wie-
der neue Welt unter die Füße bekam. Er zeigte der Jugenddie Weite des deutschen Geistes , wie sie auf der Welt nicht
mehr besteht . Er verpflichtete die Jugend zu Höchstleistung
und ganzer Entfaltung .

Schaffner deutete den deutschen Geist als Leidenschaftfür Gemeinschaft : zur Gemeinschaft für die Natur , zum
Menschen in der Kameradschaft und zur Summe aller Erschei-
nungen als machtvollsten Gemeinschaftsbegriff , den wir haben ,zu Gott .

Sein Ruf an die Jugend war der : springt , arbeitet , erringtdas Unerreichte , zu dem Euch Euer Führer geweckt hat . durch
Gemeinschaft zur Herrschaft .

Nach dieser Feierstunde erlebte die Jugend , vor allem die
Schuljugend , die sich zur Leistung zu bekennen vermochte ,Burtes ..Katte "

. der auch den zweiten Tag für alle Teilneh -
mer mit einem einheitlichen vorzüglichen Spiel im Großen
Haus der Städtischen Bühnen beschloß . Der Dichter wurde
stark gefeiert . H—r .

Das Lichl über Alemannien
Dichlerbekennlnisse Burles und Schaffners — Freiburgs kulturpolitisches Programm

s -such«« sie di« Vuchausftelluug im kleinen Seftballesaal 'sl*
«??m "? "n4 "B $™ '"

Die Karlsruher Buchhandlungen laden zur Besichtigung herzlich ein ! Besuchen Sie auch zwanglos die hiesigen Buchhandlungen . Dort können Sie sich schon jetzt über die neuenWeihnachtsbücher unterrichten , wie auch über die soeben neu erscheinenden Lexika von Brockhaus und Meyer . Sie haben haben hier am Ort jegliche Erleichterung beim Kauf großerWerk« ! Prüfungsmöglichkeit ! — Ratenzahlung ! — Portofreiheit ! Die Karlsruher Buchhandlung « » :
Braun'sche Buchhandlung Fühier -Buchhandlung Hans Hofmann Lincks Buchhandlung Metzler 'sche Buchhandlung W. Schulizensiein» atierfirafst 68 EsmmftraS « II ftaifctftrafit 69 Saifetitrafc U « arlstraße 13 Waids,rahe 48Evang. Schriiienverein Herdei'sche Buchhandlung Buchhandlung Kundi Buchhandlung Mende Müller & Schlicht« reu,straft « 85 Herrenstraße 34 Kaiserstratze 1246 Kaiserstraße , Ecke Passage Kailerstraste 151! und Semiuarstraße I
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Kleiner £ e

für herbstliches
"Privatleben . . .

Einsamer .Wildpark Regen , welke Blätter und Rutschasphalt - höchst unbeliebt I rtjoto » : tt . Richard»

Man hai sich - auch in Karlsruh' - langsam an den Regen zu gewöhnen,
weil Jeder Herbst tum guten Teil aus Feuchtigkeit besteht.
Man soll sich dieserhalb mit Schirm und Regenhaut versöhnen
und sich nicht argem, wenn man mal in nassen Füßen geht.

Man sollte preiswert seinen Dauerschnupfen
▼ersetzen, da er äußerst pein- und hinderlich.
Vom Rucksack , Bergstock und vom sommerlichen Hupfen
entwöhnt man ohnehin so ganz von selber sich.

Die Blatter, die melancholiedurchnäßt vom grauen Himmel flattern ,
lind , wenn ein Dichter sie mit Schwung besingt,
ganz nett. Wir andern aber im wattierten Mantel schnattern,
wenn uns der Herbstwind frostig -kühl durchdringt.

Man mSg" sich Jetzt auf lange Dämmerstundenpräparieren,
die sogar ohne offenen Kamin beglückend sind.
Man sollte schon mal über was Gescheitres meditieren
und Bücher lesen, so besessen wie man las als Kind .

Man sollte . . . sollte . . . Doch die Stunden rinnen,
und müde ruhn die Hände. Nur am Zeh
«wickzwackt ein Hühnerauge. Und im Herzen drinnen
brennt bitter-herb schon leises Winterweh. -an-

- - «5 - ' . »Wi - :

« . i ■ • A .V . * ^ .
- ; . . ■ .4 - • .

* W' f v ' ' //<■*' :

WW
4 ' r • j| " - * '

, W » . . »r *
. 4 >...

' %
. ' - M V iJL .

^. - -^ '7
DM . w * - - - "

,A - - i > \ . v

f | i h k >
*

» \ . \ . S ' \ :
x \ * . f JysP »^ » . > ..... ■& 44

' ' lj~
|t y

'
f. '

. *- * >
< *> H-. ? iHMWK

- , W
* ».

, ' - >» «* »w . t , • > ,-*

H •* - ' !
S * , 1 4

•- tr * "
y ^ *

'

* - - r . Z *
, >
* 5 »- s

■

i * , . < ,
' ' S „

"
*""^■»1 *' * "BJm »# >■ ;

Herbstgruß an „ihn "

Veranflallungen zur Buchwoche
Sonntag , 25. Oktober, vormittags 11 Uhr:

Feierlich « Eröffnung ber Buchwoche durch die HJ .
Übertragung der Red« deS Reichsministers Dr . G o e b -
bei i aus Weimar .

Donnerstag , 29. Oktober, 20 Uhr:
Kundgebung : Eoldatentum und Buch .
ES spricht : Minister Dr . Schmitthenner , Heidelberg.

Samstag , 81. Oktober, 20 Uhr:
Kundgebung der Dichtung
Gerhard Schumann , Stuttgart , liest aus seinen Werken.
ES wirken mit der Gaumusikzug und eine Abteilung
des Reichsarbeitsdienstes .

Sämtliche Veranstaltungen finden im Kiemen Festhallesaal
in Karlsruhe statt.

Bnchansstellnng im Kleinen Festhallesaal

Sinngebung der Ansstellnng : „Das deutsche Bnch im
Reigen des Jahres "

. Während der ganze« Bnchwoche ge»
»ffret : Werktags 15—1# Uhr, Sonntags U —IS Uhr.

Zweite Verdunkelungsübung
am kommenden Mittwoch

Am Mittwoch , dem 28. Oktober 1936, wird in der Zeit von
10 .30—21.09 Uhr die zweite Verdnukelnugsnbung
durchgeführt.

Zu verdunkeln ist das Gebiet westlich des Straßenznges ,
Herder » , Händel , nnd Knßmanl st ratze und
Westrand des Flugplatzes . Genannte Stratze« sein-
schließlich beider Hänserreihenj sind in die Verdunkelung mit
inbegriffen .

Ausgenommen hiervon ist der Stadtteil Daxlanden
nnd das Gebiet , das bei der Uebnng am 8. Oktober verdnn-
kelt war.

DaS Erlösche« der Stratzeulampeu ist das Zeichen znm Be -
ginn der Uebnng » ei» besonderer Alarm wird nicht gegeben.

Sämtliche Bewohner nnd die Betriebe innerhalb des Ber -
dnnkelungsgebietes find verpflichtet, »nter alle« Umständen
die Berdnnkelnngsmatznahme » dnrchtnfiihren. , .

Keule Vereidigung der Rekrulen
Die Vereidigung der Rekruten sinket heute vormittag

ll Uhr hinter dem Schlotz statt , der Vorbeimarsch jedoch
wie angegeben , vor dem Schlotz .

Am Sonntag , den 25. Oktober 1936. findet im ganzen
Reiche die Vereidigung der neueingetretenen
Arbeitsmänner statt . Es wird ein freudiges Bekennen
zum Führer sein.

Tagung der Fachschulen im Reichsnährstand
Großkundgebung in der Karlsruher Festhalle am S9. Oktober

Am 30. Oktober d . I . halten die Fachschasten im Reichs¬
nährstand — Landesbauernschaft Baden — hier eine Tagung
ab. Aus diesem Anlatz findet am Nachmittag des gleichen
Tages um IS Uhr eine Großkundgebung im großen Fest-
Hallesaal statt, wobei Landesbauerniührer Sngler -Füßlin ,
Reichshauptabteilnngsleiter M Dr . Körte and Reichsabtei-
luuasleU « HIF Willkomm breche« weide «.
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Uli : „Das Frauenparadies"
Ein Wiener Film . Alw ein Märchen ? — Auch ein

Märchen . Er beweist , daß man in Oesterreich nach wie vor
dem musikalischen Lustspiel zu huldigen versteht , mit Heuri -
gen - Stimmung — es braucht nicht immer die Zeit zu sein,in der ein Kongreß tanzte , sondern ist diesmal ein ganz ele-
gantes , ganz großes Warenhaus für Damenbekleidung —,
mit Fiaker - Gesang , mit Kling -Klang , Sing -Sang und Ballett
und mit schönen Frauen , schönen Mädchen , schönen Gardero -
ben und anderen schönen Zugaben , einer frisch -fröhlich herun -
tergespielt — gesungen — getanzten Film - Operette .

Oder — auf einen kurzen Nenner gebracht : wie Aschen -
brödel doch noch den Prinzen heiratete . Aschenbrödel heißt
Eva . Sie ist Laufmädel vom „Fraueuparadies "

, dessen Fun -
dament durch einen anrückenden Konkurs bedroht ist. Ein
Flieger tritt als Erbe ein und auf . ein Höhenrekord - und
Herzensbrecher , ein Ivan Petrovich . Er läßt den
schwer überprüften Buchhalter Slezak feines Amtes mal -
ten , d . h . die Pleite verheimlichen , was von Slezak mit der
ganzen Stärke seiner überlegenen Biedermannskomik zur
vollsten Zufriedenheit des Zuschauhörers ausgeführt wird ,
während die Direktrice Anni Rosar , die „Frauenparadies "-

Zischzug , in 7leapel
Komödie von Hanns Gobsch

Man schreibt das Jahr 1790 : Die Königin von Neapel .Maria Karolina von Habsburg , sucht ihren Gemahl , den
König , vergebens aus seiner zynischen Gleichgültigkeit gegen-
über dem politischen Geschehen in Europa aufzurütteln . Sie
möchte ein Eingreifen Englands gegen Frankreich herbeifüh -
ren , wo die große Revolution bereits ihr blutiges Banner
«ntrollt hat und schon das Leben Ludwigs XVI . und der Köni -
« in Marie Antoinette . ihrer Schwester , in Gefahr ist. Aber
.der britische Gesandte , Lord Hamilton , läßt die erwartete Be -
reitwilligkeit , sich bei seinem Monarchen für eine Einmischung
Englands in die inneren Angelegenheiten Frankreichs zu ver -
wenden , sehr vermissen . Er steht allzu offensichtlich im Banne
einer betäubend schönen Circe . einer jungen Engländerin
„mit rostrotem Feuerkops " namens Emma Hart , die eine ge¬
fährliche Svionin zu sein scheint und der man , um den ver -
liebten Lord zur Vernunft zu bringen , einen oder besser
gleich mehrere Liebhaber ins Netz jagen müsse. Wenigstens
ist das die Meinung der Königin und ihres geschmeidigen
Vertrauensmannes , des Ministers Acton . . . Der König , die
verkörperte Würdelosigkeit , ein Svielball niedriger Instinkte ,
der seine Zeit hauptsächlich dem Fischfang und dem Umgang
mit dem Hafenpöbel widmet , wittert in Lord Hamiltons
Freundin ein neues Wild für seine eigene schamlose Sinnen -
gier . Er stellt dem zu jedem Schranzendienst verwendbaren
Minister für wirksame Köderung bei diesem Fischzug eine un -
erhört « Belohnung in Aussicht .

Lord Hamilton hat aber noch einen anderen Nebenbuhler :
sein eigener Neffe , Charles Greville , ist mit Miß Hart ver -
lebt und ehrenwörtlich verpflichtet , sie zu heiraten , deren
abenteuerliche Vergangenheit und niedere Herkunft eigentlich
jeden derartigen Plan für ein Mitglied der englischen Aristo -
kratie völlig ausschließt . Mit diesem Hinweis lehnt Hamil -
ton darum auch die flehentliche Bitte des Neffen , ihn durch
Bezahlung seiner gewaltigen Schulden vor der Schande der
Schuldhaft zu bewahren und seine Heirat mit Miß Hart zu
ermöglichen , rundweg ab . — wobei er sich über die tieferen
Gründe seiner unerbittlichen Weigerung wohl keiner Selbst¬
täuschung hingeben dürfte . . . Im bewegten Hin und Her
des sich aus diesen Gelegenheiten entspinnenden Geschehens
bewahrt nur Miß Emma Hart eine bewunderungswürdige

Der deutsche Weg
Unter diesem Titel bringt der Reichssender Frankfurt

von dem bisher unbekannt gebliebenen Wiener Dichter Ernst
Kratzmann einen Hördramen -Zyklus . Kratzmann ver -
sucht eine bildhafte Verlebendigung des deutschen Schicksals
seit der Reformation ? er will nicht mehr historisch umgrenzte
Gestalten in einer historisch gesehenen Handlung , sondern
Träger schicksalbestimmender Ideen im Kampf um den Sieg
der Idee zeigen . So ist Luther im ersten Stück „Das freie
Wort — Reichstag zu Worms " nicht der geschichtliche Luther ,
sondern der Gottlehrer oder schlechthin der Mönch . Gegen -
spieler : der päpstliche Legat als Vertreter der unbedingten rö -
mischen Autorität mit rücksichtslosem Primatanspruch . Dazwi -
schen stehen ein junger , schwacher Kaiser und in schwächerem
Licht die deutschen Fürsten , von denen nur der sächsische Kur -
fürst als Beschützer Luthers und — als Wortführer des
Volkes als des neuen Reichsfürsten Profil bekommt . Dra -
matifch oder auch nur hörspielmäßig betrachtet , »st bei Kratz-
mann kaum Neues zu finden ? die im epischen Grnndwesen
des Hörspiels ruhenden Möglichkeiten , den Ideen gleichsam
den Mund zu öffnen , sind kaum wahrgenommen .

Mar los Aufführung tat alles , dem Spiel pomvösen
Klang zu geben , manchmal darin zu viel , so daß der Prmp
im gedanklich und sprachlich luftdünnen Raum gespenstisch
wirkte .

Schubert-Zyklus ll.
Schuberts Lied , das seiner Bedeutung im Schaffen des

Meisters entsprechend in jedem Abend des Zyklus berück-
sichtigt wird , durchzog auch die Werkfolge des zweiten Abends .
Unter den köstlichen und geschmackvoll gebotenen Gaben iSo -
listen : Ria Ginster , George Meader , Bruno Müller ,
Earl Erb ) muß das von Erb wundervoll uns mit letzter
Ausdruckssteigerung gesungene „Alinde " besonders erwähnt
werden . Das zu den bekanntesten zählende Lied „Die Forelle "
bildete die thematische Einleitung zu den Andantino -Varia -
tionen des A - dur Klavier -Ouintetts , des zauberhaft schönen
und durchsonnten Landschaftsbildes , das sich als „Forellen -
guintett " in die Herzen gesungen hat . Die fei . , abgestimmte
Besetzung (Giesen , Schimmer , Schmid , Reichardt . Wachsmuth )
erschöpfte mit ihrem Spiel den herrlichen melodiösen Gehalt
des Satzes . Scheinbare Gegensätze rahmten d-n Abend : eine
Anzahl Tänze für Klavier und die frühe , in fünf Tagen

Henne mit ihren Mannequin -Küken . den Helden umgackert
und zu erobern versucht . Ein Küken , das Kleinste , läuft
piepsend nebenher , naiv und unschuldig , die reine Törin , mit
unschuldigen Augen , und sie bewegt ihn doch, den Chef.
Durch die „Macht ihrer Persönlichkeit "

, wie Hans R i ch -
t er , Paradies - Boy , keß wie immer , ihr ständig einzureden
versucht . Das ist H o r t e n s e R a k y , ein begabtes kleines
Mädchen , rührend und liebreizend anzuschann .

Böse sind diese Film -Menschen hinwiederum nicht. Es
sind, um mit dem Generaldirektor Mühldorser zu sprechen,
Operettenfiguren . Dieser kurze , von Georg Alexander
charmant angedrohte Satz ist mit einer der delikaten Höhe -
Pünktchen der von Julius Horst und Karl Buda entworfenen
Mono - und Dialoge . Noch zu erwähnen Arno Bergö ,eine frauliche Erscheinung auf der Grenze herb - weich , mit
ebensolcher Stimme , und Hella Pitt als lebendige Sekre -
tärin .

Ansonsten ging es munter zu , im Takt Stolz 'scher
Walzerklänge , die rhythmisch und zündend durch ben Film
quirlten wie Sauerstoss - Perlen im Sekt , kredenzt von Arthur
Maria Raben alt mit der Leichtigkeit und Unterhaltsam -
keit, der man so gerne unterliegt , und als Schaumgebäck
kleine Gags , die auf der Zunge zergehen .

Sicherheit korrekter und vornehmer Haltung . Sinter der sieihr großes , unverrückbares Lebensziel mit überlegener Klug -
heit verbirgt : alle Schmach und Schande ihrer Vergangenheit ,die ihr , dem Kinde einer Magd , vom Schicksal bereitet
wurde , dadurch auszulöschen , daß sie gerade von jener obersten
Gesellschaftsklasse ihres Landes als gleichberechtigtes Mitglied
aufgenommen werde , deren elegante Lebemänner ihrer Schön -
heit zwar hemmungslos huldigten , die ihr aber in stanöes -
stolzer und pharisäischer Unantastbarkeit jede ehrenvolle Ge-
meinschast prüde versagt . —

In Lord Hamilton , dem kunstsinnigen Sammler antiker
Keramik , dessen glänzendes Haus zu Neapel sie zu einem
Eldorado der Schönheit und erlesener Gastlichkeit gemacht
hat , kämpft das Herz des alternden Edelmannes mit dem
kühlen Kopf des Diplomaten einen zähen Kampf . Die be -
zaubernde Freundin — doch klarer noch deren einfältige Mut -
ter mit ihrer robusten Witterung für die Erreichbarkeit des
unmöglich Scheinenden — warten offenen Blicks auf die Gunstder Stunde . Die aufdringliche Werbung des Lüstlings von
König , „dieses wertlosen Narren "

, der . sich seines Erfolges
schon sicher wähnend , der künftigen Favoritin mit klingendem
Fürstentitel ein Mätressendasein in Glanz und Ueberfluß an -
bietet , läßt die Erkorene keinen fußbreit von der schmalen
Spur zum höheren Gipfel ihrer Sehnsucht abirren . Ist die -
ser überhaupt zu erklimmen , muß die unverhohlene Verach -
tung der Königin besiegt werden . Diese weicht jeder Begeg -
nung mit der den Staatsmann Hamilton umgarnenden
. .Spionin " schroff aus . Miß Hart weiß diese Begegnung den -
noch mit unfehlbarer Taktik zu erzwingen . — und die hoch-
mütige Tochter Maria Theresias erliegt dem unwidersteh -
lichen Eindruck eines Auftretens , das mit seinem edlen Selbst -
bewußtsein und feinsten Anstand ihren Zorn svielend ent -
waffnet . Haß verwandelt sich in bewundernde Verehruna . und
Maria Karolina ist es , die nunmehr in der Erkenntnis des
für ihre Politik Notwendigen ihre Entschlüsse faßt . Lord Ha -
milton zwingt mit einem niedlichen juristischen Kniff den um
sein Erbrecht bangenden Neffen Charles Greville laus dem
übrigens später ein angesehener Staatsmann wurde ) , seiner
Hoffnung auf eine Ehe mit Emma Hart zu entsagen . Und
das letzte große Hindernis : des britischen Könias Einspruch
gegen eine unebenbürtige Heirat seines Gesandten wird die
Königin von Neapel mit dem entscheidenden Einsatz ihrer
allerhöchsten Person aus dem Wege räumen zugunsten ihrer
Freundin , der künftigen ..Lady Hamilton ".

i entstandene G -dur Messe. Aber es gibt keinen Gegensatz ,
denn Beides entspringt demselben einfachen , doch innigen und
tiefen Gefühl : der harmlosen Freude der „Schubertiaden "
und der kindhaften Frömmigkeit , die in der Meise ihre nn -
gebrochene , heute noch gültige Aenßerungsform gefunden hat .
Prof . Carl Leonhardts Führung war eine der Schlicht -
heit des Werks angemessene Wiedergabe von schönster Durch -
dringung zu danken : das Soloterzett ( Else Blank , Anton
ff no II , Bruno Müller ) , Chor und Orchester und Prof .
Hermann Keller (Orgel ) boten eine geschlossene Leistung .
In den Tänzen und der Liedbegleitung bewährte sich Hubert
Giesens , Otto Sonnens und Arthur Haagens Kla -
vierkunst .

Kurzweil mit Gewi ««

Das „Pläsier "
, das Monsieur Molare in einem netten

Aether -Vorspiel der Funkbearbeitung seines „Eingebil -
deten Kranken " durch Anton Hosbauer den Hörern
wünschte , stellte sich in der vorzüglichen Stuttgarter Auffüh¬
rung der unsterblichen Komödie mit aller wünschenswerten
Beschwingtheit ein . Herrn Molieres vorsichtshalber geäußerte
Bedenken wegen seiner Ausfälle gegen die Aerzte seiner
Zeit erwiesen sich als unbegründet ? denn unier Vergnügen
machen ja nicht mehr die scharfen Spöttereien über die
quacksalbernden Doctores als vielmehr die prachtvollen Bil -
der menschlicher, ach so menschlicher Typen aus . die sich hier
in einem Knäuel widersprechender Gefühle versangen haben .
Die Stuttgarter Aufführung hatte unter K ö st l i n s sicherer
Hand ganz hohes Niveau ? scharf unterschiedene Profile
(Theodor Brandt in der Titelrolle ) , gutes Zeitkolorit
und lebendiges Spieltempo fesselten den Hörer Musik von
Ramean und Lully (vom Orchester unter Fr W . W a l l e n-
born schön wiedergegeben ) erhöhten den Reiz der außer -
ordentlichen Gabe .

Liszt — Busoni

Liszt 123. Geburtstag fand den stärksten funkischen Wider -
hall in der Saarbrücker Uebertragung der Aufführung der
„Legende von der hl . Elisabeth " im Rahmen der
Bayreuther Lisztseier durch die Budapester Königliche Oper .
Werk und Ausführung kamen ( trotz der rein gefühlsmäßigen
Aufnahme der ungarischen Wiedergabe ) zu st irker Wirkung .
Solistisch war die Besetzung der Elisabeth und deS Land¬

Capilol : „Das Kermännchen"
Nicht „Nee , nee . was es nich ' alles gibt " sollte dieser Film

heißen , sondern „Nee , nee , daß es noch so was gibt ". Daß
nämlich drei Leute , nachdem sie Samstag für Samstag ihren
Zauber auf die Menschheit losgelassen haben , noch rasch einen
Film drehen , der sie , samt ihrer „Laterna magica " vor dem
Vergessenwerden bewahren soll. Wenn nun der Film noch
tatsächlich gut wäre . Aber gerade hier hapert es am stärksten .
Theo Rausch , der Verfasser unzähliger Manuskripte für
den fröhlichen Samstagnachmittag des Reichssenders Köln ,
hatte bestimmt keine einfallsreiche Stunde , als er das Text -
buch schrieb. Es ist sowohl dünn im Inhalt , als auch in der
an Film - Mittelalter erinnernden Methode des Lachmuskel »
reizes . Den drei frohen Gesellen Hans Solcher , Rudi
Rauher und Karl Wilhelmi aber sei gesagt , daß das
Auftreten vor dem Mikrophon noch lange kein Beweismittel
für filmische Darstellungskunst ist . Auch der Name „Drei
frohe Gesellen " kann darüber nicht hinwegtäuschen . In dem
ganzen Spiel ragt lediglich ein Darsteller durch natürliches
Können und natürlichen Humor heraus : Paul Henckels .

- dt.

Tages -Anzelger
Sonntag , de» 23. Oktober 1986.

Theater :
Bad . Staatstheater : Nachm . : „Martha ", 15 Uhr, abendS:

„Fischzug in Neapel " 20 Uhr .
Film :

Capitol : Hermännche"
Unio « : „Das Frauenparadies ". 23 Uhr „Eine Siebzehn -

jährige "

Rest : „Ave Maria "
, 11 u. 14 Uhr : Märchenfilmvorführung

Gloria : „ Ave Maria "
, 11 u. 14 Uhr Märchenfilmvorfüh -

rung , 23 Uhr „Grock"
Schauburg : „Liebeserwachen"
Atlantik : „ Mit Dir durch Dick und Dünn "
Kammer : „La Bataille "

Kaffee . Kabarett . Ta « z :
Löwenrache« : Kabarett
Kaffee Bauer : Schwöb. Kirchweih
Weinhaus Just : Kabarett
Kaffee Museum : Konzert
Kaffee Odeon : Tanz

Regina : Kabarett
Kaffee des Westens : Oktoberfest
Wiener Hof : Tanz
Grüner Baum : Tanz
Röder « : Tanz
Fritz- Platt «er-Ha«s : Tanz
Parkschlößle Dnrlach : Konzert und Tanz

Verschiedenes :
Colossenm : Variete
KFV .-Platz : Neckarau - KFV . , 15 Uhr.

4-
Sonntagsdienst der Aerzte und Apotheken

für de« 23 . Oktober 1936
Aerzte :

Dr . Schwank . Tel . 2513 , VarMrake 9.
Dr . Wchrle , Tel . 1649 , Friedrichsplatz 6.
Dr . Becker , Tel . 1869, Daxlanden , Römerstrabe 7.

Zahnärzte :
Zahnarzt Dell , Tel . 2463 , Kriegsftraße 39.

Dentisten :
Max Frank , Steinstrabe 12.

Apotheken:
Kriedrich -Avothekc , Tel . 2762 , Ostendstrahe 2, Ecke Robert -Wagner -Alle «.
Stadt -Apotheke , Tel . 177, Karlstrabs 19, Ecke Erbprinzenstrabe .
Sophien -Apotheke , Tel . 1180 , Sophienstrabe , Ecke Uhlandstrabe .

anen »Apotheke . Tel . 1245 , Werdervlatz , Marienstratze 43.
arlotten -Apotheke , Tel . 4492 , Rüppurr , Ostendorfplatz t .

Klern -Apotheke , Tel . 2039 . Mühlburg , Hardtstrabe 38.

grafen überragend ? die Chöre klangen herrlich , vor allem
aber erfüllte das in den Streichern wundervolle Orchester die
sinfonischen Werkteile mit besonderem Glanz .

Frankfurt gedachte Liszts im 1. Konzert der Museums -
gesellschast, das unter Hans Rosbaud nach der D -dur Sin -
fonie von Mozart den düster -phantastischen „Totentanz "
brachte . Der Busoni - Schüler Egon P e t r i gab dem Klavier »
part die großartige Form seines Liszt - Spie ' es (das man
Tags darauf in einer Freiburger Lisztstunde bewunderte ) .
Er war auch der ideale Interpret für seines Meisters Busoni
Konzert für Klavier , Orchester und Männerchor , zu dessen
gewaltigem Getürm die erste Schaffenshälfte Busonis anstieg.
Das in vielem höchst fesselnde Werk , das in wntem Zeitraum
und aus einer Opernidee entstand , gelangte selbst in der klar
durchgeprägten Wiedergabe Rosbauds und Petris nicht we-
sentlich über den Eindruck einer geistvollen stilistischen
Bizarrem hinaus .

„Tro »bado «r" als Funkoper
wurde von den Hörern in der ausgezeichnet durchgearbei -
teten , ohne viel Eingriffe wirksamen und glänzend besetzten
Stuttgarter Aufführung unter Bernhard Zimmermanns
musikalischer und Fritz Ganß ' szenischer Leitung ohne Zwei -
fel dankbar aufgenommen . Helge Roswaenge , M '.ria
Reining , Inger Karen , Hans Hermann Nissen mach -
ten den Abend zu einem Fest gesanglichen Glanzes .
Blick aus die » e»e Fuuk - Woche

Im Zeitfunk stehen an erster Stelle die Uebertragung der
wirtschaftspolitischen Rede des Stellvertreters des Führers
Montag 19.00 Uhr und die Eröffnung der Bach - Woche Sonn -
tag 11 .00 Uhr . An letztere schließen sich im Frankfurter und
Stuttgarter Programm verschiedene kleine Sendungen , tie
dem Gedenken der Buchwoche dienen . An badischen Sen -
düngen bringt die Woche : „Wovon Baden spricht", Mittwoch
16 .00 Uhr ? Alemannische Heimat , Montag 20.10 Uhr ? „Mer
mache Herdäpfel us "

, Sonntag 18.00 Uhr . — Dichtung und
Hörspiel : von Stuttgart : „Gericht im Dom "

, Freitag 20.45
Uhr ? von Frankfurt : „Die Pflicht "

, Freitag 21 . T0 Uhr ? Kämv -
ferifches Wort der Deutschen . Mittwoch 20.15 Uhr . — Musik :
Freude und Gemeinschaft (Eröffnung der Werkpausensen -
düngen ) , Dienstag 12.00 Uhr ? Musik alter Meister . Tiens -
tag 21.00 Uhr ? Balladen , Mittwoch 20.45 Uhr ? „Max und
Moritz "

, Donnerstag 21 . 15 Uhr ? von Frankfurt : Opernkonzert
Sonntag 20 .00 Uhr ? von der Darmstädter Mu ' ikwoche Diens -
tag 17 .30 und 19.00 Uhr ? Unterhaltungsmusik Freiburger
Komponisten . Mittwoch 16.30 Uhr ? Orchesterkonzert , Don -
nerstag 20.10 Uhr . H. L. M.

Wir hÖr © n mit/ ^ Kritischer Funk-Wochenspiegel
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Querschnitt durch den kompletten Haushalt

Die Aussteuer für jedermann
Sehenswerte Ausstellung eröffnet — Rückkehr zu natürlicher Einfachheit und Formschönheil

Das Kind kurbell die Wirtschaft an

Mit einer schlichten Feier wurde gestern vormittag die
in den Räumen der Ausstellungshalle untergebrachte

Ausstellung „Die Aussteller " erössuet.
In den Ansprachen , die nach dem einleitenden Musikstück ge-
halten wurden , wurde der neue uationalsoziali -
stische Lebens st il aufgezeigt , in dessen Dienst sich auch
diese interessante Schau stellt.

Im Auftrag des Instituts für deutsche Wirtschastspropa -
ganda sprach Pg . Elsnervon Gronow . Er wußte in sei-
nen eingehenden Ausführungen die feinen Verflechtungen und
Wechselbeziehungen von Bevölkerungspolitik und Marktwirt -
schaft bloßzulegen . Die vielen Millionen Erwerbslose , die
wir 1933 noch hatten , so betonte der Redner , sind nur zum
kleinsten Teil auf das Schuldkonto des verlorenen Krieges zu
setzen . Wir hatten 1S13 etwa 33 Prozent gleich 2 3 Millio -
n e n K i n d e r bis zu 15 Jahren , im Jahre 1933 dagegen nur
noch etiva 20 Prozent gleich 13 Millionen Kinder bis
zu 15 Jahren . Die restlichen 10 Millionen sind in der Zwi -
schenzeit in die Reihen der Erwachsenen getreten und erschie-
nen als Arbeitsuchende auf dem Arbeitsmarkt .

Durch diese ungeheure Verschiebung im Altersaufbau
entstand erst die eigentliche Arbeitslosigkeit ,

da naturgemäß von den zehn Millionen kaum die Hälfte ein -
gestellt werden konnte . Zw ^r konnte durch zusätzliche Maß -
nahmen des Führers (Allgemeine Wehrpflicht , Autostraßen -
bau etc .) die Arbeitslosigkeit sehr stark verringert werden . Im
Lauf der Zeit jedoch muß ein gesunder , natürlicher
Kreislauf , der im Ausbau der Familie liegt , erreichen ,
daß mindestens ein Drittel der deutschen Be -
völkerung wieder aus Kindern bis zu 15 Jahren besteht.
Denn das Kind ist als Verbraucher der Ausgangspunkt
einer neuen Wirtschaftsankurbelung . Ein Kind
verbraucht ein Vielfaches von dem, was ein Erwachsener ver -
braucht , nicht nur an Schuhen , Kleidung , Büchern etc . Möge

daher diese Ausstellung , so schloß der Redner , einen zahlrei -
chen Besuch der gesamten Bevölkerung finden und zeigen ,
was zum Gleichklang eines natürlich verlaufenen Lebens
notwendig ist.

In Vertretung der Frauenschastssührerin von Baltz sprach
dann Gauschulungsleiterin Zippelius . Die RS .-
Frauenschaft , die ja selbst einen allgemeinen Mütterdienst so-
wie . Hauswirtschaftskunde pflegt , sei an Siesel Ausstellung
stärkstens interessiert .

Gerade die Frau als Käuferin verwalte ei«e große
Allsgabe.

Die deutsche Frau seelisch zu erfassen und von dieser seelischen
Einstellung aus zu befähigen , ihre Aufgaben in der Wirt -
schaft praktisch zu erfüllen , sei das Ziel der NS . -Frauenschast .
Der Grundsatz der Wahrhaftigkeit in allen Dingen äußere sich
in erster Linie im Bekenntnis zum Material und
zur S ch ö n h e i t derForm , die deutsch ist . Dafür muß die
Frau heute eintreten , um die durch jüdischen Einfluß genom -
mene Freude an öerQualität wieder zu finden . Rück-
kehr zu den naturgebundenen Gesetzen, natürliche Einfachheit
und Lebensauffassung , das ist das erstrebenswerte Ziel . Käu -
ser und Verkäufer müssen hier einander Helsen . Diese Aus -
stellung soll ein bescheidener Auftakt sein zu diesem
Ziel .

In einer kurzen Ansprache feierte der Schirmherr dieser
Schau , Oberbürgermeister Jäger , diese Ausstellung als kul -
turelle , künstlerische und wirtschaftliche Bereicherung der Gau -
Hauptstadt und erklärte sie sür eröffnet . Das Sieg Heil auf
den Führer und die beiden Nationalhymnen beendeten die
Feier , an die sich ein

Rundgang durch die neue » Räume
anschloß. Der Besuch dieser Ausstellung , auf die wir noch im
Einzelnen zurückkommen , ist jedem Karlsruher , besser jeder
Karlsruherin . auf das wärmste »u empfehlen .

—sri —

Zwei Radfahrer fließen zusammen
Gester« abend gegen 6 Uhr ereignete sich in der Durlacher

Dornwaldsiedlung ein schwerer Verkehrsnnsall . Zwei
Radfahrer , von denen der eine aus Richtung Dnrlach , der
andere aus Karlsruhe kam . prallten in voller Fahrt
auseinander . Durch de« Zusammenstoß erlitt der eiue
schwere Kopfverletzungen und wurde i« das Karls -
ruher Krankenhaus verbracht, während der andere mit leich -
teren Verletzungen davon kam . Beide Räder wurden voll-
kommen demoliert . Die Polizei « ahm sofort die «ötigeu Er-
Hebungen zur Feststellung der Schuldfrage aus . Aller
Wahrscheinlichkeit dürfte der Zufammeuprall durch das Nicht-
abblende» eines Perfoueuautos verursacht worden sein .

Radfahrer prall ! gegen Straßenbahn
Schwerer Verkehrsnnsall in der Ettliuger Straße

Am 23. Oktober um 18 .10 Uhr stieß i» der Ettlinger Straße
ein 24 Jahre alter Radfahrer beim Ueberholen eiues Fuhr -
werks mit einem in entgegengesetzter Richtung fahrenden
Straßenbahnwagen zusammen . Der Radfahrer trug
eine » Schädelbruch davon «nd wurde in das Neue
Viuzeutiu ? krauke »haus verbracht. Am Straßenbahnwagen
wurde die Scheibe des Wagenführerstandes durch de» Anprall
zertrümmert . Das Fahrrad wnrde schwer beschädigt . Die
Schuldfrage ist «och nicht einwandfrei geklärt.

*
* Jnbilare . Aus Anlaß der Vollendung einer 40jährigen

Dienstzeit bei der deutschen Reichsbahn wurde dem Zugführer
Georg Rost und Oberladeschaffner Philipp Wimm er ein
Glückwunsch - und Anerkennungsschreiben des Führers und
Reichskanzlers durch einen Vertreter der Reicksbahndirektion
überreicht . Den Glückwünschen haben sich der Herr General -
direktor der Deutschen Reichsbahn - Gesellschaft und der Prä -
sident der Reichsbahndirektion Karlsruhe angeschlossen.

* Unentgeltlicher Schwimmunterricht in de « städtischen
Hallenbädern . Zur Förderung des Schwimmens wird in der
Zeit vom 1. November 1936 bis Ende Februar 1937 in den
Schwimmhallen des Vierordt - und Friedrichsbades wie in
den Vorjahren durch erfahrene Schwimmlehrer kostenloser
Schwimmunterricht für Erwachsene erteilt . Jedem schwimm-
unkundigen Badbesucher ist zwanglos Gelegenheit geboten ,
nach bewährten Methoden das Schwimmen zu erlernen .

* Umbau des Kessels 8 im städtischen Elektrizitätswerk am
Rheinhase « . Die Umbauten , die in den letzten Jahren an
den Kesseln 1 und 2 im städtischen Elektrizitätswerk am Rhein -
Hasen mit dem Ziele der Ersparnis von Brennstoffen aus -
geführt worden sind , haben sich bewährt . Es wird deshalb
in Aussicht genommen , in gleicher Weise auch den dritten
Hochdruckkessel umzubauen . Die dazu nötigen Mittel werden
in den Entwurf des städtischen Haushaltsplans für das Rech -
nungsjahr 1987 eingestellt .

* Die Palast -Lichtspiele ,n der Herrenstraße zeigen ab
heute in Erstaufführung den neuen amerikanischen Kriminal -
film der Paramonnt : „Kabine B 50" mit Carole Lombard
und Fred Mac Murray . Im Beiprogramm ein Kulturfilm :
. .Vom Bienenstaat "

, serner ein Naturfilm : „Abseits vom
Weqe " und die neueste Bavaria -Wochenschau.

Artisten spielen für Artiflen
Der 27. Oktober dieses Jahres wird in der Geschichte der

Artistik stets einen ehrenvollen Platz einnehmen . An die-
sem Tage werden sämtliche an deutschen Kabaretts , Varietvs
und Zirkussen arbeitenden Artisten auf ihre Gage ver »
zichten , während die Betriebsführer ihre Einnahmen an
den Fonds für Altersheime für Artisten abführen
werden . Das Opfer , das an diesem Tage von Betriebssüh -
rern und künstlerischer Gefolgschaft gebrächt wird , wi?d die
Fachschaft in die Lage versetzen , nun endlich und bald den
Veteranen unserer Artistik und ihren Angehörigen in Not -
lagen helfend zur Seite zu stehen.

Auch das Karlsruher Colosseum wird am Diens -
tag den 27. Oktober , die gesamten Einnahmen dieses Tages
nach Berlin abführen . Es ist zu hoffen , daß alle Volksgenossen
mithelfen , dieses Werk der Kameradschaft erfolgreich zu ge -
stalten .

Morgenfeier der SA-Gruppe Südwest
am 25. Oktober 1986.

Die Reichssender Stuttgart und Frankfurt über -
Mitteln die Feier von 10 bis 10.30 Uhr.

Die neuen Bezirksrats -Milglieder
Die auf Grund der 3. Verordnung vom 25. September

1936 zu dem Gesetz über die Neueinteilung der inneren Ver -
waltung auf Vorschlag des Kreisleiters der NSDAP , in
Karlsruhe für die Zeit bis 4 . März 1937 als Mitglieder des
Bezirksrats des Stadtkreises Karlsruhe vom Herrn Landes -
kommissär hier ernannten Bezirksratsmitglieder wurden vom
Polizeipräsidenten am 6 . Oktober 1936 vor Eintritt in die
Bezirksratssitzung über die Wichtigkeit und Bedeutung de ?
von ihnen zu leistenden Handgelübdes und über die von ihnen
zu erfüllenden Pflichten als Bezirksrat belehrt und sodann in
feierlicher Weise handgelübdlich verpflichtet . Es sind dies :

2.

Kaufmann . Karlsruhe . Werder -

Verw .O .Sekr ., Karlsruhe -

Karlsruhe , Gar -

Friedrich -

Karl Guthörle ,
straße 92,
Wilhelm Herrmann ,
Knielingen , Saarlandstraße
Josef Jung , Kreispropagandaleiter ,
tenstraße 83 .
Joh . Mayer , Verw .Oberinsp . , Karlsruhe ,
Wolff -Straße 79,
Wilhelm Stob er , Architekt . Karlsruhe , Bahnhosstr . Z.
Fritz Wetzbecher , Betriebsleiter . Karlsruhe , Dur -
mersheimer Straße ,
Dr . Hugo Wolf , Chemiker , Karlsruhe , Bahnhosstr . 30,
Werner Bull , Dipl .-Jng ., Be »geordne/,er , Durlach .
Rittnertstraße 29.

Arbeitstagung des Iagdgaues Vaden-Nord
Die Kreisjägermeister des Jagdgaues Baden -Nord t '. aten

am 24. Oktober unter dem Vorsitz des Lan ^ esjägermeisters
Pg . H u g im Schloßhotel in Karlsruhe zu einer Arbeits -
tagung zusammen . Die Tagung umfaßte e >ne reichhaltige
Tagesordnung wichtigster Gegenstände auf dem Gebiet der
Reichsjagdgesetzgebung und der Verwaltungs »
arbeiten der Jagdbehörden .

so Jahre Turnerschafl 1846 Durlach
Die Turnerschaft 1846 Durlach kann auf ein 9vjährigeS

Bestehen zurückblicken.
Nach den Gründungen der babifchen Turnvereine Pforz¬

heim (1834 ) und Freiburg (1844) folgten im Jahre 1846 gleich
mehrere Gründungen , darunter auch die des Turnvereins
Durlach . Die Jahre 1848 und 1849 brachten schon die ersten
schweren Prüfungen für den jungen Verein , er wurde wegen
„staatsgefährlicher Umtriebe " polizeilich aufgelöst . Trotz aller
Unterdrückungsmatznahmen ermöglichte der Geist Vater
Jahns im Jahre 1861 die Neugründung des Vereins . Aber
trotz geldlicher Beihilfe durch die Gemeinde bestand der
Verein nicht lange . Das gleiche Schicksal erreichte die im
Jahre 1874 gegründete Turngesellschaft . 1878 kam in Gestalt
des Turnvereins wieder ein lebensfähiges Gebilde auf die
Beine . Sofort trat der Verein als Mitglied der Deutschen
Turnerschaft bei und von 1879 ab nahm er an allen Gau -
und Kreisturnfesten mit Erfolg teil . Als 1888 der Tur -
nerbund und 1895 die Turngemeinde gegründet wurden , gab
es unter den drei Vereinen mancherlei Zwistigkeiten . In or .
ganisatorischer Hinsicht herrschte der gleiche trübe Zustand un -
ter den drei Vereinen . Während der eine Verein dem Psorz -
heimer Tutngau angehörte , zählte der zweite zum Turngall
Mittelbäden (Baden -Baden ) und der dritte rechnete zum
Karlsruher Turngau . Schließlich entstand noch eine „Freie
Turnerschaft "

,, die natürlich eigene Wege ging .
Schon früh errichtete man Rekrutenriegen : 1900 kam daS

Frauenturnen hinzu . Während des Weltkrieges zogen 600
Mann ins Feld : 100 Kämpfer starben den Heldentod .

Nach dem Kriege wurde der Turn - und Sportbetrieb wie -
der aufgenommen und oft kehrten Durlacher Turner und
Turnerinnen als Sieger heim .

Aber erst' im neuen Deutschland erfolgte der heiß ersehnte
Zusammenschluß . Am 5 . Mai 1934 fand im Lammsaal in An -
Wesenheit von Kreisführer Durst der feierliche Akt des
Zusammenschlusses statt .

vis Allerheiligen beendet

Die Kaiserslraße wird erneuert
Umbau zwischen Adolf-Killer - Play und Kreuzftrahe — Vorerst keine Gesamtasphattierung des

östlichen Teils möglich

Die Straßenbahnweichen und -Schienen in der Kaiser -
straße auf der Ostseite des Adols -Hitler - Platzes bis etwas
über die Kreuzstraße hinaus sind abgenutzt und werden zur
Zeit unter den Augen der Bevölkerung erneuert . Ganz
besondere Aufmerksamkeit erwecken dabei die Schweiß -
arbeiten . Als nächstes wird nun die Gleisbettung —
40 Ztm . Beton auf Gestück- und Schotterunterlage — tinge -
bracht , worauf die Weichen und Fahrgleise an ihre endgül¬
tige Lage gerückt , mit Asphalt umgössen und mit Granit -
großpslaster eingepflastert werden .

Da die Fahrbahn der Kaiserstratze wegen der Gleis -
erneuerung doch in erheblichem Umfange ausgebrochen wer -
den mußte , war es eine logische Folge , aus der ganzen Um -
baustrecke das bisherige Stratzen - Steinpflaster zu entfernen
und es durch einen schalldämpfenden , Neuzeit -
lichen Belag zu ersetzen. Man hat gassicheren Guß¬
asphalt auf 20 Ztm . Betonunterlage gewählt .

Die Anwohner , vornehmlich die Geschäftsleute des an -
schließenden Teils der östlichen Kaiserstraße , soweit dessen
Straßenfahrbahn noch mit Grotzpflaster eingedeckt ist, haben
an die Stadtverwaltung den Wunsch gerichtet , jetzt auch
gleich den ganzen Rest der Straße mit Asphalt -
deckung zu versehen . Der Wunsch läßt sich leider in
diesem Jahre nicht mehr erfüllen , da die nötigen Geld -
mittel fehlen .

Die Stadt ist gerade in diesem Jahre für Straßenneu -
und Umbauten besonders stark in Anspruch genommen wor -
den,' sie muß sich auch für die durch die Wiedererhebung zur
Garnison eintretenden Geländeerschlietzungskosten
für Ersatzwohn - und Militärbauten einrichten . Man möge
bedenken , daß der Umbau des kleinen Straßenstücks zwischen
Adolf -Hitler - Platz und der kleinen Kirche rund 45000
RM . kostet , die Reststrecke bis zur Hochschule also einen
entsprechend höheren Batzen verschlingen würde . Selbstvcr -
ständlich hat die Stadt die Absicht , in der Zukunft auch
den Rest der Straße zu asphaltieren und damit den östlichen
Teil der Kaiserstraße genau so gut auszustatten wie den west¬
lichen . Das Tempo der Verwirklichung wird ?oer . wie leider
bei so vielen anderen berechtigten Wünschen, durch den Um -
fang der zur Verfügung stehenden Mittel und — nach der
technischen Seite hin — auch durch den Zeitpunkt der Not -
wendigkeit weiterer Gleiserneuerungen bestimmt werden .

Der Allerheiligenverkehr nach dem Friedhof wird übri -
gens bereits wieder über die Kaiserstraße ge .'eitet n erben .

Geschäftliche Mitteilnnge «.
( Außer Verantwortung der Schpristleitung .)

Einem Teil der heutigen Auflage liegt ein farbiger
lerischer Prospekt für die Zigarette „Salem Nr . 6" bei .

künst -

Vier Saba - Geräte von musterhafter Qualität !
Ihr Radiohändler führt sie Ihnen gerne und unverbindlich vor !
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'Gk Itfäf&ejotrß' oter-T-rti-az «
äcpp M ase macht Kvach

Das kam so . Herr Hase hat nach seiner eingehenden Be -
lehrung endlich eingesehen , daß er ohne Zeitung nicht mehrleben kann . Jeden Tag verschlingt er sämtliche Seiten der
BP mit wahrem Heißhunger , weiß , daß ihm bisher etwas ge -
fehlt hat , fühlt , öaß er nun plötzlich ein ganz anderer Kerl ge-worden ist, der nicht mehr abseits lebt , sondern mitten drin ,im Weltgetriebe und im Leben seines Volkes . Aber — irgend -etwas scheint ihm doch nicht ganz gepatzt zu haben ! Er meldete
sich telefonisch zu einem Besuch an , er habe sehr Dringendesund Wichtiges zu sagen . Er lese zwar erst kurze Zeit die
Zeitung , möchte aber nicht in die
Kategorie der Berufsmeckerer ein -
gereiht weröen , die immer etwas
auszusetzen haben . Er habe viel -
mehr Grundsätzliches zu fa-
gen .
Das wirkt immer . Außerdem habenwir Herrn Hase wochenlang soviel
Ehre angetan , öaß er Anspruch dar -
auf erheben konnte , ehren - und
würdevoll empfangen zu werden .
Sofort wurde eine Redaktionskon -
ferenz einberufen . Von unserer
ebenso hübschen wie blonden Sekre -
tärin höflichst geleitet , erschien
pünktlich Herr Hase, der solange
von nichts wußte und uns nun zei-'gen wollte , daß er sehr wohl etwas
weiß . Nach geziemenöer Begrüßung
begann Herr £ ase eine donnernde
Philippika an die anwesenden
Schriftleiter zu halten . Er begann
also :

»Ich bin Ihr jüngster Zei -
tungsleser . Ich lese bei Euch viel
Nachrichten , gute Erzählungen ,
schöne Heimatartikel , den Leit -
artikel , die schmissige Plauderei ,
Sie Sportkritik und was Ihr
sonst noch alles bietet . Es geht
Euch zwar nichts an , aber ich
habe auch mit der Kleinanzeige
der BP . schon sehr gute Ersah -
rungen gemacht. Aber , aber !
Ihr müßt Euch doch nicht ein-
bilden , öaß ich, Herr Hase, der
erst sehr kurz etwas weiß, , was
geschieht unö passiert , immer nur
aus Eurer Feder lesen will . Mir
fehlt in der Zeitung der Gedan -
kenaustausch der Leser unterein -
ander . Was Ihr der Oeffent -
lichkeit übermittelt , ist doch nur
ein kleiner Teil dessen, was tat -
sächlich geschieht. Meist sind eS
die großen Begebenheiten . Ihr
müßt aber tiefer in öas St «
ben der Volksgenosse »
greifen und müßt eine Brücke ,
schlagen von Mensch zu Mensch, von Beruf zu Beruf , von
Arbeitsstätte zu Arbeitsstätte , von Einzelschicksal zu Einzel -
schicksal. So wie bisher kann das nicht weitergehen !"'
Herr Hase mußte Atem holen und unseren Schriftleitern

Gelegenheit geben , sich von ihrem Erstaunen zu erholen . Da
wir aber immer öas Beste für die Zeitung wollen , für jeden
guten Rat dankbar sind und hin gern verwirklichen , wenn er
sich al » nützlich erweist , wurde Herr Hafe gebeten , was er
weiß und will , des Näheren zu erläutern . Er fuhr fort :

„Was ich will , ist, öaß sich das tägliche Leben des arbei -
tenden Volksgenossen in öer BP . widerspiegelt . Es pas-
siert öoch soviel unö ist sicherlich oft interessant genug , ab-
geöruckt zu werden . Zum Beispiel : Der Herbst ist da.
Warum bringt Ihr bloß ein Gedicht ? Warum laßt Ihr
nicht einen Bauern schildern , wie sich sein Leben nun ver -
ändert , warum schreibt kein Kohlenträger über seine
schwere Arbeit , die für alle Haushaltungen öoch so starkin öen Boröergrunö getreten ist, warum laßt Ihr einen
Winzer nicht selbst erzählen , wie er den Höhepunkt seines

Leser, auf zur Mitarbeit !
Die Zeitung ist täglich Sprecher der Gemeinschaft . Sie bringt das Schicksal
des einen dem des andern näher , sie ist die Brücke aus dem Heim zurHeimat , aus der Enge in die Weite , aus der Werkstätte der Arbeit in das
Getriebe des Lebens . Aber erst aus ihrer engen Beziehung zum Leser
schöpft sie immer neue Kräfte . Als große Heimatzeitung fühlt sich die
„Badische Presse " ihrer Leserschaft besonders innig verbunden ; sie will
umfassender Ausdruck sein des lebendigen Waltens und friedvollen
Schaffens der badischen Heimat . Ihre Verbundenheit mit Land und Leuten
ist Anlaß , daß heute die „Badische Presse " an alle , die es wollen , die Auf¬
forderung richtet :

Schreibt einmal selber für die AZU
Eine echte Heimatzeitung muß die Sprache der Heimat sprechen . In der
„Badischen Presse " sollen deshalb unsere Leser aus Stadt und Land , ausder badischen Heimat , zu Worte kommen . Sie sollen berichten von ihrem
Arbeitstag , von ihrem tätigen Leben im Dienst der Heimat und der Ge¬
meinschaft . Der nebenstehende Artikel schildert die gestellte Aufgabeausführlich . Es geht darum :

Berichtet von Eurem Arbeitstag !
Die geeigneten Einsendungen werden von der „Badischen Presse " ver¬öffentlicht und angemessen honoriert . Sie gehen damit in das Eigentumdes Verlages über . Die Manuskripte dürfen immer nur auf einer Seite
beschrieben sein . Die Berichte sind bis zum 15 . November ds . Js . an die
Schriftleitung der „Badischen Presse "

, Karlsruhe , Waldstr . 28, einzusenden .Und nun : Frisch ans Werk !

Arbeitet für Eure Heimatzeitung , die
Lest die

Schreibt für die

Arbeitsjahres erlebt unö empfindet , warum laßt Ihr nicht
einmal einen Studenten davon sprechen, daß und wie sein
Wintersemester wieder beginnt . In so vielen Büros und
Werkstätten gibt es lustige Streiche , die die Arbeitskame -
raden einander spielen , gibt es köstliche Vorkommnisse im
Alltagsleben , lassen sich Anekdoten und unfreiwillige Witz-
worte wiedergeben , die in ihrer Unvermitteltheit viel besser
sein können als Erdachtes unö Erklügeltes . Sinn und Ab-
lauf des Arbeitslebens Eurer Leser selbst müßt Ihr mehr

in den Mittelpunkt stellen , öas würde jedermann Freude
bereiten unö den Kontakt ganz von selbst herstellen , den
Ihr Euch öoch wünscht ."
Damit war Herr Hase am Ende seiner Rede , die nicht ohne

Wirkung blieb . Auf den Einwand , das wisse man sehr wohl ,
man bekomme auch sehr viel eingesanöt , aber fast nie etwas in
dieser Art , meinte Herr Hase , Probieren ginge über Studie »
reu . Womit er ohne Zweifel recht hat , wie wir auch umun -
wunden zugeben müssen , daß Herr Hase doch etwas weiß ,
wenn er in so kurzer Zeit den Kernpunkt erkannt hat , öer

uns schon lange schwere Sorgen ge -
macht hat .

Als Herr Hase hocherhobenen
Hauptes unö gravitätischen Schrit -
tes die Redaktionskonferenz verlas -
sen hatte , nicht ohne zu betonen , baß
er nun wohl zur Genüge rehabili -
tiert sei, gabs nur eine Stimme :
Probieren !

Leser anf zur Mitarbeit !

Herr Hase hat recht, wir wollen
seine Vorschläge so rasch als möglich
in die Praxis umsetzen . Das kön-
nen wir nicht ohne Euch , unser «
Leser . Ihr habt genau verstanden ,
was Hase will und wir mit ihm .
Nun ist es an Euch, Herrn Hases
Vertrauen in Euren Mitarbeiter -
willen zu rechtfertigen . Es kommt
dabei gar nicht darauf an , daß , wer
etwas zu erzählen hat , nun glaubt ,
öas müsse nun stilistisch einwandfrei
sein. Sag « sich keiner , er könne
keine Erzählung , Schilderung oder
Skizze schreiben, er sei doch kein
Dichter oder Romanschriftsteller .

Jeder setze sich hm und schreibe frisch
von der Leber weg , was ihm in den
Sinn kommt und wie er sich 's denkt .
Es macht nichts , wenn etwas falsch
oder schlecht geschrieben ist, wir bie -
gen das schon zurecht . Aus den In -
halt allein kommt es an , auf das
Geschehnis selbst, auf die Gesinnung ,
die aus einer Schilderung spricht,
auf die Pointe eines unfreiwilligen
Witzes , auf das Köstliche einer
Anekdote aus dem Arbeitsleben .
Darnach bewerte » wir die Ein -
sendungen und nicht nach Schreib -
oder anderen Fehlern .

Diese Mitarbeit soll auch nicht un -
entgeltlich sein. Nach öem Grundsatz
„Das Beste für unsere Leser !" er-
werben wir von den Einsendungen
das Beste gegen angemessenes Hono -
rar . Die Bedingungen des Wettbe -

werbes findet der Leser nebenstehend .
Die ganze Schriftleitung der BP und erst recht Herr Hase

als endlich gewonnener Leser werden sich freuen , wenn un -
fere Absicht in den Kreisen unserer Leser jenen Widerhall
findet , öen wir erhoffen und wünschen.

„M ein A r b e i t s t a g" ist dieser neuest« Wettbewerb über -
schrieben, vom Arbeitstag unserer Leser wollen wir möglichst
viel unö schönes abdrucken können . Die Parole lautet : Leser
auszumSchreiben ! E.

Mischt Ml
bleibt

bestellen Sie ^ •
noch heute die tßtP # Mischt Presse



Der Kamps um die Nichteinmischung
Schärssle Arittk am Verhallen Moskaus / Neue Beweise für Auslands Einmischung

Gomttag . de« 85. Oktober 1996. Badjfche Presse 9h . 261. Seite H

London. 35. Okt. Ueber die Freitagabend -Sitzung SeS
stternationalen Ueberwachungsausschusses wuröe eine län -

>ere amtliche Mitteilung ausgegeben . Am Schluß der Ver -
autbarung wurde gesagt , daß die nächste Sitzung des Haupt -

Ausschusses am nächsten Mittwoch um S Uhr nachmittags
tattfistdxn soll. Der aus den Vertretern der 1Z Haupt -
»ächte bestehende Unterausschuß trat am Sanstag um 11 .80
Ihr zu der vorgesehenen Sitzung zusammen , um im Auf¬
rage des Hauptausschusses die Frage zu vrüien , ob das
? ichteinmjschung8abkommen wirksamer gehaltet werden
önue . Dem Unterausschutz lag ferner der im Freitag vor

>>em Hauptausschuß verlesene Brief des Towjetvertreters
?or . in dem fich Sowjetrußland freie Hand für
öaffenlieferungen an die spanischen Marxisten ver -
chafft. Botschafter Maifki wurde im Verlaufe der Sitzung
:trt eine nähere Erläuterung dieses Brixkes ersucht. Vor
Zeginn der Sitzung erklärte der sowjetruifische Geschäfts -

ftäger Kagap einem englischen Pressevertreter , daß der In -
halt des erwähnten Briefes , der für sich selbst spreche , so -

fort wirksam werde .
Die Sitzung des Unterausschusses ist vertraulich , und eine

Verlautbarung über das Ergebnis der Beratungen wirb
nicht veröffentlicht werden , vielmehr wird der Unterausschuß
dem Hauptausschuß , der am kommenden Mittwoch zusammen -
tritt , einen Bericht unterbreiten . Der Unterausschuß ver -
tagte seine Beratungen am Samstag nach 2 ^ -stündiger
Dauer . Eine weitere Sitzung ist für Anfang nächster Woche
in Aussicht genommen . Der sowjetrussiiche Geschäftsträger
teilte einem Pressevertreter mit , daß keine Entscheidung er - .
reicht worden sei , und daß die Perhandlunz -n andauerten .

Wie die Londoner Blätter berichten , hat in der Freitags -
Sitzung des Nichteinmischungsausschusses der Vorsitzende zum
ersten Mal zuverlässige Informationen der britischen Regie -
rung über ' lagrante Verletzungen des Paktes durch Sow -
setrutzland bekannt gegeben . Er führte im einzelnen drei
schwere Fälle sowjetrussischer Waffenlieferungen an.

1. Das sowjetrussische Schiff „Konsomol " lud vor etwa
14 Tagen in Karthagena Geschütze und Minenwerfer sowie
eine große Anzahl von Tanks sowjetrussischer Herkunft aus .
Mit den Tanks sind such sowjetrussische Besatzungen einge -
troffen .

3 . Der sowjetrussische Dampfer , .Bolshew »k* traf mit 18
Militärflugzeugen und 15 Tanks in Karthagena ein .

8. Vor wenigen Tagen brachte der sowjetrussische Francht -
dampfer „Erufchewik " 85 Militärlastwagen nach Alicante .

Diese Feststellungen sind in Form einer Note bei den
Mitgliedern des Nichteinmischungsausschufses in Umlauf ge¬
fetzt worden . Wie die „Morningpost " meldet , haben gerade
diese Enthüllungen den sowjetrussischen Botschafter im litzten
Augenblick dazu bestimmt , lieber nicht aus dem Ausschuß
auszutreten .

Ueber den Inhalt der italienischen Note an den Nicht-
einmischungsausschuß liegen nähere Einzelheiten vor . Die
sowjetrnssischen und die spanischen Beschuldigungen werden
danach in allen Einzelheiten zurückgewiesen . Die in der
zweiten italienischen Note aufgeführten Geg ^nbeschuldigun -

gen gegen Sowietrußlanb entsprechen den bekannten tznt -

hüllungen Grandis . ES handelt sich um 1S, i « e i n » e l n * u.
begründete Fälle , wo die Dampfer „Sudan " . . .Kroute ^

und „Newa " sowie der mexikanische Dampfer „America " fow -

jetrussisches Kriegsmaterial in spanischen Häfen , Sie im Be -

sitz der Roten sind , abgeliefert haben .
Im Verlauf der Aussprache gab der Borsitzende der An-

stcht Ausdruck , daß die deutsche Antwort mit Ausnahme
von zwei Punkten , in denen er die deutsche Regierung um
weitere Erklärungen bitte , in befriedigender Weise
die erhobenen Beschuldigungen behandelt . Der deutsche Ver -
treter verwies auf die Antwort der deutschen Regierung , der -
zufolge alle aufgeworfenen Punkte behandelt worden feien .
Er fügte noch hinzu , daß er bereits sei, die erbetene » zusätz¬
lichen Informationen zu beschaffen.

Mit Ausnahme der Oppositionspresse üben sämtliche Lon-
doner Zeitungen schärfste Kritik an dem Verhal -
ten Moskaus . Die „Morningpost " spricht von einem
überlegten Sabotageakt und diplomatischen Schritt Moskaus .

Das Verhalten Sowjetrußlands im Londoner Ausschuß
wird von der großen Pariser Jnformationspresse scharf
kritisiert . Der „Petit Parisien " weist dabei darauf hin , daß
es den Sowjets weniger darum gehe , den spanischen Marxi -
sten zu helfen , als vielmehr darum , in Katalonien einen
ständigen revolutionären Herd zu unterhalt .«.

Portugals Bruch mil Madrid
Sofortige Abberufung des GefchSflslrSgers
Lissabon , 26. Okt . Die portugiesische Regierung gibt s»fr»

gende amtliche Verlautbarung bekannt :

..Der Minister des Auswärtigen richtete am Freitag ew<
diplomatische Note an Don Claudio AlSornoz , den spsntsche?»
Botschafter in Lissabon , in der er ihm Mitteile , daß die por¬
tugiesische Regierung sich gezwungen sieht, infolge der i«
dieser Npte dargelegten Gründe dje diplomatischen Be -
Ziehungen zur Madrider Regierung abzubrechs » .
Am Morgen war an den portugiesischen Geschäftsträger w
Alicante drahtlich der Befehl gegeben worden , sich sofort «k
BorS eines dort ankernden portugiesischen Kriegsschiffes z»
hegeben und nach Lissabon zurückzukehren Die Negiernuß
behält sich das Recht vor , die Note im Wortlaut m ve?»
öffentlichen , in der die Gründe für den Abbruch 5er JB<u>
Ziehungen aufgeführt werden , sobald fie es für angebracht
hält ."

Starker Eindruck in Paris
DNB . Paris , 25 . Okt. Die Nachricht vom Beschluß

portugiesischen Regierung , die diplomatischen Beziehungen
zn Madrid abzubrechen , hat in französischen diplomatische»
Kreisen starken Eindruck gemacht. In der Beurteilung
etwaiger internationaler Folgen dieses Schrittes legt man
sich jedoch strengste Zurückhaltung auf. Dagegen läßt man i»
politischen Kreisen , die nicht weniger erregt sind , durch-
blicken, daß Portugals Beschluß die Vorbereitung der An -
erkennung der Regierung Franco sei.

Sowjelsreund Winter amlsenthoben
Sträfliches Verhallen" des Bizebiirgermeislers der Stadl Wien

od. Wie «, 25. Okt . sDrahtmelduug ««feres Vertreters .)
Der Wiener Vizebürgermeister Dr . G. K. Winter wurüe
einstweile » seines Amtes enthoben unö eine Unter »
suchng auf Grunb öer von der „Reichspost " gegen ihn er -
hobenen Vorwürfe «ingeleitet . Dr . Winter hat ein Buch
„Monarchie und Arbeiterschaft ", baS schon einmal beschlag¬
nahmt worden war , nunmehr in einer fast unveränderten
zweiten Auflage erscheinen lassen, in öer er sich scharf gegen
den 11. Juli , gegen die Verständigung mit dem Deutschen
Reich und gegen Kirche und Regierung wendet . Weiter stellt
Winter die Behauptung auf . datz der Bolschewismus heute die
eigentlichen nationalen , konservativen u . konstruktiven Kräfte
verkörpere und ihm daher als größtem Gegenwartöpunkt des
Proletariats die Solidarität und Sympathie der gesamten
Arbeiterschaft gebühre . Winter propagiert die Volksfront und
sieht in der marxistischen Schulung der Arbeiter das einzige
Abwehrmittel gegen das braune Gift . Dr . Winter perlangt ,
von der Volksfrontparole ausgehend , die Organisierung und
Mobilisierung aller kirchlichen und katholischen bis iü den
kommunistischen illegalen Kreisen , als deren Angelpunkt die
soziale Monarchie Geltung haben soll.

Die „Reichspost " polemisiert in einem ausführlichen Httl »
Ul gegen diese erstaunlichen Gedankengänge und fordert hw
Abberufung Winters von seinem Posten als S. Bizebürger »
meister der Stadt Wien . ES sei unmöglich , so schreibt dt«
. Reichspost " , unbedachte Iungens zu verhaften , die illegal «
Zettel verteilen , wenn öer Vizebürgermeister der Stadt Wie «
offen für den Bolschewismus Propaganda mache und gegen
die christlichen und deutschen Grundlagen dieser Staate «
Hetzen dürfe . Hier hört die Narretei auf , hier beginnt ströf -
licheS Verhalten . Der Tanz Dr . Winters hat die Höhe seines
Wahnsinnwirbels erreicht . ES mutz aber auch der Gchkuß -
punkt fei« ,

RS ?) — Hecfearau
Für das morgige auf dem KFV .-Platz stattfindende Gaultga -
spiel wird vom KFV . folgende Mannschaft aufgestellt :

Streithoff , Echle, Damminger , Gauter , Brecht
Holzigel , Wünsch. Keck

' > Bolz , Jmmel
Stadler . >'<
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In Allstromausführung SM. 186,— mit Einlachröhre#

WfcfcieUtromausführung
m»HEinfechröhmt

UM.163 .-

ß £ Bit N
RADIO AG ( UDSLOEWE

STEG ui ^ 2

wollen sie auch ein
solches Helm Besitzen ?

Dann wanden' Sie e 'ch zweck« »nv»r-
blndlicher Beratung an 6 »

Eigenheime Sch a u
der Bausparkasse Mainz ,Aktiangaetliach.
Karlsruhe , Kelsersfre $ e 172, Tel. 372

Durchcehin d von 9 bli 19 Uhr jeßHnrt , — Eintritt f r • I |
Verfangen Sie die wichtige Baumappe mit 50 Eigenhelmen fOrt «— Reichemark
Bei Vo Einsendung durch de Po «t 1.40 RM . 1689

Lesen Sie die
„Bad . Presse I" Karl Thome & Cie .

MÖBELHAUS
Karlsruhe , Herrenstr. 23
gegenüber der Reichsbank 43M

Erschöpft I — — V
Matt , niedergedrückt , ^

Elegante Modeile D Große Auswahl

Sehr billige Preise G Ehestandsdarlehen

Angstgefühl u . Atem¬
not ? Sie sollten et¬
was für ihr Herz tun .
Nehmen Sie »Herz¬
kraft " . Ihr Allgemein¬
befinden bessert sich .
Flasche RM, 2 .70 , in
Apotheken . Prospekt
gratis . Homöop . Cen¬
trale , Bad Cannstatt .
JtafixUTf .Ttla^ea

Tapeten :
sowie sämtl 'ehe dazugehörige Artikel
finden Sie g u t und b i 1 1 1 r im

Tap »t « n-G« »chä #t

g > nlT7 T. V . L . STRICKER
rK I I * ■ ScniilZMIItr . 37 . Tel . 6266

Erlolg « bei

4B NERVENLEIDEN
Gehstörungen . Folgezuständen

von Schl . gaiitällen , Neurasthenie .
Rheuma u. Gelenkleiden durch dl.
bequem zuhaus . durchführbar .

PYRMOO R . KUR
lnteress .Prospekt m .Abbild kosten *
les durch B. IL LHUTENSCHLÄGER
Münishen ■ 145 MQnzstrafie 9

Reparaturen
an Uhren
aller Art
M « lst « rarb * ll !

Fr. Abt
Idee Kaiser - m. W» ld-
straBe .

FARBEN ?
Was Sie brauchen ist dal
Bitte besuchen Sie das
FARBEHHAUS HANSA
HUGO WANNER
Karlsruhe , Waldstraße 15

Obstbäume
HeSfel, Birnen , Zwetschgen . Kirsch««,
Mirabellen , Pfirsiche , in Hochstamm,
u . Zwergformen , Beerenobst . Btnchel-
und Jehannisbeer - Hochstämme usw.

empfiehlt in bester Qualitätsware

s . Iben, Baumschulen
Ettlingen , Reichsbahnhof , Tel . AI .

Reelle Bezugsquelle
Neue Gänsefedern

;«rissene Federn mit Daunen 3.24 u. < .25.
lochpr . 8.25, all erfeinste 6 .25, la Voll¬
launen 7.- u . 8 .- . Für reelle , staubfreie
vVare Garantie . Vers. geg . Nachn . eb 2% kg
lortofrei . Pa . Inlette mit Garantie billigst .
NichtgefaU. auf meine Kosten zuriTek.
Willy Manteuffal . Gänsemästerei .

Neutrebbin 6d (Oderbr .).
MMN Be ltfedern - Versandgeschäft de«
OderbrMcbM. Stammham gtfr , 1*M,

Knecht oder Herr ?
Wer Innerlich unfrei Ist — wer nur auf das

Glück von außen wartet — der mag daran

glauben, daß ihm da« Pendel am Seidenfaden

da» Schicksal kündet.
Ander« die Mensche«, dt« vorwärt « streben, die

kraftvoll und zielbewußt ihren Lebensweg gehen.

Sie wissen , daß nur Ihr eigner Wille , ihr eige¬

ne« Kinnen sie zu fördern vermag , daß nur die

eigene Vorsorge und kluge Voraussicht sie vor

Schaden bewahren kann.

Und eben weil sie da« wissen , schaffe « fi« selbst

Ihrem Lebe» die Grundlage , die sicher «« Halt

gibt, auch wenn einmal Rückschläge »der

Schwierigkeiten kommen sollten!

Auch Du brauchst dkesen Rückhalt — euch
Du darfst Dein Lebenswerk nicht durch plötz.

liche Widrigkeiten gefährden lassen i

Darum versichere © ich !

Nach den allgemein für die Privatwirtschaft
gültigen Grundsatz«« « werben die privat »«

deutsche« V «rsicherungsunternehmunge« da»
Vertrauen ihrer Kundschaft nur durch den Sber»

zeugende« Bewei « guter Leistungen. Frei «r
Wettbewerb der Gesellschaft«« untereinander

sorgt auch im zweiten Jahrhundert für fort¬

schrittlichen und preiswerten Versicherungsschutz

auf allen Gebieten und verbürgt überall brste«

Dienst am Kund««.

ML
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Morgen Eintracht !

Hontag » xo ■ OHL. 20 Uhr
GroBes FeierabendHonzert

vcm musi
Kaiiscnen

LUISE WALKER , di. gröl, ..
Giiarre - Virfuosin der Weif I (Wien )

ANDREA WENDLING $ £ « £
Violin -Virtuoiin ( Stuttgart )

JELENA REICHEL
Cello -Virtuosin (München )

KARL J A U T Z , i . ly,^
Tenor am Reichender Stuttgart

HUBERTGIESEN 4589
der Meiafer am Flügel (Stuttgart )
Karten von 0 .70 bis 2 .00 beim
Verkehrsverein und bei

KurtNeufeldl
Waldstraße 81

WM
I Freita

H K

Eintracht
Freitag , l 30 l OHL,

Klavierabend
Lubka Kolessa

Lubka Kolessa trägt einen der glanzvollsten| Namen . Sie ist jetzt auf einem Höhepunkt künst¬
lerischer Meisterschaft angelangt . . . . Begabungeines klavierist )sehen Phänomens . . . Eine Paw¬
lowa des Klaviers . . . . Ein Stern erster Grö¬
ße, eine neu erstehende Carenno . , . . Klavier¬
meisterin ganz großen Formats . . . . Lubka
Kolessa steht heute bereits in der vordersten
Reihe der Nachgestalter auf dem Klavier , sie zählt
zu den größten . . . . ihre international bekannte
hohe Klavierkunst . . . Diese Pianistin gehört
längst zu den hervorragendsten Klavierspiele¬rinnen der Gegenwart . . . . Was an dieser jun¬
gen Frau am meisten staunen macht , ist der Zugins Große , der ungeheure Atem . Die zahlreiche
Hörerschaft stand den ganzen Abend im Banne
ungewöhnlichen Erlebens .

| KurtNeufeldt |
Waldstraße 81

Eintracht
Rest -Platzmieten

Oesterreich : Strab Quartett
Bönnien : Zernick-Quartett "

0° -
°

,
' ^ .

Italien : Qaartetto diRoma lü/i' irti.
Deutschland : Elly Ney-Trio iJ.VeSÄ
Frankreich : Wendling Quartett S
4587 20 Ubr
Gesamttirten zu 11.- (Saal Dum.) , 9.15 (Gal.
n um.) , 7 .35 (Sali offen) , 5.50 (Gal . offen ) ». 3 .65 (Stud .Einielkarten zum Strub - Quartett zu 3.30 (Saal

- um .). 2 .75 , 2.20, 1.65 u . 1. 10 (Stud .) bei
Kurt Neufeldt
Wa dstraße 61

Darmstädter Hof
Karlsruhe , Kreuzstraße (Ecke Zirkel)

Frisch von der Kelter
SVciicp Süßer

Reißer : la Ruppertsberger Reiterpfad
Zwiebelkuchen und Nüsse '

VMchtS
vlaalslbealte

Sonntag ,« . Oktober 1936
Nachmittags

Geschlossene Bor¬
stellung der NE .»

Kulturgemetnde

Hartha
vper bon Flotow

Anlang 15 Uhr .
Ende 17.30 Uhr

fletn Kartenverlauf
im StaatStheater !

Abends
C 6 Th.-Gem . 1301

bis 1400.

Ffschzug
In Neapel

Süddeutsche
Erstausführung

Komödie v . Gobfch
Kegle : v . d . Trenck.

Mitwirkende :
Ervig . Fiebig .
yrauendorfer ,

Hücker, Kloehle ,
Kühne . Michels ,

Momber .
Anfang 20 Uhr
« nde 22 .30 Uhr

Preise ®
p .70—5.00 JtJt )

• L, »T » •
* ce»ri -

Lichtpausen
niizFiicnar . iiiit8riir . i2a . Tii .iii2

£" .£ H. Malier
Kronenstraße 37 Telefon 3757
Sämtl . Geräte gegen Ratenzahlg .
Volksempfänger monatI . Mk. 4 .40
Sämtliche Elektro -Artikel . Große
Auswahl In Beleuchtungskörper »

Colosseum -Theater l
Das ausgezeichnete

Et öffnungs -Variete - Programm
Heut * Senntag zwei Vorstellungen
Nadimlitags 4.15 U . Abends 1.15 Uhr

In beiden Voratellungen da « volle
Progrimm . Nachmittag « kl . Preise .

am
20 unri

4588 |

Heule
abend
lanzen
wir im

Roederer
Zäbr ngerstraße I

Ecke
Waldhornstr . I

Snfcrlercn
dringt Erfolg !

'Die
Kleine

Anzeige in
der

Bad . Presse

hilft
Ihren über-

flfiMisen

Haasrat an
den Mann

ia bringen

„ Hans im Glück "
ist . wer bei

Darm - u. Stoff¬
wechsel Leiden
Nönigikieui

N . H . Pillen
verwendet . Ver¬
sende 1 Gratispro¬
be und T bebilder¬
ten Prospekt über
Darm *usw . Leiden .
Wenn nicht fn ihrer
Apotheke erhältlich ,
direkt vom Versand

honidihuur -
Apolhekc

Göllheim ..*
Preis ; 1 Scriachter .
Inh. 70 Pillen . Mk. 2.-

Lesen
Sie die v .

Die Küdien «Aussfeuer
ist eine Spezialität meiner Firma und stelle ich die¬
selbe in jeder gewünschten Preislage zusammen .
Um den interessierten Brautleuten einen Ueberblick
zu geben , was man alles in der KUdie gebraucht ,
habe ich eine gediegene , reichhaltige Aussteuer zum

Netto - Preis von RM . 100 .-
zusammengestellt und in meinem Schaufenster zur
Ausstellung gebracht . Bitte besichtigen Sie meine
Schaufenster , oder noch besser , lassen Sie sich im
Laden alles ganz unverbindlich zeigen und erklären .
Ehestandsdarlehen werden in Zahlung genommen .

bei der Hitschthaße

Bitte genau auf meine Firma achten

Amtliche Anzeigen
«Amtl . Bekanntmachungen entn .j

Ourlach .
Land , und forstwirtschaftliche
Unfallversicherung .

DaS Verzeichnis der land . u . forst -
wirtschaftlichen Unfallversicherung für
das Jahr 1336 wird zurzeit neu auf -
gestellt . Die Grundstückseigentümer u .
Pächter von Grundstücken , welche seil
November v . Js . ( Martini ) Grund »
stücke verpachtet , das Pachtverhältnis
aufgelöst haben , ferner diejenigen . dir
im letzten Jahr einen Betrieb eröffnet ,
ihren Betrieb eingeschränkt oder erwei .

tert haben , werden hiermit aufgefor »
der : , bis längstens 10. November 1936
auf dem Rathaus , 3. Stock, Zimmer
Nr . 6 . mündlich oder schriftlich Anzeige
zu erstatten .

ES wird erwartet , daß die Angaben
über den Umfang der bebauten Grund¬
stücke und über die Grütze des Vieh-
ftandeS wahrheitsgemäß gemacht wer¬
den, da nur dadurch eine gleichmäßige
und gerechte Verteilung der Unfall -
lasten sich erreichen lätzt. Wer gegen
diese Forverung verftötzt und sich durch
unwahre Angaben Sondervorteile zu
verschassen sucht , verstößt gegen den
obersten Grundsatz des neuen Reiches,
datz Gemeinnutz vor Eigennutz gehl.
Auch wer frühere unrichtige Angaben
fetzt nicht berichtigt . läuft Gefahr , we.
gen unwahrer Betriebsangaben bis zu
1000 JtJl bestraft zu werden .

®cr große Erfolg !

„Ave Maria
mit Ben Jamlno Gigll , Käthe von Nagy

Gigli muß man gesehen und gehört haben !
Heute Beginn : 4.00 6. 15 8.30 Uhr

jßesi zi . Qlovia
Auch das Pali ist täglich aasverkauft
mit dem ganx entzückenden Lustspiei :

„Unqekiifil matt
nicht schlafen

S& ali

Diese 3 Namen genügen : Helms ROh-
mann , Theo Ungen , Hans Moser

Heute Beginn : 2.30, 4.00 6.15, 8.30Uhr

fieaf e vormitta II Uhr und nachmittag 2 Uhr
die letzten 2 Märchenfilm Vorstellungen

Hansel und . (jvelel
und dam große Beiprogramm

Eintrittspreise : Jugendliche : RM . -.30, -.50, - .75, 1 .-
Erwachsene : RM . - 50, .75 1 .» 1 .20

Scsi u .
Lachen in der Nacht mit

GROCK
Heute abend 11 Uhr unwiderruflich letzte Nachtvorstellung

Qlcvia

Restauflage » -
unbenützte
antiquarische
Werke

Preiswerte Bücher
zur iUtttevbatttttts für lause tvwtevabende !

Soweit Vorrat
reicht. Prompter
Versand
auswärt ?

» er Katzenfuuker und an -
dere Novellen von L. von
Francois Ganzlein . | 2jjstatt 3,33 jetzt

41ntevhattuugs !eTtiive 95Fraueu -Romane , Kriminal - ttnb Abenteurer -
Romane . Jeder Band gebunden nur
Unter vielne anderen : Leutz , Liebe, die nicht leben durste .
Lmpteda , Wie am ersten Tag . Stratz , Die letzte Wahl . Kurz ,Der Sonnenwirt , viebig , Einer Mutter Sohn . Zobeltitz, Drei
Mädchen am Spinnrad . Stevenson , Die Schatzinfel . Hauff ,Lichtenstein . Flauten , Salambo . Siratz , Die ewige Burg .
Francois , Die letzte Reckenburgerin . Boß , Die neuen Römer .Alexis , Die Hosen des Herrn v. Bredow . Tolstoi , Die Kreutzer -
sonate . Fontane , Unwiederbringlich . Sienciewicz , Quo vadis .Bonin , Tomasine Bärenklau Boy -Ed , Die Flucht . Stratz , Die
törichte Jungfrau . Habberton , Helens Kinderchen . C . F . Meyer ,Der Heilige — Versuchung des PeScara . Feuerbach , Das Ver -
mächtnis . Ostwald , Von Lausbuben u . a . heitere Geschichten.Ossendowskt, Flammendes Afrika . Bo »-Ed, Um ein Weib . Pen -
zold. Der Zwerg . Behauu -Tchwarzbach, Die Runen Gottes
Fletscher , Der Alpdruck — Die Kavalier GmbH . — Das Ver¬
brechen von Mannersleh . Kapp , Hätz u . Wirrnis . Bouterweck,Eine Schreckensnacht aus Korea . Wesel, Der Mann , der sterben
sollte. Falck, Das Rätsel von Burg Faast . Schwerin , Flammenüber Sachsen . Heidsick , Schiffe auf dem Rhein . Bergeugrue » ,Um 17 Millionen . Lang , Der Mann auf dem Felsen . Berger ,Der tote Mörder . Reinald , Spuk in 3 Nächten . Knevels , Bei
Kerzenlicht . Aork-Miller , Das Brandmal . Heller , Der Berg der
7 Brüder . Hellermann , Mara von Herders indische Ehe .
Westenberger , Flori , bleib in der Schur . Klinger , Dorette macht
Eheferien . Souneboru , Tauben , Stromer und ein Arzt — ein
heiterer Roman . Helma lernt lenken — ein heiterer Roman .

Seiner Erdentage Spur
Eine Goethe -Bilder -Thronik .
Text von I . Malberg . Lei-
nenbd . m . 188 Bil - <t Af \dern , früh . 4.80 jetzt

Gottfried Keller als Maler .
Herausg . von P . Schaff -
ner m . 60 Abbild . 258 S ,
halbleinen , früher 1 J c
10.—, jetzt ä . flJ

Rhythmik . Theorie und
Praxis der körperlich mu -
fikalifchen Erziehung m . 62
Bildern . Herausg . ijc
v. E . Freudel . ü . bj

Deutschland , Ich liebe dich !
Das deutsche Gesicht in sei -
ner ganzen Mannigfaltig -
keit . Geschmackvoll. Leinen -
band m . ca . 250 Abbildung .
Früher . Ladenpreis 1 QC
5.50, jetzt 1 . 9J

Faust . Ein Buch von deut -
schem Geist v. E . Kratz-
mann . Leinenband <>
425®. früh 7.—, jetzt it . Cxi

Liebe kommt zur Macht .
Roman v. Fr . Schrehvogel .
404 S . Lein ., früh . O OK
7.50, jetzt ü . üJ

Sammlung Welt ttnb Zeit :
Die Kunst der Griechen in
Wort und Bild . Deutsche
Keramik der Gegenwart .
Deutsche Möbel in Wort u
Bild . Das deutsche Hand -
werk in Wort und Bild .

M -Z
°nu/^ ^" - .50 VEREINIGTE KAUFSTÄTTEN GMBH

Das Kriminal -Magazi » . Be<
aründet von Edgai Wallace .
Band 34 . 35, 36, 37 , 38, 33
Jeder Band früher 1,— M .,

jetzt 'je
3 Hefte »uf . —,95 M . " . OJ

Scherl 's Jungdeutschlandbuch .
Erzählungen , Kunst - und Ge-
schickte, Technik, Erd - u . Natur -
künde, Spiel u . Sport Bd . 11
und 12. Leinen , jeder f CE
Bd . früh . 5,—M ., jetzt l . vil

Was Juugeus erzählen : So lernte ich Segelfliegen . Mit Graf
Luckner auf hoher See . Mit Byrd zum Südpol . David fährt nachGrönland . Mit Bradford In den Alpen . Jeder Band t QCin Leinen mit zahlreichen Abbildungen 1 . 9J

Das Leben Raphaels , her -
ausgegeben von Hermann
Grimm , mit 8 Bildbeilag .
38t Seiten , früher ") OK
11,50 RM ., jetzt Ä . äJ

3 « de» Dschungeln der wil¬
der und Menschen , von F .
Ossendowski, geb. m . l Karte
v. Süd -Ost-Sibirien J jjfj

Römische Geschichte v . « . 2 .
Roth . Ganzleinenband m.
16 Porträttafeln , 8 Tafeln
Rekonstruktion , u Münzen
sowie drei Karten ) 9E

nur u »uü

vertrauliche Gespräche mit
der Kaiserin Eugenie , von
M . Paleologue , mit
15 Lichtdrucktafeln 1 | IK
nur l . oif

Wilhelm II . Gestalten und
Ereignisse 1878 ,
gebunden nur
Ereignisse 1878/1918 _ (jFj

» «

Im Stromgebiet deS Eepik.
Eine deutsche Forschungs -
reise in Neuguinea , geb.
352 S . m . 101 Abb . i JE
u 1 Karte nur . . I . tJ

Wie ich mich ums Lebe»
brachte . Erinnerungen von
Ernst von Wolzogen .
Leinenband , ) OK
325 Seiten , nur . . l . aif

Das Kreuz . Etne Erzählg .
von Ernst Zahn 1 <JK
Leinenband , nur . l uJ

et » De»tscher. Ein Buch
vom heroischen Menschen.
Von R . H . Bartsch . ^ £ j)Leinen , früher 4,5(

<c?
, \> S

$
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Wo keine Anzeige erfolgt , wird
unterstellt , datz Aenderungen in der
bisher landwirtschaftlich genutzten Fläche
nicht eingetreten find .

Durlach , den lg . Okt . 1936 .
Der Bürgermeister .

Lahr.
Graten reluiguug .

Gemätz 8 2 der für den Amtsbezirk
Lahr erlassenen Grabenordnung sin ?
die nachgenannten Gräben in Lahr u .
Lahr -Dinglingen durch die Eigentümer
bzw. Nutznießer , Pächter usw . alsbald
zu reinigen .

l . Hauptgräben .
Gemarkung Lahr .

1. Kuhbacher Dorfgraben «wischen
Grenze Kuhbach und Schütter .

2. Abzugsgraben in den « rettmatten
von der Schutter aufwärts durch die
Eisweiher bis zur Teilung .

GROSSKOPF

HERRENSTRASSE 33
Kurse • Einzelunterricht
3. Graben im Schlossergätzle.
4. Graben im Feldele .
5. Talgraben in der Alm .
6. Graben durch die Hosenmatten .
7. Sulzbach .

Gemarkung Lahr -Dinglingen
1. Scheidgraben zwischen Grenze Ktp-

penheim und der früheren Grenze
Dinglingen . ab MieterSheimer Hanf «
rötze bis Unditz.

2. Muferebach bis Unditz.
3. Grenzgraben Dinglingen -Mieters -

heim , ab MieterSheimer Stratze bis
Muserebach .

4. Grenzgraben zwischen den städtische»
Wiesen in Wietersheim und der ehe¬
maligen Gemeinde Dinglingen von
der Bahnlinie aufwärts .

5. Mühlbachgraben von der Gemarkung
Langenwinkel bis Unditz.

6. Graben von der Eichbrücke bis
Honnef .

7. Graben Im Gewann Elchert bis
Gemarkung Hugsweler .

II . Kleinere Grabe».
Gemarkung Lahr .

1. Grenzgraben Kuhbach — Lahr .
2. Gräben In den Breitmatten .
3. Sämtliche Seitengräben in der Alm .
4. Grenzgraben Lahr . Heiligenzell von

der Stratze auswärts bis Bergfutz .
5. Kaltenbrunnengraben vom obere »

Kaltbrunnental bis an die Grenze .
Gemarkung Lahr -Dinglinge » .

1. Abzugsgraben im Schillinge ! vo»
der Entenlach bis zur Landstratze .

2. Eisenbahngraben bei der Malzfabrik .
3. Graben Zwilchen der Hinteren Vieh-

trift .
4. Abzugsgraben zwischen den Steck«

matten und Ackerfeld.
5. Graben im Gewann Untere Kalt -

ofen .
6. Abzugsgraben durch die Wüstmatte » .
7. Sämtliche Gräben im Sichert .
8. Graben im Mauerweg durch den

Glockengumpen .
g. Graben im Kleinfeld zwischen der

Landstratze und der Bahn .
III . Außerdem find zu reinige» :

Gemarkung Lohr .
1. Ankenmattengraben .
2. Lierbachgraben .
3. Romersberggraben .
4. Krämerstalgraben .
5. Amselbrunnengraben .
6. Säggätzlegraben im Elend .7. Schillingsweg .
8. Bombachgraben .

Die Reignigung hat »I» 1. Dezbr .
1S36 sachgemäß zu erfolgen , widrigen -
falls |le durch die Stadt auf Koste»
der Pflichtigen vorgenommen werde »

Lahr , den 19. Oktober 1»36.
Der Oberbürgermeister .

Berücksichtigen

Sie bitte unsere

3nj« aao »l

Huden ? UtisuUtit ?
K

'
ünzel '

s AKA . Fluid Hilft . . .
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Arbeitstagung öesFremöenverkehrsverbanöes
Die Konserenzen der einzelnen Ausschüsse

Baden -Bade « . SS. Okt . Am Nachmittag des Eröffnungs -
tages der Reichsfremdenverkehrstagung in Baden - Baden tra -
ten die Landesfremdenverkehrsverbände und ö <e Bäderreferen -
ten zu einer Sitzung zusammen , in der die Borarbeiten über
die Schaffung eines Reichskurortsgesetzes , dus , wie Präst -
dent Esser besonders hervorhob , einer dringenden Notwendig -
keit entspricht , eingehend behandelt wurden Der Bäder -
referent des Reichsfremdenverkehrsverbandes , Hauptmann
a . D . Gerhard Schmidt , gab einen kurzen Ueberblick über
die bisherigen Bemühungen der Schaffung eines solchen
Gesetzes und berichtete über die Vorschläge der Landcssrem -
denverkehrsverbände zu dieser Frage .

Am Freitag vormittag hielt der Groß ? Werbeausschutz
des Reichsfremdenverkehrsverbandes eine Soidertagung ab,
bei der den Leitern und Geschäftsführern der Landesfremden -
verkehrsverbänden die zielklaren Gesichtspunkte aufgezeigt
wurden , nach denen in der Neuorganisation des deutschen
Fremdenverkehrs die Werbearbeit geleistet werden mutz.
Oberregierungsrat Dr . Mahlo vom R ->ichspropaganda -
Ministerium berichtete dabei über die Erfahrungen gelegent -
lich der Olympiade 1936 , während Direktor Weber von
der Reichsbahnzentrale für den deutschen Reiseverkehr die
Weltpropaganda beleuchtete , die von der Reichöbahnzentrale
für den deutschen Reiseverkehr für die Olympischen Spiele
im besonderen und für Deutschland im allgemeinen durch-
Geführt worden sind.

Weitere Referate hielten : Stadtrat Siefcn -BreSlau , der
Schatzmeister des Reichsfremdenverkehrsverbandes über Fi -
nanzfragen des Verbandes und die Umordnunci , Josef M .
Jurinek , der Leiter der Pressestelle des RFV . und Haupt -
schriftleiter des neuen Verbandsorgans „Der Fremdenver -
kehr" über das Thema „Presse und Fremdenverkehrsorgani¬
sation "

, Referent Röhl vom RFV . über Bestimmungen des
Werberats der deutschen Wirtschaft im Zusammenhang mit
der Werbetätigkeit der Fremdenverkehrsorganisationen , Kur »
direktor Graf , Baden -Baden , über die Werbung des Heil -
badeS Baden - Baden , Dr . Ronnefeld , stellverrr . Geschäfts -
führer vom RFB . über Lichtbildervorträge für die Verkehrs -
Werbung .

Zu gleicher Zeit hatte am Vormittag eines Sitzung des
Beirats «der Abteilung Heilbrunnen unter Leitung von Kur -
direktor Wollmann -Oberschlema stattgefunden , in der die
Neuorganisation dieser Abteilung auf Grund der Verein -
barung mit der Wirtschaftsgruppe Lebensmittelindustrie be-
kanntgegeben und Sie Richtlinien für einheitliche Preisge -
staltung und Gemeinschaftswerbung aufgestellt wurden .

Weisung Görings
für Bergung der Kackfruchternte

verN » . SS . Okt . Ministerpräsident Generaloberst Göring
hat im Verfolg der dringlichen Matznahmen iür die Durch -
führung des Vierjahresplanes den Einsatz des gesamten
Reichsarveitsdienstes zur Bergung der Hackfruchternte im
Einvernehmen mit dem Reichsarbeitsführer Reichsleiter
Hier ! angeordnet .

Der sofort telegraphisch erlassene Befehl
zum Einsatz des Arbeitsdienstes der sich not -
wendig gemacht hat durch den frühen Eintritt
der kalten Witterung , hat bei der gesamten
Bauernschaft Deutschlands lebhafren Wider -
hall gefunden . Die beschleunigte Bergung
der Hackfrucht ernte ist bereits in vollem

Gange .
Die ersten Arbeitsdienstsormationen haben bereits wenige

Stunden nach Erlaß des Befehls die Arbeit aufgenommen . —
Ju Verbindung mit dieser Maßnahme hat der Reichsobmann
des Reichsnährstandes Staatsrat Meinberg die notwendigen
Weisungen an die Landes -, Kreis - un >d Ortsbauernsührer
erlassen .

Die Organisation für den Einsatz des Arbeitsdienstes ist
kurz folgende :

Die Anforderungen deS Reichsarbeitsdienst -S werden von
den Ortsbauernführern von den einzelnen Betrieben gesam-
melt und an die Kreisbauernführer weitergeleitet . Diese
geben sie an die Führer der Reichsarbeüsdienstgruppeu
weiter . , ,

Der Arbeitseinsatz der Arbeitsmänner erwlgt für ein ge -
schlossenes Arbeitsgebiet in Abteilungs - oder Zugstärke , im
Notfalle auch in Truppstärke . In jedem Arbeitsbereich wird
bann , falls erforderlich , die Verteilung der Arbeltsmänner
zur Arbeit auf die einzelnen Betriebe vorgenommen .

Der Einsatz des Arbeitsdienstes erfolgt auch an Sonn -
und Feiertagen .

Es ist Vorsorge getroffen , datz in den Gebieten , in denen
die Stärke des Arbeitsdienstes nicht ausreichr . Reichsarbeits -
dienstabteilungen aus anderen Bezirken einze 'etzt werden .

Am Nachmittag trat der Wirtschaftliche AuSschutz zu einer
Sitzung zusammen . Er berief die neuen Mirg ' ieder des Aus -
schusses und stiftete für die Büderwissenschaft 15 000 RM .
Prof . Dr . Vogt - Brcslau sprach über „Die Aufgaben der
Reichsanstalt für das deutsche Bäderwesen "

. Dr . Krone
referierte über „Die Begriffsbestimmungen der Heilbäder ,
Kurorte und Seebäder ".

Prof . Dr . Bacmeister erörterte die Voraussetzungen
und Aufgaben des deutschen klimatischen Kurwesens und
unterbreitete einen Entwurf für die Neuordnung desselben ,
der für das ganze Reich einheitliche Verhältnisse schaffen und
für alle Landesfremdenverkehrsverbände vorbildlich fein soll .
Nach diesem Entwurf wird es in Zukunft nur drei Gruppen
im deutschen klimatischen Kurwesen geben : 1. Heilklimatische
Kurorte , 2. Luftkurorte , 8. Sommerfrischen . Winterfrischen ,
Erholungsorte , Touristenorte , Wintersportplätze . Dr . P f l e i-
derer - Kiel berichtete über „Meeresheilkunde ".

Damit war das Tagespensum des zweiten Beratungs -
tages erschöpft . Am Abend wohnten die Teilnehmer der
Tagung einer Sondervorstellung der Schauspiele Baden -Ba -
den bei , die das grotze Erfolgsstück der vergangenen und
neuen Spielzeit „Towarisch " von Deval -Goetz zur Auffüh -
rung (46. Ausführung ) brachten .

Am Samstag tagen noch der Fahrplanausschutz und be-
raten nochmals die Landesfremdenverkehrsverbände und die

Bäderreferenten die Richtlinien über die Preisgestaltung
der Bäderwirtschaft .

Stiftungen für das „Kaus des deutschen
Fremdenverkehrs "

Begeisterung der deutsche » Fremdeuverkehrsträger für be«
Berliner Bau

Badeu -Badeu , 2S. Okt . Die Mitteilung des Präsidenten
des Reichsfremdenverkehrsverbandes , Staatsminister a. D.
Esser , datz der Führer und Reichskanzler 'dem deutschen
Fremdenverkehr die Genehmigung erteilte , ein „Haus deS
deutschen Fremdenverkehrs " im Mittelpunkt der ReiHshaupt -
stadt zu errichten , hat so begeisterte Ausnahme gefunden , datz
noch am gleichen Tage bedeutende Stiftungen für diesen Bau
gemacht wurden . Der Oberbürgermeister der Stadt der
Reichsparteitage , Willi Liebel -Nürnberg , teilte mit , datz die
Stadt Nürnberg eine von Künstlerhand geschaffene Bronze -
büste des Führers zur Verfügung stelle, die die beste Arbeit
auf diesem Gebiete sei. — Der Zweckverband des Reichs -
parteitaggeländes wird für die innere Ausgestaltung deS
Hauses wertvolle Gemälde des Malers Vollkehr übergeben .
— Der Landesfremdenverkehrsverband München und Süd -
bayern hat sich verpflichtet , den künstlerischen Wandschmuck
für die Sitzungssäle und die Zimmer der Leiter der Behür -
den und Organisationen zu stiften , die im „HauS des deut¬
schen Fremdenverkehrs " vereinigt werden . — Der Landes »
fremdenkehrsverband Baden wird zum Zeichen der Gastlich-
heit , der dieses Haus dienen soll , eine „gute Stube " ?inrich -
ten , um so die enge Verbundenheit zwischen Fremdenverkehr
und deutscher Volksgemeinschaft zu unterstreichen .

Die alemannische Kullurlagung in Freiburg
Kundgebung der Jugend

Freiburg t. Nr ., SS . Okt. Nachdem eine Festaufführung von
Carl Maria von Webers „Freischütz" den Auftakt zu der ale -
mannischen Kulturtagung gegeben hatte , fand am Freitag -
vormittag im Staöttheater eine Jugendkundgebung statt . Die
Festrede hielt der Dichter Jakob Schaffner über „Die Ju -
gend und der deutsche Geist ". Er ging aus von seinen eigenen
Erlebnissen und zeigte , datz im Leben jedes deutschen Mannes
eine Begegnung mit dem deutschen Geiste steht, die ihn ent -
scheidend beeinflußt , mit diesem Geist , dessen sichtbare und un -
sichtbare Aeutzeruugen wir täglich erleben können . Der Red -
ner bemühte sich , der Jugend den Stolz zu zeigen , der uns
darüber beseelt , datz wir deutsch sind und deutsch wirken und
im kleinen und großen Kreise , in der Heimat und draußen
in der Welt als Träger deutschen Geistes auftreten . Daß
diesem Geist wieder Raum gegeben wird , ist ein Ergebnis
unserer volkhaften Aufrichtung . Dieser Geist, ohne den nichts
Auserlesenes geschaffen werden kann und der mit unbedingter
Pflichterfüllung in Schule , Haus und Beruf verbunden sein
mutz, lebt unabhängig von technischen Fortschritten und offen-
bart sich als ewiger Geist gegenüber dem Zeitgeist . Deutscher
Geist ist die Leidenschaft für die Gemeinschaft mit der Natur ,
mit Menschen oder mit Gott , dem gewaltigsten Gemeinschafts -
begriff , den wir haben . Schaffner beleuchtete die Bedeutung
des Ehrfurchtsbegriffes , der uns nicht verloren gehen darf
und das Höchste auf der Erde darstellen mutz . Bei allen unse-
ren Taten kommt es nicht auf das Was , sondern auf das
Wie an , ob man sie tut aus dem Zeitgeist heraus oder aus
dem Gemeinschaftsgeist . Nur durch Gemeinschaft gelangt man
zur Herrschaft .

Die Jugend , die das Theater füllte , folgte gespannt den
Ausführungen des Dichters und zollte ihm reichen Beifall .

Mehkircher Allerlei
-b - Metzkirch , 25 . Okt. Am Dienstag abend fand die feier-

liche Einführung des neu ernannten Bürgermeisters Fried -
rich Wilhelm Siegel von Schwetzingen in sein Amt statt .
Hierzu hatten sich Landrat Goldschmied -Stockach . Kreisleiter
Bäckert , Vertreter der örtlichen Behörden , die Beamtenschaft
und der Gemeinderat eingefunden , sowie die Gliederungen
der Partei . Der 1. Beigeordnete Dieringer überreichte mit
begrüßenden Worten dem neuen Gemeindeoberhaupt die An -
stellungsurkunde , worauf Landrat Goldschmied die Ver -
pflichtung vornahm . Mit herzlichen Worten dankt - Bürger -
meister Siegel und entwickelte in kurzen Zügen seine Auf -
gäbe . Auch Kreisleiter Bäckert , der bisherige Bürgermeister
unserer Stadt , richtete einige Worte an seinen Nachfolger , und
anschließend dankte der L Beigeordnete dem scheidenden Bür -
germeister für die geleisteten Dienste . Im „Lamm " verweil »

ten die Herren bann noch ewige gemütliche Stunden . — Im
Hotel „Zum Löwen " wurde am Sonntag die diesjährig «
Gehörnschau , verbunden mit einem Jägertreffen , eröffnet .
Unter den Ehrengästen waren u . a. Kreisleiter Bäckert -
Stockach, Prinz Max von Fürstenberg -Donaueschingen , Re -
gierungspräsident Dr . Simons -Sigmaringen , Generalleut -
nant Wänker von Dankenschweil -Jnzigkosen , die Kreisjäger -
meister der benachbarten Kreise , sowie Vertreter der Partei ,
Staat und Stadt . Die Gehörnschau zeigte 233 Gehörne , die
größtenteils von sehr guter Beschaffenheit sind . Kreisjäger -
meister Gebhard konnte eine silberne , der Fürst !. Fürstenb .
Jagdverwaltung , den Herren Orth und Zimmermann je eine
broncene Hegemedaille zuerkannt werden . Ansprachen und
Borträge hielten der Gaujägermeister , Prinz Max von Für -

GROSSE GALA ?
Frack und Abendkleid? Nicht
notwendig ! Schaumwein
gibt auch zwanglosem Bei-
sammensein Festesglanz! -

SCHAUMWEIN
Scingt JvcJisinn !

steuberg , der Kreisjägermeister , Vet .-Rat Zimmermann und
Jagdvern ?alter Uuterrieker . In die Tagung waren Gesang -
und humoristische Vorträge eingeschaltet .

Zur Warnung für Unterstützungsempfänger
Freiburg , 25. Dtt . Der 49 Jahre alte , verheiratete Emil

Weißer aus Freiburg bezog vom Jahre 1333 bis Mitte
1936 vom Freiburger Wohlfahrtsamt laufende Unterstützung .
Wiederholt von den Amtsstellen nach dem Einkommen seiner
Frau gefragt , verschwieg er , daß sie in der gleichen Zeit an -
fangs 8,80 , später 6,40 RM . Unterstützung vom Freiburger
Arbeitsamt bezog . Der erschlichene Betrag an zu viel er -
haltener Unterstützung zum Nachteil des Wohlfahrtsamtes
beläuft sich auf 637,43 RM . Das Schöffengericht Freiburg
verurteilte den schon zwanzigmal meistens wegen Diebstahl
vorbestraften Angeklagten wegen Betrugs im Rückfall zu
sieben Monaten Gefängnis , drei Jahren Ehrverlust und zu
den Kosten .

i Der neue TELE FUNKE NESSES
erschließt Ihnen auch mit seinem kleinsten Rundfunkempfänger eine Welt voll Musik. Schon der Telefunken T612 W für RM 165 .—,dar zehntausendfach bewährte 2 Röhren-Empfänger , ist so musikgetreu wie ein Großer , immer trennscharf, und durch den Kopplungs*

OMtoaalea ha } v dia • ioiodut « &edi «auAg » "» Ihr nächster Sundfunkhondlar vwartet Sie gern tum Vorspiel _
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Rastaller Kerbslbläller
-mm - Rastatt , 25. Okt . Die letzten Herbsttage zeigten ein

wenig erfreuliches Gesicht . Winde und Regen hatten sie ge-
bracht . Von den hohen Bäumen des Aöolf -Hitler - Parkes , der
Robert -Wagner - Anlagen , des Stadtparkes und der Glacis -
Wäldchen wirbeln die gelben und braunen Blätter hernieder ,
und manch kahle Zweige künden deutlich das Herannahen des
Winters an. Allmälich bereiten sich auch allerlei Veran -
staltungen vor , die den oder jenen Winterabend lehrreich oder
unterhaltend gestalten sollen.

Berits fand eine Besprechung matzgebender Persönlich -
leiten statt , auch in Rastatt das Deutsche Volksbil¬
dungswerk ins Leben zu rufen . Es wurden bereits ver -
schiedene Referenten für die einschlägigen Vorträge gewon -
nen . Die örtliche Leitung hat Herr Dr . B u ch e r. Das Deut -
sche Volksildungswerk ist in die NS -Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " eingegliedert . Hierdurch wird es auch schon rein
organisatorisch , aber ohne Zweifel auch ideell dem deutschen
Arbeiter nähergebracht . Bestimmungsgemäß will es sich je-
doch an alle Schichten des Volkes wenden. Das Programm
wird dreierlei Arten von Darbietungen enthalten : Vorträge ,
Arbeitskreise und Arbeitsgemeinschaften . Eine Vortragsreihe
A wird sich der Familienforschung und Sippenkunde widmen ,
eine weitere Vortragsreihe B gilt der engeren Heimatge -
schichte „Rastatt einst und heute"

,' schließlich behandelt die
Reihe C das Thema „Volk und Wehr". An diese Vorträge
reihen sich dann noch zur Vertiefung für näher Interessierte
die einschlägigen Arbeitsgemeinschaften . Arbeitskreise besas-
sen sich z. B . mit Zeichnen, Malen , Photographie « » usw.
Auch eindrucksvolle Großveranstaltungen mit berühmten aus -
wältigen Rednern sind geplant . Es wird nun an der Rastat -
ter Bevölkerung liegen zu zeigen , daß sie diese reichhaltigen

Ausruf an die badischen Jäger !
Der Herr Reichsjägermeister Hermann Göring hat die

Deutsche Jägerschaft aufgerufen , sich mit aller Kraft für das
WHW 1936/37 einzusetzen .

Die badische Jägerschaft hat im vergangenen Jahre ihre
Opferwilligkeit unter Beweis gestellt und durch ihre nam -
haften Spenden zum Gelingen des WHW beigetragen .

Ich erwarte von den badischen Jägern , daß in der Zeit vom
1. November bis 20 . Dezember 1936 aus jedem Revier eine
Wildmenge dem WHW zugeführt wird , die mindestens S v. H.
der Nutzwild -Jahresstrecke des betreffenden Reviers beträgt .

Ich bin überzeugt , daß ich mich auf meine badischen Jäger
verlassen kann , wenn es gilt , ihre Verbundenheit mit der
nationalsozialistischen Volksgemeinschaft durch die Tat zu be -
weisen .

Die näheren Einzelheiten sind bei den Kreisjägermeistern
zu erfahren .

Mit Weidmannsheil und Heil Hitler !
H u g , Landesjägermeister für Baden .

Möglichkeiten der Weiterbildung freudig ausnützt und eifrig
mitmacht .

Am letzten Samstagabend fand in der „Krone" ein Kam e-
radschaftsabend der Rastatter Kriegerkameradschaft
statt . Der Besuch war sehr gut . Das Kameradschafts -Bei -
ratsmitglied Tröge zeichnete in recht anschaulicher Weise
die Persönlichkeit des großen Kanzlers Bismarck , ganz be-
sonders aus allerlei Anekdoten und Episoden . Im gemüt -
lichen Teil unterhielt Herr Götz (Karlsruhe ) die Kameraden
durch launige und humoristische Vorträge .

Einen Kameradschaftsabend hatte am gleichen Tage auch
der Reichsluftschutzbund , Ortskreisgruppe Rastatt.
Hierzu war auch der Bezirksgruppenführer erschienen. An
diesem Abend wurden an 62 Kameraden SA -Sportabzeichen
ausgegeben . Hierbei muß besonders Truppmeister Glatt -
f e l d e r erwähnt werden , der sich diese Auszeichnung noch
mit seinen 60 Lebensjahren errang ! Der OrtSkreisgruppen -
führer ermahnte die Kameraden , diesen schönen sportlichen
Geist auch für die kommende Zeit im Reichsluftschutzdienst
zu bewahren und im SA -Geist immer einsatzbereit zu sein !

Der vergangene Sonntag brachte das Abrudern oer
Ruderabteilung des Wasser - und Wintersportver -
einS 1898 . Um 9 Uhr vormittags ruderte man in schöner
Auffahrt die Murg hinauf : im Gasthof „Drei König " hielt
man den Abtrunk . Die besondere „Abschiedsseierlichkeit " vom
Sommer fand abends im „Museum " statt . Die Ruderabtei -
lung legte vergangenen Sommer 890 Kilometer zurück. Ein -
zelne Bestleistungen wurden besonders geehrt : so bekamen
Ehrenpreise : Karl Emmert für 326 Kilometer , Frau Emmert
für 224 und Frl . Peter für 204 Kilometer . Diese Leistungen
verdienen besondere Anerkennung , denn das Wetter des ver -
gangenen Sommers war dem Wassersport nicht sehr hold .

Am Bahnhof Rastatt werden zur Zeit verschiedene
Bauarbeiten ausgeführt . Auf dem Bahnsteig 3 wird
ein Warteraum errichtet . Außerdem werden die Toiletten
für Damen und Herren abgerissen und durch einen Neubau
ersetzt.

Am Mittwoch hielt die Bezirkssparkasse Rastatt
unter dem Vorsitz von Bürgermeister Dr . Hein die Sitzung
de» VerbandSausschusses ab . 18 Gemeinden des Garantiever »

banöeS . also alle , hatten ihre Vertreter entsandt . Auf der
Tagesordnung stand :

L Beitritt der Gemeinde Sandweier zum Garantiever -
band der Bezirkssparkasse Rastatt .

2. Bekanntgabe des Geschäftsguthabens des Rechnungs -
jahres 193S.

3. Sonstiges .
Bürgermeister Dr . Hein begrüßte die Erschienenen , be -

sonders herzlich den Bürgermeister Ullrich von Sandweier ,
der seine Gemeinde nun auch zum Garantieverband ^nmel -
dete. Mit Ausnahme von Wintersdorf gehören nun alle
Gemeinden des Amtsbezirkes Rastatt zum Garantieverband .
Die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht hatte bereits
1935 die örtliche Wirtschaft fühlbar gefördert, - noch mehr ist
das von 'der Remilitarisierung des ehemals neutralen Gebie -
tes zu erhoffen . Rastatt ist wieder Garnison , und das wird
auch Handel und Verkehr beleben . Das siyd auch für die
Bezirkssparkasse hoffnungsvolle Ausblicke . — Direktor Kuhn
vollzog sodann die Aufnahme Sandweiers in d <>n Garantie -
verband und erstattete hierauf Bericht für das Rechnungsjahr
1935. Die Geschäftsergebnisse sind recht befriedigend . Die An -
zahl der Sparkonten stieg von 16 880 auf 17144. Der Ge-
samtumsatz erfuhr eine Steigerung um 24 Prozent . Mit den
Giroeinlagen und Rücklagen verwaltet die Bezirkssparkasse
nun wieder ein Kapital von über 12 Millionen Reichsmark .
Direktor Kuhn dankte allen Arbeitskameraden für ihre ge -
leistete Mitarbeit , wie auch ihm vom Vorsitzenden der Dank
ausgesprochen wurde für seine Tätigkeit ? Es wurde noch die
Bilanz mit der Gewinn - und Verlustrechnung bekanntg :ge-
ben . Zu Punkt 3 meldete sich niemand zum Wort , so daß der
Vorsitzende die Tagung schließen konnte .

Am Mittwoch nachmittag hielt die 2. Abteilung des Art .-
Regts . 35 ein flottes Jagdreiten ab . Von unterhalb
Kuppenheim ging es zwischen Murg und Murgtalbahn übers
Gelände bis zur Niederbühler Murg -Brücke . Es war Herr-
lich mitanzusehen , wie die Reiter durchs Gelände „flogen ",
über alle Hindernisse hinweg . Im „Engel " bei der Nieder -
bühler Brücke stärkte man sich dann nach dem fröhlichen Ritt .

Rekrulenvereidigung
lm Rastatter Schloßhos .

Vorige Woche erlebte es Rastatt seit dem Weltkriege wie-
der zum erstenmal , daß Rekruten vom Bahnhof in die Garni -

fon « inrückten . Für viele Rastatter besonder ? für unsere Ju «
gend , war dies ein ganz ungewohntes Bild . Da kamen sie
noch in Zivil mit ihrem Koffer , und einige Soldaten sühnen
sie in geschlossenem Zuge in die Kaserne : entweder unter dem
klingenden Spiel mit der Musik , oder aber mit frohen Lie-
dern auf den Lippen , so marschierten sie erstmals durch ihre
nunmehrige Garnison .

Inzwischen ist der Zivilist längst ausgezogen . Man hat
schon alles Nötige verpaßt . Da und dort sah man auch bereits
einige Trupps in ihren neuen Stiefeln durch die Straßen
marschieren .

Für Donnerstag vormittag 10 Uhr war die feierlich «
Vereidigung der Rekruten des ganzen Standortes Ra -
statt festgesetzt. Sie fand im Schloßehrenhof statt , und dazu
war die Bevölkerung eingeladen . Viele Volksgenossen waren
erschienen , um sich dieses langentbehrte Schauspiel wieder ein -
mal zu besehen. Auch die Rastatter Schulen waren z . T . er -
schienen, um unseren Jungens dieses denkwürdige Ereignis
vor Augen zu führen .

Schnurgerade ausgerichtet standen die jungen Rekruten
da,' eine Abteilung mit Gewehren bildete die Ehrenabteilung
der nun im zweiten Dienstjahr stehenden Kameraden . Vor
dem Schlotzportal waren um das Rednerpult die wesent -
lichsten Waffen der hiesigen Truppenteile gruppiert . Vom
Balkon herab grüßte die Reichskriegsflagge .

Nach einem religiösen Choral sprach zunächst der evangeli «
sche Stadtpsarrer Schleiß zu den Rekruten und mahnte sie
an das Bibelwort : „Sei getreu bis in den Tod !" An di«
große Bedeutung des Fahneneides vor Gott und dem Bater -
land erinnerten auch di« Worte des katholischen Militärgeist -
lichen Dr . Lehr . Nach dem Liebe „ckch Hab' mich ergeben¬
sprach der Standortälteste , Oberstleutnant von Bothmer
zu seinen jung « n Soldaten ! Soldatisch und eindrucksvoll
klangen seine Worte über den Platz . Die alten deutschen
Soldatentugenden stellte er den Rekruten vor Augen ! Er
schloß seine Ansprache mit den markanten Worten : „Wir Sol¬
daten sind dafür verantwortlich , daß Arbeiter und Bauer
friedlich und ungestört seiner Arbeit nachgehen kann , und daß
nicht, wie in Spanien auch bei uns eines Tages die Kirchen
in Flammen aufgehen !" — Dann legten die Vertreter der
Rekruten ihre Hand auf den Degen oder das Geschütz und
leisteten feierlich den Treueid zu Führer und Vaterland .
Begeistertes Siegheil auf Führer , Volk und Vaterland klingt
auf , und nach den beiden Nationalhymnen ist der feierliche
Akt beendet . Mit klingendem Spiel geht eS in die Kasernen
zurück. Die Rastatter aber waren beglückt darüber , nach so
langer Zeit erstmals wieder eine Rekrutenvereidigung in
ihren Mauern miterlebt zu haben .

Kleine Aachrichlen aus dem Sande
Hardheim , 25. Okt . (Ein seltenes Jubiläum .) Am 20 . Ok-

tober 1936 waren 250 Jahre verflossen , seit die hiesige Stein -
mühle in den Besitz der Familie Müller übergegangen war .
Der Vorfahre des jetzigen Besitzers , Johann Adam Müller ,
kaufte die Steinmühle vom Fürstbischof Gottfried Wilhelm
Martin zu Würzburg , Herzog von Franken , und feit dieser
Zeit ist die Mühle immer in derselben Familie geblieben .
Aus diesem Anlaß wurde am 20. Oktober das seltene Jubi -
läum durch ein kleines Fest gefeiert .

ik. Zwingenberg (Amt Mosbach ) , 25. Okt . ( Sein Mähriges
Dienstjnbiläum ) konnte Revierförster Peter Schölch feiern .
Bei dieser Gelegenheit wurde dem Jubilar , der im 63. Le-
bensjahr steht, ein Dankschreiben und Geschenk von der Groß -
herzoglichen Verwaltung überreicht .

ick. Eberbach , 25 . Okt . ( Am Volksschnlnenban ) ist bereits
das erste und zweite Stockwerk im Rohbau fertig , so daß mit
dem Aufbau des Dachstockes begonnen werden könnt « . D «r
Mittelbau bekommt nun sein drittes Stockwerk .

ik. Wertheim , 25 . Okt . ( Fabrikant Unger f .) Der Be -
triebsführer der hiesigen Maschinenfabrik Gebrüder Unger ,
Fabrikant Georg Unger , ist nach kurzem Kranksein im Alter
von 65 Jahren verschieden. Im Wirtschaftsleben der Stadt
spielte der Verstorbene eine hervorragende Rolle und war
deshalb allgemein bekannt und geachtet.

Pforzheim , 25. Okt. (Eine Ehrung .) Die Stadt Pforz -
heim hat die Grabstätte des jüngst verstorbenen Komponisten
Hermann Sonnet als Ehrenbegräbnisplatz zur Verfügung
gestellt und damit dem Sohne ihrer Stadt eine besondere
Ehrung zuteil werden lassen. Die Stellung des Ehrenmals
übernimmt der Sängerbezirk Pforzheim .

-b - Singe « a . H., 25. Okt . (Kinder spielen mit Feuer .)
Am Donnerstag spielten auf dem am Hause angebauten klei-
nen Oekonomiegebäude in der neuen Siedlung am Gas -
werk zwei Kinder , die die dort lagernden Heuvorräte in
Brand steckten . Durch das rasche Eingreifen der Hausbe -
wohner konnte das Feuer schnell gelöscht werden , so daß nur
der Fußboden verbrannt ist. Bei den Kindern wurden noch
sieben Schachteln Streichhölzer gesunden , die sie sich gekauft
hatten . Es ist dies wieder ein « Warnung an die Eltern , ihre
Kinder vor so gefährlichem Spiel zu warnen .

-b- Leibertingen , 25. Okt . (Schwerer Sturz in der Scheune .)
Landwirt und Schreinermeister Utz stürzte so unglücklich vom
Heuboden seiner Scheuer , daß er mit Rückenmarkverletzungen
ins Krankenhaus nach Singen verbracht werden mußte .

Zwei Menschenleben gerellel
Gernsheim , 25. Okt . In der Dunkelheit wollte ein Schiffs -

Besitzer aus Neckarsteinach . dessen Kahn in Gernsheim vor
Anker liegt , mit seinem Sohn in einem Nachen Uber den
Rhein setzen . Hierbei fiel der Schiffsbesitzer . ins Wasser .
Als sein Sohn ihn retten wollte , gerieten beide in Lebens -
gesahr . Ein Gernsheimer Einwohner , der die Beiden bis zum
Rheinufer begleitet hatte , stürzte sich todesmutig in das Was»
ser und konnte beide Männer sicher anS Land bringen . Bei
dem Rettungswerk verletzte er sich selbst so erheblich, daß er
das Krankenhaus aufsuchen mutzte.

■:

Wetterbericht des Reichswetterdienstes (Ansgabeort Stuttgart )

Leichte Aufheiterung — Frühnebel
Die Witterung Mitteleuropas wird bestimmt durch einen

Hochdruckrücken, der sich von den Azoren bis nach Rußland
erstreckt. Da die unteren Luftschichten noch verhältnismäßig
feucht sind, ist besonders in ben nördlichen Gebietsteilen noch
mit hochnebelartlger Bewölkung zu rechnen , während sich von
Süden her mit absinkender Luftbewegung Aufheiterung durch-
setzt. Die Kammlinie des Hochdruckgebiets liegt augenblick -
lich noch im Alpenvorland und wird sich langsam in nördlicher
Richtung verlagern , womit die Aufheiterung auch nach Nor -
den übergreifen wird .

Voraussichtliche Witterung für Sonntag : Bei schwachen,
meist östlichen Winden im Südwesten des Reichs heiter und
trocken , im übrigen Gebiet von Süden her leichte Aufbette ,
rung , Temperaturen tagsüber leicht ansteigend , Frühnebel .

Rheinwasserstände:
Breisach 139 — 4
Kehl 258 + 2
Maxau 424 — 5
Mannheim 836 — 6

Auch imPreise hält Persii Sehritt mit derAeit.
Bei jedemDoppelpaket sparenSie4Pfg.ertra !
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2. Fortsetzung

Beleidigt sagt er : ,Jch muß Sie bitten , Mademoiselle , mir
gegenüber einen höflicheren Ton anzuschlagen ."

„Gerade das ist es , was ich von Ihnen wünsche!" ruft
Mademotselle , indem sie sich in eine echt weibliche Wut hinein -
redet , um das unangenehme Angstgefühl zu betäuben .

Der Polizist in einem nunmehr schon dienstlichen Ton :
„Mademoiselle Choisy , ich muß Sie ersuchen, mich nicht un -
nötig anzuschreien ."

„Ich werde Sie so lange anschreien , bis Sie begriffen haben ,
daß ich weder eine .Kleine ' noch irgend ein Fräulein Choisy
bin !"

„Kleine , du bist verrückt ", sagt der Sergeant und fällt wie-
der in seinen freundschaftlich -väterlichen Ton zurück. „Viel -
leicht bist du auch noch unter Alkohol . Was weiß ich . Jeden -
falls steht in deinen Papieren klar und deutlich , daß du Ger -
maine Choisy bist. Und nun geh und schlafe dich aus ."

Mademoiselle reißt hastig die Papptasche auf . zerrt die
„Carte d ' identite " heraus : „Da , da ! Ueberzeugen Sie sich
gefälligst selbst, ob ich Fräuleni Choisy bin !" Sie klappt die
Karte auf . . .

Plötzlich verzerrt sich ihr Gesicht , und sie beginnt schrill zu
lachen. Statt des Bildes von Germaine Choisy klebt ihr eige-
» es im Paß . Es ist, wie alle Paßbilder , geradezu scheußlich
und unvollkommen . Aber mit einigem guten Willen kann
man die Abgebildete darauf erkennen .

Der Polizist hat sich bereits abgewandt und geht seiner
Wege . Er will mit diesem etwas hysterischen Frauenzimmer
nichts mehr zu tun haben . Aber Mademoiselle läuft ihm
nach : „Sergeant , man hat mich ausgeplündert , man hat mich
. . . Ich fordere Sie auf . . . !"

Der Sergeant bleibt stehen . Menschen sammeln sich an :
Neger , Malaien , Weiber , allerhand Gesindel , das sich um diese
Zeit beim Platz des alten Rathauses umhertreibt . Dem Ser -
geanten wird die Sache unangenehm . Schon werden höhnische
Rufe laut , die ihn , den ehrbaren Beamten , verdächtigen , mit
der Kleinen in näheren Beziehungen zu stehen. Man freut
sich, man hofft auf ein Schauspiel , man versucht , Mademoiselle
zu Hetzen.

Aber Mademoiselle ist im Augenblick eher verzweifelt , als
kampflustig . Trotzdem fühlt sich der Polizist nicht mehr be-
müßigt , seine Zeit mit ihr zu vertrödeln . Und als nun die
Menge immer mehr anwächst und ein zweiter Sergeant auf
dem Plan erscheint , sagt er schroff : „Mademoiselle . wenn Sie
nicht aufhören , mich zu belästigen , mutz ich Sie verhaften ."

Natürlich läßt sich Mademoiselle durch diese Drohung nicht
abschrecken. Sie wird im Gegenteil immer dringender . Schließ -
lich bittet Sie sogar um ihre Verhaftung . Denn das Gesindel
um sie herum beginnt sie zu ängstigen . Und der Sergeant und
sein Kollege verhaften Fräulein Choisy, nehmen sie in die
Mitte und führen sie, begleitet von einem Rattenschwanz von
Weibern und Kerlen , zur Revierstube .

Kaum hat sich die Tür hinter Mademoiselle und den beiden
Polizisten geschlossen, da lösen sich aus der Menge zwei Ge-
stalten . Ein Annamitenmischling mit einem grüngelben Ge-
sicht und ein Senegalneger , dessen Fratze scheußliche Narben
aufweist . Der Annamit steuert auf die Tür zu, hinter ihm
der Neger .

*

Die Frau , die sich im Meldezettel des „Hotel Wilson " als
Madame Antonie Gruber aus Berlin eingetragen hat , schlägt
die Augen auf , gähnt einige Male herzhaft , schließt die Augen
wieder . Richtet sich plötzlich mit einem Ruck in dem protzen -
haften Metallbett empor und blickt sich im Zimmer um.

Ihr Gesicht nimmt allmählich einen verängstigten Ausdruck
an . Sie sieht nach der Uhr . Fast schon Mittag . Sie klingelt .
Das Zimmermädchen erscheint . „Bitte das Frühstück und eine
Marseille ! Zeitung , bitte !"

Nach einigen Minuten bringt das Mädchen den Milch -
kassee , einige Brioches , die Zeitung .

Madame schenkt den Kaffee ein , entfaltet hastig die Zei -
jung und beginnt zu suchen. Nein , nichts , gar nichts. Erleich -
tert atmet Madame auf .

Madame ist eben mit dem Frühstück fertig , da klopft es .
Das Zimmermädchen bringt einen Strauß gelber Rosen nebst
« iner Karte . Außerdem einen Brief .

Madame reißt den Brief auf . Er zeichnet sich durch erstaun -
liche Kürze aus . Er lautet : „Alles in bester Ordnung . Brauche
noch 600 Franken ."

Eine Unterschrift ist nicht vorhanden . Aber Madame weiß
auch so. daß der Absender dieses Briefes Jean Minois ist.

Madame wendet ihre Aufmerksamkeit jetzt den aelben Ro -
sen und der Karte zu . Sie läßt sich Zeit , den Briefumschlag zu
öffnen , sie lächelt , nicht ohne einen gewissen Genuß liest sie die
Anschrift : .Madame Antoinette Gruber ." Dann ruhen ihre
Augen auf der Karte selbst. Oh , es ist doch eine angenehme
Sache eine Dame der Gesellschaft zu sein. Ein Kapitän der
Gendarmerie nationale gibt sich die Ehre . Madame Antoinette
mit diesen Rosen zu erfreuen .

Madame Gruber stützt sich im Bett auf . spielt mit den
Rosen und blickt sich träumerisch im Zimmer um . Ihr Herz
schwillt vor Hochgefühl , als ihre Augen auf einem gewisse«,

Wallace Berry, George E.

Dessous und zu einem sehr eleganten Morgengewand ihres
Opfers bekleidet , in einem pompösen Lehnstuhl , raucht eine
Zigarette und genießt in vollen Zügen die Tatsache, daß eine
andere Frau mit dienstbeflissener Unterwürfigkeit ihren Be -
fehlen gehorcht .

Leider mischt sich ein Mißklang in dieses Freudenfest . Als
das Zimmermädchen ein kleines Paket von Briefen und Bil -
Sern aufnimmt , um es in den Schreibtisch zu legen , löst sich
die Verschnürung . Briefe und Bilder fallen zu Boden , und
fünf oder sechs Photos zeigen die wirkliche Madame Gruber
in demselben Reisekostüm , das hier im Schrank hängt .

Madame springt vom Stuhl auf : „Wie können Sie nur so
ungeschickt sein !" ruft sie mehr geängstigt als empört dem
Mädchen zu . Sie rafft schnell Bilder und Briefe zusammen
und legt sie ins Schubfach . Dann , nachdem sie wieder ihren
Platz auf dem pompösen Lehnstuhl eingenommen hat , beginnt
fie das Mädchen verstohlen zu beobachten.

Stone in „Viva Villa" Metr»

und Mund , wie sollte eS anders sein : „gewöhnlich"
? Gesicht

nicht etwa viereckig , sondern einfach : „oval "
? Haare : „dunkel »

blond "
? Augen : „braun ". Nach dieser genauen Personalbe -

schreibung können von hundert Frauen zwischen zwanzig und
vierzig mindestens fünfzig getrost behaupten , Frau Gruber zu
sein. Wenn nicht das Lichtbild wäre .

Aber dieses Lichtbild , das ist es , stimmt haargenau . Madame
lächelt , als ihr Blick auf das Konterfei fällt . Jean Minois ,
der Grüngelbe , hat es meisterhaft verstanden , die Paßbilder
zu vertauschen , daß es keine der beiden Frauen zur Unzeit
gemerkt hat .

Jetzt macht sich Madame daran , den übrigen schriftlichen
Nachlaß ihrer Vorgängerin zu durchforschen. Er ist nicht be -
sonders umfangreich , da Frau Antonie die Angewohnheit be-
saß , fest alle Briefe und Karten , sobald sie sie gelesen hatte ,
zu veriiichten . Das ist sehr traurig für ihre Nachfolgerin , denn
fie kann nu « durchaus nicht dahinterkommen , ob sie verwitwet ,

sehr feschen Reisekostüm haften bleiben , auf sehr eleganten
seidenen Dessous und entzückenden Eidechsenschuhen. Ihr fällt
ein , daß sie dieses Kostüm oft genug reinigen , diese Dessous
waschen und bügeln mußte . Für eine andere . Aber jetzt, jetzt
hat sich das Blättchen gewendet .

Madame erhebt sich. Sie kann es sich nicht versagen , den
umfangreichen Schrankoffer zu öffnen und seinen Inhalt einer
genauen Inspektion zu unterziehen . Gestern noch hat sie Furcht
gehabt , hat nur das Nötigste herausgenommen und die Koffer
unberührt gelassen . Aber heute , wo bereits ein voller Tag
und eine volle Nacht vergangen sind , ohne daß eine Gefahr
droht , wird sie sich in aller Ruhe mit ihrer reichen Erbschaft
befassen. Madame ist zu lange Stewardeß gewesen, hat jene
Zofenneugier , die sich bis auf das Kleinste erstreckt.

Zunächst packt sie die Kleider aus : Abendkleider , Nach -
mittagskleider , alles , was eine Dame haben muß . Der Reihe
nach probiert sie jedes Kleid vor dem Spiegel an . Und wenn
sie findet , daß es ihr besonders gut steht, dreht sie sich kokett
darin und denkt mit einem Gefühl des Triumphes an die ,
deren Körperduft noch an den Kleidern haftet , und die sie,
welch ein Spaß , bei lebendigem Leibe beerbt hat . Von diesem
Gefühl befriedigter weiblicher Eitelkeit wird das aufkeimende
Mitleid mit dem Opfer beiseitegeschoben. Madame befindet sich
geradezu in einem Rauschzustand , während sie in den Koffern
wühlt , von denen sie sonst, wenn sie geheimnisvoll verschlossen
in der Kabine standen , nur den Staub abputzen durfte .

Madame müßte keine Frau sein, um nicht Vergnügen daran
zu finden , die intimsten Kleidungsstücke ihres Opfers hervor -
zuziehen , sie auszubreiten , hineinzuschlüpfen und gebläht vor
Stolz darin umherzuspazieren .

Als sie das gesamte Eigentum von Frau Antoinette Grn -
ber aus den Koffern herausgewühlt hat , klingelt sie nach dem
Zimmermädchen und befiehlt ihr mit damenhafter Geste, die
Sachen in die Schränke zu packen. Sie selbst sitzt , mit den

Zu ihrer Erleichterung kann sie nichts wahrnehmen , was
darauf schließen läßt , daß das Mädchen diesen Bildern irgend -
welche Aufmerksamkeit geschenkt hat .

Endlich ist die Aufräumungsarbeit beendet . Madame ent -
läßt die Bedienung , begibt sich auf den Balkon und genießt
den herrlichen Ausblick . Da liegt das Meer vor ihr in seiner
blauen Unendlichkeit , der breite Sandstrand von Juan leS
Pins , die rote Felsenküste von Cannes . Aber in weiter Ferne ,
auf dem Meer , steht man die Rauchfahne eines Dampfers .

Madame denkt : ein kleiner Dampfer , die .Marne ' vielleicht.
Und sie empfindet nicht die geringste Sehnsucht bei der Er -
innerung an stinkende Pantrys . an Kombüsen und Kabinen ,
in denen man die Kakerlaken literweise fangen konnte . A»
Kleiderausbürsten , Schuhputzen und Knöpfeannähen .

Es ist sehr schön , auf diesem Balkon zu faulenzen , mit
einem Strauß gelber Rosen in der Hand . Und die andere ?
Die , die jetzt als Germaine Choisy herumläuft ? Ach waS,
die hat lange genug das feine Leben genossen. Ganz gut ,
wenn sie mal erfährt , wie es ist, in baumwollenen Kleidchen
umherzulaufen , von den vornehmen Herren in die Backen ge-
kniffen , von den Matrosen angeschrien zu werden .

Es war ja gestern und heute früh nur die Angst, entdeckt zu
werden , die ihr das Damenleben etwas schwierig machte. Aber ,
haha , sie wird eS schon schaffen.

Madame blickt befriedigt auf das Gewimmel am Strand .
Bunte Badekostüme leuchte« auf riesigen Gummischwimmtie -
ren , auf leichten Kanus amüsiert man sich , Herren und Da -
men . Ein einziges Paradies , der Strand von Juan les Pins .
Und Madame entsinnt sich, daß sich in ihrer Erbschaft ein ent -
zückendes Strandkostüm befindet mit unwahrscheinlich weiten
Matrosenhöschen und einer weißen Bluse . Das wird sie nach
dem Dejeuner anziehen und zum Strand hinuntergehen . Vor -
her aber wird sie den Gendarmerie -Kapitän benachrichtigen.

Madame erhebt sich. Sie befindet sich in einer angenehmen
wohlig nervösen Verfassung . Sie tritt an den Schreibtisch,
denn sie fühlt das dringende Bedürfnis , sich noch ein wenig
mit ihren Personalien zu beschäftigen, bevor sie mit dem
Kapitän spricht . Unter keinen Umständen darf wieder eine
Verlegenheitspause entstehen wie gestern im Zuge . Sie ist
jetzt Antoinette Gruber und mutz über Antoinette Gruber Be -
scheid wissen . Sie klappt den Passeport auf , liest mit einigen
Schwierigkeiten : „Antonie Katharina Gruber , geb. Schmidt ."
Geburtstag : „16. Februar 1905." Geburtsort : „Berlin -Char -
lottenburg ." Statur ist, wie auf allen Pässen : «mittel ", Nase
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Kleinigkeiten zum -Eeitveviveibgeschieden öfter noch verheiratet ist. Nicht einmal , ob sie Kin -
der hat , vermag sie festzustellen.

Die wenigen vorhandenen Briefe sind von einer Bank ,
einem Anwalt und irgendeiner Kaufmannsfirma . Leider alle
deutsch geschrieben und somit für die jetzige Frau Gruber nicht
zu entziffern .

Photos gibt es eine ganze Menge . Die meisten stellen
Frau Gruber selbst da . In allen möglichen Situationen . Im
ersten Impuls will Madame diese Bilder , die sie leicht ver -
raten könnten , vernichten . Dann aber , bei näherem Zusehen ,
findet sie, daß sie, in Ermangelung anderer Hinweise , aus
ihnen einiges lernen könnte .

Schließlich gibt es noch einige Dokumente . Aber da auch
sie in deutscher Sprache abgefaßt und von deutschen Behörden
ausgestellt sind, kann Madame mit ihnen nichts anfangen .

Madame schließt den Schreibtisch zu . Schließt ihn wieder
auf . Nimmt die Bilder heraus , setzt sich auf den Sessel und
beginnt die Bilder zu betrachten . Genau , haargenau . Sie
forscht darin . Sie möchte, sie muß aus diesen Photos die Na -
turgeschichte der Frau Gruber erfahren . Aber die Bilder blei -
ben einstweilen stumm für sie.

Madame klingelt , befiehlt mit hoheitsvoller Geste einen
Anis . Trinkt aus , befiehlt noch eiuen . Trinkt auch den aus
und fühlt sich nun einigermaßen behaglich . Zündet sich eine
Zigarette an und entläßt den Kellner .

Madame wendet sich wieder den Bildern zu . Die Aperitifs
haben Madame in einen angenehmen , nachdenklichen Zustand
versetzt . Sie kichert, sie fährt mit den Fingerchen auf den
Photos herum und sagt : „Ja , ja , das bist du , ja . Aber jetzt
bin ich du , wie ? Warum warst du eigentlich Antoinette Gru -
ber ? Doch n »?r , weil du elegante Kleider anhattest und Geld
hattest ."

Madame kichert wieder . Das ganze Abenteuer , wie sie es
vorgestern erlebt hat , steht ihr vor Augen .

Dieser harmlose Anfang in Ajaccio , wo die .Marne ' lag
und wo man gerade den Revolutionsfeiertag festlich beging .
Fackelzug , Illumination , Volksball im Freien . Unter den alten
Platanen , vor dem Kaffeehaus am Hafen .

Die ganze Crew der .Marne '
, auch sie, sitzen im Kaffee .

Ihr Kapitän tanzt mit ihr .
Am Nebentisch eine elegante Dame . Wippt kokett mit den

Fußspitzen . Möchte wohl auch gern tanzen . Aber sie scheint
hier ganz fremd zu fein . Der Kapitän der .Marne ' erhebt sich
mit echt südländischer Grandezza , verbeugt sich, fordert die
Fremde auf . Tanzt mit ihr . Alle tanzen mit ihr , auch Jean
Minois , der Messesteward . Bald sitzt die Fremde am Tisch.
Man trinkt schweren korsischen Wein . Die Fremde flirtet
« in wenig mit dem Kapitän , mit Germaines Kapitän .
Germaine ärgert sich darüber , daß alle von der .Marne ' so
sammetweich zu dieser Fremden sind und zu ihr , die ihnen
das Essen kocht und die Knöpfe annäht , von einer unmanier -
lichen , drastischen Handgreiflichkeit .

Am nächsten Mittag aber kommt die Fremde an Bord .
Mit großen Koffern und kleinen Köfferchen. Sie , die immer
nur Reisen auf feinen Passagierdampfern gemacht hat , will die
Romantik de? Frachtdampfers entdecken. Ja , das will sie. Und
der Kapitän spielt den noblen Mann und logiert sie in der
Lotsenkabine ein . Nach Marseille geht es . Das kannte die
feine Dame noch nicht. Aber gelesen und gehört hatte sie genug
davon .

(Fortsetzung folgt .)

f&ätsel
Kreuzwort - Rätsel

Waagrecht : 1. gutes Benehmen , 5 . Stadt an der Werra ,
7. Standesbezeichnung , 10. Männer -Name , 12. chem. Prooukt ,
18. Spitze , 14. Wahlspruch , 15. Richter (araördj ) , 17. Frucht ,
19. Nachkomme . 22. Naturerscheinung , 28. Ostsee-Insel , 24.
Hunderasse .

Senkrecht : L biblisches Fahrzeug , 2. Fluß in West¬
deutschland , 3. spanischer Feldherr im Mittelalter , 4. Flaum -
seder , S . römischer Palast , 6. Frauen -Name , 8 Frauen -Name ,
9. Unterhaltungsart , 11. Insekt , 16. banktechn . Ausdruck , 18.
besitzanzeigendes Fürwort , 20. durchsichtig, 21 . Papageienart .

Märchenzauber .

Steht hinter einer Pflanze
die Zahl , so geht der Ganze
Als Riese von Gestalt
Durch Deutschlands Märchenwald .

Auflösungen aus voriger Nummer

Kreuzwort - Rätsel . Waagrecht : S. Beet . 5. Trab . 7.
Haiti , 8 . Boden , 10. Esse, 12. Gerste , 14. Tanrus , 17. Faun ,
18. Posen , 20. Regen , 21. Tran , 22. Lyra .

Senkrecht : 1. Lehe , 2. Gries , 3. Boot . 4. Tanger . 5.
Base , 9. Donau , 11. Stans , 13. Raspel , 14. Taft , 15. Unrat ,
16. Gera , 19 . Onix .

*
Launische Göttin : Flort ) una , Fauna .

*
Französische Stadt : Reims , Reim .

üfuzncz ?
Gefährliches Thema . „Papa ", fragte der kleine HanS ,

„ist es wahr , daß es Tiere gibt , die jedes Jahr einen neuen
Pelz bekommen ?" — „Ja .

" flüsterte der Vater , ,^>as stimmt
schon , aber sage es um Gottes Willen nicht der Mama !"

(Politikken )
*

Geschäftsbrief . „ . . . Indem wir Sie im Besitz unserer
Sendung , vom 12. d. M . hoffen , gestatten wir uns , Sie mit
700 Kg. Kupferdraht , 2000 Kg . Blei und 3000 Kg. Eisenstangen
zu belasten ." lAllers Family Journal )

*

Beim Arzt . „Ihr Schienbein ist verletzt . Spielen Sie
denn Fußball ?" — „Nein , Herr Doktor , Bridge — aber
meine Frau gibt mir manchmal Winke unter dem Tisch.*

lBart Heml
*

Letzte Rettung . „Was ? 50 000 Mark Schulden haben Sie ?
Und dann wollen Sie meine Tochter heiraten ?" — „Ja ,
wissen Sie vielleicht einen anderen Ausweg ?" tLe Rire )

#

Erhöhter Einsatz . „SSie hoch spielt Ihr denn beim Skat ?*
— „Wir spielen nur um die Ehre — aber ab und zu erhöhen
wir den Einsatz auf 1/10 Pfennig ". lRic et Rae )

„Tante , darf ich mal etwas fragen ?"

„Gewiß , mein Junge !"

.Du darfst aber nicht böse werden !"

„Ach Unsinn , wie werd ' ich denn !"

»Sag '
. Tante — gehörst du wirklich zum schönen Geschlechts

lAftenbladet »

Sylvelin ( C * prri | htP iiiiUiii - ViiIii , M * m « k « i - Oribi > itll )

Roman von F. H- von Sch6nthan zu Pernwaldt

32. Fortsetzung .

„Also avanti " , sagte Sonnau , ,^ ehen wir zum Frühstück ,
wenn 's Claire nicht mehr auShält ."

Der geschmeidige Motor tickte kaum hörbar . Beinahe laut -
los glitten sie auf den dicken Gummireifen durch den fchwei -
«enden Waldesmorgen . Da öffnete sich nach einer der Kurven
auf der «inen Seite jenseits der Traun das Tal . Man sah
über blumige Wiesen und ährenbestandene Felder drüben das
Städtchen in der Morgensonne liegen .

Im Einfahrtstor tobten ihnen die Hunde entgegen , fchwan-
gen sich in einem Uebermaß von Freude und Lust laut bel -
lend um sich selber herum , denn jeder wollte als erster das
Herrl begrüßen .

Dann saß man um den runden Tisch im Schatten der
Linde . Sylvelin fütterte wie an jedem Tag die Fische. Der
Besuch bei dem Kaiserdenkmal hatte sie wehmütig und nach-
denklich gestimmt .

„Heimat , Heim , bodenständig , der Natur verbunden , man
weiß , wo man hingehört ! Gott , wie beneide ich Sie , lieber
Hans Sonnau ", sagte sie plötzlich, während ihre Blicke das
ganze umliegende Panorama mit Zärtlichkeit umfaßten . Claire
biß in eine der knusprigen Semmeln , daß es krachte:

„Ihr Oesterreicher seid ja alle viel zu romantisch und zu
sentimental ! Lebt man in der Vergangenheit oder in der
Gegenwart ? Na , also — wo ist denn heute das kleine Affen -
beest hinverschwunden ?"

„Gott sei Dank , Claire "
, sagte Sonnau , „ein jeder braucht

« in Stück Romantik , sonst müßte einem ja totenübel werden
in diese so vielgepriesenen Zeit der modernen Sachlichkeit ,
finde ich ."

„Fangen Sie nur nicht schon wieder an zu philosophieren ",
wurde er von Claire unterbrochen . „Seit wir hier sind, reden
Sie lauter so schwierige Dinge . Sagen Sie doch einmal wie -
der etwas Nettes , so wie am Lido , über die Frauen , über die
Liebe . Warum in die Ferne schweifen? Ueber uns ! Sie sind
mir sowieso noch einen ganzen Haufen schuldig."

„Schon beim Frühstück ?" lachte Sonnau . „Na , von mir
aus . reden wir über die Liebe , aber die wurde doch auch abge-
schafft , denke ich ." Er machte eine kleine Pause und sah Claire
aus dem Augenwinkel lächelnd und prüfend an . „Allerdings ,
heute sehnen sich die allermodernsten Mädchen und Frauen
wieder danach ? nach dem ganzen Humbug , wie man tf:> noch
vor zwei Jahren nannte . Nun wollen Sie alle auf einmal
wieder umworben werden , die albernen kleinen Worte in der
uralten Sprache der Liebe hören und selber sprechen dürfen .
Zu alledem gehört aber eine gewisse Herzenskultur und «ine

kleine innere Ehrfurcht , ohne die bleibt jeder ein Lebensstüm -
per , und die haben wir Oesterreicher Gott sei Dank ! Habe ich
recht, Frau Sylvia ?"

Sylvelin hatte das Gesicht der Sonne «ntgegengehoben :
„Vorderhand genieße ich die wunderbare Natur und den

Frieden ."

„Schnieke !" sagte Claire . „Was weiß denn Sylvia , das
Kind von der Liebe ? Natur und Frieden ! Schön , sehr schön
sogar , aber noch schöner zu zwot , und überhaupt Frieden , bei
mir muß es kribbeln ! Ich bin , na , was bin ich denn ? Lebens -
hungrig ! Wann fängt nun endlich der Herr Lehrer mit mir
an ? ! Drei Wochen warte ich schon darauf , seit dem Lido ! Wir
wollten doch einmal in den silbernen Vollmond schwimmen,
oder wenigstens hier über die duftenden Wiesen lustwandeln ,
eigentlich ein famoses Wort , na , sind wir in Lust gewandelt ,
Sonnau ? ! Ich kann mich wenigstens nicht daran erinnern !
Wo ist denn , apropos Lust, meine geliebte Orangenmarmelade
heute ? !"

Da erklang von der Höhe des Baumes «in schüchternes
„Oi , oi" des Aesschens herab .

„Was hat er denn heute ? Warum kommt er nicht wie
immer herunter , seine Banane holen ?" fragte Sylvelin .

Sonnau antwortete dem Aeffchen in seiner Sprache :
„Na , komm doch ! Was ist denn mir dir los ?" Ein heftiges

Rascheln in den Blättern war die Antwort , und auf einem
hervorstehenden Ast wurde Tango , das Aeffchen, sichtbar. Er
knäulte sich furchtsam zu einer Kugel zusammen und ließ in
der einen Hand eine blitzende Kristallschale herunterhängen .

„Das Urvieh hat die Marmelade geklaut !" lachte Claire
aus vollem Halse .

„Tango !" rief Sonnau sehr streng . Da tat das kleine Aess-
chen einen schnellen, furchtsamen Satz in die Höhe und ließ
während des Sprunges die Schale fallen . „Tsching"

, machte
das Kristall auf dem Kies des Weges und zersprang in tau -
send blitzende Atome ., Doch das Aeffchen war schon wieder
verschwunden .

„Wir haben ihn heute eben zu lange warten lassen , Sie
dürfen ihm nichts tun , Sonnau "

, meinte begütigend Sylvelin
und lockte mit zärtlicher Stimme das Taugochen , wie es ge-
nannt wurde .

„Er verdient aber eigentlich eine gehörige Tracht Prügel ",
sagte Claire und rief in die Höhe : „Na , warte , komm ' du
nur herunter !" Ein zorniges Schnattern von oben war die
Antwort . Sylvelin schälte eine Banane .

„Siehst du , Claire , so wird er dich nie lieben lernen .
Glaube nur nicht, daß er dich nicht versteht ."

„Sofort kommst du herunter !" rief Sonnau in den Baum .
Das Aeffchen wurde wieder sichtbar. Unendlich vorsichtig und
zaghaft kletterte es von Ast zu Ast immer tiefer . ES warf
dabei sehr scheue und ängstliche Blicke zu seinem Herrn und
schnatterte leise versöhnend und zärtlich . Sonnau gab sich
alle Mühe , ernst und streng zu erscheinen :

„Wenn du schön folgst, bekommst du keine Prügel ."

Tangochen hatte dies scheinbar verstanden , >ienn seine Be -
weguugeu wurden jetzt schon schneller. Dann sprang eS mit
einem Satz vom Baum in die Wiese, beschrieb aber um den
Tisch einen weiten vorsichtigen Bogen und trug den langen
Schwanz zierlich und steil aufgerichtet , weil es wußte , daß man
ihn daran zu fangen pflegte . Claire drohte ihm mit dem
Finger :

„Na , warte nur , du !" Das Aeffchen hockte sich auf den
Rand des Bassins und sah sehr interessiert in das Wasser , wo
die glänzenden Fische schwammen , die es immer vergeblich zu
fangen versuchte . Hans Sonnau tat , als ob er es gar nicht
sähe. Da pürschte sich Tango leise zu Sylvelins Stuhl , kletterte
in die Höhe , sah sie mit einem menschlich flehenden Blick an,
der zu bedeuten schien : „Nimm du mich in Schutz !" und rollte
sich auf ihrem Schoß zu einer Kugel zusammen . Sylvelin strei -
chelte das seidige Haar und sprach leise , zärtliche Worte . Son »
nau meinte :

„Das geht nicht, so wird er verdorben ", sah ihn ernst an
und fragte in sehr strengem Ton :

„Was hast du gemacht ? Du weißt doch, dafür gibt 's Prü -
gel !" Das Aeffchen aber benahm sich unendlich komisch . Es
hatte sich aufgesetzt und sah starr zu Claire hinüber , die laut
lachte. Je strenger die Stimme des Herrn erklang , mit desto
grimmigeren Blicken fixierte das kleine Aeffchen Claire . Dann
fing es zu schnattern an , schob das kleine Kinn vor , entblößte
die reißen Zähne und begann dann laut und heftig zu fchimp-
feu . Das sollte bedeuten , das Herrl meint ja mich gar nicht,
das Ganze gilt dir : nur du bist schuld daran , und jetzt wagst
du es auch noch , mich auszulachen !

„Wie er frech ist" , lachte Claire und hielt eine Banane mit
ausgestrecktem Arm in die Höhe . Das Aeffchen vollführte
einen kleinen Sprung und landete auf der Lehne von Claires
Gartenstuhl . Es wollte wahrscheinlich nach der Banane haschen,
aber Claire entzog sie ihm immer wieder . Da sah ihr das
Aeffchen starr in die Augen , holte plötzlich mit der winzigen
Hand aus und gab der lachenden Claire eine klatschende Ohr -
feige . Dann ein wilder Satz , gellendes Kläffen der Hunde ,
und Tangochen war im hohen Grase der Wiese verschwunden .
Das Ganze war so überraschend und blitzschnell gekommen ,
daß Sonnaus Ruf erst erklang , als das Aeffchen sich schon
in Sicherheit gebracht hatte . Claire rieb sich die Backe und
wußte nicht recht, sollte sie zornig werden oder lachen. Syl -
velin war ernsthaft unwillig geworden :

„Siehst du , Claire , warum neckst du ihn auch immer , und
dann wuuderst du dich , da her dich nicht leiden kann . Jetzt muß
er wieder eine Strafe bekommen , und das merkt er sich ganz
genau , nicht wahr , Sonnau ?"

Fortsetzung folgt .
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Wettere Ausnahmen zu ZV :
6. OHne Genehmigung kann ein bei einer ausländischen

Bank geführtes Guthaben zu einer anöeren Bank umaeleat
werden , wenn dabei die Währung des Guthabens nicht vcr »
ändert wivd und durch die Umlegung nicht unmittelbar oder
mittelbar eine Verbindlichkeit abgedeckt wird , z . B . dadurch ,
daß ein ausländischer Gläubiger mit seiner Forderung aus-
«echnet.

Erläuterung :
Die Vorschrift bezieht sich auf ^ remdwährungSforöerungen

von Inländern im Ausland . Umlegung ist der Wechsel des
Schuldners eines Guthabens ohne Wechsel des Gläubigers . —
Die Tatsache , daß eine Gegenforderung des neuen Schuldners
ber Forderung gegen den inländischen Kontoinhaber besteht,
steht der genehmigungsfreien Umlegung dann nicht entgegen ,
Venn die Aufrechnung bei der Umlegung vertraglich ausge -
schlössen wird . —

8. Ohne Genehmigung kann eine Devisenbank , wenn sie
die von der Reichsbank gemachten Auflagen erfüllt , Devisen ,
die ihr von der Reichsbank freigegeben worden sind , deren An -
kauf die Reichsbank abgelehnt hat und die Reichsbank ihr als
« icht ankaufsfähig vorübergehend belassen hat . an Personen
veräußern , die eine Genehmigung zum Erwerbe solcher De -
Visen besitzen.

Ohne Genehmigung kann eine Devisenbank , wenn sie die
von der Reichsbank gemachten Auflagen erfüllt , Devisen gegen
inländische Zahlungsmittel erwerben , wenn die Reichsbank
die Werte der betreffenden Währung allgemein freigegeben
bat , oder wenn der Veräußerer nachweist , daß die Reichsbank
den Ankauf der Werte abgelehnt oder diese ihm als nicht an -
kaufsfähig vorübergehend belassen hat . —

9. Als Verfügung über eine Forderung eines Ausländers
in ausländischer Währung gilt nicht

2 ) die Kündigung :
b) die Stundung , soweit nicht mit ihr die Zins - oder Til -

«ungsbedingungen zuungunsten des Schuldners ab-
geändert werden und der Zinssatz die jeweils von ter
Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung festgesetzte an -
gemessene Höhe nicht übersteigt :

c) der Verzicht aus die Forderung :
d) bei Wechselsorderunaen die Protesterhebung .

Erläutern ««:
ES handelt sich hier durchweg um den Schuldner begün¬

stigende oder nur technische Verfügungen . — Die Aenderung
der Zinsbedingungen oder der Tilgungsbedingungen ist eine
genehmigungsbedürftige Verfügung . Nur soweit sie aus -
schließlich den Schuldner begünstigt , ist sie nach den Richtlinien
(8 9b ) genehmigungsfrei . —

10. Als Verfügung über eine Forderung eines Ausländers
in ausländischer Währung gilt auch die Verwertung der für
die Forderung bestellten Sicherheiten .

Erlä « ter «»g :
Mefe Vorschrift ist in die geltenden Richtlinien neu ein -

defügt worden . Sie bedeutet nur eine klarstellende Auslegung
« nd muß daher auch für die frühere Zeit Geltung haben . So -
weit über das Pfand an sich schon nur mit Genehmigung oer -
fügt werden darf , weil es sich B . um reine Auslandswert -
» apiere oder deutsche Auslandsbonös handelt , bedurfte es der
Alarftellturg nicht. —

IL Ohne Genehmigung kann über die Ansprüche i« aus¬
ländischer WSSruna eines ausländischen Versicherungsnehmers
ans einem Versicherungsvertrag mit einer inländischen oder
Liner solchen ausländischen Bersicherungsunternehmung . die
im Inland zum Geschäftsbetrieb zugelassen ist ober im In¬
land , ohne gesevlich der Zulassung zu bedürfen . Geschäfte be¬

treibt , zugunsten eines anderen Ausländers verfügt mevbtn .
Der Erfordernis der Genehmigung zur Leistung von Zablun -
gen bleibt unberührt .

Erläuterung :
Die Vorschrift trifft nur Abtretungen , Verpfändungen und

ähnliche Verfügungen des ausländischen Versicherungsneh -
mers . Sandelt es sich um Versicherungen bei rein ausländischen
Versicherungsunternehmungen , so folgt die GenehmigungS -
freiheit aus allgemeinen Grundsätzen . Gehört die Versiche-
rung zum Auslandsgeschäft der inländischen oder der zum
Geschäftsbetrieb zugelassenen ausländischen Versicherungsun -
ternehmung . so ergibt sich die Genehmigunasfreiheit aus den
Richtlinien .

I 10.
Der Erw - rb von Gold und die Verfügung über Gold be»

dürfe » der Genehmigung .
Erläuterung :

Die Einbeziehung des Goldes in die DevisenbewirtWaf -
tung rechtfertigt sich durch die Tatsache , daß das Gold Wäh -
rungsmetall ist . Der Begriff des Goldes im Devtsenrecht ist
daher auch dementsprechend beschränkt. — In Gegensatz zu den
Vorschriften über Devisen und Wertpapiere bedarf auch der
unentgeltliche Erwerb der Genehmigung . — Eine Genehmi -
guna zum Erwerb v -?n Gold wird arund ^ ^ lich erteilt , wenn
es für gewerbliche oder berufliche Zwecke Verwendung find«»
soll . — Der Verfügungsbegriff hat bei Gold eine weiterrei -
chende Bedeutung als bei den übrigen Gegenständen des De -
visenrechts . da das Gold als Ware auch der Verarbeitung zu-
gänglich ist . Soweit nach den Grundsätzen des bürgerlichen
Rechts ein Eigentumswechsel durch Verarbeitung von Gold
eintritt , stellt dieser gleichzeitig eine genehmigungsbedürftige
Verfügung über Gold dar , aber keinen genehmigungsbedürf¬
tigen Erwerb , da der durch die Verarbeitung entstandene Ge-
genstand in der Regel ein ssertigfabrikat sein wird . — Eine
Verfügung über Gold wird nicht anzunehmen sein, wenn bei
der V ^ rarboitung fremden Goldes der Eigentnmserwerb durch
den Verarbeite ? vertraglich ausgeschlossen ist lz. B . Lohnver -
arbeitung ) . — Als genehmigungsbedürftiger Erwerb ist tS

» icht anzusehen , wenn au « Altgold oder Bruckgvld ffeinaoK
geschieden wird od« wenn etwa goldene Medaille » einqe»
schmölze» werde » . f«t et durch de« Eigentümer des « lt . oder
Bruchgoldes oder der Medail «» selbst , sei es in seinem Auf-
trag durch eine Scheideanstalt , ohne daß diese Eigentum an
bet ..neuen " Sache Feingold , erwirbt . Erwirbt aber die Scheide-
anstatt selbst Eigentum an de« Gold , so bedarf sie der Geneh»
« iaung . d . h. sie muß dag erworbene Go » ans ihr Kontingent
»ach de« Richtlinien (IV 81) anrechne « . Naturgemäß kann auch
der Eigentümer des Bruchgoldes , wenn daS durch die Schet-
düng erzielte Ieingold fein Eigentum bleibt , über da» lo ge-
wonnene Feingold nur mit Genehmig » »« verfüge ». —

Auch der Erwerb von Gold aus dem « »Aland bedarf d«
Genehmigung nach 8 10. Hierfür bedarf «S aber , wenn es sich
um den Ankauf von Gold handelt , daneben auch noch einer
Genehmigung zum Devisenerwerb oder zur Verfügung über
Devisen oder zu einer sonstige« Zahlung an de« ausländische »
Verkäufer . Beide Genehmigungen « erden in der Regel in
einem Genehmigungsbescheid erteilt . —

Da auch alte Goldmünze « mit erheblichem Sammelwert
nach der Auffassung der Devisenbehörden Gold sind , ist für
den Münzhandel eine Sonderregelung getroffen worden , die
die Weiterführung eines gewerbsmäßigen An - ««d Verkaufs
von Goldmünzen möalich machen soll . Durch einen Runderlaß
ist der An - und Verkauf außer Kurs gesetzter Goldmünze »
mit Sammlerwert , der durch die dem Bunde der Deutschen
Kunst - und Antiquitätenhändler e. V . angehörenden Münz ^
Händler erfolgt , genehmigunasfrei zulässig , wenn die Reiths ?
bank die Münzen auf Anzeige hin von der Anbietuna frei -
gestellt hat und der Verkäufer dies schriftlich bestätigt . — Bet
An - und Verkäufen durch andere Münzhändler bleibt «S da-
bei , daß sowohl die Erwerbs - wie die VeräußernngShandlung
der Genehmigung bedarf . — Ist eine Münze einmal mit Ge»
nehmrgung erworben , so ist eine Freigabe für ein « Weite »-
Veräußerung nicht mehr erforderlich . —

Eine Freigrenze besteht für den Berkehr mit Gold nicht.
Doch ist mit Rücksicht auf die zahlreichen Personen und Be-
triebe , die Gold in geringem Umfange gewerblich oder beruf¬
lich verwenden , ein gewisser Ersatz durch die Zuläsfigkeit de«
Verkehrs mit Gold auf Grund der finanzamtlichen Bescheiui-
guna zum umsatzsteuerfreien Erwerb von Edelmetallen ge-
schaffen worden . — Auch bei Beträgen bis zu RM . 8.00 besteht
nur eine Befreiung von der Eintragung in die Bescheinigung ,
nicht aber eine Freistellung von der Genehmigung al » solcher.

tIortsetzung folgt .)

Japans Interesse für das neue Deutschland
H a. tollt .

Die Zeitung „The Osaka Mainichl and The Soft )» Nichi Nicht" — mit
einer Auflage von 1 200 000 baä meistgelesene Blatt des Fernen Osten? —
hat eine umfangreiche Sondernummer den devisch . japanischc» Beziehung ««
gewidmet . Die Fülle des Materials , das man zu diesem Zweck herangezogen
hat , noch mehr absr die ruhige und objektive Form der Darstellung beut -
scher Einrichtungen und Verhältnisse dürften in hohem Matze geeignet sein,
daS Ansehen des Dritten Reiches in der Welt zu festigen . Alt ein sehr er -
frculich »S Merkmal des japanischen Interesses für Deutschland mutz Herd« -
gehoben werden , daß eS nicht etwa bet den technischen und wirtschaftlichen
Problemen stehen bleibt , sondern tief w da« geistig- kulutrelle Gebiet ew -
dringt . Den Leistungen der deutschen Wissenschaft sind mehrere ganzseitig «
Abhandlungen gewidmet . Des ersten Deutschen der eine Verbindung zwischen
dem Nivvonreich und Deutschland herstellte , Enaelbrecht , wird In würdiger
Weise gedacht. Goethe findet man als Dichter keS unsterblichen „ Faust " und
als Philoioph gefeiert , der das javanische Schrifttum tief beeinflußt hat .

Zu besonderer Anerkennung de » freundschaftlichen Geistes , mit dem dt«
« eröffentlichung dieser groben japanischen Zeitung dem Deutschen Reich be-
gegnet . perpflichtet aber die Tatsache, dlch eine Reihe bekannter PersSnli » .
leiten des nationalsozialiftschen Deutschlands darin zu Wort« kommt. So
findet man Beiträge von General btt Polizei Daluege , Reichsautzenminiftsr
Nrhrn . von Neurath , Staatsrat E . Helffertch. Hauptamtsleiter Erich Hilgen -
feld, Wilhelm Keppler , Admiral a . D , Paul Behncke , Ministerialdirigent Dr .
Spitta , Pros . Dr . Siebert , Prof . Rauecker , Dr . Walter Grotz und Dr . Wilh .
Kundert , von denen jeder aus dem ihm vertrauten Arbeitsgebiet berichtet .
Der deutsche Reichsautzenminister v. Neurath schreibt, nachdem er dem
Aufstieg Japans zur Großmacht setne Anerkennung gezollt hat , u . a . : „ Das
neue Deutschland weitz diese grobartige Entwicklung , die auf dem geschlossenen

BiBen d«S japanischen Seile« unter ein« zielbewußten Führung »«ruht , «W.
somehr , u schätzen , da es selbst unter her Lewing Adolf Hitlers ftch leine»
Platz w der Welt nur durch einen festen mit ewmütiyen Nation- « » «Mb «
Hat erobern und sichern können . '

Der mit zahlreichen Bildern auZ de» öffentlichen L^ben Deutschland« «ch-
gestatteten Sonderausgabe hat auch der t-pantsch« Aafeeominlst« Höchte »
Arita ein Geleitwort mit auf den Weg g" "
„ Ich hoffe aufrichtig , datz Japan und Deu

gegeben, in dem «» heißt :
leutfcöümb durch Ihre beiderfeitia «

Kultur und Zivilisation und dusch ew« «tafle wirtschaftliche Zutammenamä
sich weiterhin verständigen und ihre alte Freundschaft festigen werden .

Italienische Maßnahme gegen ungesunde Spekulation
D-S Finanzministerium hat durch «inen Srlat die «erpfltchtang in

Hinterlegung eines Depots in Höhe von 25 Prozent, die bereits für de«
An- und Verkauf von Aktien im Terminverkhr belieht, auf alle Report»
geschäfte in Aktien ausgedehnt. Die HinteÄ-gung durch den Revoriycber » Ich
für jedes Geschäft einzeln vorgenommen wetten . Dies« Maßnahme Üettt
einen weiteren Schritt zur Aussthaltunv unzefunder SpetulattvnsgeschSft « »« 4

Wettere Ausfuhrsteigerung bei Conti Gummi
Wie die «Kontinent»! Eaoutchouc Expo« AG. mitteilt « ist e» auch _

senden Geschäftsjahr Midlich getonten, ew« Skei«- ri-ng des Exports um „18 Prozent gegenüber dem Vorjahr zu » zielen . An dieser «ünstiaen Um!
eniwicklung des Ausfuhrgeschäfte» waren die europäischen und werseeis«
Absatzgebiete von Conti Gnmmt gleichmäßig betsMgt , Die im Verkehr mit
einzelnen Ländern durch Kontingentierungen, Kollerhöhungen oflu. eingetre¬
tenen Schwierigkeiten konnten durch Mehr«« s»tz nach anderen Gebieten aus»
geglichen werden.
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Wertpapier- und Warenmärkte
Berlin : Aktien abgeschwächt , Renten anziehend

Bern » , 24 . Oft . iFunlspruch .» An der Wochenschlutzbörse trat der sich
bereits gestern ankündigende Tendsnzwechsel vom Aktien - zum Rentenmarkt
kräftiger in Erscheinung . Für den Rückgang der Aktienkurse wurden zwar an
der Börse bald „ Motive " gefunden , in erster Linie die mehr psychologische
Auswirkung sowohl der Londoner als auch der belgischen Vorgänge , tatsächlich
handelt es sich bei den Kursabschlägen aber Wohl nur um eine gesunde Real -
tion , durch die das stark überhöhte Kursniveau die notwendige Korrektur er -
fährt . Bemerkenswert ist andererseits die lebhafte Nachfrage am Rentenmarkt ,an dem unverkennbar echte Anlagen erfolgen . Am Montanmarkt
hatten die stärksten Einbußen Harpener und Rheinstahl mit je ca . minus
3 'h Prozent aufzuweisen . Klöckner , Mannesmann und Ver . Stahlwerke ver -
loren je IV » Prozent : letztere gaben in der Folge nochmals >/, Prozent her .
Von Braunkohlenwerten ermäßigten sich Ilse , allerdings bei einem
Angebot von nur 6000 RM . um 5, Dt . Erdöl um ca . 3 Prozent . Verhältnis -
mäßig widerstandsfähig blieben Kaliwerte , nur Kali Chemie waren mit
minus 2' li Prozent stärker rückgängig . Von ch e m i sch e n Papieren bröckel -
ten Farben nach einem Eröffnungskurs von 179,36 ( minus 0,60 Prozent ) all -
mhlich bis auf 17g ab , Kolswerke gaben 2V« Prozent her . Von Elektro -
werten zählten Dt . Atlanten mit minus IV » Prozent und Gesfürel zu
den mit größten Einbußen versehenen Papieren , während sich die Rückgängebei den Tarifpapieren meist nur auf Prozentbruchleile beschränkte .
BtS IV, Prozent schwächer wurden Kabel - und Drahtwerte ange -
schrieben . Größeres Angebot zeigte sich bei Maschinenbauwerten ,
von denen Berlin -Karlsruher um IV «, Muag um IV », Berliner Maschinen
« nd Orenstein um je IV- Prozent nachgaben . Schwach lagen auch Bau -
w e r t e , so Berger und Holzmann mit je minus 3 Prozent . Bei den T e x -
t i l w e r t e n standen Bremer Wolle mit plus 1,38 Prozent im Gegensatz zur
Allgemeintendenz , während Dierig 1 und Aku sowie Bemberg je IV« Prozent
einbüßten . Im übrigen sind noch Aschassenburger mit Minus 2, Westd . Kauf -
Hof mit minus 1,60 und Reichsbankanteile mit Minus IV - Prozent zu er .
wähnen .

Am Renten markt zogen Reichsaltbesitz um 20 Pfg . auf 118,70 an . Für
die Umfchuldungsanleihe kam eine halbamtliche Notiz von «0,20 zustande , es
war also wieder ein Gewinn von 10 Pfg . zu verzeichnen . Reichsschuldbuch -
forderungen später Fälligkeiten notierten 0,12 Prozent höher .

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin , 24 . Oft . (Funkbericht .) Am Wochenschluß zeigte die Lage im

Berliner Getreideverfehr keine Aenderung . Das Geschäft verlief recht ruhig ,zumal auch Samstags bekanntlich ein amtlicher Getreidegroßmarkt nicht abge -
halten wird . Hierzu kommt , daß die Mühlen in der Provinz ihren Bedarf
in erheblichem Maße unter Umgehung des Berliner Platzes zu decken pflegen .

Im allgemeinen besteht für Weizen und Roggen Aufnahmefähigkeit auch
für spätere Termine . Auf der anderen Seite geben die Anlieferungen nicht
über das tn der letzten Zeit gewohnte Ausmaß hinaus . Futtergetreide wird
hir nur spärlich angeboten .

Für Industriegetreide gilt bat gleiche . > uch der Handel mit Braugerste
ist wenig entwickelt .

Karlsruher Wochenmarkt
Karlsruher Kleinhandels »,arktpreise am 24. Oktober nach Mitteilung des

städt . Statistischen Amts . (Preise in Rps ., wenn nicht anders angegeben , für
je 500 Gr .) Rindfleisch 80—87, Kalbfleisch 120—130, Hammelfleisch 110—120,
Schweinefleisch 80—87, Hafen -Ragout 80, Hasen -Schlegel 120, Reh -Ragout 80 ,
Reh - Schlegel 150, Hühner , Hahn tot 85—100, Hühner Henne tot 90—110, Gänse
tot 100—120, Schellfische 50, Kabeljau 40—50, Kabeljau -Filet 55—60, Stockfische
40 , Goldbarsch -Filet 65—70, Kartoffeln 4—4,5 , Rosenkohl 25—30, Blumenkohl
30—zs , Rotkraut 7— 8, Weißkraut 5—7, Wirsing 7—8, Spinat 15—20, Karotten
7—10, Gelb - Rüben 6—8, Kohlrabi 10—15, Schwarzwurzel 20- ^30, Lauch Stück
2—8, Kopfsalat Stück 10, Endivienfalat Stück 3—10, Kressensalat 60 , Feldsalat
60—80, Sellerie Stück 3—30 , Meerrettich Stück 15—50, Radieschen Bund 8— 10,
Salatgurken Stück 20 —25, Zwiebeln 7—8, Taseläpsel 25—40, Kochäpsel 18—25,Taselbirnen 25—30, Kochbirnen 16—22, Ouitten 25— 30, Zwetschgen 20—25,
Nüsse 30— 45, Trauben ausl . 30— 45, Bananen 25—35, Orangen Stück 20—25,
Z ' tr - nen Stück 4—10, Eier : « uSlandeier Stück 11—13,25 , Kühlhauseier St .
10,5 —11,75 , 3 n I. Butter : Markenbutter 160 , Fein - Molkereibutter 155
bis 157, Landbutter 140, Schweizerkäs « 132—140, Rahmkäse 100—120, Limbur -
gerkäse 60- 68 Rpf .

Am Samstag war der Wochenmarkt allenthalben reichlich beschickt . Es
gab viel Butter und Eier und viel Wild und Geflügel . Besonders groß war
die Zufuhr an Obst und Gemüse . Weißlraut wies die größten Vorräte auf .
Der Absatz war allgemein lebhast .

Metalle
Berlin , 24 . Oft . (Funkspruch .) Metall,Notierungen Im amtlichen und

Fretverkehr . (RM . für 100 Kg .) Elektrolhtkupfer (Wirebars ) prompt , cif
Hamburg , Bremen oder Rotterdam 58,25 , Standardkupfer , loco 52 .50, Origt -
nalhüttenweichblei 22 .75, Standard -Blei per Okt . 23.75, Originalhüttenrohzink
ab nordd . Stationen 19.50, Standard -Zink 19.50 .

Baumwolle
Sternen , 24 . Okt . (Funkspruch . ) Baumwolle - Schlußkurs . American

Middling Universal Standard 28 mm loco per engl . Pfund 14,26 Dollarcents .

Nürnberger Hopfenmarktberichi
( Umfassend die Zeit vom 17. mit 23 . Okt .) Die starke Nachfrage nach Hopfen
aller Sorten hielt auch in der heute schließenden Berichtswoche unvermindert
an , nur hat sich die Geschäftslage insofern ungünstig verschoben , als bei dem
mangelnden Angebot der Bedarf nicht mehr voll befriedigt werden konnte . Der
Wochenumsatz ist infolgedessen weiter und zwar auf insgesamt 582 Ballen
( 1028 Ztr .) zurückgegangen . Von der diesjährigen Ernte , die rund 185 000 Ztr .
Hopfen ergeben hat , sind nach den Feststellungen der Deutschen Hopfenver -
kehrsgesellschast bereits 175 000 Ztr . über die amtlichen Waagen gegangen . Der
noch vorhandene Rest betrifft die noch nicht abgewogenen , aber doch schon ver -
kauften Bestände und ungefähr 8000 Ztr . geringe und Ausschußhopfen , die
erst in einigen Wochen auf den Markt gebracht werden können . Die sämtlichen
Käufe dieser Woche gingen auf Jnlandsrechnung . Für den Export werden
z . Zt . keine Hopfen abgegeben : es gelangen vielmehr nur die auf Grund
früherer Verkäufe fälligen Mengen zur Ablieferung . Die Preise blieben sehr
fest , haben verschiedentlich auch gewonnen und die Qualitäten find stark auf -
gerückt . Bezahlte Inlandspreise : Hallertauer 230 —279 M , Gebirgshopsen 170
bis 210 M . , Württemberg « 220 M ., Badische Hopfen 205—220 M ., Tettnanger
265— 275 M , Aischgründ - r 185- 200 M , Spalter 260— 280 M . und Jurahopfen
(Kindinger ) 230—240 M . je Ztr . Wochenschlußstimmung : unverändert ' est .

Am Saazer Markte anhaltend lebhafte Nachfrage für In - und Ausland .
Prima Hopfen erfuhren weitere Preiserhöhungen . Bei fehr fester Stimmung
Notierungen von 750— 1225 Kronen . — Auch in Frankreich hält die starke
Nachfrage vorerst noch an , dagegen hat in Belgien die noch sehr lebhafte
Stimmung der Borwoche ruhigere Formen angenommen .

Sandblatt - u . Hauptgutverkaufssitzung
in Schwetzingen

Flotter Verkauf , gute Preiserlöse
Der Landesverband badifcher Tabakpflanzerfachschasten hielt am Freitag ,

23 . Oktober , in Schwetzingen unter der Leitung von Oberlandwirtschaftsrat
Dr . Meisner (Karlsruhe ) bei sehr guter Beteiligung des inländischen Roh -
tabakhandels sowie der Rauch - , Kau - und Schnupstabakindustrie und der
Zlgarrenherstellung die zweite Verkaufssitzung für Sandblatt und Hauptgut
( lose und gehuschelt ) der Tabakernte 1936 ab . Die angebotenen Tabake konn -
ten zu gerechten Preisen abgefetzt werden . Es wurden angeboten ca . 14 045
Zentner nordbadisches Sandblatt und rund 21 000 Ztr . Hauptgut aus der
badischen Hardt . Der Absatz des Sandblattes ging sehr flott und zu festen
Preisen vonstatten , während der Absatz des Hauptgutes etwas zögernd verlief ,
zumal die Zigarrenherstellung nicht so eingriff wie man erwartet hatte . Die
Schneidegutfabrtkanten beteiligten sich beim Hauptguteinkauf nur gering , da -
gegen hat die Verteilerschaft anscheinend im Auftrag flott gekauft . Den
Spitzenpreis erzielte bei Sandblatt die Fachschaft Ketsch mit 100,55 RM . je
50Kg . Das Sandblatt der Fachschaft Seckenheim ging zum Preise von 83,90
bis 89,15 RM . ab . Wieblingen erzielte 82,50 —85,15 , Edingen 81,15 — 81,40 ,
Freudenberg a . M . 92,65 — 93,45 , Sandhofen 90,15 —96,75 , Heddesheim 82,50 bis
83,40 , Kirchheim 88,50 —88,85 , Eppelheim 89,00 , Schwetzingen 92 .65— 93.05,
Plankstadt 97 .15— 98.15, Brühl 97 .80, Walldorf 88 .70—89 .70, Rot 85,65 —87,00
Reichsmark . Aus der badischen Hardt wurden seitens der Käuferschaft an -
gelegt : Graben 76.50— 78.75 , Staffort 79 .75—81.85, Spöck 72.15—80.95, Fried -
richstal 79 .15— 82.55, Blankenloch 70.15— 75.35 ; für Wildfeuerkranke Tabake
wurden bei Graben 58 .85 RM ., bei Spöck 58 .60, bei Friedrichstag 67—58.95
und bei Blankenloch 7.90 RM . je 50 Kg . erzielt .

Im einzelnen wurden für Sandblatt erlöst : Weiher 87..15, Kronau 87 .20,
Wissloch 83 .25, Nußloch 80 .40, Leimen 80 .00, St . Ilgen 85 .60, Rahrbach 87 .15,
Wieblingen 82 .50—85.15, Edingen 81.15— 81.40. P " » : hausen 78 .40, Seckenheim
83 .90—89.15, leichter Hagel 60 .00 , Ilvesheim 80.15, Feudenheim 80 .40, Käfer¬
tal 81 .25, Wallstadt 84 .60, Sulzbach 76 .90, Hemsbach und Laudenbach 76.60,
Lützelsachsen 84 .15, Großsachsen 85.75—87 .10, Hohensachsen 85 .65, Leutershausen
83 .85—84.60, Schriesheim 87 .15—87.85, Dossenheim und Schwabenhetm 81 .35
bis 83.30, Handschuhsheim 80 .60, Sandhofen 90 .15—96.75. Freudenberg 92 .65
bis 93 .45, Neckarau -Rheinau 81 .90, Friedrichsfeld 82 .90 . Ladenbitrg 81.45 bis
85 .10, Heddesheim und Muckensturm 82 .50—83.85, Kirchheim 88 .50—88.86 Ep¬
pelheim 89 .00, Schwetzingen 92 .65—93.05, Oftersheim 83 .85—96.65, Plankstadt
97 .15—88.40, Grenzhof 88 .85, Ketsch 97 .35—100.55 ( Sdbl . 1, 85 .35—86 .00 ( Mit -

tefgirt ) , Bühl 97.80 , Sandhausen 91 .80—92.85, Walldorf 88.70—89 .70 Rot
85 .65- 87 .20, Rheinsheim 86 .10 RM .

Für Hauptgut wurden im einzelnen erlöst : Büchenau 69.30—73.35, wild -
feuerkrank 52 .10, Abfall 51 .60, Neuthard 72.65—77.05, wildf . 56 .15 Karlsdorf
75 .20—77.20 , wildf . 56 .65, Neudorf 76.10—76.90, Wilds . 56 .65, Graben 76 .50 bis
78 .75, wildf . 58 .50—58.85, l . H . 63 .85, Staffort 79 .75—« 1.15, Spöck 72 .15—80 .10,
Wildf . 58.05—58.60, Friedrichstal 79 .05—82.55, wild . 57 .80—58.95, Blankenloch
70 .15—75.10, Wildf . 57 .90, l . Hagel 57 .« , Büchig 71.50, l . Hagel 63 .15 RM .

Geld- and Devisenmarkt
Berlin , 24. Oft ., (Funkspruch . ) Am Geldmarkt trat fein « wrsentltch «

Veränderung der Lage ein . Den etwas lebhafteren Bedarf an BlankotagsS -
geld , für daS unveränderte Sätze von 2,60 —2,84 Prozent galten , stand noch
Angebot gegenüber . In kurzfristigen , insbesondere rediskontierbaren An -
lagen überwog eher noch etwas Bedarf . Verhältnismäßig Ilein blieben di «
Umsätze in Schazanweisungen . Der Privatdiskont wurde b«i 2,84 Prozent in
der Mitte belassen .

An den internationalen Devisenmärkten lagen die angelsächsischen Valuten
etwa auf gestriger Basis . Der Dollar gab dem Pfund gegenüber unbedeu -
tend auf 4,89,06 ( 4,88,90 ) nach . Erstmals wieder schwächer lag der Holl . Gul -
den , dessen Londoner Notiz sich zuletzt auf 9,08,5 ( 9,06,5 ) stellte . D «r letzt «
Züricher Kurs wies allerdings wieder eine Richte Erholung auf . Der franz .
Franc blieb bei anscheinend weiter vorgenommenen Interventionen des Aus -
glcichssonds gehalten .

verlloer DeYlsennotiernngen !

Aen * «
Argetit .
Btlpeo
Brasilien
ftjl garten
Canadj
Dänemark
Daszig
England
Estland
Finnland
Frankr .
Onecbenl .
Hollaad
Iran
Island
Italien
Japan
Jugoslaw .
Lettland

Norwegeo
Osterreich
Poles
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
I achecho
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S .A .

23 Okt.
Oeid Briet
12 .46512 .49E
0.t91 0 .695
41 .91 41 .99
0 .145 0 .147
3 .047 3 .053
5.489 2 .493
54 .32 54 .42
47 .C4 47 .14

12 .16512 .19.
67 .93 68 .07

5 .37 5 .38
11 .57511 .59t

2 .353 2 .357
134 .23134 .49134 .68134 .34
15 .13 15 .17
54 .57 54 .67
13 .09 13 .11
0 . 711 0 .713
5 .654 5 .666
48 .25 48 .35
41 .94 42 .02
61 .14 61 .26
48 .95 49 .05
47 .04 47 .14

11 .05511 .075
2 .488 2 .492
62 .73 62 .8t
57 .18 57 .30
22 .48 22 .52
8 .761 8 .779
1 .978 1 .982
1 .319 1 .321
2 .489 2 .493

24. Okt.
Qeld tfriej
12 .46512 .495

3 .691 0 .695
41 .93 42.01
0 .145 0.147
3 .047 3 .053
2 .489 2 .493
54 .32 54 .42
47 .04 47 .14

12 .16512 .195
67 .93 68 .07

5 .37 5 .3J
11 .58511 .665
2 .353 2 .35 /

15 .13 15 .17
54 .57 54 .67
13 .09 13 -11
0.7H 0 .713
5 .654 5 .666
48 .25 48-35
41 .94 4 -!.02
61 .14 61 .26
48 .95 49 .05
47 .04 47 .1t

11 .05511 .075
2 .488 2 .492
62 .73 62 .8c
57 .22 57 .34
22 .48 22 .Ö2
8 .761 8 .779
1 .978 1 .982
1 .319 lT321
2 .489 2 .4s3

Berliner NofenbBrsc :

U.S.A . gr .
do . klein

Argent .
Belgiea
Brasilien
Bulgarien
Ca nada
Dänemark
Danzig
Engl . gr .
do . klein

Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr .

„ Wei»
Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norweg .
Oesterr .

„ klein
Polen
Rum . gr .

„ klein
Schweden
Sch wz . gr .

klein
Spanien
lschech .gr
.. kle

Türkei
Ungarn

23 . Okt.
Geld Briet
2 .451 2 .471
2 .451 2 .471
0 .663 0 .683
41 .76 41 .92
0 .121 0 .141
2 .451 2 .471
54 .16 54 .38
47 .00 47 .18
12 .14 12 .18
12 .14 12J .8

5?31 5 .35
11 .52511 .565
133 .89134 .43

12797 13703
5 .64 3 .68

41 .70 41 .86
60 .98 61̂ 22

49 0̂0 49 .20
47 .00 47 .18

62 .56 62 .82
57 .03 57 .2ö
57 .03 57 .25

8 .91
1 .84

8.95
1 .86

2t . Okt.
Qeld Brief
2 .451 2 .471
2 .451 2 .471
0 .663 0 .683
41 .80 41 .96
0 .121 0 .141

2 .451 2 .47
54 .16 54 .
47 .03 47.
12 .14 12 .13
12 .14 12 .18

fi

5 .31 5.35
11 .53511 .575
133 .74134 .28

12797 13703
5 .64 5 .68

41 .70 41 .86
60 .98 61 2̂2

49 .00 49 .20
47 .00 47 -18

62 .56 62 .82
57 .07 57 .29
57 .07 57 .29

ZA n
Züricher Devisennotierungen vom 24. Oktober 1936 .

Paris
London
New- Y .
Beiaien
Italien
Spanien
Holland
Berlin

23. 10. 24 . 10. 23 . 10. <4 . 10 .
20.24 20 .25 Wien 75 .00 75 .00
2l .27al« 21 .271/4Stockh. lQj .70 109 .70
43o .2ü 433 .12 Uslo '-X . J0 106 .90
73 .27-.- 73 .30 Kopenh. 99TO0 95 .00
22 .92!/2 Z2.9Ö Sotia

Pias 15 -40 15.40
234 .75 234 .60 vVarseh 81 .80 81 .90
174 .7S 174 .S0 tiudap . 85 .75 8ö .?5

Belgrad
Athen
Aonstan
Bukarest
Helsingt .
Buenos
Japan

23 .10.
10 .00

3 .90
3 .45
J .25

9.38 '/>
121V «
124%

24 . 10b
10 .00

3 .90
3 .45
3 .25
9 38

lülf »
124*

Londoner Goldpreis
Der Londoner Goldpreis beträgt am 22. Oktober 1S36 sür eine Unze Feil »-

gold 142 sh 2' /» d gleich 86,604 » RM , für ein Gramm Feingold demnach
54,6652 Pence gleich 2,78441 RM .

IObsf - und Gemüsemärkte
vterNrch , 23. Oft . Preise w Rpf . je Kilogramm , Aepfel 16—so , Viru «

18- 40, Nüsse 45—50, Kastanien 20- 28 . - Nächsten Montag ist lein Mvr » .
dagegen am Mittwoch , Donnerstag und Freitag wie gewöhnlich .

Schlacht - und Nuizviehmärkie
Echweinemarkt in Bruchsal vom 24. Oft . Angefahren wurden 109 Milch ,

fchweine und 86 Läufer . Verlauft wurden 70 Milchschwrtne und 50 Läufer .
Preise je Paar : Milchschweine 20—30 RM , Läufer 35—56 RM . Marl ! gut .

Todes -Anzeige .
Am 23. Oktober , abendi 7 Uhr entadilief

aanit unser herzensguter Vater , GroBvater ,
Schwiegervater , Bruder

Josef Wind
Gastwirt zum Windeck

Im Altar von 03 Jahm .

Kariarah «, «*a K . Oktober UM
Mtrtagoivtr . 2

kB Nbbmi (kr :
Fran Lina Wind .

Beerdigung findet am Montag , 26. Oktober ,
nachmittag # 1/3 3 Uhr statt .

Frauenarzt Dr. Jhm
Westendstraße 29 a

Privatklinik Händelstraße 18

Auswärtige Sterbefälle
( tabctt -Sahta :

Wilhelm Schilling » , 62 Jahre alt .
Sab Peterstal i . Schwarz !» ald :

Dr . Durrard Ketterer , 60 Jahre alt .
Areiburg im vreisgaa :

Stefan Köbel «, 57 Jahre alt .
Dr . Hermann Mayer .

(gftttingen :
» malt « « ichem , geb . Baur , 59 Jahre alt .

Heidelberg :
Frau Franziska Zimmer Wwe . , geb . Unhols .
Frau Barbara Hopp , geb . SchröderSecker .

Kiraiach :
Johanne « Schwenj , 48 Jahre alt .

« onstanz -Ergatshausen :
Leopold Saurer , 71 Jahre alt .

Mannheim :
Emil Wolf , städt . Bermesiungsoberinsp . t . e. Jl .
Ma - oheim -Neckarau :

Anna Lahr , geb . Jöst , 66 Jahr « alt .
vffeabari :

Hermann Burgert , 68 Jahre alt .
Maria Jgnatta Kern , Latenschwester .
Auguste Roth . geb . Wagner , 72 Jahre alt .

Rahrbach » . Eppingen :
Karl Wickenhäuser , Ii« Iah « »lt .

S . I . Citlentet , 75 Jahre alt .

Are iüewt

NTßllv ogsßjtk . & cuL .r

kfaiws. Jöc&fav- uu&fäz OlZcuKßv ofüeJ&u.&V'*
• Ott oöe & j culcJL

. Au. oüujLfCe, daAMjit ecvwew&u*. »
duc, üud ORmzm. idfat iatnc£unc dwffloUoacJLq&kow *
wzibi <LoA &cytozlLiMjdL

U&iAj2u. dov(L uwtß.
ftofifeevfoec &Ji** . Haäm, ßtttz sttZ

euuz pMaJo&Ac&jL ÜcuirfiwZ do die^&ou,
~
3äßJL deu*

kiu. wi/y(LlXJt/itd oce. iuc&6 ffyewieiMicifieu, u&vi£&qe*o:
*3fardjUA. A*£aMfy$Y<iMjC&l doJi diuosL k£4M, U£AÄ2A Vutitllim
wzut . £tic qeßvcufclLteo , da/) Citfäv- cLsm,
Aufaufy o& SboecAvcCt wizeiu, H&to (Zud, (iaQü.
wtoeuMtkA Mao- wevdjL Sei
qeoc&afteM, odsiw- k&iue AtQeiq& cu. <Ztc*

« ♦vwtet etue * u tyCÜzu . Evfcfy

dwoev-Art UL kostet UAZV-

Ufa sktiUuJL

OKTOBER
Kein Deutscher ohne Sparbuch !

Spareinlagen
nimmt von jedermann entgegen :

Badische
Landwirtschaftsbank

(Bauernbank) , e. G . m . b . H., Karlsruhe
Zentrale ! Depositanlcassei
Lauterbergsfr . 3 Erbprinzenstrafje 21

An unsere Leset !

Wir bitten unsere Abonnenten

sich bei allen Einkäufen auf die

Badische Presse zu beziehen .
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Was unsere Leser wissen wollen
F . A. i» R . Wir nehmen an , daß in Ihrem Mietvertrag

«ine Bestimmung enthalten ist , durch öie das Halten von
Haustieren von der Genehmigung des Hauseigentümers ab¬
hängig gemacht ist. Aber auch wenn das nicht der Fall sein
sollte , kann Ihnen der Hauseigentümer das Halten eines
Hundes in der Wohnung verbieten . Wenn Sie der Aufforde -
rung des Hauseigentümers auf Entfernung des Hundes nicht
nachkommen , laufen Sie Gefahr , daß die Sache dem Gemeinde -
Gericht zur Entscheidung vorgelegt wird .

A . B . Wenn ein Radsahrweg vorhanden ist . haben Sie auch
lbie Verpflichtung , diesen zu benutzen . Natürlich bilden ^ ahr -
räder mit Anhänger und Dreiräder , wenn sie auf dem Rad -
fahrweg eine starke Behinderung der übrigen Radfahrer dar -
stellen , eine Ausnahme . Fahrräder mit Anhängern und Drei -
räder haben deshalb die allgemeine Aahrbihn zu benutzen ,
wenn der Radfahrweg so schmal ist . daß der Verkehr behindert
würde .

A . M . K. Sie können das beim Notar hinterlegte Testa -
vient jederzeit wieder zurückholen und neue testamentarische
Bestimmungen machen . Ihre Wünsche auf Verteilung des
Hausrats nach Ihrem Tode können Sie auch durch ein eigen -
händig geschriebenes Testament festlegen . Es entstehen Ihnen
also dadurch keine weiteren Kosten.

H. i» K. Die Erneuerung der unbrauchbar gewordenen
Birne für die Beleuchtung des Treppenhauses ist Sache des
Hauseigentümers , da dieser ja auch haftbar ist für Schäden , die
infolge ungenügender Beleuchtung des Treppenhauses ent -
stehen . — Das Staubtuch können Sie am Fenster des Trep -
penhauses ausschütteln . Sie müssen aber darauf achten, daß
durch den Staub andere Mitbewohner des Hauses nicht be -
lästigt oder geschädigt werden . Entsteht einem Mitbewohner
ein Schaden durch das Ausschütteln des Staubtuches , so kann
er Sie für den Schaden haftbar machen.

C . W . i« Lahr . Es ist Sache der Post , darauf zu achten,
daß nur die Briefe in das Schließfach einer Firma kommen ,
die auch für die betr . Firma bestimmt sind . Den Schließfach-
besitzer können Sie nicht hastbar dafür machen, wenn er ein -
mal Briefe geöffnet hat mit einer fast gleichlautenden An -
schrist. Er war sicher der auten Meinung , daß die Briefe , die
in seinem Schließfach lagen , auch für ihn bestimmt waren .

P . K . Für Reisen nach Oesterreich ist ein deutscher Reise -
paß . der für Oesterreich gültig geschrieben ist. nötig . Den Paß
stellt das zuständige Bezirksamt aus lPreis RM . 3.—) . Per¬
sonalausweis genügt nicht. Der Fahrpreis in 3. Kl . Schnell -
zug beträgt von Karlsruhe über Tribera —Linöau nach Bre -
genz und zurück RM . 31.20 . Falls Sie nicht vor dem 7. Gel -
tungstage der Fahrkarte von Bregenz zurückreisen , ermäßigt

sich dieser Fahrpreis um RM . S.— lUrlaubskarte ) . Der Um »
weg über das Höllental beträgt RM . 1 .80. Nach Oesterreich
können an Bargeld zurzeit nur RM . 10.— mitgenommen wer -
den. Es besteht jedoch die Möglichkeit . Reiseschecks bis zum
Betrage von RM . 2S0 .— pro Person und Monat zu beantra -
gen . jedoch dauert die Zuteilung der Devisen hierfür noch sehr
lange . Sofortige Genehmigung erfolgt jedoch für Mitglieder
de sDeutsch -Oesterr . Alpenvereins . — Fahrkarten u . Reise -
schecks sowie alle näheren Auskünfte über Reiseangelegenhei -
ten erhalten Sie durch das Reisebüro Karlsruhe A.- G .. Karls -
ruhe . Kaiserstraße 148 , gegenüber der Hauptpost .

O . P . : Die in der Luft schwebenden winzig kleinen Teil -
chen , besonders Metall - oder Ouarzstaub , sind sehr gesund »
heitsschädlich . Sie häufen sich in der Lunge und zerstören
die feinen Wandungen der Lungenbläschen .

B . i» N . Das Ulmer Münster , dessen Turm 162 Mete »
hoch ist, hat den höchsten Kirchturm der Erde . Die zweithöchste
deutsche Kirche ist der Kölner Dom , dessen Turm 156 Meter
hoch ist.

PH . S . i « M . : Wer bei den Olympischen Spielen eine
goldene , silberne oder bronzene Medaille erkämpft , bekommt
diese Auszeichnungen mit einer Urkunde zu seinem Eigentum
als Siegerehrung ausgehändigt . Olympiakämpfer , die alS
Glieder einer Mannschaft in der Mannschaft siegen, also z . B .
im Handball , Fußball usw . , erhalten jeder einzelne die ent -
sprechenden Medaillen .

Behaglichkeit im warmen Helm
Das eigene Heim , die schöne Wohnung erwacht eigentlich

erst im Herbst und Winter zu eigenem , behaglichen Le -
b e n , wenn draußen der Regen auf die Straßen trommelt ,
der Sturm durch die Lüfte faucht oder Eis und Schnee um
die Fenster liegt . Es gibt dann wohl nichts Schöneres auf
der Welt als eine angenehm durchwärmte Wohnung , in der
der Ofen so gemütlich brummelt , der Wind in die flackernde
Flamme bläst und der dämpfende Schein der Lampe über
die Gesichter der Bewohner streichelt.

Allerdings , es macht in der unfreundlichen Jahreszeit schon
etwas mehr Mühe als im sonnenwarmen Sommer , sich ein
wohlig durchheiztes Stübchen zu bereiten . Da müssen Kohlen
und Briketts bestellt werden , da muß jeden Tag geheizt und
nachgelegt werden und so fort .

Immerhin , wer richtig heizt , braucht nicht so » iel
zu heizen . Denn die Tatsache , daß so manche Oese» ungenü -
gende Wärme geben , liegt meistens am falschen Heizen . Beim
richtigen Anheizen muß der Ofen von innen heraus langsam
erwärmt werden , also wenig Papier (da es mehr Asche als
Wärme erzeugt ) und viel kleine Holzstückchen, bis der richtige
Zug da ist. Wenn man dann geschickt mit Briketts oder
Kohlen nachlegt , wird auch der Ofen keinen Verdruß mehr
machen.

Erste Bedingung ist allerdings auch hier wieder , daß der
Schornstein und der Ofen , besonders bei Etagen - und Zen -
tralheizungen gereinigt und durchgeputzt ist. Nur
dann ist nämlich neben der einwandfreien Verbrennung eine

wirtschaftliche und sparsame Verwendung der Kohlen garan -
tiert . Und es besteht dann auch keine Gefahr der Gesund »
heitsschädigung durch ausströmende Gase .

Man kaufe also richtigen Brennstoffvorrat ,
gutes Brennholz zum Anmachen , dann aber auch gute Kohlen .
Koks und die für die betreffende Heizung ober Feuerung
richtigen Briketts .

Glücklich, wer jetzt über einen guten Ofen oder eine sauber
funktionierende Heizung verfügt und über das nötige Brenn »
Material dazu ! Er kann sich ruhig „um des Herdes gesellige
Flamme " scharen, und einen unfrohen Abend im warmen ,
gemütlichen Zimmer ohne seelische und körperliche Gänsehaut
in traulicher Behaglichkeit auSklingen lassen!

Georg MUMM
Holz « und Kohlen # Handlung

5?
KARLSRUHE I . B .

Rheinsfrafje 10 « Telefon 3657

Denken Sie an unser

Brennstoff -Geschäft
Geliefert wird jedes Quantum von einem Zentner ab

verbrauchergenossenschattKarlsruhe efimbH.

AUSSTEUER
v e vol ständige
KUCHEN
den neuzeitlichen
Gas,- Kohlen - od . Elektr.-Herd
die bewährte , moderne
Bade - siitr iclttung
erhalten Sie gediegen und- preiswert ... : i 1
im bekannten and führenden Fachgeseblft

Hammer & Helbling

a oNOg> ,

lS <0

ifife

KQppersDusch
Herne und ölen
erhalten Sie preiswert
im Fachgeschäft

JVagel
INHABER : W. SINDERMANN

Kaiserstr . SS, Tel . 5493 , der Hodn<±uie
Ehestandsdarlehen — Ratenkauf sowie zu Gaswerks -

Bedingungen bis zu 24 Monatsraten .

Den Esch -Origlnal -Ofen
Pen Gas - und Kohlen -Herd

von

Joseph Kleber
Karlsruhe , Akademiestraße 29 , Fernruf 2035

OttoStoll
Ka iserp latz
Haus - und Küchengeräte ,
Kohlen - und Gasherde ,
mod . Vorhanggarnitu »en ,
Leitern , Werkzeuge etc .

^ KOHLEN-WENDEL *
Bachstraße 40 a . Annx.Telefon 4006

Ä Franz Laible
Holz * und Kohlenhandlung
Hardtstraße 10 Telefon 5624
Pünktliche Lieferung zugesichert ..

Berücksichtigen Sie bei

Ihren Einkäufen die

hier inserierend . Firmen

Inhab . Hermann Nägele
■ DiaUl Sofiensir . 45 - Tel . 2572

Kohlen / Koks / Holz

■*777 / 73
BRIKETTS

^ Ilesb ^ enzieF
nur erstklassige Fabrikats
ZU beziehen Im Fachgeichäft für
Herde und O e f • n

Karl Haug , Karlsruhe I . B.
KgrlstraBe 28

KARL KNIEHL
INHABER : AUGUST UHRIG
KARLSRUHE/BADEN
AOmerstrafSe 10 - Telef . 1994

S5
Kohlen , Koks
Briketts , Brennholz

MAX SCHNURER
Parkstraße 17 Telefon 2275

LURK & HUBER
HOLZ - UND KOHLENHANDEL jy .

Karlsruhe -Mühlburg / Nuitsstr . la / Tel2309

* büro : degenfeldst .13
ruf : 4518/19 KARLDÜRR alle heizmaterialien

gegr . 1884 *
IfnhlnnhDItlfO >» Markenherde , wie Roeder,nuillullllwl UC Rastatter, Gaggenauer

Herde von 70. - RM . an , Teilzahlung gemattet
ppersbusch , Junker ■.
h , GaggenauerGasbacHherde

flafOII Rundäfen, Dauerbrenner
UGIGII Bade - Einrichtungen für Kohlen und Gas

E b e s tan d a darleben — Beamtenbank

G . DÜRR , ZBlirlngarstr. 5?

ffirennt
Qaskoks

Dauerbrand -'OFEN
Kohlen - und Gasherda I Größte Auswahl .
Billigste Preise im bekannten Spezitlbauanm aarai

Amalienstraße 25 , Ecke Waldstr . Telefon 244 u . 245
zu Gaswerksbedingungen 24 Raten — Kunden -Kredit
Ehestandsdarlehen — Ratenkauf .

Friedrich Chr. Hitler
/ X Inh. : Heimich Einsiedler

Karlsruhe , Dougiasstr. 6 . Tel . 254

55 Rudolf Brenner & Co. Sämtliche Sorten Wollten , SKohs, ßrikells ,
cJtol %

Kriegsstraße 290 und Durmersheimerstraße 75 - Fernruf 5233 55
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Annahmestellen der erfolr -
brinr enden kleinen Anzeigen :
Karlsrahe : Hauptgeschäfts¬
stelle , Waldstraße Nr- 28 sowie
durch unsere bekannten
Agentaren im ganzen Land .

Verkäufe

Kleine Anzeigen
Anzeigenpreise lll»
klein * Anzeigen Ton Privaten

Je mm =« 7 Pfg-.
Stellengesuche je mm 7 Pfg.
Annahmesehluß 19 Uhr

<uUrn££!
Autorisierte ? ord Vertretung

Autohaus Beier
Karlsruhe I. B. Karlstraße 36

Reparaturwerk Rüppurrerstraße 2 b.

outo-Diizer l
„ Hansa "- Personenwagen
„ Gollath "- Lieferwagen
3 - und 4 -Rad

„ Prlmus "-Zugmaschinen
„ W .W."Motorfa h rräder
für Damen und Herren

Kundendienst,Ausstellung , Ersatzteil lager

jetzt Amaiienstrafye 7
zwischen Herren - u . Karlstraße

Fernruf 5614
Besichtigen Sie bitte meine

Ausstellungs - Fenster 1

Vor dem Autokauf -
die Probefahrt

IM

OPEL
Autohaus
Eberhardt

GmbH .

Autohaus
Ritteritrafte

GmbH .

Autos
Fortlaufend gebr .

Personen - U/ager,
preisw . unt . ßiinft .
Zahlungsbeding . zu
herlaufen .

Karlsruher
Anto-Veririeb

<H . Fröhlich »
Eofienstratze SS

Tel . 8225 .

DKW .-
Luxus - Sport-
Zweisitzer

26 000 Klm ., hell
grau , tadellos erh .,
mit viel Zubehör .
1800 MM . Angeb .
u . Nr . K 4400 an
die Badische Presse .

Motorrad
200 ccm, Standard ,
» illig zu Verlauf . *
Bürgerst !. 3. III .

Krankenfahrstuhl ,
gebr ., a . vi . Karl ,
ftr . 127 , Part ., l . '

tiahmascninen
gebr ., auch versenk¬
bar , bek . Marle .

Wilhelm Jetter ,
Kaiserstr . 110.

Gas - und Kohlen -
Herde, auch z . Teil ,
«ahlungsbedingung .
empfiehlt

Otto App ,
Eifenhandlung ,

Ecke Schlitzen- und
Marienstratze .

Komb . Herd ,
Roet >er , Küche.

Kinderbadewanne
m . Ständer billigst
abzugeben . *

Zirkel 25a. III .

.Emailherd
»er .gut erhalten ,

kauft billig
Eoflenstratze 11
Nonuengäster .

Anstreidierieiter
billig zu vif . « SS?

Turlach ,
Auerstr . S, IV .

Schöner , gut erh .

Bfige !-
Ofen

a . prakt . ». kochl»i
u . ballen u . 2 gr .,
maff . Holzktsten m .
Deckel . Eisenbeschl.
u . eiser . Handgriff ,
billig zu Verl. (4396

Meier ,
Klosestr . 23 , 1 Xt .

Schlafzimmer
gebr .. 150 u . 175 M
gr . 3tür . w . Schrk.
lpl . Küche 75 M ,
Sekretär , Wickel¬

kommode , elg .Couch
53^ , Chaifel . 25^
gut . Diwan 23 M ,
Schränke ab 20 M ,
6 Lederst ., Flurst . 20
Eifenb .. Matr . ab18
Kastner , Möbelg .,
Douglasstr .26 4028

Schlafzimmer
weiß , prima Arbeit
preiswert zu ver -
kaufen . (4654

Pfalzstr . 147

Saba
Radio

3 Röhren mit dy¬
namischem Lautspr .

125.— MM
i . A . zu Verl. 4703
Radio- Piasecki

Schützeustr . 17.

Nistbeet
110x240 cm , m . 2
Fenstern zu Verls.
* Baumann ,

Hardtstratze 16.

Tiermarkt

Ein junger
Zwergdackel

Rüde , 1-/. I . alt i.
nur gt . Hände ab-
zugeben . *

Rheinstr . 61 , III ,
Mllhlburg .

Immobilien

Wlr haben im Auftrag in sehr guter
zentraler und ruhiger Wohnlage von
Karlsruhe 3>/-stöckiges 4034

mit großem Garten und geräumigen
5-Ztmm .-Wohnungen , Diele , Bad . große
Terrasse etc. zu verkaufen . Preis nur
40 000 M . , bei etwa 12—IS 000 M . Anzl .
Näheres und Besichtigung bei

Jmmobilien -Bermittlungsbüro
SBl. Kübler » . Sohn ,

Karlsruhe , Kaiserstr . 82 a, Tel . 4SI .

Mr Baniaiz
Karlstraße , für all - Zwecke geeignet , , u
verkaufen . Näh . durch d . Beauftragten
H . Siegsarth , Kirl -Friedrich -Str . lg . -

Wirtschaft
in größerem Landort . Nähe Karlsruhe
(Autobusverbindung ) umständehalber
sofort an tüchtige Wirtsleute zu ver -
pachten. Angebote u . Nr . K4018 an die
Badisch« Presse .

Berücksichtigen Sie bitte
unsere Inserenten !

Eisernes

Kinderbett
zu verkauf . Prei !

M 8.— .
Kronenstr . 46,
Hinterhaus , III .

Diwan
v. 18 M ab , Chaise ,
longue 22 M , Ver ,
tikow 24 M . Stühle
v . 1.50 Jl , Tische,
Schränke . Spiegel .
Betten mit Röste ,
pol . v . IS M an
zu Verl. An -Verk.

H . Rittershoser ,
Sofienstr . 23 . ( 4K73

V^eiKnaclil, -
Gesdienke !

Daunendecken
pa . Seidenbezug ,

daunendichter
Zwischenstoff. Weibe
Gänsedaunensüllg
Größe 200/150 cm

v,
Steppdecke»

v. MM 9.— an aus
eig. Fabrik direkt
an ledermann .

Forbig & Co-,
Steppdeckensabr .

Planen/ » . (466S

w
Büfett ,

Schränke
Ausziehtisch , Kom,
mode preiswert ab
zugeben . Anzuseh .
Montag zw. 8 u .9 U

Karlstr . 24, II .

Schränke ,
Tische,

Matr . , Bettzeug
Waschkom. , Bücher ,
schrank, Diplomat ,Bertiko , Stühle usw .
alles bill . im 4704
Altmöbelhaus

Dietenbeck,
Markgrafenstr . 23 .

Kflchenbfifett
u . Kredenz zu ver ,
kaufen . "
Maxaustr . Z9. IV . l.

Falsche ünsicnten
Ober Hiauiere !
Man hält ihre An¬
schaffung viellach für
unerschwinglich . Ein
Besuch bei Schlail -
wirä Ihnen 2eigen, caß
man auch ohne allzu
große Ausgaben zu
einem guten Klavier
kommen kann. 3670

I MUllNIIIIV «

KaiserstraCe Ar . 175
neben Salamander ,
lausch , Miete, Teilzg .

2.-

CompIet - ,KIeider -
und Mantel -Stoffe ,

Damenwäsche
Sporthemd ., Golf¬
hosen , Bettwäsche ,
Steppdeck . , Schlaf -
decken , Anzüge ,
Mäntel , Pullover ,
Strümpfe u , ». w .

F . A . Dages ,

^
Kalferff .lJ

Ca . 10 Festmeter

trock .Pappel-
od . Forlenholz
zu verkaufen .
Angeb . u . K 1504
an die Bad . Presse .

Guterhalten ., gebr

Granit »

Grabstein
billig z . verkaufen .
Wöschbach , Agentur

der Bad . Presse .

50Nieter
bestverz . Draluge -
ilecbt , 75 mmwt.,1 mm

st . u . 1 D)
hoch

kostet
Mk 5 .50

DrahtgeflechtfabrikK'he.
lranerstraBe21 .Tel. 32e7

(Hupfeld Phonoloszt ) in sehr
gutem Zustande , ist billig abzu¬
geben . Karlsruhe , Karl Wilhelm -
Straße 50 . Telefon 3017 . 4531

Fewa ist nämlich billiger geworden : die neuen Pakete kosten nur
noch 36 und 68 Pfennige ! Darüber wird sich Ihre Haushaltskasse
freuen , nicht wahr ? Und Ihr Kleiderschrank auch ! Denn Fewa wird
dafür sorgen , daß Ihre Woll - und Seidensachen viel länger tragfahig
bleiben . Fewa wäscht ganz neutral - schont Farben und Gewebe ,
schäumt auch im härtesten Wasser - und ist außerdem noch sehr,
sehr preiswert ! Darum in Zukunft : Mit Fewa waschen und pflegen !

A333

Bei Einsendung an untenstehende Adresse erhalten Sie
kostenlos eine Fewa - Probe sowie eine interessante Broschüre .
Vermerken Sie Ihre genaue Anschrift auf der Rückseite des
Briefumschlages . Nicht zukleben I Drucksachen -Porfo 3 Pfennig .

BÖHME FETTCHEMIE / CHEMNITZ 855

ÜFamillen-
haus

Albsiedlung . besieh,
aus 3x2 Zimmer .
Küche u .Bad , schön
Garten , sehr ren >
tabel , z. Verl . 4024
Näheres :

J. Nunn
& Schmidt, A,

Immobilien
Kaiserstratze 136.

Schönes 4590

2 Familien -
Wohnhaus

in K'he-Daxlanden .
Römerstr . 3 , wegen
Wegzug zu » er«,

Landhaus
mit Bäckerei.

Einrichtung
in der Nähe von
Kehl zu verkaufen .

Angeb . u . K 4685
an die Bad . Presse

Kaufgesuche

Guierhalt ., gebr .
Herren-

Fahrrad
gegen Kasse zu kau
sen gesucht. '

Angeb . mit Preis
Nr . 789 an die

Bad . Presse .

yüllofen
zu kaufen gesucht
Ang . u . Nr . 795 »
an dt« Bad . Presse .

Gut erhaltene

Email-
Badewanne

zu kaufen gesucht.
Offert , m . Preis -
angabe u . Nr . 796
an die Bad . Presse .

Meier
** IM &

1 Chaiselongue
gebr . zu ks. gesucht.
Angeb . u . Nr . 800 »
an die Bad . Presse .

1 Llchtzähter
120 Volt , eine 12

Volt - Auto . Licht-
Maschine , ab . noch
gut , zu kf. gesucht.
Ang . m . Fabr .-An -
gäbe und Preis u .
Nr . 782 * an die
Badische Presse .

Nähmaschine» KM. 115.-
älteste deutsche Weltmarke , fabrikneu .

Auch auf Teilzahlg . m . 24 Wochenraten a 1.S0 MM . Anzahl « , eine
Mts .-Rate . Lieferung frei . Annahme v . BedarfSd .-Scheinen u . Alt -
Maschinen . Verlangen Sie sos . unverbindl . Besuch m . zuständigen Ber -
treters . Postkarte genügt , durch 4003

Aj . , . . . Nähmaschinen -Vertrieb , Mannheim
9tVlll ?* gl . 14 ( dir , am Paradeplah )

RENTENHAUS
in bevorzugter , zentraler Wohnlage m.
2 mal 6-Zimmer - u . 4 mal 3-Zimmer -
Wohnungen mit Bad u . Zubehör . Ab¬
geschlossenesHaus , massiv . Sandsteinbau
zum Preise von nur 50 000 M . bei ca.
10 000 M . Anzahlung zu verkaufen .
Auskunft erteilt der Beauftragte 4035

Adolf Schneider , Immobilien ,
Karlsruhe . Uhlandstraße 2 .

Haus
mit Lebensmittelge .
schüft sof. fehr bill .
zu verkauf Kauf -
preis 19 000 MM ,
Anzahlg . 3000 MM

Uialier Leonirdic
Kaiserstraße 215 ,

Fernspr . 188. 4399

Villenartigei
3 tarn. - Haus

2 X 8 U. 1X4
Zimm .-Wohnungen
mit Garten u . Ga >
rage . f. gt . Wohn ,
läge , preiswert zu
verkaufen . 4032

Jmmobilienbüro
M . » übler u . Sohn ,

Kaiserstr 82a
Tel . 4SI .

Neubau
3X8 Zimmer mit
Bäder , Obstgarten ,
gut rentierend , in
Vorort von Karls ,
ruhe , bei 2000 .—M
Anzahlung zu ver
kaufen . 4023
Näheres :

J. Nonn
& A Schmidt,

Immobilien ,
Kaiferstrafie 136 .

Hohen , sicheren

Gewinn

Wirt¬
schaft

an tüchtige Wirts¬
leute ver sofort zu
verpachten . Näher ,
durch A. Reimann ,
Hausverw ., Karls -
ruhe . Kaiserstr . 211 ,
Tel . 2280 . ( 4SS0)

16 Hotels,
Gasthäusern.
Wirtschaften
hier und auswärts ,
teils sehr günstig
zu verkaufen , teils
zu VerPacht, durch
den Beauftragten

Adolf Schneider ,
Immobilien ,
Karlsruhe ,

Uhlandstraße 2 .

Schöner
wohnen
fnitMö&et

ECempf
Ritterstr. 8 zwischen Kaiserstr . «. Zirkel

Haus
beste Lage der Stesanienstratze . billig
zu verkaufen . 12 Zimmer mit Zubehör .
Besonders geeignet für Arzt . Anwalt
oder Vereinshaus . Angebote u . Nr . 806
an die Badische Presse .

Grundstück
zirka 1700 qm, baureif , tn der l^?stl.
Katserallee gelegen , zu verkaufen .

kelesou 5597 . « '

Etagenhaus
m . 5 u . 6 Zimmer¬
wohnung . , mit ein .
gericht. Bad , a . d .
Rob .-Wagner -Allee,
ohne Gegenüb .. zu
verkaufen Preis
50 000 Mark . An¬
zahl . 15 000 Mark .
Näh . Ausk . durch :

Julius Gerber ,
Immobilien ,
Karlsruhe ,

Eitlinger Strotze 29
Mitglied der

Jmmob >»Börse .
(4594)

Selten schöne ,
herrschaftliche
Jilä a. Turmberg
inmftt . eines etwa
1400 qm grotz. Gar¬
tens . 8 geräumige
Zimm . . Diele , Bad ,
Zentralheizung , 2
Garagen usw ., zu
verkaufen . 4033

Näheres und Be-
sichtigung durch :

Immobilien
M . Kübler u . Sohn

Karlsruhe ,
Kaiserstr . 82a.

Grundstuck
für Garten geeig¬
net . zu verkaufen .
Beiertheimer Feld .

Zu erfragen tm
Verlag . *

Suche

2-3Familien-

!n Karlsruhe oder
nächst. Umg .» neu ,
zeitl ., gediegen , fr .
Lage, auf 1. 1. 1937
oder später .
Selbstinserent !
Angeb . u . S 4179
an die Bad . Presse .

Suche

Haus
bei 10/20 000 .— M
zu lausen . 4675

Augast Schmitt
Hypotheken/Häuser

Hirschstr . 43
Tel . 2117 .

Garten oder Acker ,
10—12 Ar , zu kaus.
gesucht .
Ang . u . Nr . 802 *
an die Bad . Presse .

Der Wunsch Ihres Kindes -
e I n

Puppenwagen
In unserer Spielwaren -
Abteilung finden Sie eine
reiche Auswahl moderner
Puppenwagen zu wirk¬
lich niedrigen Preisen .
Angezahlte Spielwaren wer¬
den gern bis Weihnachten
zurückgestellt 1

UNION
VEREINIGTE KAUFSTÄTTEN

GMBH

Dame wünscht die
l Bekanntschaft eines
Herrn , zwecks
Gedankenaustausch ,
gleich welch . Alters ,
jedoch nicht unt . 36
Jahren . Bei Zu ,

^neigung evtl.
Heirat

erzielt laufend Ihr I Bildzufchr . . welche
Kapital schon ab M fof. zurllckgef. wer -
1000 .—. Unverbindl . den, unt . Nr . 808 *
Auskunft durch I an die Bad . Presse .

F . Spitznagel ,
Pforzheim
Talwerstr .

'
108. ? Skisportter . 25 I' suchen Bekanntsch.

zweier sportl . Mä -

Mv - Zvoom . ! Ausflüge r °
be-:

Hhpothekengeld ?A " tersp ° rtpl .Star ,
von Privat zu s ^ Reisewag vorh
Zins gesucht. 4674 Nur Zuschrift , aus
Angeb . - kosten . 8^ °" Kreisen
frei für Geldgeber ^ B^ » p- rir
— an

Aug . Schmitt ,
Hhpothekengefchäft

Hirschstr. 43
Tel . 2117 .

behandelt wird , ha ,
ben Zweck . Bei Zu »
neigung spät . Hei-
rat nicht ausgeschl .
Antwort unter Nr .
K 4591 an die Bad .
Presse .

29s. Frl . m . Aus -
steuer wünscht be-
rufst . Herrn

zwecks Ehe
kenn, zu lern . Ww.
mit Kind angen . *
Offert , u . Nr . 793
an die Bad . Presse .

Klavier -

Stimmen , Repar .,
solid u . bill . durch

K. Hottenstein,
Sofienstratze IS .

„Hühneraugen !"
Hornhaut , eingew .
Nägel bes . schmerz-
los . ISjähr . Praxis .

Frau Zähner ,
Baumeisterstr . 17 , l

Heimarbeit
im Maschinenschrei ,
ben gesucht. *
Angeb . u . Nr . 801
an die Bad . Presse .

Goldmark -
HypothekAmtliche Anzeigen

Karlsruhe .

Jagd - Verpachtung

bis zu 25 000 .— od.
II Hypothek bis zu
18 000 .— auf hief.
Anwesen ges . Evtl .
kann nebenamtlich

kausm. Tätigkeit
geboten werden .
Anaeb u 9 4M1 Das Bad . Forstamt « arlsruhe -Hardt
an dl - Nr - ss- "ergibt Donnerstag , den 19. Novemberan die Bad . Presse . 16 Uhr . durch Versteigerung das' Recht zur Jagdausllhtng füt zwei

Jagdbezirke des Staatswaldes :
Jagdbezirk II 4038

mit 1087 ha Wald , 284 ha Feld .
Jagdbezirk III

mit 979 ha Wald , 279 ha Feld .
Pachtdauer : : I . 2. 1937 bis 31. 1. 1946.

Auskunft , Bedingungen und Plan -

Mk . S000.- l
auf 1. Hypothek v .
Selbstgeber ges .
Angeb . u . Nr . 797 * . , . .. .
an die Bad . Presse einslcht beim Forstamt Karlsruhe -Hardt .

Heiratsgesuche

Dr . ehem .
tn leitender Chesstellung , 40er , mst
hohem und gesicherten Einkommen , ver ,
mögend , Eigenheim , sucht srohsinnige ,
gebildete , aber auch hausfrauliche Ehe
kameradin , der an wirklicher Neigungs ,
ehe liegt . Vertrauensvolle Zuschr . erb .
Frau Irmgard Schmitz, Berlin -Halensee

Joachim -Friedrichstr . 42 .

<Amtl . Bekanntmachungen entnommen )
Der Plan über die Herstellung UN-

irdischer Fernmeldelimen von Unter -
grombach nach Büchenau ( Amt Bruch ,
sal) liegt beim Postamt in Untergrom .
bach von heute ab vier Wochen aus

Karlsruhe , den 23. Oktober 1936
'

Telegraphenbauamt .

Ourtach .
Bekanntmachung .

Die Jahresrechnungen des städtischen
ls- und Wasserwerkes für die Rech .

( 4659 I » ungsjahre 1933 und 1934 wurden von
dem bestellten öffentlichen Wirtschasts -
Prüfer geprüft . Gemäß § 12 der Ver -
ordnung zur Durchführung der Vor -
schristen über die Prüfungspflicht der

„ „ _ _ . Wirtfchaftsbetriebe der öffentlichen Hand
des alten Heeres mit Hauptm . -Pension , vom 30. 3. 1933 liegt das abschließende
Offiz . d . B . der neuen Wehrmacht , an - Prüfungsergebnis in der Zeit vom 23
gesehener berufl . tatiger Pr .vatgelehrter . Oltober bis 19. November ds . Js . beim
Mitt - l^ad frM afm .r städtischen Rechnungsamt , Rathaus , 1.
» lebn ^ bald nur

' W ' 5 8 ' I Stock. Zimmer Nr . 1. zur Einsichtnahme

Offizier a . D.

ersehnt bald , ltur

NeigungssWiederheira ! |
mit geb ., arisch . , brünetter , häuslich , u .
unabhäng . Dame (a . adelig ) m . vornehm .
Gesinnung u . gut . Gemüt , entspr .Alters ,
Vermögen nicht ausschlaggebend . Off .
u . Nr . K 4690 a . d . Badische Presse .

IsSenjfcamergd
md) ' S" ans I Fordern Sie hentt
JS® illustr . Heft für elvi .Bhcwiil .iffc z. 60 Rpf. (Diskretversd.):öur f . Union Stlrtttlrt, SctliiJ!, 200/ , 07

Heiraten
Einheiraten besorgt
reell u . diskret seit
Jahren Frau B.
Laib , Osseuburg ,
Glaserstr . 5. III .
Rückp. erb . 4398

Frl . u . Witwen
<a . ohne Verrnög . ) ,
die baldige Heirat
mit Staatsbeamten ,
Zng . . Handw . , Ge-
schäftsleute » usw.
wünsch., wend . sich
an I . Edelmann ,
Frankfurt a . M .<

West, gegr . 1907 .
Gr . Erfolge . 4007

Witwe . SOertn, gt . I
Aeutz., sehr häusl .,
ohne Anh ., angen .
hett . Wes. , w .. Ged .»
Aust . m . charakterv . I
Herrn in sich. Pos .
zwecksHeirat
Angeb . u . Nr . 786 * |
an die Bad . Presse .

Die Einsichtnahme steht den Wahl-
berechtigten Einwohnern während den
Geschästsstunden frei .

Durlach , den 22 . Oktober 1936.
Der Bürgermeister .

Vereinsregister . Eingetragen am
15. Oktober 1936. Aerztlicher Bezirks -
verein Durlach e. B . Der Verein Ist
aus Grund der 88 87 u . 93 der Reichs,
ärzteordnung vom 13. Dezember 1935
( RGBl . I 35 ©. 1433 ff . ) auf 1 April
1936 aufgelöst .

Eine Liquidation findet nicht statt .
Amtsgericht .

Selbst -Jnserat .
Frl . , 501., jllng

AuSs. et)gl . , m . gt.
3 Z . -W. u . Bad t.
sch. H . und ewige
taus . Mark Verm .,
w . H. entspr . Alt .
( i . ges . Stell .) z« .
Heirat kenn . z . lern .
Zuschr . u , Nr .

m
<5>S Pfennig

RjojißHrBlor -
xcKon blsl du dia
Hühneraugen lau
FuPiüeh,Homhoui

obendrein .-
« oe Wohltat für

deinBcin . 1

Lebewohl gegen Hühneraugen nnd
Hornhaut Blechdose (8 Pflaster *w -. vuw I ——- \u 1 IldOlGll

an dt« Bad . Presse . | 88 i» Apotheken a. Drogerien «



Eouutag , Bett 25. Oktober 1936. Badische Presse
AioUmeileina dar « ilol * -
brlnrenden kleinen Anseiren :
Karlsrahe : Hauptgeschäfts¬
stelle , Waldstraße Nr 28 sowie
durch unsere bekannten
Ateutnren im ganzen Land .

Kleine Anzeigen
Nr . Mi Seite » .

Ii
kleine Aaiel ««a rai Pili (4M

je nun m 1 Pfts
Stelleneesache je nun - » T Pf »
AnnabmeiohlaB lt Uhr

Amtliche Anseigen
BratL Befannimachungen entnommen

Baden -Baden .
Zwangs -Bersteigerung .

Im ZwangSweg versteigert da » Zto,
tarial am
Freilag , 30 . Ott . 1936 , vorm . 9 Uhr ,
In (einen Diensträumen In B .-Bade »,
Vincentislr . 5, Simmer 27 , die Grund ,
stücke des Kaufmanns und Fischhänd
lers Adolf Kausimann in Baden Baden
auf Gemarkung Baden -Baden .

Die Berüeigerungsanordnung wurde
am 13. März 19S4 im Grundbuch » er
merkt .

Grundstllcksbeschrieb :
Grundbuch Baden -Baden Bd 40,

Heft 394 :
1. Lab, -Nr . 1961a : 2 o 82 cm Oe-

dung im Gewann Michelbach. Schätzung
Hl .— JIM .

2. Lgb - Nr . 1962a : 19 a 1# am Wiese
und Wasser ebenda : Schätzung 858 JIM

3. Lgb . -Nr . 1963 : 25 a 74 am Wiese
daselbst ? Schätzung : 1287 .— JIM

4. Lgb . -Nr . 1967 : 22 a 59 am Wiese
Ebenda : Schätzung 1100.— JIM .Band 062 , Heft 28 :

5. Lgb .-Nr . 0 5487 : 24 a 66 am
BSi»fe ebenda : Schätzung 740 .— JIM

6. Lgb .-Nr . 0 5484a: 1 Sa 09 a 62 am
Höfreite mit Gebäulichkeiten , Hausgar .
len und Wiese.

Auf der Sofreite steht unter Hau »
Nr . 34 der Waldseestrake hier ein zwei,
stöckiges Wohnhaus mit Pferdestall .Waai -nsckiovf und Eiskeller .

Schätzung ohne Zubehör
'

3« 000 JIM
Schätzung mit Zubehör 38 300 JIM
Baden Baden . 2 . Sevt . 1938.

Notariat Baden -Baden I
als Vollstreckungsgericht .
Swanns . Versteigerung .

Im Zwangsweg versteigert das Ne,
lariot am
Dienstag , 27 . Oft . 193«, Dorm. 9 Uhr ,in feinen Diensträurnen in B . .Baden ,
Vincenlistr . 5. Zimmer 27 , das Bruno ,
stück des Dr . Ina Max Mover . Ge-
neraldirektor in Alfeld a . d. Leine auf
Gemarkung Baden -Baden .

Die Versteigerungsanordnung wurde
am 20 . April 1936 im Grundbuch Bei.
ntertt .

fflntnbfffttfSbeftfirlc # :
Grundbuch Baden -Baden Battb 73

Blatt 721 :
Lgb .-Nr . 2217/1 : 29 a «5 am Hof-

reite mit G ^bäulicbkeiten und Haus -
garten in Baden -Baden . Lichtentaler
Allee 20a.

Schätzung 28 000 JIM .Baden -Baden , 28 . Aug . 1936.
Notariat I als Bonftre <fun <t3gerf <#t.

Linx .
. Sn tauschen gesucht

Sjährfger , schöner, Weiber
Ziegenbock

der wegen Inzucht abgeschafft werden
mutz. Meldung erdeten an die
Gemeindeverwaltung L i n x, » »er Kehl ,

Bürgermeisteramt .

Junges Ehepaar
sucht a . 1. Januar
helle u . sauber «

2 Zimmer-
Wohnung

mit ( Inger . Bad u .
Wohnküche.
Angeb . u . * 4510
an die Bad . Presse .

Leeres
Zfmmer

oder Mansarde s»s.
zu mieten gesucht.
Offert , u . Nr . 779
an die Bad . Presse .

leeres Zimmer
heizb.. m . ei. S „ t.
Zentr . sos . od. spät ,
ges . Ang . u . 807
an dt, Bad . Press «.

2- Zimmer -Wohnung
mögl . mit Z .-Hzz . , In gutem Hause , evtl.
Teilwohnung , von alleinsteh , seriöser
älterer Dame tWw .) ver sof . oder spät
zu mi«t«n gesucht. Angeb . an 4031

Rud . Hugo Dietrich , Kaiserstr . 179 a .

2 große , leere

Zimmer
auch f . Bürozwecke
geeignet , auf sofort
od . spät . z. verm . '
Offert u . Nr . 790
an die Bad . Presse .

Aeltere ? Ehepaar tpktt . Vorauszahler)
sucht alt Untermieter auf 1. Dezember

2 getäumipe leere Zimmer
(Sonnenseite , höchstens 3. Stock) mit
voller Pension in guter Familie , Mög¬
lichst Zentrum . Angebote mit genauer
Preisangabe u . Nr . 805* an di, B . P .

Stellen *

q i ' suche

Ski - Hüfte
oder geeignete Unterkunft für kleine
Gesellschaft zu mieten gesucht. Angeb .
unter Nr . 594 an die Badisch« Presse

Junge Frau
sucht Monatsplotz .
Ang . u . Nr . F . W.
4564 a . d . Bad . Pr .

Bachhaltung
and Schreib¬

maschine
geeign . Äraft . gel.
Angeb . m . Zeugn .,
Lebensl . , Geh .-An -
spr . u . Foto unter
Nr . « 454k an die
Bad . Presse .

Ehrliches , fleitzige»

Mädchen
auf 1. Novemb . in
Bäckerei für Küche
u . HauS gesucht. *
Angeb . u . Nr . 7Sö
an die Bad . Presse .

Fabrikanten
Fabrikdirektoren

Kaufleute
die sich zur Ruhe gesetzt haben , aber
nicht gänzlich untätig bleiben wollen ,
bietet sich Gelegenheit , die im Berufe
gewonnenen Beziehungen durch Ueber-
nähme der Vertretung ewer erstklassigen
Firma nutzbringend zu verwerten . Ang .
unt . Nr . St. 4415 an die Badische Press «.

Kleine
Anzeigen

Grosse
Wiikune 1

Masseuse
wöch . gesucht. *
Preisangeb . u . Nr .
804 a . d . Bad . Pr .

Heimarbeit vergib !
B. Holfter ,

Breslau 1 H»

Generalvertreter
seriös und arbeitsfreud g , für garantierte Bezirke fOr
den Verkauf unserer bekannten 4095

automatischen Schnellwaagen
und Aufschnitt -Schneidemaschinen

auf hoher ProvUlonibili geiudit . Praktische Ein «
arba :tung u d lauf i-da Ve ( kaufsunfernütjuna wird
gewShrt . Vo »Chrjngifabrlka » werden zur Veiiügung

3
eitel t . Bewerbungen von Heiran mit « uto , dla In

r Fl ' Isch - oa « r Lebeniuhtelb -anche eingeführt sind ,
• rbatan an von larkel & Co ., G .m . b .H. , Barlin 0 . 14

Zu vermieten

Wegen Versetzung ist auf 1. Novembe ,
oder später in schöner Wohnlage (West,
stadi ) eine modern ausgestattete

4 - Zimmer - Wohnung
mit eingerichtetem Bad , Mansarde und
allem Zubehör sowie Gartenanteil zu
vermieten . Näheres bei :

Sitglti , Sophiettstr . 171 , I.

Geschäftsräume
Weststadt , helle 8 Etag .-Maaazsnsräurne ,

m . elettr . Aufzug , groß . Keller , Auto -
Garage , breite Einfahrt , Büroräume
zu vermieten . Näheres 4022

J . Nunn & A. Schmidt
Immobilie » , Kaiserstraße IM.

cr.öno6Z . UJo:in
mitte Kaiserstr . , a .
a . Büroräume ver -
wendbar . sof. od.
fpSt . äutz. preisw .
zu vermieten . Ang .
unter Nr . 803» an
di« Badische Presse .

S & öae
Wohnung
S Zimm ., Küche ,

Bad , Wafserkloscti ,
S Mansarden usw.
in ruhigem Haus «.
Nähe Mühl «« . Tor .
sof . zu vermieten .
MletzinS 100 JIM
Anfragen u . Ü13BR
an die Bad . Presse

Große3Z.-Uiotin
m . Badz . . 2 . St . a .
l .Nov . od . spät . a .
ruh Leute zu vm .
Monatlich 68 .5« M
Angeb . u . Nr . 799»
an die Bad . Press «.

Kleine

z Z . - Wohlig .
in Kronenstr . per
1. 11. gu vermiet .
Ang . u . Nr . K4017
an di, Bad . Presse .

Kaiserstraße 121 ,
Vorderhaus . Z. St . .z Zimmer-

Wohnung
in . Bad . groß . Ver .,
z. verm ., M 70 .— .

Anzusehen durch
Dietrich , t . Hinter¬
hau « . Auskunft er¬
teil» Frau Fuchs ,
Stuttgart , Fried -
richstratze 9. 4880

ÄS Z Himer
sof . o . ab 1. Nov .
zu vermieten . *
Boeckhftr. 18«, IV .

mU" Zimmer
m . Z .-Hzg. sof . od .
spät , zu vermiet . *

Taube ,
Kreuzstraße 19.

Möbl . Zimmer
zu vermieten .
Kailerstr . 84, 2 Tr .

Möbl . Zimm . bill .
z . verm . Augarten -
str . 89,111,1 . 4565

M «» l. Mans .-Zim .
auf 1. Nov . 1936,
Herrenstr . 64 , III .,
ohne gegenüber , zu
vermieten .

win
Deu

p 0 es
9 ) HS ?

karkoffelausgabe
am Montag , de » SS. Oktober 19SS . vo» 8—17 Uhr durchgehend .

Für die Gruppe A der Ortsgruppen : Mühlburg I . Mühlburg II , Weststadt,
Rüppurr . Weiherfeld und Südwest . . . . . . . » . _Die Karwsfelausgabe erfolgt in der ehemaligen Unwn -Brauerel Ecke
kofixn - und Scheffelstraße .

9» werden nur Kartoffeln ausgegeben an Bedürftige der Gruppe A der
»lengenannten Ortsgruppen .

Zuweisungsscheine stnd mitzubringen .
Tiner reibungslosen Abwicklung wegen stnd

Körb « und dgl . mitzubringen .
geeignete und gute Sick«,

Achtung ! Hausfrauen vo« Mühlburg und der Weststadt !
Richtet Eure Kleidungsstücke für das WHW 1936/87 !

8u gleicher gelt wl« In der Innenstadt wird nun auch die Kl «Id«rsamm »
lung am Montag , den 2». Oltober 1936, in Mühlburg und in der Weststadt
durchgeführt . Schau , nach in Euren Schränken und opfert nur solche Klei-
dung .' slllcke, die noch gut erhalten sind. Es ist nicht damit getan und hat
mit Opfern nichts zu tun , wenn man hergibt , wa» man gerne los sein will
Geopfert hat man erst dann , wenn da» hergegeben » Stück einen wirklichen
Verlust für «inen bedeutet .

Der Äretfbeauftrogt «.

MM -

» ratsche» vol » »» dungswerI .
Km » t « n » t fl « , den 27 . Oktober .

10.15 Uhr . beginnt di« ArbeitSgemeinsch .
R : . 8 unter Leitung von Prof . Walter
vteier ihre Winterarbeit . Im - Sef ' el -
wuseuin st«h> unS sür diesen Zweck ein
lehr schöner Raum zur Verfügung . Die

Teilnahme am erst«n Abend kann ohne
sode weiter « vr - pflichjung , also auch
ohne HSrerkart « geschehen.

Wir machen nochmals alle Volks-
genossen auf unsere Programm a ;;f
merksam . Programme sind auf der
KdF .-KreiSdienstell « »u erhalten .

Qu » eingeführte große Versicherungt -

Gesellschaff , alle Sparten betreibend '

hat für Karlsruhe und Umgebung eine

iaupt -agentur
ilt grö sserem Inkcuo

zu vergeben . Gut beleumundete Per¬

sönlichkeit , die* auch In der Lage Ist,
das Geschäft weiter auszubauen und

Kaution stellen kann , möge ihre Be¬

werbung unter Nr. K 4001 an die

Badische Presse einreichen .

Bekannt « westfälische Baumwollweberei , die in Baden
seit vielen Jahren für ihr « Artik«! Rauhware » »ad
Hosenzeuge allerbesten « eingeführt ist, sucht Umstände
halber einen bei den einschlägigen Detailgeschäften
allerbesienS eingeführten , rührigen und arischen

vevtreiev
auf ProvisionSbafi ». yn Frage kommt nur ew H«rr .
der lahrelang die Kundschaft besucht, persönlich («S«
beliebt ist und über einen eigenen Wagne verfügt .
Angebote erbeten unter K 4002 an di« Bad . Presse.

Jüngere », saub .

zur Mithilf » im
Haushalt f. tags¬
über gesucht. *
Gelegenheit , d . Ko <
chen zu erlernen .
Leopoldstr . Kl, HI .

Zur Führung ein .
Papierwarengesch .

mit kirchlich . Kunst
tücht. , zuverlässiges
katholisches

Fräulein
kautionsfäh .. sofort
gesucht.
Angeb . mit Licht -
bild unt . Nr . 798
an die Bad . Presse

gum Ausbau der bereit » au » neun »««
Leuten bestehende» « erkaufSorg . noch
einige tüchtig«

Privat-
Vertreter(innen)

gesucht Hervorragende Dauereristen » !
( Neuartige Gesundheitswäsche ) . Lfd.
Nachbestellungen . Gründliche SinarbeU .
Für wirk! tücht. Leute sehr «ntwick.
lungSsähig Aussührl . Bewerbungen u .
Angabe der bisherigen Tätigkeit u . Nr .
K 4003 an die Badische Press «. »

Lebenserfolg

Such « für H- lbtagS
ein (470g )

Mäd dien ,
da» all « Hauearb .
übernimmt .

Zu «rfragen :
Kriegsftr . 85.

OII « nc Stelle

Tanz-
Lebrlinge

Anfängerinnen , für
solides Steifeballett
gesucht mit Eltern¬
erlaubnis . Borstel ,
len von 11—3 Uhr ,

Kaiserstr . 109 ,
Frondel . *

General - 4566
Vertreter

für Weine . Wein ,
bränd « und Liköre
«Markenware ) geg.
hohe Pro », gesucht.

Weingut
Wilhelm Mariach
Burgbrandbrenn .

u . Likörfabrik
Bacharach a. Rh . '

Inserieren
bringt Erfolg !

Hamburger
Leistungsfähige
arger Raifee - Rö;osterei
fucht gut eingeführten

Vertreter
geg Provision und Spesenzusch. Ange >
bot« u . Nr . « 48öS an dl« Bad . Presse

Herr jü

gef. z. Berk. uns .
Zigarr . an HotelS,
Gastw . u , Private .
H .Jürgense « « . Co.

Hamburg 22.

Schneiderin
für Tarnen - und

Kinderkleider
gesucht . '
Angeb . u . Nr . 7S2
an die Bad . Presse .

Warum
» . . trinken Sie nicht schon längst den

Schaller - Kaffee
So viele trinken ihn — täglich immer
wieder ! . . . sna

Des Aromas wegen !

General Vertretung
für umwälzende Erfindung (HauShal
tungsschlager ) ist zu vergeben . Artikel
ist neu , unbedingt reell uni
ist von jeder , Hausfrau gesucht Grob «
Umsätze. Zwecks schnellerer Belieferung
des Kunden u . für Uebernahme des
Auslieferungslager » tauf eigen « Mich '
nuna ) RS !. 1—300 erfordert ^ die nach,
weisbar vorhanden sein müssen . Gene -
ral -Berlnler hat selbst mit Berkauf
nichts zu tun , da mit Vertreter ge >
arbeitet wird . Besuch erfolgt unverbindl .
Sie müssen den Artikel sehen . Risiko
ausgeschlossen . Beruf gleich , guschr . unt .
B . M . 9354 an Anzeigen -Frenz , Mann -
heim . 4036

( »Ute ;
Einkommen

für «hrlich«n fleißigen Bersg .- tzachmann
od«r redegew . Pens . Beamten . Sicher -
H«I» erfordert . Ausführl . Angebot « mit
v «b «n» lauf unter T .M . 21kl an « nzei -
gen -yrenz , Mannheim . <401!

In kauf« . Büro für sos. gef. sehr tücht.

Stenotypistin
Handschr . Off . mit neuem , deutl . Bild ,
au »f. Lbslf ., Zeugn . u . Anspr . bei freier
Station adress an Heilverlag B . .Baden .

Der Führer « . Berater der Aufwärts -
strebenden . Diese Zeitschrift liest ;eder ,
der entschlossen ist , sich planvoll empor -
zuarbeiten durch Persönlichkeitsbildung .
Charakterformu .ig , Förderung der Wil -
lenS- und Entschluhkraft , Erziehung u .
Selbstbewußtsein und Verantwortung »-
freudigkeit , richtig« Lebensführung , Zl«1-
und Arbeitsplanung , Redepewandth «» .
Die Les «r sind begeistert ! Probeheft «
kostenlos . 4M»
I . Siemens it .Co ., Bad Homburg vdH. 7?

IHlllllllIlllüllllllllllIllilllllllllllllllllillllllllllllll

Führende Fabrik für Fußbodenvkleae -
mittel u . derw . Artikel >ucht für hiestg.
Bezirk einen bei Bürgermeisterei »« .
Schulen , ArbeitSdiensllägern usw . dlst .
eingeführte »

Reiseicrtriiir
Air bieten : Hohe Provision , bei B»»

Wahrung Seh '. ' t u . feste Reisespelell.
sowie Gsstellung eines Wagens . Gute
Dauereristen «.

Wir fordern : Nachweis bisheriger gut .
Verkaufserfolgs . Angebot« unter ft 4693
an die Badifche Presse.

lllIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII!!!IIIIIIIIII»IIMI»W

pflsnren »
zckukmittel «

Vertretg . vergibt chem . Fair » LemSerß,Breslau 2 St. 4881

«S .t Fiaschner n . Instalfatenr
für sofort a . dauernd « Arbeit ftMdrt .

Ernit Bädar , Ebingen , Württemberg
Fltacbnerei und initallation 4383*

Perfekte Bausdilosser ,
desgleichen auch ]

Maschinenschlosser ,
perfekt in Drehen , Fräsen » ab Hobeln ,
sucht Emil Schultz «, 4694

Magdehurg -R ., Hohepfartestr 8,
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4 Tttmuten
von der Strassenbabnlialtestelle Vierordtbad in der

Wiltkelmstr .
befindet sich unser grosses Möbellager . / Ans unserer
grossen Auswahl in : Küchen , Schlafzimmern , Speisezimmern , haben wir 4 komplette Wohnungseinrich¬
tungen zusammengestelltund bieten diese an wie folgt

zu 7h5 JtJti .
I af71 rn m 0 f ^ c l̂e m - Nußb . ,S <iirank 180 cm,2Bettstell . OQft _OUllId \ i . \ IIIfIICI 2 Nachttische , Frisierkommode , 2 Stühle OüU .

C noicÖ7i m m o¥ Eiche mit Maser , best , aus : Büfett , ca 145 rtßAopeloc ^ lllllllcr cm>Auszugtisch, 4 Stühle mit Stoffpolst . ^ OU .
Kfirho Batur laslert , Q Crxucne best , aus ; Büfett , Tisch , 2 Stühle , I Hodter . » D . —

zusammen RM . 745 . ""

limiefitung zu 9 %5 Glitt .
Qrhlaf 'yimirior Eiche mit Birke , Schrank 180 cm breit icn _OCIlldlZimmer Zusammenstellung wie oben . 40U —

Q n o i CO ? ! m m or Büfett 160 cm br . , Eiche mit Maser , Aus - <jc r \ _öpeiseiimmer zugtisch , 4 Stühle mit Stoffpolster . . . OOU . —

Küche aotar lasiert, Zusammenstellung wie oben 145 . ""
zusammen RM . 945 . '

£ imicfitun $ zu llh5 (RJtt .
^ rhlaf7immor Eiche mit kaukas . Nußb ., Schrank 200 cm caa __0 (* ll la l £ l III illU ! breit , Zusammenstellung wie oben . . . OUU «
QnoicA ^ immAr Eiche m . Maser , Büfett 180 cm , m . Kredenz >ica _
opeibe ^ ml mer Auszugtisch u. 4 Stühle mit Stoftpolster
KÜChC Büfett 160 cm breit, Zusammenstellung wie oben . . 195 . 1"

zusammen RM . 1145 ." "

limidttun & zu1 %%5 (RJHl .
^ rhlaf7immar afrik . Birnbaum poliert . Schrank 200 cm Cf \ r \ _ _ocniaizimmer breit , Zusammenstellung wie oben . . . DUU, "~
Srioico -ri m mar Nußb - mit Maser pol . , Bütett 200cm , mit COR «OpeiS >eZimmer Vitrine, Auszugtisch und 4 Polsterstühle OZO .—

KÜChe Bfllett
*
160 cm breit , Znsammenstellung wie oben . . 22Q .~

zusammen RM . 1445 . »»»
Jedes Zimmer und KOche auch einzeln zu haben .
Bettausstattungen wie : Matratzen . Federbetten , Sdilaf - ,
Stepp - und Daunendecken , Patentröste , Matratzenschoner ,
sowie Teppidie , Gardinen , Läufer , linden Sie in bekannt
grosser Auswahl in den anderen Abteilungen unseres Hauses .

\ eX£ &r £\ undi Jtlöbet

i! SCHNßYER
am Werderplatz und Wilhelmstraße 57

Ehestandsdarlehen und Kinderheihilfeschelne werden in Zahlung genommen .

p XpQSZlcJJtQMA ttil *

xjnrwneinivcfotutuj

ne lad. LeMMson
O . PEZOLDT

zieht um
und verlegt ihre Geschäftsräume nach

Kaiserstraße 159
EckeRitterstr ., gegenüb . Schuh-Danger

Eröffnung : 29 . Oktober

Massagen
fachm. Beh . *

H . W ., Wilhelm -
straß - 10, III .

Fubpflege
Vollst. Entfern , v .
Hühneraug .. Horn -
haut etc.. garant .
Ichmerzlos . » .Jehle ,
ärztl . gepr . Rob .-
Wagner - Allee 40 ,
Part . *

Gärtnerei
zur Hitler . TIche
Jul . Kauschte,

Scharnhorstsfratze
Wohn . : Waldsfr . 10

empfiehlt sich.

General-
Vertreter

IN, Kolonne f . neuen Haushaltungsapp ,
gesucht. Für Auslief .-Lag . JIM 100.—
erforderlich .
S . Strittmatter , Freiburg/Br . Egonftr .M

Anzeigen
lAmtl. Sefanntm . tntn .)

Ettlingen
Ortspolizeiliche Vorschrift

Auf Grund des § 426 der Reichs¬
gewerbeordnung sowie ß 67 der Bad .
Vollzugsverordnung wird für die Stadt
Ettlingen folgende ortspolizeiliche Vor -
schrift erlassen :

§ 1
Personen , welche in dem Gemeinde -

bezirl der Stadt Ettlingen einen Wohn -
siß oder eine gewerbliche Niederlassung
besixen und welche innerhalb des Ge¬
meindebezirks auf öffentlichen Wegen ,
Straßen und Plätzen oder an anderen
öffentlichen Orten oder ohne vorgängie
Bestellung von Hau » zu Haus
f . Waren feilbieten oder
2. Waren bei anderen Personen als bei

Kaufleuten oder solchen Personen ,
welche die Waren herstellen oder an
anderen Orten als in offenen Ver -
kaufsftellen zum Wiederverlauf an -
bieten ,

3. Warenbestellungen bei Personen , in
deren Gewerbebefrfeb Waren der an -

/

w
Vielfachen Wünschen unserer Kunden
entsprechend haben wir

neu aufgenommen :

echte Perser - Brücken
in Größen 78/120 cm bis 171/249 cm

Schiras — Schirwan - Täbris — Katabagh
Bochara — Heris — Kassak — Keschan
Hammadan - Kelim - Aischaii — Kaschgai

ausgesucht schöne Stücke in reichster Auswahl und
allen Preislagen .
Auch in echten Perser-Brücken sind Siegel & Mai richtig !

Besichtigen Sie bitte unsere Spezial - Auslage !

Deutsches Fachgeschäft

&
nur noch " Kaiserstraße 130

46«!

Jiirdte

mhokuer
,

finden Sie bei mir in guten , bewährten
Qualitäten sehr preiswert ! Aus meinen
reichen Vorräten biete ich an :
Strslfsn - Dainast 130 cm breit
Meter 1.15 1.25 I.SO 1.75
ßeO 'umt Damast >zo - m breit
Meter I.SO 1.75 1.95 2.50
Haustlictl f. Bettücher, 150 cm br.
Meter 1.25 1.40 1.65 1.95
Kissen - Halbleinen so cm br .
Meter «.15 1.35 1.50 1.75
Bettuch - Halbleinen im - iso
cm br., Mtr . 1.75 2.25 2.75 3 .25
FlOCR- KOner gebi ., 80 cm br.
Meter -.75 - .85 - .95 «.15

Parade - Kopfkissen
2 .50 3.75 5.50 7.50
ODeraettücher dazu p» , »e»<i
5.50 8.50 9 .75 12.50
BettUCh - BlbBr 150 cm br. , gebt .
Meter 1.50 1.75 1.90 2.15
Baumwoli - Schiafdecken
« .25 5.50 6 .50 7.50
u/oilene Schlafdecken
9 .75 13.00 15.75 18.50
Rein Kamelhaardecken
18.50 24.50 35.00 48 .00

Steppdecken / Bettvorlagen
und Chaisetongdecken i n

I Gardinen / lisch¬
großer Auswahl 1

MODEHAUS

Carl Schöpf
Bitte besichtigen Sie meinen Stand Nr . 164 auf der Aus¬
stellung „ Die Aussteuer " in der Städt . Ausstellungshalle

44T8

gebotenen Art feine Verwendung
finden , aufsuchen , bedllrsen der Er .
laubniS .
Die Erteilung der Erlaubnis wird

von dem Nachweis eines Bedürfnisses
abhängig gemacht.

8 >

Zur Einteilung . Versagung und Zu -
rücknahme der Erlaubnis ist nach Matz-
gäbe der bestehenden gesetzlichen Be-
stimmungen die Ortspolizeibehörde zu-
ständig .

Bei der Versagung und Zurücknahme
soll die zuständige Wirtschaftsgruppe
gehört werden .

S s
Di« von der Reichsregierung gemätz

§ 56d der RGewOrdg . bezüglich deS
Gewerbebetriebs der Ausländer getrof -
fenen Bestimmungen ffnden auch auf
diejenigen Ausländer entsprechende An -
Wendung , welche in der Stadt Ettlingen
den in § 1 erwähnten Gewerbebetrieb
ausüben wollen .

§ i

Zuwiderhandlungen werden gemätz
! 148 Ziff . S und 149 Ziff . I der

RGewOrdg . an Geld bis zu 160 SJt
oder mit Haft bestraft .

§ 5
Diese oriSpolizeiliche Vorschrift tritt

mit dem Tage ihrer Verkündigung in
Kraft .

Ettlingen , den IS. September 193« .
Ter Bürgermeister .

Vorstehende durch Erlatz de » Herrn
Landeskommissärs vom S. Ottober 183(5
für vollziehbar erklärte ortspolizeiliche
Vorschrift wird hiermit zur öffentlichen
Kenntnis gebracht.

Ettlingen , den 17. Oktober 1930 .
Der Bürgermeister .

Ortspolizeiliche Vorschrift
Auf Grund der Verordnung vom

8. Mai 1883 . 10. Dezember 1891 uns
15. April 1936 sowie des § 49 PStr .GB
wird die ortspolizeiliche Vorschrift vom
19. Januar 1921 über das polizeiliche
Meldewefen wie folgt ergänzt :

1.
Die Vorschriften de» § » der orts -

liefert rasch
u . preiswert

die Druckerei der Vadischen presse .

P
Qualiftäts- I

lanen ■
nur bei

itoa Karlsruh « , Ähafnhafen

Verdauungsstörungen, Echwindelanfällen
und ähnlichen Störungen des Wohlbesindens hat sich seit weit über hundert
Jahren das bekannte Hausmittel „Klostersrau -Melissengeist " ausgezeichnet bewährt .
So berichtet j . B . Frau G . Bruckmann , Hamborn . Katharinenstr . 8. am 8. 10. 1934
wie folgt :

„Mit Ihrem Klosterfrau -Melissengeist habe ich sehr gute Ersahrungen gemacht ,
besonders bei Magen - und Darmbeschwerden . Ich habe viel und plötzlich aus -
tretende Schmerzen , und brauche dagegen stets Klostersrau -Melissengeist . der sich
dadurch immer b« i mir im Hause befindet . Ebenfalls habe ich viel , unter
Schwindel und Ohnmachtsansällen zu leiden : auch dabei tut Klosterfrau -Melissen¬
geist mir stets gute Dienste . Er ist mir daher unentbehrlich geworden , und ' ann
ich ihn jedem besten » empfehlen . '

Wie erklärt sich nun diese gute Wirkung ? Als reines Heilkräuter -Destillat .
da ? von allen nachteiligen Nebenwirkungen frei ist . wirkt « losterfrau -Meliflen -
seist günstig aus grundlegende Funktionen de » menschlichen Organismus , wie
Verdauung . Nerven - und Herztätigkeit , und übt dadurch seinen gesundenden Einfluß
in vielseitiger Weise au ». Näheres au » der Gebrauchsanweisung in jeder Packung .
Man hüte sich vor Nachahmungen und verlange nur den echten Slostersrau -

in der blauen Originalpackung mit den drei Nonnen . Erhältlich in allen Apotheken und Dro -
Flaschen von 9b Pfg . an.

Klostersrau-Melissengeist

Schneiderin
empfiehlt sich
im Anfertigen von
Damen-,Kinder -
und Knaben -

Kleidung
übernimmt auch

Flickarbeit
Zu erfragen

Philippstr . LI . IV l.

aeW
aus unserenaus unseren
Werkstätten sind
Meisterarbelt ,
Qualitätsware
und
sehr preiswert

Großkürschnerei

ZEUMER
Kaiserstraße 125/127

polizeilichen Vorschrift vom 19. 1. 1921
über die Meldepflicht der Gastwirt «
und Schlafstelleninhaber gelten entspr ».
chend für Krankenhäuser , Entbindung »-.
Irren -, Erziehungs . und Bewahra »
stalten .

^
Diese ortspolizeiliche Vorschrift tritt

mit dem Tag - ihrer Verkündigung tn
Kraft .

Ettlingen , den 11. Sept . 1936 .
Der Bürgermeister .

Vorstehende durch Erlatz de» Herr «
Landeskommissärs vom 30 . September
1936 für vollziehbcir erklärte ortSpolt «
zeiliche Vorschrift wird hiermit zur Ss.
fentlichen Kenntni » gebracht .

Ettlingen , den 19. Oktober 193».
Der Bürgermeister .

Bruchsal.
Handelsregister -Eintrag il Band U .

OZ 58 : Firma Gebrüder einbaue *
Bruchsal . Josef Lindauer . Kaufmann
in Bruchsal und Felix Lindauer , Kauf ,
mann tn Bruchsal , stnd durch Tod au »
der Gesellschaft ausgeschieden . Di »
offene Handelsgesellschaft ist aufgelöst .
Das Geschäft ist auf die Josef Lindau «,
Witwe , Fanh geb. Rothschild tn Bruch ,
sal übergegangen , die es als Einzel «
firma unter der alten Firmenbezeich »
nung weiterführt .

Bruchsal , den 17. Oktober 1938 .
Amtsgericht I .

Handelsregister -Eintrag A Band l
OZ . 309 : Firma Karl » oser , Odesheim .
Die Firma ist erloschen.

Bruchsal , den 17. Oktober 193».
Amtsgericht l .

rreszger
Möoelfabrik und Einrichtungshaus

Gebr . Trefzger , Karlsruhe , Kaiserstr. 97
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Der Dichter / Von Hermann Eris Busse

Dichter sind die erhobenen und Sie erhabenen Stimmen
des Volkes in der Zeit . Ob sie über ihre Zeit hinausgehen ,
ober ob sie mit dem Geschlecht , das hinabsinkt , verwehen , das
barf öie Größe oöer öie Weite dieser Stimmen nicht messen ,
sie sind zum Rufen begnadet aus der seherischen Stille der
blauen Stunden heraus , nicht zum Schreiben . Wenn sie
kämpfen , lachen sie, wenn sie leiden , singen sie, wenn sie
hungern , sehen sie den Himmel offen , wenn sie satt sind
sollen sie schweigen .

Das ist das Wesen des Dichters . Nicht das Träumen im
Wolkenkuckucksheim mit Sternblumenaugen bestätigt ihn ,
Bestätigung erwächst allein aus der seherischen , der kämpfe -
rifchen , der schöpferischen Tat .

Ein einziger Zweizeiler kann Gott in sich bergen oder
den Teufel , ein rhythmischer Ruf Anbruch einer neuen Zeit
bedeuten . Der Dichter kann sich niemals außerhalb seiner
Zeit aufstellen ? denn er hat seine Sendung nur in der Zeit .
Im leeren Raum außerhalb der Zeit macht er keine Seele
frei , so sehr er ruft , rührt er keine Glocke an , bewegt er
keine Welle zum Tönen .

Ter Dichter kann sich nicht im Geiste von seinem Volte
trennen , selbst wenn er den Raum verläßt , in dem er lebt
wo es zu seinem Gram vielleicht lahm und lässig lebt oder
schlecht oder sündig . Er bleibt von dem durchströmt , was
Volk ist : Leben im Gesetz der Gemeinschaft , blutvolles und
glutvolles Leben . Er bleibt verstrickt in des Volkes Schicksal ,
geheim verbunden durch die Mutter mit dem Geist der Erde
und durch den Vater mit dem Geist des Kampfes . Es gibt
keine Fremde für einen wahren Dichter , in der er ohne ge¬
heime Sehnsucht nach der Heimat dichten könnte , er dichtet aus
ivnerem Heimweh .

Dichter entspringen dem Herzen des Volkes , und ihre
Dichtungen sind dazu geschaffen , das Herz des Volkes zu
bewegen , still oder kühn , ruhig oder aufrüttelnd .

Dichter sind die ewige Unruhe des Volkes , seine verdichtete
Leidenschaft , sein verdichtetes Glück , seine verdichtete Trauer ,
seine verdichtete Not .

Aber immer sollen sie der Zeit voraus sein im Sehen und
Sagen um den weiten Schritt jenes märchenhaften Wanderers
mit den Siebenmeilenstiefeln . Auch vor den Dichtern soll
das Jahr sein wie ein Tag , und die unermeßliche Lust der
Fabel soll ihnen glaubhaft durchs innere Gesicht in die Hand¬
schrift geistern : „Und abermals nach fünfhundert Jahren will
ich desselbigen Weges fahren ."

Ja , selbst wenn der Dichter die Wirklichkeit des Volkes
darstellt , die Nähe der Landschaft , die Härte des alltäglichen
Geschehens , muß er sie sehen durch die heimliche Tarnung der
Zeiten , es mutz immer das unbewuhte Wissen um die schein¬
bar gliedlose Glätte des ewigen Ringens als Matz und
Strenge erfühlbar , wenn nicht erweisbar sein .

Er mutz wissen um die zeitlose Macht der Gleichnisse ? denn
alles Dichten ist nur ein Gleichnis .

Das einfachste Wort des Dichters steht bewußt in einem
Gleichnis . Dichtung fließt nicht leicht beim Werden , das
denke keiner : Um Dichtung ist Kampf , lautloser und oft er
bitterter Kampf . Und er tobt zumeist gegen das eigene Ick
um der Gemeinschaft willen , die doch das Ich suchen muß

Von dieser Warte aus gesehen mißtraue dem Werk dessen
der nach dem Lorbeerkranz des Dichters greift , noch ehe er
die — Dornenkrone getragen .

Den Augenblick werde ich nie vergessen , da mir ein schlich -
ter Mensch aus dem Volke seine Bücher zeigte Es waren
ihrer nicht viele , die da auf dem schmalen Brett standen , aber
jedes von ihnen zeigte jene Spuren , die von stillem Leben
künden : ihre Einbände waren abgegriffen , und hier und
dort sahen aus den Seiten kleine Zettel hervor , die eng be -
schrieben waren . Als die Hand des Mannes behutsam , fast
zärtlich an der Reihe hinfuhr : „Ja , das sind nun meine
Bücher . . ." , — da dachte ich mit einer leisen Beschämung
meiner eigenen vielen Bücher daheim , die in Reihe und
Glied , sauber wie am ersten Tag , im Schrank standen . Diese
Bücher hier , waren sie nicht lebendig ? Plötzlich wurde es
mir klar , was es heißt : wahrhafte Bildung zu besitzen .

„ Bücher , — das ist Sache der Gebildeten .
" So oft vom

Buch und vom Lesen die Rede ist , taucht diese Antwort auf .
Längst nicht immer spricht daraus , wie voreilig behauptet
wird , öie ablehnende Haltung des hartgesottenen Philisters
dem Buch gegenüber , es schwingt oft in dieser Antwort etwas
mit , daß wie eine leise Trauer ist , eine Trauer um ein
für immer verlorenes Erbe . So jedenfalls ist es bei den
Besten , die heute vom Buch nichts wissen wollen . Wer aber
ist nun dieser „ Gebildete " , in dessen Hand langsam das Buch ,
das Erbe der Dichter , gekommen ist ? Das Bild öes „Gebil -
deten ", wie es dem schlichten Menschen des Volkes vorschwebt ,
ist jener Mann , dessen Hände nicht zu harter Arbeit ge-
schaffen sind , dessen Leben sich gleichsam in einer rein geisti -
gen Sphäre bewegt ? jener Mensch gilt als gebildet , der Jahre
hindurch in den Bänken höherer Schulen und Universitäten
gesessen hat und schließlich das gefährliche Wort erfand :
„ Wissen ist Macht " . Blicken wir in die Reihe der Jahr -
zehnte , die hinter uns liegen : keine Kluft ist tiefer und
trennender gewesen als die zwischen „gebildet " und „un -
gebildet " . Der erbitterte Kampf zwischen beiden , worum
ging er ? Er ging um das Buch , die große Brücke zur „Bil -
dung ", und Bildung war — Wissen , und Wissen war Vor -
recht und Macht .

Es gibt kaum ein Wort in unserer Sprache , dessen Sinn
sich so verkehrt hätte wie eben dieses Wort Bildung . Geht
man auf seinen Ursprung zurück , so will es doch nicht weni -
ger besagen als : Gestaltung des Lebens nach einem geistigen
Bilde . Bildung ist ein Wort , das etwa Seelenhaftes aus -
drückt , etwas das tiefer und weiter ist als bloßes Wissen
von den Dingen . Bildung ist eine Forderung an das ge-
Heime Künstlertum , das über alle Stände und Schichten hin -
weg jedem einzelnen Menschen als Wesen innewohnt . So
wie der Künstler aus dem toten Stoff das Bild , das in ihm
selbst lebend ist , herausgemeitzelt , so kann der Mensch sein Leben
formen nach einem geistigen Bilde und es so über die bloße

Existenz hinausheben zu wahrhaftem —
Leben . Was anderes hat öie Menschen
des deutschen Mittelalters zu jenen
gewaltigen Schöpfungen befähigt , die Zei -
ten und Geschlechter überdauert haben ,
als die Einheit des Lebensbildes . Was
im Bauwerk des Domes höchsten Ausdruck
fand , das lebte in jedem Deutschen des
Mittelalters .

Was ist aus alledem geworden ? Wer zu
lauschen verstand , der hörte aus allem
Lärm des werkenden Tages , aus allem
Kämpfen und Ringen der Manschen , aus
dem Wirrwarr von Meinungen und Ge -

genmeinungen immer wieder den einen
Ruf des Volkes nach dem Bilde , das sei-
nem Leben Inhalt und Gestalt geben
sollte ? und dieser Ruf wurde lauter und
dringender . Hier lag die entscheidende
Stunde des Buches . Woher hätte die
Antwort kommen können , wenn nicht aus
dem Buch , in dem doch die Seele des Vol -
kes lebte , dem Buch , dessen Ausdrucks -

mittel die allen gemeinsame Sprache ist !
Tausende von Büchern kamen jährlich auf
den Markt , aber sie blieben verschlossen .
Es kam nicht die ersehnte Antwort aus
ihnen , der „ Gebildete " nahm das Erbe in
Empfang .

Durch diese Zeiten der Bildungslosigkeit
sind bis auf den heutigen Tag die Dich -
ter geschritten , unbeirrt . Niemand Hot
mehr gelitten unter dieser Verwirrung
als sie. Die lebendige Quelle , aus der
sie schöpfen , ist die ewige Seele des Vol -
kes , und so kann ihr Ringen nur um
das Volk , um jeden einzelnen Deutschen
gehen . „Dichtung ist nicht das Vorrecht
einiger weniger Gebildeter , ionöern eine
Welt - und Völkergabe ", sagte Joh . Gott -
fried Herder , den Goethe als seinen Lehr -
meister Zeit seines Lebens verehrte .

Wir stehen im Ansang einer neuen Zeit . Langsam wird
unser aller geistiges Bild aus seiner Verschüttung gehoben ,
das Bild des deutschen Menschen . Wenn jedem einzelnen
Deutschen der Weg zum Buch , dem Erbe der Dichter , in
denen dieses Bild Gestalt wurde , wieder freigelegt ist , dann
werden wir weiterbqnen können am Dom der deutschen
Seele .

Bekenntnis
Ein Zimmer ohne Bücher ist ein Raum ohne Seele .

Irgendwo habe ich diesen Spruch einmal gelesen . Wer ihn
geschrieben , weiß ich nicht mehr , aber es war bestimmt . ein
weiser Mann . Er kannte das Leben gewiß nicht aus Büchern ,
aber er wußte darum , daß nichts uns stärker zum Leben , zum
Erleben führt , als das Buch , das Buch , von dem Nietzsche
sagt : „— was einer mit seinem Blute schreibt . Schreibe mit
Blut : und du wirst erfahren , daß Blut Geist ist ."

Ich gehöre zu den Menschen , die ohne Bücher nicht leben
können . Gewitz , es ist das eines jener großen Worte , dje man
so leichtfertig ausspricht , aber tatsächlich sind Bücher kein ^ge -
ringer Teil eines bescheidenen Glücks . Kein Schmuck ist in
meinem Zimmer , kein Bild und keine Plastik — aber Bü -
ch e r . Nichts als Bücher ringsum an den Wänden . Und all
diese Bücher sind da für mich , warten darauf , datz ich . eines
von ihnen herausgreife , mich seinen Sehnsüchten , Träume »
reien und Wahrheiten verschreibe .

O , es genügt mir keineswegs , daß ich sie gelesen habe , dies «
Bücher , ich muß sie besitzen , muß wissen , daß ich nur nach
einem Rücken zu greifen brauche . Deshalb hasse ich prunk -
volle Bücherschränke . Sie muten an . als ob in ihnen das heiße
atemberaubende Leben , das hinter all diesen Lederrückey , zwi -
schen all diesen Leinendecken pulsiert , eingesargt wäre - Ich mag
keine Türen , keine Glasscheiben , die sich als Trennen - ch zwi -
schen mich und meine besten Freunde stellen , die da $ uiunitkel -
bare Zusammensein stören . Ich muß sie mit einem Blick er -
fassen können , und ich mutz sie streicheln können .

Ja , manchmal gleite ich mit den Händen zärtlich über die
schweren Rücken , weil ich sie liebe , meine Bücher , alle ,die schmalen , schlanken , öie schweren großen , öie blauen ,
braunen , goldenen , roten , die kostbaren und die einfachen , die
heiteren und öie ernsten , die romantischen und öie sachlichen .

Unö manchmal , wenn ich sie lange allein gelassen habe , be-
komme ich Gewissensbisse , manchesmal , wenn ich unter lang -
weiligen , gleichgültigen Menschen sitze , lächelnd über ihr Tun
und Treiben , leiste ich ihnen Abbitte , meinen Büchern .^ Was
können sie dazu , wenn der Mensch nicht zu ihnen kommt ? Sie
sind öie einzigen , die dir öie Liebe lohnen , die immer da sind ,
dich zu trösten , die immer warten , dir Liebes zu tun , dir
Glück zu geben . Du brauchst nur zuzugreifen , und sie sind be-
reit , dir von ihrer Kraft zu schenken , von ihrer Uebersülle ,die nie versiegt .

Gewiß , es ist nicht so, daß ich allen gleich gut Freund wäre .
Es geht uns mit den Büchern ja ähnlich wie mit den Men -
schen. Auch hier gibt es jene zugängliche Offenheit , jenes un -



mittelbare Vertrautsein , das schon auf der ersten Seite gefan -
gen nimmt , keinen mehr losläßt , auch hier trifft man auf ver -
schlossene , schwer zu ergründende Charaktere , um deren Er -
schließung du dich mühen mußt , deren Erfüllung du nur lang -
sam erringst . Aber Freundschaft soll man nicht erzwingen
wollen — auch bei den Büchern nicht . So stehen apch in mei -
nem Bücherschaft Bände , von denen ich nur wenige Seiten
kenne , andere sogar , in die ich noch keinen Blick getan . Aber
sie stehen nicht umsonst da, sie sind nicht zwecklos geworden ,
denn ich weiß , eines Tages werde ich einen dieser Bände her -
ausgreifen , und ich werde diesen unbekannten Freund , der
solange auf mich warten mutzte, verstehen , besser verstehen
und für mich neu entdecken, als vielleicht Jahre zuvor . Es ist
eben so , daß man von manchen Büchern nur kosten darf , an¬
dere mutz man verschlingen , und einige wenige können einzig
langsam Zug um Zug genossen werden .

Jedes schöne Buch ist Entdeckung und Freude , immer wie -
der , auch wenn man 's zum soundsovielten Male liest . Es ist
dann so , als habe man einen alten lieben Freund getroffen ,
mit dem man sich Stunde um Stunde in gemeinsamen Erin¬
nerungen verplaudert . Es gibt Leute , die verständnislos
lächeln , wenn ich ihnen sage, daß ich nimmer weiß , wie oft ich
Hoffmanns „Elixiere des Teufels " schon gelesen habe , die
mitleidig den Kopf schütteln , hören sie , daß ich heute noch
manchmal Hauff 's Märchen lese öfter im „Winnetou " und in
Coopers „Lederstrumpf " herumschmökere . Sie lächeln , weil
ihnen nie das große Glück ausging , datz Bücher großes , un -
vergeßliches Erlebnis sein können , weil sie nie darum wissen,
daß Bücher Weggenossen sind , Begleiter vom Gestern
zum Uebermorgeu , Weggenossen , durch die wir weiser , glück -
licher und besser werden .

Weiser , glücklicher und besser ?
Jean Paul hat einmal gesagt : Wenn auch Bücher nicht

gut oder schlecht machen, besser oder s ch l e ch te r machen sie

—uck.

Die Torheit einer Liebe / Bon Hanns Iohst
Es gibt gewiß nicht viele Dichter , die auf so gewinnende

und liebenswürdige Art zu erzählen verstehen wie Hanns
Johst . Schon sein Reisetagebuch „Consuela " offenbarte diese
beglückende Eigenart seines dichterischen Schaffens , die nicht
weniger reizvoll , ja eher noch beschwingter zum Ausdruck
kommt in dieser kleinen Idylle übermütig heiterer und weh-
mütig entsagender Liebe . (Verlag Albert Langen / Georg
Müller , München . ) Ein Spiel ist das Ganze , ein flüchtiger
Traum und für den , der sich ihm hingibt , eine wirkliche Tor -
heit . Denn er ist fürwahr noch ein reiner Tor , den der
schöne Schein verführt und um das ersehnte Glück der Er -
süllung betrügt . Wie viel Sorgen , Pflichten und Opfer
nimmt er nicht auf sich , um der angebeteten , kleinen
Baronin zu gefallen ! Er sorgt , während er mit den Kindern
herumtobt und die Baronin beschützt , für das Wohlergehen
aller , immer voller seliger Erwartung , von der angebeteten
Frau erhört zu werden . Aber die Liebe hat bunte Flügel
und fragt nicht nach der Not des Herzens . Als die Baronin
wieder Nachricht von ihrem inzwischen vermögend gewvrde -
nen Mann erhält , verschwindet sie ebenso plötzlich, wie sie
aufgetaucht war und zerstört dem zurückgelassenen Freund
alle Wünsche und Träume . Mit Genehmigung des Verlags
bringen wir ein Kapitel zum Abdruck.

*
Ich gehe früh spazieren . Ich komme an dem kleinen

Haus vorüber , das neben dem Gehöft des Exner -Bauern
liegt und dem Himbeerschlag vor dem Birkenwald .

Ich traue meinen Augen nicht. Ein Möbelwazcn wird
abgeladen ! Und neben dem einen ungeschlachten Möbel -
räumer steht . . . die Dame von gestern !

Fegfeuer /
Unter dem Titel „Fegfeuer " gab Hermann Eris

Busse , dessen preisgekrönte Romantrilogie „Bauern - Adel"
zu den erfolgreichsten Büchern der letzten Jahre zählt , im
Verlag von I . G . Cotta -Stuttgart einen neuen Roman
heraus , einen Künstlerroman vom Oberrhein , der sich würdig
an des Dichters frühere Schöpfungen („Tulipan und die
Frauen "

, „Fram "
, „Die Leute von Burgstetten " usw . ) an -

reiht . In Hamburg hebt der neue Roman an , in Hamburg
endet er . Aber was zwischen Beginn und Schluß liegt , ist das
Wesentliche : jene zwanzig Kapitel , die in der alemannisch -
oberrheinischen Welt spielen . Im Mittelpunkt der Handlung
steht Linus Ebner , der alemannische Musiker . Der Groll
über die Wiederverheiratung seiner geliebten Mutter trieb
ihn in die Ferne . Er war in Gefahr , unterzugehen im Ar -
tistenruhm der Weltstadt . Er kehrt heim . Durch viele Feg -

jper mußte ex. gehen in der Weltstadt, - abermals tzurch .viele
Fegfeuer in der Heimat . Aber Linus Ebner gesundet . Ge-
Mundet unter dem Segen der heimatlichen Landschaft. Endlich
findet er das Glück in einer großen Liebe , nachdem er zu
hohem Künstlertum gereift . Doch die endlich errungene
Frau wird ihm durch ein rätselhaftes Geschick entrissen .

Linus Ebner ist der Held des Buches , in ihm der aleman -
nische Mensch, das alemannische Volk schlechthin. Ebner ist
einer aus diesem Stamm , einer aus dieser gotischen Landschaft
zwischen den Münster » von Basel , Breisach , Straßburg und
Freiburg . Von Kapitel zu Kapitel blüht dieses Land und
seine Menschen vor uns auf . Von den Urkräften der Heimat ,
von der Sprache , den Sagen , den Mären und dem Volks -
glauben der oberdeutschen Welt ist dieses Buch durchpulst , ge-
nährt , gesättigt . Der faustische KamPf alemannischer Men -
schen um höchste Vollendung ist der Wesensgehalt dieses Bu -
ches . Mit Genehmigung des Verlags bringen wir eine Seite
des ersten Kapitels zum Abdruck.

*
Schlag halb neun Uhr saß Ebner dann draußen im Saal

bei seiner Kapelle , in drei Abteilungen getrennt , auf dem Tritt
vor der Bühne eine Truppe , zwischen den Gästen die zweite ,
und die dritte nahe an der Bühnenrampe . Nun ging es los .
Nach einer ganz -bestimmten Ordnung , die sich Linus Ebner ,
jetzt Lin Ebenö , ausgedacht hatte , um die Seele der stur und
stimmungsarm hereinflutenden Besucher aufzulockern .

Sie begannen mit schmeichelnder, nicht lauter Musik , Holz
und Saiten . Und das Licht mutzte abgeblendet sein , und
ruhig . Und die Kellner mutzten , da sie noch nicht im Uebermaß
beschäftigt waren , alle Leute wie Fürsten behandeln . Auch die
„Girls "

, die im Saal einzelne Herren unterhalten sollten ,
durften noch nicht ihren ganzen Zauber spielen lassen . Jeder ,
der von der lauten , grellen Reeperbahn laut und grell ge-
stimmt , hereinkam , sollte erst einmal schmeichelnde Ruhe und
Sammlung finden . Selten hatte dieser Witz des guten Ge-
schmacks fehlgeschlagen . Ebenö und seine Stimmungskapelle
waren berühmt . Ebenö ließ seine Geige singen wie ein Putzta -
zigeuner, ' er ergriff zuweilen das Sprechrohr , das auf einem
Tischchen lag , behielt Geige und Bogen in der Linken , setzte
mit der Rechten den Trichter an und sang mit betörend wei -
cher, halb tiefer Stimme irgend einen neuen Schlager eigener
Erfindung in Wortlaut und Weise. Da gewann er die
Franen . Er war gut gewachsen, wenig mehr als mittelgroß ,
kräftig , die Schultern vom Schneider etwas breiter und gera -
der als notwendig betont . Sein Kopf war schmal , lang das
Gesicht, leicht hervortretend in den Jochbögen , und merkwürdig
standen die dunklen Augen und die dunklen Brauen zu dem
aschblonden , reichen Haar .

Eine Stunde um die ändert verging . Es wurde 12, es
wurde 2 Uhr , und der Rummel suchte sich jetzt an Steigerun -
gen zu überbieten . Betty trat auf in der „Original -Pariser -
Wäsche -Revue " and anderen prickelnden , kitzligen Angelegen -
heilen .

Ebenö machte wie eine immer heftiger schwingende Stimme
seine Stimmungsmusik . Frau Moliuari war nun noch dazu -
gekommen , die berühmteste Stimmungssängerin der Welt . Sie
stand neben ihm . sang in den Trichter , wippte und schüttelte
sich am ganzen Körper im harten Takt des Jazz gleich Ebenö ,
der immer rasender die Musikgeräte wechselte, in den Knien
wippte , mit den Schultern schüttelte , mit den Absätzen der
ausgeschnittenen Lackschuhe steppte. Alle Musiker saßen bald ,
bald standen sie spielend , singend , sratzenschneidend und grin -
send. Ihre Gesichter glänzten vor Schweiß , ihre Haare flogen ,

Von Hermann Eris Busse

sie sahen alle aus wie Gemarterte , doch lachten sie ja , nickten
und blinzelten den tanzenden Frauen zu.

Frau Rena Molinari , eine üppige Erscheinung , in schlich-
tem , schwarzen Kleid , das sehr kurz war und vollendet schöne
Beine freigab , schien gar nicht mehr jung , doch ungemein ge -
whmenö , ihr ganzes Wesen und ihr Lachen. Sie rief den Paa -
ren Scherzworte zu , schmeichelnd , aufmunternd , lustig , und sah
bei allem recht mütterlich aus , so , als vermahne sie ermüdete
Kinder zum Ausharren , Unmutige zur Geduld und lobe
Schüchterne wegen ihres mutigen Wagens . Die jungen Mad -
chen strahlten sie dankbar an . Niemals noch hatte Ebenö ge-
hört , daß ein Mann ihr mit Worten oder Gebärden zu nahe
getreten . Sie sang toll und ohne Ermüdung , sie erfand Stei -
gerungen , daß man immer wieder auf sie achtete und sich an -
feuern ließ zum Tanzen , zum Trinken , zum Lustigsein . Da -
bei . w^rM -BereichMMzI ^WM « in unerklärlich reiner Luft -
kreisü ^ d .in ihrem Bezirk ^ eik^e sich sogar ^ er EoWng rüh¬
rend ritterlich . Die Molinari stammte angeblich ans der In -
ganischen Landschaft, war Tessinerin .

Von Zeit zu Zeit und jedesmal bann , wenn ?ie ahnte , daß
Ebenö feine leere Minute hatte , jedesmal dann , wenn er aus
dem übergestülpten , überlebens - großen Eselskopf oder Ochsen -
köpf hervorkam , wandte sie sich ihm zu , sang ihm mit unnach -
ahmlichem Schelmenlächeln ins Gesicht , zwang ihn mitzusin -
gen , gleichfalls zu lächeln und mit allen Gliedern zu schien -
kern , als wüßte er nicht , was er tun sollte vor Wonne und
Freude über diesen Rummel der Lustbarkeit ringsum , diesem
Lärm der Lebensgier . Und der Wortlaut einer einfältigen
Schlagerzeile : „Jetzt spielt dir mein Jazzband , die Jazzband ,
die Jazzband " sprangen willig und mit tragender Stimme
aus dem vorhin in der Verborgenheit der Tiermasken heftig
zusammengepreßten Mund .

Es ging jetzt gegen 4 Uhr, - fiebrig und innerlich voller
Auflehnung gegen seine Umgebung , stand nun Ebenö fast
immer im Ochsenkopf oder unter der Eselsmaske verborgen .
Seine Hüften zuckten, seine Füße steppten und Hackten mit
den Absätzen auf dem Boden , er nahm nur noch die Schlag -
scheibe zur Hand . Seine Kapelle raste . Frau Molinari nahm
den Singtrichter kaum mehr vom Munde . Der Kraup stand,
bediente jetzt das große Schlagzeug und lächelte ihr zu . In
den Tiermasken verborgen konnte Ebenö die Augen schließen,
die Muskeln entspannen . Der Mund freilich , das spürte er ,
blieb gedehnt wie im Krampf , dieses stimmungsreizende Ado-
nislächeln mußte zuletzt noch in seinen Mundwinkeln fest ge -
frieren . Frau Molinari hielt ihr Muttergesicht , dieses angeb -
lich tessinische , rassige , doch gutmütige , alternde Antlitz , nun
auch meistens hinterm Trichter verborgen . Ihre schönen Beine
tanzten auf der Stelle , sie neigte sich zuweilen vorübertanzen -
den Paaren zu und sang ihnen ins Ohr .

Zwei . ■. . drei . . . vier . . . fünf Kinder spielen und krek-
schen um das Ereignis herum

Die Dame winkt mir freundlich . Ob sie Kinderfräulein
ist ? Ein netter Beruf .

Ich trete näher .
Aus dem Hause dröhnt eine Stimme : „Wo soll der

Kleiderkasten hin ?"
Die kleine Dame verschwindet im Haus . Ah , da ist sie

wieder ! Sie lächelt freundlich . Sie putzt einem Kinde die
Nase . Zu freundlich ! Ich würde mich hüten , solch wildsrem -
den Bälgern die Nase zu putzen.

Sie hat sicher ein gutes Herz . Das ist es ! Sie hat ein
gutes Herz !

Sie sagt : ,,Gebt die Hand und macht schön eure Ver -
beugung . . .

"
Eine Herde schmutziger Hände stürzt auf mich zu.
„Das ist Peter . . . das ist Lies . . . das ist . . . Michael

. . das ist der Zwerg . . ."
Mein Gott , diese Menschenkenntnis bei einem so jungen

Ding . . . Nein wirklich , Kindersränlein ist ein schwerer
Beruf !

„Nun , wie gefallen Ihnen meine Kinder ?"

„Ihre Kinder . . .?" Mein Kopf dreht sich wie eine
Spirale , um besser hören zu können .

Sie lacht. Zwei Reihen weißer Zähne fliegen wie blitzend«
Tauben aus dem dunklen Gesicht . ,Fa , meine Kinder . . .
natürlich meine Kinder ! Alle fünf . . . Baby . . . Baby , ^
wo ist Baby . . .?"

Ein Gnom taumelt am Zaun herum .
„Das ist Nummer fünf . . . Und nun sagen Sie auch schön

Grüß Gott zu mir . . ." Sie hält mir ihre Hand hin .
Ich wage nicht, sie herzhaft zu schütteln . Ich fürchte , eS

möchten kleine Kinder , lauter kleine Kinder von ihr abfallen .
Ich habe in meinem Leben noch nie der Fruchtbarkeit so

nah in das Gesicht geschaut. Ich glaube , ich bin sehr verlegen
gewesen.

Die junge Mutter half mir auf das Liebenswürdigste aus
meiner Befanaenheit . Sie gab mir einen Regulator , den der
bärbeißige Mensch — eine grüne Wollschürze hielt ihn einiger -
maßen um den Leib herum zusammen — in ihre Arme gelegt
hatte .

„Dieser Regulator kommt in das Zimmer rechts von der
Hanstür ."

Ich sagte : „Ja . . Oder nickte ich nur ? Ich könnte eS
nicht beschwören . Jedenfalls stapfte ich in der Richtung der
Haustüre ab.

In dem Zimmer rechts traf ich den Herrn Maior , der
kaum Zeit hatte , mich zu begrüßen , weil er einen großen
Eichenschrank gegen die gekalkte Wand rücken mußte .

Aus der Seitentttr trat Herr Hutter . „Ausgezeichnete
Familie " flüsterte dieser aufgeregt , einen Hammer in der
Hand . . „Vermögen undurchsichtig . . . Mann Südamerika
. . . Näheres später . . ."

Herr Huter fuhr wie ein gesalbter Blitz nach dem Gar -
ten . Ich hörte seine Stimmer „Frau Narvnw , tm Bibtt »-
thekSznnmerlind alle Regale aufgestellt . Weitere Wünsche . . ?

Ich behielt meinen Regulator in den Armen , an die Brust
gedrückt, als wäre er das sechste Kind von der kleinen Frau
draußen . Fünf Kinder . . . Fünf Kinder . . . !

„Ja . wo legen wir die Uhr hin . .?" Der Major kratzt-
sich ganz sein , nur mit der Spitze des Mittelfingers , am Hin -
terkopf . Er sah sich im Räume um . „So sah es bei Cam -
brai aus . . . kann ich Ihnen sagen . . . Was sage ich ? . . .
Haha . . . viel , viel toller . . . und dazu orgelten Koffer
auf Koffer von drüben her . . . das waren Umzüge , mein

Die Baronin stand in der Tür . „Hierher der Regulator ! '

Hinter ihr Herr Hutter . Er schwang den Hammer . Ein
Naqel sauste eilfertig in die Wand .

Zwei Männer brachten einen neuen Schrank . Die Welt
schien aus Schränken zu bestehen . Einer von den dreckige»
Bengeln trug an einer Kohlenschaufel .

„Sie holen draußen den Nähtisch , ja ? . . . Eine Treppe
zweites Zimmer links !"

Ich holte den Nähtisch. Natürlich holte ick, den Nähtisch !
Unter meinen Füßen quietschte etwas Weiches . . . ent -

setzlich ! Ich war auf einen ganz unnötigen Dackel getreten .
Ein vorwurfsvoller Blick traf mich : „Arme Purzeline . . . !"

Ich wiederholte : „Das arme Tie . . . Oh , wie leid eS
mir tut . . ."

Herr Hutter fuhr wie ein gesalbter Blitz nach dem Gar -

Ich hätte dem dreckigen Bengel die Kohlenschaufel ent -
reißen mögen , um damit dem Herrn Hutter einen Scheitel
zu ziehen . Aber ich stürzte nach dem Möbelwagen .

Ich weiß nicht , wie ich am Abend nach Hause gekommen
bin , so todmüde war ich . Mich kriegen keine zehn Pserde
wieder in die Nähe dieses Hauses !

Ois Hatisbibel / an einen Toten

In frühen Jahren schon lieber Vater , hast Du mir das
Buch in die Hand gegeben . Das gute Buch , wie Du es im -
mer nanntest . Es war ein Stück Deiner Erziehung , das Buch,
ein unmerkliches , unhörbar bildendes . Wir wuchsen daran ,
nach Deinem Wollen und Wünschen.

Da kam der Tag , da ich selbst die Hand ausstreckte , aus
Eigenem wählen wollte . Dünkte mich soweit und reif dazu .
Es ist mir , als spürte ich noch Dein unsichtbares Lächeln, das
irgendein Wort vom frechen Bengel zu sagen schien . Aber Du
gabst mir Dein Heiligtum , gabst mir das Buch in die bereite
Hand . Sagtest nichts weiter als : „Meine Hausbibel ".

Wieder und wieder las ich sie. Die Jahre vergingen . Aus
dem Jungen ward der Flegel , der seinem Vater trotzen wollte ,
nein mußt e . Aus Prinzip . Aus dem Flegel ward der früh
selbständige und selbstherrliche junge Mann , der sich erwachsen
glaubte , wo er doch noch nicht hineingewachsen war . In Dich,
Vater . Wie warst Du traurig , wenn Du mich auch im Buche
andere Wege gehen sahst. Und wenn Du mir zürntest , weil
Dich um mich ängstigte , was des Modern : » zuviel an mir
schien, sprachst Du von Deiner Hausbibel erster und den

Hausbibeln zweiter Ordnung , die in den Jahren den Neben -
platz errungen hatten . Und ich dünkte mich Dir überlegen .

Es kam der Tag , nach vielen Jahren der Spannung in
Liebe , da fand ich den Weg ganz zu Dir und Du den Schritt
zu mir , geeint im gemeinsamen Kampfe . Da stand Dein Buch
zwischen uns als ein Gemeinsames , als Teil von Dir und
mir zugleich.

Nun Du den letzten Weg gehen mußtest , treu Dir selbst bis
zur spätesten Stunde , nun ist in Deinen Büchern die Last zu
mir gekommen , Dich zu erfüllen . Was Du mir gabst, was Dn
mir schenktest in Deinen Büchern , es war die Forderung , die
Du an Dich selbst und — oft vergebens — an andere stelltest.
Ein großes Wort und eine schwere Pflicht : Wacker und
treu zu sein . Was Du ohne Bequemlichkeit und ohne
Bangen erfülltest , bleibt mir und uns zu tun in einer Zeit ,
die hart und unerbittlich fordert : wacker und treu zu sein. Sich
selber treu . Ich brauche Dich nicht zu fragen , was das mit
dem Buch zu tun hat , dem guten Buch, nach dem wir rufen ,
rufen müssen . Du gabst mir lange schon die Antwort . Ich
danke sie Dir am Tag des deutschen Buches .

E .
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/ Von Norbert Jacques

Norbert Jacques hat nicht nur Erfahrung im Reisen , daß
er alle wichtigen Verhältnisse wahrnimmt , er hat auch die
Fähigkeit , seine Eindrücke aus fremden Ländern in scharfer
und , wie es die rasche Verständigung erfordert , in greller
Deutlichkeit wiederzugeben Dazu kommt in hohem Mahe
eine glückliche Gabe , sich überall sofort vertraut zu fühlen ,
durch warmes Anteilnehmen am Großen und Kleinen , an
den abstumpfenden Mühfalen der Reise , der Hitze , des Rau -
mes , des Bodens , wie an den Wundern und Schauern im
unberechenbar Elementaren . Gewiß ist es ein Wagnis , wie
hier im „Afrikanischen Tagebuch " lS . Fischer Verlag ,
Berlin ) einen noch heute in seinen Kräften , Erscheinungen
und Entwicklungsfragen schwer überblickbaren riesenhaften
Erdteil wie Afrika nach dem tagtäglichen Reiseerlebnis zu
schilfern . Aber sein Buch hat so viel Unmittelbarkeit , Spon -
tanes und anschauliche Farbigkeit im Ausdruck , sachliche Schil -
Gerungen , lyrische Ansprachen wechseln mit Reiseanekdoten ,
aufschlußreichen Gegenüberstellungen und witzigen Charakte -
ristiken , daß beim Leser unmittelbar der Eindruck entsteht ,
eine Afrikareise zu machen, wie er sie wünscht.

Tausende von Kilometern fährt Jacques durch die Wüste
und den Sudan , den Nil aufwärts bis zu seiner Schisiback - it .
Dann , vom Mondgebirge ab benutzt er die Autostraße . Er
durchquert Uganda , besucht den Kilimandscharo mid die
Victoriafälle des Sambesi , kreuzt die Namib - Wüste und das
Koma -Hochland , besucht Swakopmund , durchquert den ichivar-
zen Erdteil bis fast zur Südspitze . Mit Genehmigung des
Verlags bringen wir einen Teil des Kapitels „Afrikanische
Bahn " zum Abdruck :

*
17. März .

Die Bahn , in der ich nun in den dritten Tag hineinfahre ,
verbindet den Indischen mit dem Atlantischen Ozean und
durchquert den Süden des Kontinents mit Schienensträngen ,
die etwas über 4000 Kilometer lang sind. — In Bulawayo
hat die Bahn die Abzweigung nach dem Kongo , und in De
Aar , wo ich in der Nacht des vierten Reisetages ankomme ,
geht eine Verbindung nach der ehemaligen deutschen Kolonie
Südwest ab. Ich werde diese benützen . Fährt man die
ganze Strecke in einem Stück durch, von Beira in Mozam -
biqne bis Swakopmund in Südwest , so sitzt man acht Tage
und acht Nächte im Zug , und das ist für Körper und Ner -
ven keine Kleinigkeit , denn die Bahn ist schmalspurig , die
Wagen sind nicht bequem , werfen stark , die Abteile erster
Klasse sind für vier Personen zum Schlafen recht eng, die
zweite Klasse für sechs erst recht, und die Hitze plagt sehr .
Das Zauberschild an meinem Fenster „Comsortable " tut
allerdings seine Wirkung , und ich habe das Abteil Tag und
Nacht für mich allein . Auch ist der Speisewagen , der die
ganze Fahrt mitmacht , Migenehm ausgestattet , und die Wagen
sind alle untereinander verbunden , so daß man durch den
ganzen Zug gehen kann , wenn man zu einer solchen tnr -
nerischen Leistung Lust hat , da die Korridore so eng sind,
daß ein Mann meines Umfanges sich sozusagen durchkneten
muß .

ES sind Wagen der SÄdrhodesischen Bahngeselljchast , ^md
auf jedem ist das Wappen dtefe>$ Dominius an 'gczmalt . Oder
ist es nur das der Bahn ? Man hält in diesem englischen
Afrika nicht so stark auf Demonstrationen mit Wappen oder
Fahnen . Das Wappen auf dem Wagen ist jedenfalls sehr
umständlich und hübsch , denn es stellt einen Teil der Fauna
und der Flora des Landes dar . Es ist ein wahrhaftiges klei -
nes Bilderbuch . Es beginnt mit Löwe und Elfenbein , rechts
und links Hopfen Antilopen , in der Mitte unter und über
einem Schiff stehen Kuh und Elefant . . . Dann mischt sich
der Mensch mit seinem großen Maul ein und läßt durch eine
Schrift sagen : „Gerechtigkeit . Freiheit , Handel "

, imd darun -
ter blühen Rose und Klee .

Der Zug , der zweimal in der Woche die große Strecke
fährt , hat erste und zweite Klasse und Wagen für Eingebo -
rene . In Bulawayo hat man hinter die Lokomotive , die ein
beträchtliches Ausmaß , trotz der schmalen Spur hat , einen
riesigen Kesselwagen gehängt . Es steht drauf , daß er mit
4500 Gallonen Wasser gefüllt ist, das sind 200 Hektoliter .
Denn wir fahren am Rand der Kalahariwüste entlang und
laufen durch Stationen , auf die es nicht jedes Jahr regnet .
Hinter diesem Wasserbehälter hängt ein eigener Wagen
mit Schlaf - und Eßraum für das weiße Zugpersonal . . .

Wir haben Maschonaland verlassen nnd durchfahren Me -
tabeleland zu . Farmland für Weiße und Reservatland für
Eingeborene . . . Jede dritte Stunde überfährt der Zug eine
Kuh , die nicht rechtzeitig davonkam . Manchmal hält der Zug
an einer Station . Es find stets farbige Männer und Frauen
da , die neugierig zusammentrudeln und lürmvoll fröhliche
Laute mit den Insassen der Eingeborenenwagen tauschen.

Gestern mittag um drei Uhr hateu wir an einer Station
gehalten , die Maclutsi hieß . Auf dem andern Gleis war
der Gegenzug , und die schmale Enge zwischen den beiden
Zügen füllte eine erregt hin und her eilende , schreiende
Negerschar , von der jeder etwas Selbstgefertigtes in der
Hand hatte und zum Berkauf ausrief . Es waren alles Holz -
fchnitzereien . Tie einen hatten Sessel aus einem Stück Holz ,
einige hielten aus Holz geschnitzte Lokomotiven zu den Fen -
stern hinauf , andere hatten auf diese Art nachgemachte Hand -
Nähmaschinen , und die meisten zeigten Flugzeuge zum
Verkauf , geschickt und närrisch zusammengebastelt . alles
Dinge , die verrieten , wie es mit ihnen stand . . . , die mit -
teilten , daß ihre Phantasie ihre Kunstfertigkeit weit vom
Heitmatlichen fort dem Neuen , öem Europäischen zugeleitet
hatte .

Und nur einer hielt zwischen ihnen kleinlaut einen an -
deren Gegenstand in der Hand , zaghast . . . er schien zu
seiner Arbeit nicht viel Zuversicht zu haben . Ich sah ihn
beiseitegedrängt mit hilflosen Augen die Fenster abstreifen
und zweiflerisch , ja schamhaft, sein Werk zeigen , während
alle anderen ihre großartigen neuen Tinge laut und auf
hochgereckten Händen in die Fenster hinanfhie .' ten mit weit
offenem Maul schreiend zum Kaufen aukwr .̂ rtcn .

Da rief ich ihn her und fragte , was es koste.
„Uan Ssilling .!

"
.

Erstaunt reichte er mir sein Tier her , als ich - hm den
Schilling gab , ohne nur einen Versuch zu machen, an dem
Preis abzuhandeln . Es war ein Leopard . auS einem weißen
Holz geschnitzt, in einem Stück , von dem bleckenden Gebiß
im offenen Mal bis zum kreisrund geringelten Schweif . Mit

einer Art von Brandmalerei war das Getigerte des Fells

MvW gebracht , und in der Arbeit stak der Rest des «n-

mittelbaren Anschaulichen , des phantasievoll Visionären , das
ihren alten Arbeiten , aus der Zeit des Steinmessers . so viel
Geltung gab .

Von nun an sah ich zum erstenmal seit Aegypten Leute ,
die bettelten . Es waren alte Männer und Weiber , die irgend
ein Gebrest hatten . Auf jeder Station kamen sie in Bei -
schuanaland , zeigten ihre Schwären und hielten die Hand
hohl her , deren Inneres wie verkrustet helles Bein aussah .

Die Stationen hatten Namen wie Pa - a - la -piche , Ma -ha-
la -psche, Ramathabama , Mamabnla . . Aber es kamen anch
ein paar englische Namen vor .

In Mahalapsche waren wieder Hausierer . Sie standen
in der Dunkelheit mit schön gewundenen Ketten aus farbigen
Glasperlen , mit Kugelquasten aus demselben Material . Aber
andere hatten Felldecken , meist aus verschiedenartigen Fellen ,
reizvoll zusammengesetzt , zu regelrechten Zeichnungen von
hell und dunkel ausgestattet, ' wobei ausschlaggeben ) stets die
kontrastliche Zeichnung des Leopardenfells war . die sie in
Streifen und Flecken verteilten . Die Preise , die sie verlang -
ten , hingen in den Sternen , die über der Dunkelheit funkel -
ten , in der der Zug hielt . Nur zwei Petrol -Lampen kämpf-
ten zusammen mit dem Licht in den Fenstern 5er Wagen zag-
Haft gegen die Nacht.

Diese Leute waren unfreundlich und grob . Ich wollte eine
der Decken kaufen , die ich für besonders schön hielt , weil sie

nur aus Fellen einer Tierart , aber geradezu mit Eleganz
zusammengesetzt war . Ich kannte das Tier nicht . Ter Händ »
ler nannte es Ntuli . Er verlangte hundertvierzig Schilling .
Ich antwortete ihm nicht einmal und schaute lachend weg . Er
sprach dann nicht mehr mit mir und blieb untätig an der
Stelle stehen . Ich mußte die Augen n . it einiger Anstrengung
von dem begehrten Gegenstand lösen und sah zu , wie ver
Bahnbeamte Vorkehrungen traf , den Zug abfahren zu las-
sen und mich endgültig von dem Besitz der schönen Felldecke
loszureißen . Die Sirene der Lokomotive heulte auf mit ihrer
so gewaltsamen und schauerlich brausenden Kraft . Da stand
der Neger mit der Decke an meinem Fenster und stopfte sie
herauf .

„Zweiundzwanzig Ssilling sixpenee !" rief er hastig und
lief mit dem anfahrenden Zug mit

Hatte er an ein Wunder geglaubt ? Hatte er gemeint , ein
Weißer bringe ihm das Märchen dar , einen Preis zu be -
zahlen , den seine reine Phantasie wohl in dem Augenblick
erfand , in dem sein Mund ihn aussprach und nach keiner
Seite hin nur den geringsten Zusammenhang mit der Wirk -
lichkeit hatte . . . Bis die Abfahrt des Zuges und das
drohende Entgleiten des Kaufliebhabers ihn wieder auf den
Boden des Tatsächlichen stellte und er den Preis nannte , den
er sich vorgenommen hatte , als er seine Hütte verließ und die
Decke zum Zug mit den Weißen brachte !

Ich habe den Leoparden und die Decke tn meinem Abteil
für mich ausgestellt , und in dem Zug , der in die Nacht des
Betfchuanalandes südwärts weiterfuhr , genieße ich beide?
mit nicht erlahmender Augenfreude . Beides ist mir ein
Schimmer Gegenwart der Seele des Landes !

Die sieben Säulen der Weisheit / Bon T . C . Lawrence

Als T . E . Lawrence , der englische Geheimagent , Wüsten -
diplomat , Stratege , Politiker , Schriftsteller , Fliegergefreiter , der
„ungekrönte König von Arabien "

, wie man ihn nennt , am 19.
Mai 1333 in seiner Heimat durch einen Motorradunfall ums
Leben kam , ist sein eigenartiger und ungewöhnlicher Lebens -
weg in allen Zeitungen der Welt erzählt worden . Er war ter
Mann , der die arabische Erhebung während des Weltkrieges
auslöste , er war der denkende Kops, wo der Emil Faisal der
schwertbewaffnete Arm war . In seinem Buch „Aufstand in
der Wüste " hat Lawrence die Kampfhandlungen dieses gigan -
tischen Ringens um die Vorherrschaft und die Führung Ära -
biens geschildert . Nun ist nach seinem Tode sein großes be -
kennendes Werk „Die sieben Säulen der Weisheit "
lPaul List, Verlag , Leipzig , 848 Seiten , RM . 26.— ) erschienen,
der große aufschlußreiche Niederschlag , eine Rechtfertigung ge-
wissermaßen feines gesamten Wollens und Handelns .

Das Buch , genannt nach den sieben Städten des Morgen -
landes : Kairo , Smyrna , Konstantinopel , Beyrnt , Aleppo ,
Damaskus und Medina , eine Niederschrift — deren Bedeutung
als Dokument und Kunstwerk nicht übertrieben werden kann —
gleicht einem Roman . Den ersten Teil der Niederschrift , die
Lawrence bereits 1919 begann , verlor er in Aegypten , und den
zweiten , als er auf dem großen englischen Eisenbahnknoten -
punkt ReaSing den .̂ iig wechselte. Lawrence hat niemals hin -
ter diesem offenbaren Diebstahl ein politisches Motiv ver -
mutet , während seine Freunde voll dunkler Ahnung waren ,
daß eines Tages der verlorene
Text in gewissen Archinen des Mi -
uisteriums auftauchen werde . Ohne
großes Aufheben von öem Verlust
des unersetzlichen Manuskriptes zu
machen, setzte T . E . Lawrence sich
hin und schrieb das Werk im Um-
fang von 400 000 Worten noch ein -
mal , nach öem Gedächtnis und mit
Hilfe aller erreichbaren Dokumente
und einiger Kameraden aus kein
Feldzug .

Diese Aufgabe ist nie veröffent
licht worden , sondern Laivrence
schrieb das Werk noch ein drittes
Mal in eine etwas gekürzte Fas -
sung und veröffentlichte das Manu -
fkript in öem berühmten Privat -
druck von etwa 100 Exemplaren ,
deren Aeußeres er bis in die klein -
steu Einzelheiten bestimmte , und die
er , abgesehen davon , daß ein Exem -
plar ihn selbst etwa 1^00 RM . ko-
stete, nur einer ganz kleinen Anzahl
von persönlichen Freiinden zugäng -
lich machte . Das Manuskript ver -
machte er der Bodleiar -BiSliothek
in Oxford . Um die ungeheuren Ko -
sten des Privatdruckes zu decken,
schrieb Lawrence dann sein Buch
„Aufstand in der 9Mf : e"

, das in
Hunderttausende » von Exemplaren
über die Welt verbreitet wurde , ob -
wohl Oberst Lawrence nach kurzer
Zeit dieses Werk zurückzog , nämlich
tn dem Augenblick , da das Defizit
der großen Sonderausgabe gedeckt
war . Lawrence aber entschloß
sich , den Text der „Sieben Säulen
der Weisheit " erneut zu bearbeiten .
Diese letzte Fassung m ' t etwa 300 000
Worten wurde nunmehr nach dem
überraschenden Tod des Dichters
und Soldaten T . E . Laivrence der
Oeffentlichkeit freigegeben .

Das Buch enthält Kapitel , in
denen des Träumers nnd Zweiflers
bitterste Weisheit das Wort hat . Es
enthält Grübeleien und Erkenntnisse
eines edlen und gequälten Geistes .

Angefangen mit dem Erkuudungs -
ritt , auf dem in einem Streit seiner
arabischen Begleiter der eine getötet
wird und Lawrence das uuumgäng
liche Todesurteil über den Mörder
selber ausführen muß , um end-
lose Stammessehden zu vermei -

den , über die Prügelszene im türkischen Lager in Derea , w»
Lawrence für einen zirkafstfchen Deserteur gehalten und ent -
sprechend behandelt wird , bis zur Danteschen Hölle des Ty -
phushospitals in Damaskus wächst das Grauen unter den
vorsichtigen und präzisen Worten so sehr, daß es in der Er -
innerung das stärkste Element des ganzen Buches bleibt .

„Die arabische Bewegung war eines unserer Hauptwerk -
zeuge , um den Krieg im Osten zu gewinnen "

, schreibt Law¬
rence selbst. Aber ob England öem Groh - Theriff von Mekka
die Selbständigkeit Arabiens garantierte , darauf zu antwor -
ten , „würde eine Bloßstellung unserer englischen Auftraggeber
bedeutet haben , und der innere Widerstreit Zwischen Ehrlich -
feit und Ergebenheit endigte wieder einmal in dem Notbehelf
des Schweigens ". Er schämt sich des Betrugs an den Freun -
den , findet Trost in der Hoffnung , die Schlacht später im Be -
ratungszimmer für die Araber zu gewinnen , aber diese ver -
lor er ja dann in Versailles .

„Dennoch kann ich meine Zustimmung zum Betrug an den
Arabern nicht auf Charakterschwäche oder angeborene Heuche-
lei zurückführen, ' obgleich ich natürlich zum Betrug neigen
und dazu fähig sein muß , denn sonst hätte ich nicht die Men -
schen so gut getäuscht und es zwei Jahre lang ausgehalten ,
einen Betrug zum Erfolg zu führen , für den andere den RaH-
men geschaffen und den andere auf die Beine gestellt hatten .
i*ch hatte am Anfang nichts mit dem Araberaufstand zu tun .
Zum Schluß war ich dafür verantwortlich , daß er seinen Er -
findern unbequem wurde ."

I
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Fleißige Hände Reinhart von Hartea
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Sankt Helena / Von Oktave Aubry

Dem vor kurzem erschienenen ersten Teil dieses meister -
haften Werkes , das den Untertitel „Die Gefangenschast
Napoleons " trägt , folgt nun dieser zweite Band „Der Tod
des Kaisers " lEngen Rentsch Verlag , Erlenbach -
Zürich ! . Die Agonie des Helden von Waterloo bis zum
qualvollen Ende ist vielleicht noch nie so dramatisch und zu-
gleich mit einer solchen Fülle neuer Tatsachen geschildert wor -
den . Ueberwältigend ist der Gegensatz des Alltags , dieses
öden langweiligen Jnsel - Alltags , zu der Spannung der see -
lischen Entwicklung , einer inneren Spannung , die in dem
Maße zunimmt , in dem die Lebenskräfte des Kaisers schwin -
den . Es ist ein einzigartiges Werk , eine heroische Chronik ,
die Geltung haben wird , so lange unter den Menschen das
Gefühl für wahres Heldentum und die Bewunderung für die
Größe und letzte Einsamkeit des Genies , vor allem aber die
Ehrfurcht vor dem Unglück und seiner göttlichen Schöpser -
kraft noch nicht erloschen sind . Mit Genehmigung des Ver -
lags bringen wir aus dem zweiten Band den Anfang des
Kapitels „Der To b" zum Abdruck.

*
Hauptmann Erokat hatte das für diesen Fall seit langem

vorgesehene Signal hissen lassen , um Plantation zu melden ,
daß „der General Bonaparte in unmittelbarer Gefahr
schwebe " . Hudson Lowe , Reade und Gorrequer stiegen sofort
zu Pferd und ritten auf Longwood zu . Kurz bevor sie dort
anlangten , kam ihnen ein Dragoner mit einem Zettel ent -
gegen , aus dem Arnott mit Bleistift geschrieben hatte :

„Er liegt im Sterben . Montholon verlangt , daß ich sein
Lager nicht verlasse . Er wünscht , daß ich ihn den letzten
Seufzer ausstoßen sehe ".

Lowe begab sich nach New House und wartete auf das
Ereignis .

Des Kaisers Bett stand mit gerafften Vorhängen dem
Kamin gegenüber , es war von der Wand abgeschoben
worden , damit man besser herantreten konnte . Seit vielen
Tagen zum ersten Mal waren die Fenster geöffnet , und Licht
erfüllte den Raum . Napoleon , der während seiner Krank -
heit die Helligkeit so sehr gefürchtet hatte, schien nicht zu
kühlen , wie sie sich über sein elsenbeinsarbenes Gesicht ergoß ,
das unter einem schwachen Röcheln aufzuckte. Er lag aus
dem Rücken , die Schenkel waren geöffnet , die Fersen ge-
schlössen , sein linker Arm lag längs des Körpers , die rechte
Hand hing herab . Antommarchi befeuchtete ihm mit einem
Schwamm die Lippen . Von Zeit zu Zeit versuchte er an
seinem Hanöegelenk oder an seinem Hals den Pulsschlag zu
finden . Die Füße und die Beine waren kalt .

Der Morgen war neblig , doch gegen els Uhr drang die
Sonne durch den Dunst . Die in Grün prangende Kette des
Diauagebirges , der strenge Umriß von High Knoll tauchte
auf , und in der Ferne glitzerte das Meer .
' Madame Vertrand , die, ihr pferdeähnliches Profil vor -
neigend , in ihr Taschentuch beißt , Bertrand in Uniform , in
kurzer weißer Hose und hohen Stiefeln , den Großkordon und
das Kreuz an der Brust , Montholon mit vor Müdigkeit
schlaffen Gesichtszügen , Marchand in Schwarz , bescheiden und
lautlos fsch nützlich machend, untröstlich wie ein Sohn , um -

"
geben das Bett . Arnott in langem blauen Kittel steht hin -
ter Antommarchi am Kopfende des Bettes . Aly , Coursot ,
Chaudellier , Archambanlt , Noverraz , die Gattinnen von Aly
und von Noverraz sind zu beiden Seiten des Kamins ans-
gestellt . Der Abbe betet in dem in eine Kapelle verwan -
delten Speisesaal , dessen Tür offen steht. Es herrscht eine
so tiefe Stille , daß man das Mürmeln des Priesters und
auch die kleine goldene Standuhr auf dem Nachttisch zur
Rechten des Kaisers ticken hören kann .

Abwechselnd verschwinden die Anniesenden in der Küche ,
um zu essen , und kommen dann eilig in den Salon zurück.

Am Nachmittag werden die Bertrandkinder hereingeführr .
Sie fingen zu weinen an . Für den jungen Napoleon ist

die Aufregung zu groß , er wird ohnmächtig .? man bringt ihn
in den Garten .

Der Tag verläuft ziemlich gleichförmig . Nach drei Uhr
schickt Arnott nach New House folgendes Billett :

„Der Puls ist am Handgelenk nicht mehr zu fühlen . Die
Körperoberfläche fängt zu erkalten an , aber er kann noch
einige Stunden leben ."

Auf einem Fensterbrett haben sich kleine Tauben mit
silbrigem Gefieder und rosigen nackten Füßen — eine auf
Sankt Helena einheimische Art — niedergelassen und gurren .
Ein Diener will sie verscheuchen? sie kommen ivieder , zwei
bleiben bis zum Abend . Das Mauerwerk der Festung High
Knoll in der Ferne wird dunkler . Die Sonne ist im Sinken .
Das Meer sieht , von ihren schrägen Strahlen getroffen , wie
eine Metallplatte aus . Im Spiegel über , dem Kamin reflek -

tiert sich der glänzende Himmel . Aller Augen sind auf das
kleine Bett von Austerlitz gerichtet . Das Röcheln des Kai -
sers wird langsam . Die Atmung beginnt auszusetzen und
wird zeitweise fast unhörbar . Seine Augäpfel drehen sich nach
oben , so daß nur noch ein weißes Oval ohne Pupille sichtbar
ist. Antommarchi befühlt mit einem Finger die Halsschlag -
aber und gibt dem englischen Arzt ein Zeichen . Arnott
kritzelt ein drittes Bulletin .

„5 Uhr 30. Sein Zustand verschlechtert sich. Die Atem -
züge sind kurz und rasselnd geworden ."

Die Glut der untergegangenen Sonne rötet den Spiegel .
Wer wird früher sterben ? Die Sonne oder Napoleon ? Die
Sonne . Plötzlich war das Licht verschwunden und alles ent -
särbt . Das Gestirn war im Ozean untergetaucht . Der
Kanonenschuß von Alarm - Signal erschütterte die Luft . Nie -
mand rührte sich in dem Zimmer , in dem die Gesichter fast
dunkel geworden waren . Weiß allein , erschreckend weiß ist
der Schein , der von dem Laken , der Stirn , den Händen des
Kaisers ausgeht . Zehn lange , qualvolle Minuten vergehen .
Die Tropennacht ist plötzlich hereingebrochen . Jemand macht
eine Bewegung , um aus dem Speisesaal eine Lampe zu ho -
len . In diesem Augenblick neigt sich Antommarchi über
Napoleon . Er richtet sich wieder auf und senkt den Kops.
Ohne ein letztes Zucken, ohne einen Laut ist der Kaiser so -
eben gestorben . Ein ivenig Schaum steht auf seinen Lippen .

Jemand , vielleicht Madame Bertrand , brachte die Uhr
zum Stehen , während Arnott durch Erokat an Lowe einen
letzten Zettel schickte , auf dem stand :

„Er ist soeben verschieden."

König Geiserich /
Feierabend

Holzschnitt von Wilhelm JohannleO

Bon Hans Friedrich Vlunck

Schularbeiten

In unsere Zeit voll des Neuwerdens gehört dieses neueste
Werk Bluncks , das eine Spanne großer und tragischer ger -
manischer Frühgeschichte dichterisch gestaltet . Aus einer Zeit
des Anfangskampfes zwischen Morgen - und Abendland
stellt sich uns die dichterische und historische Mahnung und
Forderung für den gewaltigen Endkampf , den unsere Zeil
zu bestehen hat . Wir veröffentlichen mit Genehmigung
des Verlages lHanfeatifche Verlagsanstalt , Hamburg ! ein
Kapitel , das unseren Lesern einen Begriff von der Tiefe und
Schönheit dieses Buches zu geben vermag .

*
In öen Gewölben , die das Meer in Sie Küste gewaschen

hatte , lagen seit Wochen einige Tausend der besten Wandalen .
Sie hatten ein elendes Leben : der Nordwind blies in ihre
Verstecke, das Meer schäumte unaufhörlich vor ihren Toren ,
und was sie auch erfanden , um ihre Langeweile zu töten , es
gelang ihnen nicht. Bei Brettspielen saßen sie unter Fackel-
licht, Spiellente und Harfner schickte Geiserich von Höhle zu
Höhle , um die Männer unverdrossen zu halten . Aber ihre
Glieder wurden lahm und ungelenk , elend war es , in dem
kalten Gestein die Kampfungeduld zu zähmen . Sie sahen vor
ihren Verstecken das Licht über der See aufgehen und sinken,
sie flachten sehnsüchtig an die Ihren und an die bewegten
Monate und Jahre , die hinter ihnen lagen ? fast schien es
ihnen , als seien sie selbst zu Stein geworden in den Klippen .

In einer Frühe aber durften sie die halberstarrten Glieder
recken und mußten eilig auf Kletterwegen die Schluchten er -
steigen . Hastig führten die Hunnos und die Booten des Königs
sie durch Klüfte u . Mulden ? bald hielten Reiter am Weg und
warteten ungeduldig . Troßbuben brachten Wein für die
Fröstelnden , dann ging es im Laufschritt über die Höhen , die
Krieger sahen ein großes Heer , das aus öen Toren der Stadt
Karthago quoll . Und die erkannten , die in der Ebene wurden
gleich römischen Truppen geführt ? Reiterschwadronen von
fünfhundert Pferden streunten voran , dann folgten Legionen
und Kohorten unterm Zeichen des Adlers . Die Wandalen
aber ordneten sich zu Schlachtkeilen , wie sie gut sind , wenn
man dem Gegner in die Flanken fällt . Sie hörten Hörner
blasen und stürzten sich mit allem Ungetüm ihres langen War -
tens auf daS karthagische Bürgerheer . Auch griffen über die
Ebene jetzt Geiserichs Reiter an , zersprengten die Vortruppen
der Karthager und machten dem Fußvolk den Weg frei . Als
die Bürger sich gegen den Feind im Rücken wenden wollten ,
brachen von vorn Geiserichs Söhne in sie ein und jagten den
Feind nach kurzem , hitzigem Kampf in wilder Flucht zur
rettenden Stadt zurück.

Als die Wandalen unter dem sieg -
trunkenen Könia nun schon über die
Landenge drängten , die zur Stadt
führte , und , von der Menge der Flüch -
tigen und Gefangenen auseinanderge¬
rissen , nur den einen Gedanken hatten ,
mit den Feinden zugleich in die Tore
zu gelangen , sahen sie kampfbereit ein
zweites Heer , das sich zu beiden Seiten
der Straße entfaltete . Und sie erkann -
ten , daß während der Schlacht Asvars
Truppen die Stadt verlassen hatten ,
um den Sturm aufzufangen ? im letzten
Augenblick gelang es Geiserich , sein
Heer anzuhalten , er ließ fliehen , was
fliehen wollte , und versuchte , die Sei -
nen gegen den neuen Stoß zu ordnen .

Als er noch dabei war , schreiend
seine B -sehlsträger von Herzog zu Her -

»zog und von Hnnno zu Hunno zu ja -
gen . schien es , als wollte der Feind
gegen die verwirrten Sieger zum An -
griff vorgehen . Hörner schollen in
Aspars Heer , Hörner deS eigenen Vol -
tes ? es war die schlimmste Lage , in
Oer die Wandalen sich seit Braeara be -
sunden hatten .

Geiserich traf noch einmal das Rechte.
Er zog, während der Feind schon lang -
sam vorrückte , sein Heer unablässig aus
der Nähe der frischen Truppe zurück,

Holzschnitt von Conrad Felixmüller schickte zugleich sieben Herolde aus und

verlangte überlaut , daß der feindliche Feldherr sich ihm selbst
stelle. Und er ließ verkündigen , daß die Schlacht zwischen ver -
wandten Völkern gegen öen Willen Gottes sei und daß der
Alane Afpar allein mit ihm kämpfen möge Wer aber von
ihnen fiele , dessen Volk solle aus Afrika weichen.

Das war ein ebenso verblüffender , wie ritterlicher Vor -
schlag , der von selbst allem Vorrücken Einhalt tat . Es blieb
Aspar auch nichts anderes übrig als seinem Gegner zu stehe« ?
der Heermeister über die Flotten zweier Kaiser lachte wider
Willen über den listigen Wandalen , der ihm aus der Falle
lief und sich durch einen Zweikampf rettete .

Er preschte vor . „Ich will dir den Gefallen tun , Zwerg -
könig"

, rief er , „obgleich ich dich lieber in Dienst denn als
Gegner hätte ." Und lärmend : „Willst du , daß wir zu Pferd
oder zu Fuß kämpfen ?"

Geiserich schien nachzudenken , er blickte mit einer halben
Kopfwendung zurück, wie weit seine Scharen auf rückwärtigen
Hügeln in Sicherheit stünden , und gab durch Zeichen zu er -
kennen , daß beide Heere halten sollten . Der riesige Alane sah
es , er durchschaute alles .

„Wart nicht so lange , Geiserich , mein Söhnchen , oder hängst
du am Leben ? Du scheinst Weib und Kinder zu suchen , um
sie noch einmal zu grüßen ? Ach, Knirps , du bist einem Bürger -
Heer in die Weichen gelaufen und bildest dir etwas darauf
ein , he ? Jetzt hast du Alanen und Wandalen vor dir , kleiner
Reisender , und hast Furcht ."

Geiserich biß sich auf die Lippen . Eigentlich war der Zwei -
kämpf jetzt nicht mehr nötig ? sein Heer hatte an einer schmalen
Stelle der Halbinsel Fuß gefaßt , da mochte der Feind an -
rennen . Aber er hatte sich nun einmal eingesetzt ? es schien
ihm auch gut , diesem Kaiserdiener einmal das Maul zu
stopfen . Ohne Antwort ritt er gegen Aspar ? die Schilde krach -
ten aneinander und die Funken sprühten aus den Klingen .
Die Waffenmeister der Kämpfenden eilten hinzu , sie hielten
Schwert und Holz bereit , wenn die Herren danach verlangten .
Die gerieten aber fo hitzig aneinander , sie kämpfen wie einst
im Holmgang der Heimat und wurden von blindem Zorn ge -
packt , je mehr sie spürten , daß sie einander gleich waren , der
Patricius Astroms und der schlanke Recke Geiserich.

Zwei Heere schauten atemlos zu , und viele Männer
seufzten und beteten laut um ihren Herrn . Die arianifchen
Priester aber , die auf beiden Seiten mit ihren Volksgenossen
kämpften , schrien von Schlachtreihe zu Schlachtreihe , daß die
beiden mächtigsten Männer ihres Glaubens einander töteten ,
man sollte sie doch trennen . Einige faßten auch Mut und lie -
fen hinzu , aber die Kämpfenden waren so sehr in Grimm
geraten , sie hieben noch nach Helfern und Störern , rafften von
ihren Waffenmeistern neue Schilde auf und schlugen sich wie
Bärenhäuter .

Im Augenblick des Answechselns der Scheie aber hatte
Geiserich wieder gesehen , daß das Heer der Wandalen fest auf -
gestellt war , so daß niemand es vernünftigerweise von vorn
angreifen würde . Er zwang also öen groben Zorn nieder und
besann sich , öaß er seines Volkes König war und daß auf
seinem Heil und seiner List das Schicksal stand . Vorsichtiger
deckte er sich , beobachtete öen Feind und traf jäh mit einem
klaffenden Hieb Aspars Schildrand , daß sein Holz in zwei
Teile spaltete . Einen Atemzug lang , während der Patricius
nach seinem Waffenmeister schrie , hatte Geiserich einen Wehr -
losen vor sich. Schon wollte er zustoßen , da sprang aus der
Schar der Zudrängenden ein Gerüsteter auf . „Töte ihn nicht,
König , er ist dein Freund !"

Er schnellte zwischen den Pferden hoch und warf seinen
Schild gegen Geiserichs Hand . „Addac"

, brüllte der und schlug
nach dem Schreiber . Da aber hatten auch die Priester Mut
gewonnen ? sie hingen sich hüben und drüben den Rossen an
Schweif und Mähne , fielen den Feldherren in die Arme und
schrien nur immer , um der reinen Lehre und um des Heilands
willen müßte ein Ende sein.

Mannschaften stürzten hinzu , um die Zweikämpfer von den
schmählich Znöri .igenöen zu befreien . Aber öer Bischof Vitarit
selbst trat zwischen die Pferde , hob das Kreuz und beschwor
die Männer , ob sie nicht eines Volkes und eines Glaubens
seien . Und der Streit fand ein Ende . Aber einige sagten ,
weil der Riese Aspar mehr blutete als der König , müßte er
mit der kaiserlichen Flotte abziehen . Andere zählten die Wun -
den der Pferde hinzu und meinten , der Alane habe gewonnen .

Während sie sich noch zankten , senkten Aspar und Geiserich
grüßend die Schwerter und kehrten zu ihren Truppen zurück«
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Dom Aarenadler zur Aoten Iaßne / PBon
N Krasnow

Zarenhof unö Gesellschaft vor dem Weltkriege , Oberfläch -
lichkeit und Luxus — soziale Not , dann der verlorene Krieg
an den Fronten und die Umtriebe im Lande , gruppiert vm
den einen Namen : Rasputin, ' das furchtbare Ende der Zaren -
familie , Bolschewismus und Untergang der Bourgeoisie , ein
« inziger Leidensweg , gekennzeichnet durch den Begrisf Lenin
— das ist der Inhalt dieses Kulturromans aus dem Sowjet -
staat , der das entsetzliche Geschehen in Rußland 1914 bis 1920
als warnendes Beispiel für jeden Utopisten mit den leuchtend -
sten Farben vor uns ausmalt . Noch niemals vereinigte ein
zeitgenössischer Schriftsteller , der zuvor ein tapferer General
war . eine so bunte Gesellschaft von Monarchisten und Mör -
dern , Sozialisten und Syndikalisten , Bürgern und Betrügern ,
Demokraten und tapferen Soldaten , Damen , Dirnen unö
Dämonen zu einem so packenden, wahrheitsgetreuen Kolossal -
gemälde . Als Buch nun in der neubearbeiteten , illustrierten
Auflage vom 51. bis 57. Tausend erschienen. (Grethlein u . Co.
Nachf. Leipzig .) .

Mit Genehmigung des Verlages bringen wir einige Druck-
zeilen zum Abdruck.

Ssablins Wache wechselte den Platz mit der Chevaliergarde ,
die den Saal verließ . Die Ablösung war damit zu Ende ,
Doppelposten traten an die Türen . Der Großfürst , der Schloß -
kommandant und der Platzadjutant verließen den Saal , zu-
frieden mit der tadellos und regelmäßig ausgeführten Ab-
lösung . Die Soldaten setzten sich auf die für sie bestimmten
sehr unbequemen Eichenstühle . Ein Hoflakai in roter , adler -
bestickter Livree rückte einen schweren Sessel auf goldenen
Füßen heran , stellte davor einen kleinen Tisch , legte ein Tisch-
tuch darauf und wandte sich dann respektvoll an Ssablin :
»Gleich werde ich das Frühstück servieren ."

Ssablin hatte nach Essen kein besonderes Verlangen . Ihn
genierte die Gegenwart seiner Leute , die nebenbei saßen und
aufmerksam beobachteten , was und wie ihr Offizier aß . Es
wurde eine Kristallkaraffe mit Rotwein serviert , den er aber
nicht anrührte . Er aß eine feine Spargelsuppe . Hühner -
kottelets , eine süße Reisspeise . Schließlich wuröe eine Schale
mit Obst und Weintrauben auf öen Tisch gestellt. Wieder
empfand er den Unterschied , der zwischen ihm unö seinen Leu -
ten bestand . Unwillkürlich fiel ihm das Gespräch mit Ljubowin
ein . Er fühlte , daß es unmöglich sei, mit den Soldaten in
« in brüderliches Verhältnis zu treten . Er war beim Kaiser
zu Gast ? sie dagegen waren Diener , Söldner . Ihnen wurde
vom Regiment nicht einmal ein Mittagessen gebracht , son¬
dern nur eine warme Speise aus der Feldküche . Sie mußten
öer Reihe nach auf öie Hauptwache gehen, um dort rasch
ihre gewöhnliche Ration zu verschlucken.

Nur zwanzig Schritte von hier befindet sich die herrliche
Pompejanische Galerie mit den Gemälden Rubens '

, Dimi -
triews und Kiwshenkos unö doch darf er nicht hingehen unö
die Gemälde betrachten . Er bewacht den Zaren . Er weiß ,
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daß die Wohnzimmer des Kaisers , die sogenannten „Inneren
Gemächer " gleich hinter dem Saal beginnen , daß von dort
weiter ein Korridor führt , der mit einer hohen Tür endigt ,
unö daß dort eine Jnfanteriewache steht. Dann weiter steht
wieder eine Kosakenwache , dann eine andere Wache der Leib-
kosaken und schließlich ein Posten der Hofpolizei . Der riesige
Palast ist voll von Menschen, die aus Posten stehen, und doch
öde und menschenleer .

Der Wintertag vergeht rasch . Es ist erst vier Uhr nachmit -
tags und doch fällt schon öie Dämmerung auf öie weißen Säu -
len öes Saales und auf seine Marmorwände , die von oben
bis unten mit silbernen Tellern behängt sind. Ssablin er-
innerte sich an die Erzählung eines alten Offiziers : Kurze
Zeit vor dem Tode eines der Zaren erschien im Palais der
Geist öer Kaiserin Elisabeth , öer Tochter Peters des Großen .
Sie kam aus den unbewohnten Gemächern und schritt langsam
und majestätisch durch den Saal . Man sah sie so deutlich und
klar , daß der Offizier , der die Wache befehligte , diese heraus -
treten ließ . Die Kaiserin ging an der Wache vorüber , sah
aufmerksam einem jeden öer vor Schreck erstarrten Soldaten
ins Gesicht und nickte dem Offizier zu . Dieses seltsame Er -
eignis wurde protokolliert und in der Geschichte des wach -
habenden Regimentes verewigt .

Was Wunder , wenn so etwas geschah ! Es wäre vielmehr
wunderbar , wenn solche Dinge hier nicht vorkämen , hier , wo
alles so ganz anders ist als die Dinge des gewöhnlichen Le -
bens . Lebten doch hier öie Monarchen , die von hier aus das
unermeßliche Rußland regierten !

Hier war die Kaiserin Katharina II . gestorben , die Märchen-
hafte Zarin , die mit Voltaire unö öen bedeutendsten Männern
ihrer Zeit im Briefverkehr stand . Hier lernten die halbwilden
russischen Edelleute französische Sitten . Hier ließ der geisteS-
gestörte Kaiser Paul , im Beisein zahlreicher Untertanen die
Leichen seiner Eltern , Kaiser Peters III. unö Katharinas II .,
in ein und denselben Sarg legen . Von hier aus schrieb der
Mystiker Alexander I . seine Briefe an Napoleon . Hierher be -
rief Nikolaus I . den Dekrabisten Rylejew und schickte ihn
dann aufs Schafott . Hier starb in einer Blutlache der Zar -
besreier , nachdem er Millionen von Sklaven die Freiheit ge-
schenkt hatte . Blut , Blut ringsumher . Das Blut der schreck -
lichen Kriege , die hier erklärt , das Blut unzähliger -Toöes -
urteile , die hier unterschrieben wurden .

Ssablin saß im Sessel und dachte nicht an Schlaf . Un -
heimlich wuröe es ihm . Einer fürchterlichen Explosion war
hier einmal öie Palastwache zum Opfer gefallen . Jede Stunde ,
jeden Augenblick droht dem Kaiser Gefahr . Weshalb ? Nur
deshalb , weil er eben öer Kaiser ist . Deshalb , weil er das
Unglück gehabt hat , als Sohn gekrönter Eltern auf öie Welt
zu kommen , weil er das Kreuz der Macht auf seine Schultern
genommen . Hunöerte von Menschen trachten ihm nach dem
Leben , geheime Gesellschaften werden gegründet , um ihn zu
töten . . . letzten Endes allen zum Verderben . Wie fürchter -
lich , wie entsetzlich!

Max Nieder in seinen Jugendbriefen
Unter den jüngsten Neuerscheinungen verdient — und

findet wohl auch — der bei I . C . B . Mohr (Tübingen )
herausgekommene Band Jugendbriefe Max Webers
starke Beachtung und großes Interesse , da sie uns in
innigeren und menschlich- näheren Kontakt mit dem großen
Gelehrten und Menschen zu bringen vermögen als eine
Biographie . Wir veröffentlichen mit Genehmigung des
Berlages Abschnitte aus zwei Briefen .

An seine Mutter
Straßburg , 7. Mai 1884.

. . . Was Du ferner , und nun schon zu wiederholtem
Male , über Deine „Unfähigkeit " schreibst , für unsere geistige
und gemütliche Entwicklung etwas aus Dir zu tun , uns auch
geistig eine Mutter zu sein , so muß ich demgegenüber mit
aller Energie konstatieren , daß dies vollkommen auf Irrtum
beruht , gestehe aber offen ein , daß ich das Entstehen dieser
Meinung bei Dir mitverschuldet habe durch meine Unfähig -
feit , grade mit denjenigen Menschen , die mir am nächsten
stehen , mich über allerhand Dinge mündlich zu verständigen
und auszusprechen , mich ihnen gegenüber im Verkehr herzlich
oder auch nur liebenswürdig zu geben , mit einem Wort ,
durch meine „Zugeknöpftheit " und die Unliebenswürdigkeit
meiner Verkehrsformen . Ich kann Dich nur ehrlich versichern,
liebe Mutter , daß Dein Einfluß auf uns , trotzdem und viel -
leicht weil er Dir selbst nicht immer klar war , größer war
als derjenige öer meisten Eltern aus ihre Kinder — ich kann
das jetzt ans Erfahrung konstatieren — ; wenn ich ost un -
freundlich unö unliebenswürdig war . so geschah dies , weil
ich mich dann viel , vielleicht zuviel , mit mir selbst befaßte
und mit mir selbst uneins und unzufrieden , aber nicht fähig
war , dies offen zu sageu und auch wieder unfähig , es ganz zu
verbergen . Ich war in meinen Gedanken oft auf ganz ex-
zentrischen Wegen und muß es hauptsächlich Deinem Einflüsse
zuschreiben , daß ich jetzt zu einer ruhigeren Anschauung ?-
weise gelangt und fähig bin , etwas auf die Erfahrung zu
geben und die Gedanken und Persönlichkeiten anderer Men -
schen vorurteilslos zu betrachten und daran zu lernen . Ich
habe in meiner bisherigen Universitätszeit zwar viele , wie
ich jetzt merke , sehr leichtsinnige Dinge getan , aber keine
schlechten Streiche , und wenn das nicht geschehen ist . . ., jo
war es deshalb , weil ich dabei an Dich gedacht habe.

An Emmi Baumgarten
Charlottenburg , 5. Juli 1887.

. . . Wenn ich dich nämlich recht verstanden habe , so findest
Du es aus dem Grunde unrecht , jemanden zu „ver -

dämmen "
, weil man sich im gegebenen Falle doch stets

sagt , öaß nach den Verhältnissen öes betreffenden Men¬
schen es nur natürlich ist, daß er so handelte , wie er
tat . Was kann er dafür ? Gewiß argumentierte ich dann wei -
ter . so steht es überhaupt . Denn
z. B . wer ist es denn , der öem Ver -
brecher den Gedanken , welcher zur
Tat führt , in die Seele pflanzt ?
Er selbst doch nicht , er ist öazu durch
die Umstände , durch Voraussetzun -
gen , die in ihm lagen und die er
sich nicht gegeben hat , geführt wor -
öen ? es konnte gar nicht anders
kommen , er ist, mit einem Wort ,
nicht verantwortlich zu machen für
das , was er tat . denn er ist nicht
frei , sein inneres Wesen steht eben -
so unter einer natnrnotwendigen
Entwicklung wie irgendein Pro -
öukt der Natur . Es ist mit mensch -
lichem Verstände gar nicht einzu -
sehen, wie das . was er tut , und
was wir „schlecht" nennen , nicht
ebenso „natürlich " und also berech-
tigt sein sollte , wie das , was ein
andrer tut und „gut " nennt und
sich ein Verdienst daraus macht, daß
er es tut . Das eine ist „natürlich ",
das andere auch , unö nur unser
subjektives Gesühl unterscheidet
hier , wo an sich nichts zu unterschei -
öen ist? ähnlich wie unsere Zunge
unterscheidet zwischen dem , was ihr
schmeckt und was nicht, obwohl der
Unterschied doch nur in der Einbil -
dung liegt . — Ein sehr plausibles
Räsvnnement , nicht wahr ? Und mit
dem Verstände betrachtet auch durch-
aus richtig , denn ich behaupte : bei
klarem , nicht um die Konsequenzen
ängstlichem Denken gelangt jeder
menschliche Verstand eines schönen
Tages zu diesem simplen Resultat .
Aber ich behaupte , wenn er sich die
Sache näher besieht , so kommt er
auch darüber hinaus und findet ,
daß die ganze Schlußkette nur ein
wertloses Spiel mit Verstandesbe -
griffen ist. . . .

Dort hinter jener Rotholztür schläft in seinem eleganten
Schlafzimmer der Kaiser mit seiner Gemahlin . Wie unHeim -
lich , wie schwer muß es ihr doch ums Herz sein in diesem ihr
fremden Lanöe , uuter fremden Menschen, die eine fremde
Sprache reden . Wie nun , wenn plötzlich im schlafenden Palais
wilder Lärm und Geschrei sich erhöbe , Schüsse sielen und ein
schrecklicher Kampf um den Kaiser begänne ? Er , Ssablin ,
wird für seinen Kaiser zu sterben verstehen . Für ihn wird
das ein Glück sein . Wie aber werden sie sich verhalten ?

Ssablin erhob sich und ging zu seinen Leuten . Sie saßen
da, Bildsäulen gleich, auf ihren Stühlen , hielten öie weiß -
behandschuhten Hände auf den Knien und schliefen. Er wollre
sie fragen , und wußte doch nicht, wie und was er sie fragen
sollte ! Sie würben ihn nicht verstehen !

Ssablin trat an das große Fenster . Die Newa lag still
vor ihm . Vom Himmel schien öer Mond und warf feine
milden Strahlen auf die Spitze der Peter - Pauls - Kathedrale
mit dem betenden Engel . Der Wind trieb öen Schnee auf
dem Newaeise und es schien , als ob Schatten aus der Tiefe
stiegen und zur Peter -Pauls -Festung flögen . Wie merkwür -
dig war es doch , öaß sich in öenfelben Festungsmauern die
Zarengräber und öie Kasematten der politischen Verbrecher
befanden . Ob wohl die einbalsamierten Mumien der Monar -
chen die Seufzer der zum Tode Verurteilten hören ? Oder daS
Geknatter der Gewehre und die Trommelwirbel , öie stets die
Hinrichtung begleiten ? Die Schatten öer Zaren treten aus
dem Johannisturm heraus und schweben über öem Eis«
dem Schlosse zu . Hinter ihnen her ziehen die Schatten derer ,
die ihr Leben ließen , um jene zu vernichten . Der Dichter
Rylejew , die Verräter Pestel und Murawjew , Sheljnbow ,
Ryssakow und viele Hunderte anderer Revolutionäre . Wird
öie Wache öen Kampf mit öen Geistern aufnehmen können ?

Der Tag brach mit strengem Frost an . Am Quai schaufel-
ten Hausknechte öen Schnee weg. Auch im Saal war es kalt .
Die Posten froren . Die elektrischen Lampen waren verlöscht,
ein mattes Dämmerlicht fiel ins Zimmer . Plötzlich füllte sich
der Saal mit roten Menschen in roten Hemden und blauen
Pumphosen . Es waren öie Dielenbohner , öie sich an die
Arbeit machten . Dann kamen zwei Läufer vorbei . Einer
trug ein glühendes Kohlenbecken, der andere begoß es mit
aromatischem Essig. So duftete es in diesen Sälen schon zur
Zeit Alexanders öes Gesegneten , Pauls , Katharinas . Viel -
leicht wuröe sogar in öen Palästen der moskowitischen Zaren
so geräuchert .

Im Palais wurde es lebendig . Ssablin bekam Tee . Bier
Lakaien trugen durch den Saal mehrere riesige Körbe mit
Hyanzinthen in die Gemächer der Kaiserin .

Es war fünf Minuten vor elf, als ein alter Hoflakai vor »
beilief und mit respektvoller Aufregung Ssablin meldete :
„Seine Majestät der Kaiser "

Ssablins Herz begann zu pochen . Wieder empfand er das
Gefühl öer Furcht und Begeisterung wie zur Paraöe und
währenö öes Manövers .

In einem öer benachbarten Säle erwiderten öie Kosaken
mit geöämpster Stimme , aber beutlich vernehmbar öen Gruß
des Kaisers . Aus deu Türbogeu beim Reitergebilde trat der
Kaiser heraus . Er trug die gewöhuliche Jnfanterieuuiform .

Ssablin kommandierte mit unsicherer Stimme : „Gewehr
auf !" unö stand , den Säbel senkend und öem Kaiser ins Ange
schauend, still . Bleibt der Kaiser stehen, dachte Ssablin , dann
mutz ich an ihn herantreten und ihm melden . Er wiederholte
für sich die Formel des Rapports .

Aber der Kaiser ging vorüber , winkte Ssablin freundlich
zu und sagte den Leuten : „Guten Morgen , Wache !" Die Sol -
daten antwortete mit gedämpfter Stimme , wie man sie ge-
lehrt hatte , im Palais zu antworten : „Wünschen Gesundheit ,
Ew . Majestät ." Und kaum waren die Stimmen verhallt , al5
auch schon der Kaiser hinter öer Tür verschwunden war .

wäre gut , Vücher zu kaufen, wenn man die Zeit , sie zu lesen, mitkaufen
könnte , aber man veiw ? chselt meistens den Ankauf der Bücher mit dem An-

eignen ihres Inhalts , Schopenhauer Lesesiunde Herta Kraerne *
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Blick in Kraichbachlal

und in öer nachfolgenden Elsenzeit folgten dann die meisten
der in der Gegenwart wildwachsenden Pflanzen und öer an -
gesiedeUen Kulturgewächse.

Der Wald als Ganzheit erlaubt besonders im Kraichgau
einen unzweifelhaften Schluß in Hinsicht auf sein Ursprung-
licheS Aussehen , das allerdings nur noch an wenigen Stellen
vorhanden ist. Durch das Abtreiben nach immer höchstens
20 Jahren zu Brennholz ergab sich vom Mittelalter an bis
zur Neuzeit infolge der besseren Wiichsigkeit der Eichen eine
Uebersetzuna dieser Baumart , während eine nicht immer
glückliche Aufforstung mit Kiefern in den letzten IM Jahren
die Ursprünglichkeit noch weiter zurückdrängte. Auf diese
Weise wurde i,n Lause der Zeit auch im Kraichgau ein ein-
heitlicher Waldbaumbestand geschaffen , der in Jahren einer
Marken Schädlingsvermehrung naturgemäß schwer heim-
gesucht wurde.

Ganz allgemein werden drei Typen von Wald unterschie-
den . nämlich der reine , an steilen Hängen von hauptsächlich
südwestlicher Lage sich ausbreitende Steppenwald , der meso -
phytische Laubwald mit Buche , Eiche und HaiNLsche und der
Eichen - und Hainbuchenwald . Die Buche meidet den Steppen -
wald , da sie einen tiefgründigeren Boden beansprucht . Als
Schattenholz unterdrückt dieser Baum eine starke Bodenflora
mit Ausnahme der typischen Buchenbegleiter , wie Nestwurz,
Sauerklee , Lauchkraut und Bärlauch . Der dritte Waldtyp
ist der trockene , bodensaure Eichen - und Hainbuchenwald mit
der einen sauren Boden liebenden Flora , als deren bemer-
kenswerte Vertreter Sternmiere , Ginster und Maiglöckchen
gelten . Daneben findet sich öer extreme saure Eichenwald,
gebunden an eine extrem saure Flora mit Weißmoos , Heim-
simke und Wachtelweizen . Alle diese Gewächse im Verein
mit vielen anderen Pflanzen in Feld , Wald und Wiese, an
Hängen , Wegrändern und Ufern , in Sümpfen , Niederungen
und Gewässern bieten gerade im Kraichgau, dank dessen
günstigen klimatischen Verhältnissen , durch ihren fast unüber-
sehbaren Formenreichtum dem Naturfreunde einen berücken -
den Anblick dar.
Das vorgeschichtliche Bild

Durch seine geographische Lage ist der Kraichgau mitten
in Europa verankert , bildet er doch öen Schnittpunkt im
Zuge ier natürlichen Verkehrsgegebenheiten . So läßt sich
sehr wohl eine von der Natur tief in die Landschaft ein-
gesenkte Straße feststellen , die vom Mainzer Becken und von
noch weiter nordwärts gelegenen Gebieten durch die ober-
rheinische Tiefebene zum Rhonetal nach dem westmittellän -
dischen Meere zieht. Auch von Westen nach Osten sind die
Verkehrsverhältnisse äußerst günstig, indem zwischen Voge -
jen und Haardt ein breiter Durchgang besteht , der die Ver -
bindnng aus dem Innern Frankreichs nach dem Ostmittel »
' ändischen Meere herstellt.

Diese Verhältnisse im Verein mit einem milden Klima ,
üppiger Pflanzen - und Tierwelt , ließen den Kraichgau schon
in der Vorzeit als ideales Siedlungsgelände erscheinen. Mit
Gewißheit läßt sich die erste Anwesenheit des Menschen in
Europa im Kraichgau nachweisen und zwar durch den Fund
des Homo heiöelbergensis , der an der Grenze des Kraich -
gaues , bei Mauer , in der Nähe von Heidelberg, gemacht
wurde. Dicke Tatsache in Verbindung mit verschiedenen an-
deren Gründen geben der Vermutung Raum , daß der Kraich -
gau Ausstrahlungsgebiet war . So läßt sich hier schon früh
r.te altsteinzeitliche Kultur , die etwa 15 000 Jahre vor Be¬
ginn unserer Zeitrechnung zu Ende ging , wahrnehmen , und
allerlei aufgefundene Gerätschaften, wie Töpfereien , Waffen
und Werkzenge deuten darauf hin, daß der damalige , in die -
■f.m Gebiet ansässige Mensch mancherlei künstlerische Fähig -
Zeiten hatte.

Ueber die Seele des vorgeschichtlichen Kraichgau- Menschen
kann heute noch nichts gesagt werden , da dieser Zweig der
. vorschuug , ungeachtet der sich entgegenstellenden Schwierig -
keiten , bisher über Gebühr vernachlässigt wurde.

II .
Die Tierwelt

Im Gegensatz zu den geologischen und botanische » Gegeben-
heiten des Kraichgaues sind dessen zoologische Verhält -
nisse , namentlich in Hinsicht auf die Jnfektenwelt , weitaus
nicht so geklärt, wie eigentlich in einem so alten Kulturgebiet
erwartet werden sollte, ein Umstand, der teilweise davpn her -
rühren mag, daß schon minutiöse klimatische Schwankungen
in der an sich klimatisch günstigen Landschaft eine Besiedlung
von Tieren auslösen , die bisher dort nicht beobachtet werden
konnten. Solche Tierwanderungen , wenn auch von kleinem,
dem Menschen kaum wahrnehmbaren Umfange , finden uuun-
terbrochen statt, wofür einige Jnfektenarten , die erst seit dem
Jahre 1913 festgestellt werden konnten, Zeugnis ablegen.
Schließlich zieht aber auch ein zur Kulturstätte gewordenes
Lanö gewisse Tierarten an sich, welche nur durch eine in dieser
Hinsicht eingetretene Umwandlung die ihnen zusagenden Le-
bensbediugungen finden . Oft ereignet es sich daher, daß durch
Außerachtlassung der in der Natur einen Ausgleich schaffenden
biologischen Gesetze gewisse Tiere zu Schädlingen für den
Menschen werden , unö zwar insofern , als der Mensch erst
diesen Tieren die Daseinsbedingungen schafft, die sie zu ihrem
Fortkommen und zur Erhaltung ihrer Art benötigen .

Eine Betrachtung der Gesamttierwelt des KraichgaueS
ebenso eine solche der Jnsektensanna fordert eine Einteilung
der Tierwelt in fünf Regionen . Je nach dem Aufenthalts -
milieu gibt es daher 1. Tiere des freien Kulturlandes , 2 .
Tiere des trockenen Landes , 3. Tiere der hohen Steilhänge ,
4. Tiere der niederen Buschformation und 5. Tiere des ge¬
meinen Laubwaldes . An allen diesen Wohnplätzen finden sich
typische Vertreter von Tierfamilien und Tiergattungen , die
öem Landschaftsbilde, vermöge ihres pflanzlichen Bestandes ,
ein nahezu nur ihr eigentümliches Gepräge geben, resultie -
rend aus öer Tatsache, daß jede Tierart bestimmte Nährpflau -
zen bevorzugt . So findet sich beispielsweise an Lößwänden die
Mörtelhummel , welche ebenso wie die Pelzbiene für ihre
Nachkommen eigenartige Brutwiegen baut. Merkwürdiger -
weise bewohnen öen Kraichgau auch Insekten , deren eigent -
liche Heimat oft weitentfernte Gebiete sind und sonst nirgends
in Deutschland vorkommen, wie die aus den Mittelmeerlän -
dern stammende Holzbiene und die aus Südostenropa
eingewanderte Zwergameise .

Wie in der Botanik lassen sich auch in der Zoologie ein
Frühjahrsafpekt , ein Sommeraspekt und ein Herbstaspekt be-
vbachten , drei jahreszeitliche Perioden , während denen ganz
bestimmte Tierarten , insbesondere Insekten , ihre Lebens-
tätigkeit entfalten . Um sich ein Bild von öer Mannigfaltig -
keit der Tierwelt im Kraichgau machen zu können, sei er-
wähnt , daß den etwa 1500 Blütenpflanzen dieses Areals über
10 000 Hautflügler — Infekten mit vier Häutigen, wenig ge-
äderten Flügeln — gegenüberstehen. Diese Reichhaltigkeit
der Formen zeigt sich schon in der Gattung der Erdbienen,
die allein ungefähr 100 Arten umfaßt . Naturgemäß kann
bei dieser unerhörten Mannigfaltigkeit der tierischen Lebe -
wesen nicht näher auf Einzelheiten eingegangen werden.
Auch der Wirbeltierstamm , zu dem die vielen Arten von
Säugetieren , Vögeln , Reptilien , Amphibien und Fische zäh -
len , weist eine bunte Reichhaltigkeit auf , die allerdings nicht
von der den Insekten eigentümlichen Formenfülle ist.

Die Pflanzenwelt
Wenn das Landschastsbild in Art und Gestaltung geologisch

bedingt ist, ko ist die Vegetation der Ausdruck des Bodens .
Auf diese Weise ergeben sich Zusammenhänge zwischen der
anorganischen und organischen Welt einerseits , zwischen den
tierischen und pflanzlichen Lebensformen einer Landschaft
andererseits . Die äußerst fruchtbaren Lehm - oder Lößböden
des Kraichgaues begünstigten die üppige Pflanzenwelt , und
so wurde schon in grauer Vorzeit «in großer Teil der ehe -
maligen Steppe in Kulturland umgewandelt und bäuerlich
genutzt, wobei heute Weizen , Zuckerrüben und Tabak vor-
herrschend sind . Die Offenheit öer Landschaft , dazu noch
sanft geschwungene Hänge mit vereinzelt eingesprengten
Waldenklaven sind 5tzeweis genug für die einst typische
Steppenformation dieses Gebietes . Die land - und forftwirt -
schaftlich nicht genutzte BSdenfläche vermittelt ebenfalls einen

sicheren Einblick in die Urspünglichkeit der
Bedeckung , die aus dem Trockenrasen, aus
der Schlehenbnschgesellschast und aus dem
Steppenwalde bestand .

Der Trockenrasen ist eine binnenländische
Erscheinung und an das mittlere und öst-
liche Europa gebunden,' doch ist hierbei streng
zwischen Steppe und Heide zu unterscheiden.
Im Gegensatz zur Heide, deren Pflanzen
Sommerblüher sind , sind nämlich die Step -
penpflanzen Frühlings - und Herbstblüher.
Dominierend sind im Frühjahr die Wald-
anemone, die verschiedensten Orchideen und
viele andere blühende Pflanzen . Im Hoch-
i
'ommer sind diese Arten verschwunden? an
ihrer Stelle erblüht im Herbste mit der Gold-
aster und der Kalkaster neues Leben , Mäh-
rend die Äugelblume bezeichnenderweise fehlt.

An tiefgründigeren Stellen gedeihen man-
cherlei Sträucher — die Schlehenbuschgesell-
ichaft — in welcher unter dichtem Buschwerk
der Nieswurz , die purpurrote Orchis und
allerlei andere Gewächse sich angesiedelt
haben. Diese Pflanzengefellschaft bildet den
Uebergang zum Steppenwald , der sich durch
einen lichten Baumbestand auszeichnet.

Viele der in der Gegenwart im Kraichgau
vorkommenden Gewächse waren nicht im -
mer hier heimisch , sondern sind namentlich
aus öem Osten eingewandert . Diese Ein -
Wanderung — größtenteils hervorgerufen
durch die den Pflanzen eigentümlichen Mit -
rel der Verbreitung — begann aus öem
Osten mit der Kiefer und der Birke in der
Periode der Altsteinzeit um etwa 20 000 vor
Christi, während Eiche und Ha êl ungefähr
um das Jahr 6000 v . Chr . ihren Einzug
hielten . Weitere 2000 Jahre fpiter , also um
das Jahr 4000 v . Chr., drangen die Buche
und die Hainbuche ein . In der Broneezeit
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